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wie der führer das klseme Krem erwarb
Unser logssspisgsl

SA .-Grnppenführer Böhmcker führte in Stäbe
den ersten Spatenstich zur Dankopfer -Sied-
lüng aus.

Im Prozeh wegen des Feuerüberfalls aus das
Lichtenberger SA .-Lokal wurden drei rote
Mörder zum Tode verurteilt.
In Bochum wurde eine Ehrenhalle für die
ermordeten Polizisten geweiht.
Der Reichswirtschastsminister hielt eine Aus¬
sprache mit dem Einzelhandel ab.
In Lübeck lief das erste Schiff mit eisernen
Lnkendeckeln vom Stapel.
Auf der Unterweser war der Seefchifsvertehr
im März sehr lebhaft.
Auch die Truppenteile im Standort Bremen
werden den Geburtstag des Führers feierlich
Legehen.
Am 20. April werden im Cafino 4200 Amts¬
träger der NSDAP ., der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände vereidigt.

Programm der vereidigungsfeier
am Geburtstag des Führers

München , 17. April.
Die Vereidigung der Politischen Leiter , Wal¬

ter und Warte , die seit Jahresfrist zu einem Amt
in der Bewegung berufen worden find , wird auch
in diesem Jahr dem Geburtstag des Führers den
Ausklang geben . Wo immer im Reich am Abend
des 20. April Männer und Frauen zum Schwur
aus Adolf Hitler antreten , werden sie durch den
Rundfunk mit dem Königlichen Platz in München
verbunden sein, der im Angesicht der Ewigen
Wache den Mittelpunkt des Feieraktes
bildet . Hier werden 700 Politische Leiter
und 1500 Frauen  vereidigt werden . Nach
dem Aufmarsch der Fahnen und Standarten , der
kurz nach 20 Ühr erfolgt , betreten Reichsorgani-
sationsleiter Dr . Ley und Gauleiter Adolf
Wagner  den Platz . Hierauf wird zuerst der
Leiter des Traditionsgaues und dann der Reichs¬
organisationsleiter sprechen.

Um 21 Uhr erfolgt die Ankunft des Stellver¬
treters des Führers , der unter Fanfarenstößen
der HI . sich zur Rednertribüne begibt . Dort mel¬
det ihm Reichsausbilder Baehre die zur Verei¬
digung angetretenen Politischen Leiter . Rudols
Heß richtet nunmehr Wort « der Ermahnung an
alle im ganzen Reich zur Eidesleistung gerufenen
Volksgenossen und nimmt nach einigen Minuten
allgemeiner innerer Einkehr , während deren die
Weise des Deutschlandliedes über den Platz klin¬
gen wird , selbst die Vereidigung vor . Der Gesang
der Nationalhymne wird die Feier abschließen.

Vr. Soebbels spricht
am Vorabend des Geburtstages des Führers

Berlin,  17 . April.
Reichsminister Dr . Goebbels spricht am Vor¬

abend des Geburtstages des Führers von 20 Uhr
bis 20.10 Uhr über alle deutschen Sender.

öeburtstagsgefchenke für den sichrer
Berlin , 17. April.

Auch in diesem Jahre hat die NS .-Frauenschast
wieder ein Geburtstagsgeschenk für den Führer
bereit, und zwar galt ihre Arbeit diesmal der
Versorgung der Erenzgaue und Not¬
standsgebiete  des Reiches . Es ist erstaunlich,
welche Fülle von Kleidungsstücken , ja , vollstän¬
diger Säuglingsausstattungen und Haushaltungs¬
gegenständen, Spielzeug und Büchern von den
einzelnen Gauen gesammelt worden ist. Dem Füh¬
ler wird an seinem Ehrentag eine schweins¬
lederneMappe überreicht werden , die auf hand-
gemalten Pergamentblättern eine Aufstellung der
gesammelten Gegenstände jedes Gaues enthält.
Die Hausgehilfinnen der Reichsfachgruppe „Haus¬
gehilfinnen" haben qls Geburtstagsgeschenk für
den Führer einen Wandteppich  gearbeitet.
Auf graues Leinen haben sie die 48 Wappen der
Kreisstädte der Kurmark gestickt.

Für die deutsche Beamtenschaft wird der Reichs¬
bund der Deutschen Beamten dem Führer und
Reichskanzler zu seinem diesjährigen Geburtstag
eine Gabe von eigenem Reiz und besonderer Be¬
deutung darbringen . Aus der Erkenntnis der
engen Verbundenheit des Beamtentums mit dem
Dolkstum und mundartlich widerspiegelnden Ge¬
meinschaftsleben des deutschen Volkes ist das
„Lautdenkmal reichsdeutscherMund-
vrten zur Zeit Adolf Hitlers"  ent¬
standen, eine Sammlung von mehreren hundert
«challplatten , auf denen Volksgenossen aller
Stände und Berufe , Menschen aller deutschen
Stämme und Gaue ihr im Geschehen unserer gra¬
sten Zeit wurzelndes Fühlen und Denken in ' der
Sprache ihrer Landschaft zum Ausdruck bringn.

kröffnung der ersten Klassen der
fldols-Kitler-Schulen

Berlin,  17 . April.
Am Montag werden auf der Ordensburg

Erüssinsee durch den Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley und den Jugendsiihrer des Deutschen
Reichs, von Schirach , die ersten Klassen des
lungsten Jahrganges der Adolf -Hitler -Schulen
seierlich eröffnet . Der Unterricht wird bekanntlich
b' s zur Fertigstellung der Adols -Hitler -Schul-
vouten in der Ordensburg Crösfinsee erfolgen.

„"". ' bewährt, kaltblütig, opferbereit"
kin stolzes Dokument

Berlin , 17, April.
Das Heeresarchiv Potsdam hatte anläßlich

der Feier zur Errichtung der Heeresarchive eine
Schau von Dokumenten zusammengestellt . Viele
Originalstücke aus den Beständen dieses größten
deutschen Archivmagazins vermitteln einen selten
gewährten Einblick in die aktenmätzigen Unter¬
lagen über manches geschichtliche Geschehnis aus
eineinhalb Jahrhunderten preußisch-deutscher Ge¬
schichte. Die größte Aufmerksamkeit fand ein
vorn jetzigen Heeresarchio München , dem bisheri¬
gen Bayerischen Kriegsarchiv , zur Verfügung ge¬
stelltes Originalschreiben mit dem Vorschlag zur

(Orabtbsricht unserer Berliner Scdriktlsitung)
r. Berlin , 17. April.

Seit einigen Tagen geht eine gewisse auslän¬
dische Presse mit üblen Zweckmeldungen hausie¬
ren , in denen die Behauptung aufgestellt wird,
daß zwischen Deutschland und Sowjetrußland
eine politische Annäherung im Gange sei, die
man aufmerksam verfolgen müsse. Es ist an der
Zeit , derartige durchsichtige Tendenzmanövcr auf¬
zugreifen und als das zu brandmarken , was sie
sind : offensichtliche Lügenmeldungen zu dem
Zweck, Sowjetrußlands Ansehen in der euro¬
päischen Politik zu stärken.

Besonders in Paris ist es in der letzten Zeit
unangenehm empfunden worden , daß die
politischen Aktien des Kreml in der europäischen
Politik sehr schlecht stehen und selbst in den
Frankreich befreundeten Staaten zu dem von
Paris gewünschten Marktwert keinen Absatz
mehr finden . Die wahren Absichten der sowjet-
russischen Politik treten besonders im Zusammen¬
hang mit der Entwicklung in Spanien in er¬
schreckender Deutlichkeit zutage . So ist es nur
eine natürliche Konsequenz , wenn selbst diejeni¬
gen Staaten , die bisher Moskau im großen
und ganzen „vorurteilslos " gegenüberstanden,
heute trotz aller Versuche der Schrittmacher eines
erweiterten französischen sowjetrussisch-tschecho-

Verleihung des Eisernen Kreuzes Erster Klasse
an den Weltkriegsgefreiten Adolf Hitler . Das am
31. Juli 1918 vom 3. (Vayr .) Res -Jnf .-Regt . 16
ausgefertigte Schriftstück hat folgenden Wortlaut:

„Gefreiter (Kriegsfreiwilliger ) Hitler , 3. Kom¬
panie . Hitler ist seit Ausmärsch beim Regiment
und hat sich in allen mitgemachten Gefechten
glänzend bewährt . Als Meldegänger leistete er
sowohl im Stellungskrieg als auch im Bewe¬
gungskrieg Vorbildliches an Kaltblütigkeit und
Schneid und war stets freiwillig bereit , Meldun¬
gen in schwierigsten Lagen unter größter Le¬
bensgefahr durchzuvringen . Nach Abreißen aller

slowakischen Paktsystems , ein solches System des
verbrieften Unfriedens populär zu machen, dem
Kreml gegenüber wachsende Skepsis zeigen . Es
ist aufschlußreich , daß die Tendenzmeldungen über
eine angebliche Annäherung Deutschland -Sow¬
jetrußland gerade in den Ländern lanciert wer¬
den , die heute im Zeichen der wachsenden Abkehr
von der franco -sowjetrussischen Politik stehen und
sich auf dem Wege zu einer selbständigen Politik
befinden.

Auch in Frankreich selbst geht eine gewisse
Presse mit derartigen lächerlichen Behauptungen
hausieren , zweifellos in der Erkenntnis , (daß sie
„Erfolge " des unter kommunistischem Druck ste¬
henden Volksfront -Regimes auch in Frankreich
selbst die sowjetfreundlichen Gefühle vielfach be¬
trächtlich abgeschwächt haben . Man braucht keine
politische Sehergabe zu besitzen, um zu erkennen,
daß derartige Lügenmeldungen den hinterhältigen
Versuch darstellen , den sinkenden Kurs der Sow¬
jets aufzuwerten , indem man der Oeffentlichkeit
einreden will , daß heute sogar Deutschland mit
Sowjetrußland eine politische Annäherung be¬
treibe . Offenbar glaubt man . durch derartige
plumpe Manöver diejenigen gefügiger zu machen,
die sich bisher konsequent von Sowjetrußland
distanzierten , und diejenigen bei der Stange zu
halten , die im Hinblick auf die offensichtliche
Friedenssabotage der Moskauer Politik ihr Ver¬
hältnis zu der Politik dieses Staates revidieren.

Verbindungen in schwierigen Eefechtslagen war
es der unermüdliche » und opferbereiten Tätig¬
keit des Hitler zu verdanken , daß wichtige Mel¬
dungen trotz aller Schwierigkeiten durchdringen
konnten . Hitler erhielt das E . K. II für tap¬
feres Verhalten in der Schlacht bei Wqtschaete
am 2. Dezember 1914. Ich halte Hitler für
vollends würdig zur Auszeichnung mit dem E. K.
Erster Klasse. I . V. (gez.) Frhr . von Eodin ."

Mit welchem Stolz können wir Deutschen allein
angesichts dieses glänzenden Zeugnisses aller
Welt sagen : Das war und das ist : Unser
Führer!

Läßt schon die Tatsache derartiger Schwindel¬
manöver auf eine grenzenlose Naivität
schließen, so sind die Methoden einer solchen Be¬
richterstattung an Plumpheit nicht mehr
zu übertreffen.  Geheimnisvoll wird in den
Meldungen dieser ausländischen Tendenzpresse fast
täglich voi einer neuen „geheimen Konferenz"
gesprochen, die der Führer einmal mit dem Reichs¬
kriegsminister oder einem Kommandierenden Ge¬
neral , ein anderes Mal mit führenden Persön¬
lichkeiten der deutschen Außenpolitik gehabt haben
soll. Mit bedeutungsvollem Augenaufschlag wird
dann in diesen Blättern hinzugefügt , daß diese
Besprechungen völlig geheim und nur
unter vier Augen  geführt worden seien.
Niemand sei zu diesen Aussprachen hinzugezogen
oder über ihren Verlauf in Kenntnis gesetzt wor¬
den . Nur der Korrespondent des ausländischen
Blattes , das jeweils „in der Lage " ist. von dieser
„Geheimkonferenz " zu berichten , ist unterrichtet
worden ! Glaubt man wirklich in den Redaktions¬
räumen dieser Boulevardpresse , daß die Leser¬
schaft so naiv ist, derartigen lächerlichen Mel¬
dungen Glauben zu schenken? Die Systematik , mit
der trotz aller Lächerlichkeit das Annäherungs-
geschwätz Deutschland —Sowjetrußland weiter be¬
trieben wird , macht es aber notwendig , diese
Schwindelmanöver und ihre hinterhältigen Ab¬
sichten energisch zu brandmarken.

„Villa Vallester"
Von

Eugen Beinhauer,
Leiter des Presseamtes der Auslands¬

organisationen der NSDAP.
r . Berlin , 17. April.

Die Ermordung des Blocklsiters Riedle der
Ortsgruppe Villa Ballester , die zur Landesgruppe
Argentinien der Auslandsorganisation der
NSDAP . gehört , lenkt wieder einmal den Blick
auf das heldenmütige Ringen und den einsatz¬
bereiten Kampf der nationalsozialistischen Aus¬
ländsdeutschen , die draußen in der Welt genau
so treu zur Fahne des Führers stehen, wie die
Parteigenossen in der Heimat . Die Ortsgruppe
Villa Vallester ist eine der rührigsten Ortsgrup¬
pen der AO ., die schon vor der Machtübernahme
im Kampfe für die nationalsozialistische Bewe¬
gung unter den Reichsdeutschen einen bedeu¬
tenden Anteil hatte.

2m Juli 1931 war die Organisationseinheit in
dem vierundzwanzig Kilometer von der argen¬
tinischen Hauptstadt Buenös Aires entfernten
Vorort Villa Vallester gegründet worden . Erst
war sie Stützpunkt , wurde aber bald zur Orts¬
gruppe erhoben , denn die Volksgenossen , die ihr
angehörten , zeichneten sich durch eine ganz be¬
sondere Einsatzbereitschaft aus , die der Bewe¬
gung bald mehr und mehr Anhänger zuführte.
Der Kampf , der hier besonders schwer war , Mlütz
die nationalsozialistischen Kämpfer fest aneinan¬
der . Es herrschten wirtschaftliche Schwierig-

Volksgenosse!
Hast du dich schon eingetragen für das
„Dankopfer der Nation"? Auch dein
Name darf in den Ehrenlisten nicht

fehlen!

ketten , die überwunden werden mußten . Die
deutsche Kolonie besteht dort fast nur aus Ar¬
beitern der Faust , die zu 90 Prozent auch der
Ortsgruppe das Rückgrat geben . Dort wurde,
wie in der Heimat , gerungen , um die national¬
sozialistische Idee vorwärtszutragen und die
Deutschen in einer wahren Volksgemeinschaft
zusammenzuführen . Und wie stets Not und
Kampf die besten Nationalsozialisten erzogen , so
auch dort , wo Opferbereitschaft , Disziplin und
Kameradschaft sich täglich aufs neue erweisen
mußten.

Eine besondere Tat zeichnet diese Gruppe Villa
Ballester vor vielen anderen aus . Bei den Partei¬
genossen reifte 1934 der Gedanke , der Gruppe ein
eigenes Heim zu schaffen. Man entwarf aber nicht
nur Pläne , sondern schritt sofort zur Tat . An
Mitteln war für das geplante Heim nichts vor¬
handen als Wille und Gemeinschaftssinn . Obwohl
rund zwei Drittel der Ortsgruppenmitglieder den
wirtschaftlich schwächsten Kreisen angehörten , ob¬
wohl kein Mitglied als begütert angesehen wer¬
den konnte , und obwohl eine erhebliche Zahl der

>Parteigenossen arbeitslos oder nur halb beschäf¬
tigt war , wollte keiner dem Eemeinschaftswerk
fernbleiben . Die Parteigenossen der Ortsgruppe
arbeiteten vom Ortsgruppenleiter bis zum jüng¬
sten Parteigenossen zehn Monate hindurch jeden
Sonnabend und Sonntag im freiwilligen Arbeits¬
dienst als Schipper , Steinträger , Maurer , Maler,
bis das Heim stand . Die Parteigenossen verzichte¬
ten in dieser Zeit auf jede Erholung und auf jede
Freizeit ! Aus Erholungsstunden , wie sie der
heiße argentinische Sommer fordert , wurde Dienst:
Dienst an diesem großen Eemeinschaftswerk der
Gruppe Villa Ballester.

Das Werk wuchs . Am 23. Februar 1935, dem
fünften Todestag Horst Wessels , wurde das Haus
in feierlicher Weise seiner Bestimmung über¬
geben . Es erhielt den Namen „Horst -Wessel-
Haus " . Mehrere hundert Parteigenossen , für die
das Haus allerdings zu klein war , hatten sich zu
dieser Feier eingesunden . Der Leiter der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,
hat den Parteigenossen für diese Tat sein« beson¬
dere Anerkennung ausgesprochen . Dem Haus
wurde ein Bild des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß, mit eigenhändiger Unterschrift
zugeleitet.

Zu den selbstlosen und eifrigen Verfechtern der
nationalsozialistischen Idee gehörte der ermordete
Parteigenosse Riedle . Unermüdlich hat er mit
seinen Kameraden in der Ortsgruppe Lilie
Ballester die Idee des Führers weitergetiag n
Nicht zuletzt dieser unermüdlichen Arbeit des
Parteigenossen draußen ist es zu verdanken daß
dort ein festes Bollwerk des Deutschtums steht.
Es ist ein besonders tragisches Geschick, daß der
aus der Gemeinde Spück in Hohenzollern

l?«ie>i'Iicil«i- Ki-lioitslicxinu an üer eiste » vanIrupker -SieckluiiK im vereicl , iloi- SK.-tiruppe „Xuräseo " in Stucks. 0nuppei,tülii -ei- v ö h n, c I<e r
uock 6 »ulsitsr . TslsoLoiv (Ostksvuover ) mit üen Iläiiueru ihres Stabes ivAIn-enck ckss vsstusttes . (Siebe unseren verlebt im örtlichen Teil .)

Kuk.: Schwillt

Plumpe lendenfmeldungen am Pranger
Hie Mntergrlinde des öeschwatzeseiner flnnalierung Mischen Veulschland und Sowjetrußland
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stammende Parteigenosse Riedle , der Frau und
Kinder hinterläßt , mitten aus seinem aufopfern¬
den Schaffen für die deutsche Volksgemeinschaft
im Auslande herausgerissen wurde . Er war vor
einigen Jahren aus seiner schwäbischen Heimat
nach Argentinien ausgewandert und hatte sich
dort durch ,Fleiß und zielbewußtes Streben eine
neue Existenz aufgebaut . Der ernste und arbeit¬
same, stets hilfsbereite Mann erfreute sich größter
Wertschätzung unter den dort lebenden Deutschen.

Wie Riedle kämpfte die ganze Gruppe mit dem
Einsatz ihrer vollen Kraft . Ihr gelang es , die
deutschen Arbeiter dem Kommunismus zu ent¬
reißen und ihnen den Glauben an Deutschland
und an seinen Führer Adolf Hitler zu geben . Der
Tod des Parteigenossen Riedle aber wird nun
erst recht eine Verpflichtung sein , in seinem
Geiste weiterzukämpfen.

kßrenlialle für dir gesottenen polWen
Zur krinnerung an den Kampf gegen den volschewismus/ keneral daluege warnt die Saboteure im Priefterrock

flrgentinien bedauert
Berlin , 17. April.

Der argentinische Botschafter Labougle hatDer araennnlscye Borscyasler naoougre  yai
dem Reichsminister des Auswärtigen , Freiherrn
von Neurath , das aufrichtige Bedauern seiner
Regierung über die Ermordung des Pg . Riedle
zum Ausdruck gebracht.

lodesstrafe für rote Mordbuben
Sühne für den Feueriibersall auf das Lichten-

berger SA .-Lokal
Berlin , 17. April.

In dem Mordprozeß wegen des kommunistischen
Feuerübersalls auf das SA .-Lokal „Zur Linde"
in Berlin -Lichtenberg im Mai 1832 verkündete
das Berliner Schwurgericht am Sonnabend das
Urteil . Wegen gemeinschaftlichen Mordes und
versuchten Mordes wurden der 2Kjährige Erich
Krüger , der 3Sjährige Paul Eroch und der 25jäh-
rige Walter Earbang zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt , während der 22jährige Erwin Leibich, der
zur Zeit der Tat noch jugendlich gewesen war , mit
18 Jahren Gefängnis davonkam . Acht weitere An¬
geklagte wurden zu Zuchthaus - bzw. Gefängnis¬
strafen verurteilt . Zwei weitere Mitangeklagte
wurden freigesprochen.

Das jetzt abgeschlossene Verfahren bildete das
zweite gerichtliche Nachspiel zu dem feigen An¬
schlag der kommunistischen Mordbuben . Zunächst
war es nur gelungen , die beiden Mordschützen
Pölz und Szczodry  dingfest zu machen . Sie
wurden im Juli 1833 wegen Mordes zum Tode
verurteilt , später aber zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt . Erst nach der Machtübernahme
konnten die übrigen Beteiligten ermittelt und
ihrer gerechten Strafe zugeführt werden . — Bei
dem Feuerüberfall waren bekanntlich der Werk¬
zeugmacher Karl Veyer getötet und mehrere un¬
sere PerforPersonen erheblich verletzt worden.

Nust beim König von Sriechenland
Athen , 17. April

Nachdem König Georg II . von seiner Pelo-
ponnes -Reise zurückgekehrt war , empfing er
Sonnabend Reichsminister Rüst in einer herz¬
lichen Privatauoienz . Kulturminister Eeorga-
kopulos erfreute Reichsminister Rüst durch ein

" " - - . äußerst wertvolleprachtvolles
Lepythos.

Geschenk, eine

Reichslnstsahrtminister Generaloberst Giiring emp¬
fing am Sonnabend den italienischen Flieger-Divisions-
general Mario Amnone-Cat , der zur Zeit aus Einla¬
dung der Lilienthal -Eesellschaft in Berlin weilt.

Ehrung eines deutschen Ingenieurs . Der Ducs hat
angeordnet, daß in der neuen Stadt Pontinia , im ehe¬
maligen Gsbiet der Pontimfchen sümpfe , eine Straße
nach dem deutschen Ingenieur von Donat benannt

erdewerden soll.
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Bochum , 17. April.
Im Bochumcr Polizeipräsidium übergab der Ge¬

neral der Ordnungspolizei , SS .-Obcrgruppcnfüh-
rer Daluege am Sonnabend eine Ehrcnhalle für
die im Weltkriege und im Kampf gegen den Bol¬
schewismus gefallenen Polizeibcamten und für die
Ermordeten der Bewegung feierlich ihrer Be¬
stimmung.

In seiner Weihsrede erinnerte General Daluege
daran , daß gerade im Gebiet der Roten Erde der
Kampf gegen den Bolschewismus und gegen die
ihm verwandten zerstörenden und zersetzende» Ele¬
mente Höhepunkte erreicht habe . Wenige beherzte
Männer hätten damals nach vier Jahren Welt¬
krieg nochmals zu den Waffen gegriffen . Diese
Kämpfe im Jahre 1920 und in den folgenden Jah¬
ren seien auch ein Ruhmesblatt in der

Ecschichteder deutschen Polizei  gewor¬
den . Den Lebenden bleibe immer wieder npr eine
Pflicht : den Gefallenen zu danken und anzuerken¬
nen , daß es mit ein Verdienst der damaligen Po¬
lizei in diesem Revier war , wenn die Grenzen des
Reiches gegen alle separatistischen Bestrebungen
politischer Scharlatane gesichert blieben und der
Bolschewismus hier nicht zum Siege kam.

„Wir wollen ", so fuhr General Daluege fort,
„angesichts dieses Mahnmals geloben , daß jeder,
auch der kleinste Versuch bolfchewistischer Söld¬
linge , in Deutschland noch einmal ihr Treiben
aufzunehmen , mit brutaler Gewalt im Keime er¬
stickt wird . Wir werden auch bei diesem Gelöb¬
nis nicht jene neuen Tatsachen außer acht lassen,
die gerade in diesen Tagen wieder die Welt aus¬
horchen lassen. Ein Pfarrer steht auf und predigt
im Rock eines Geistlichen im roten Madrid für

den Bolschewismus . Und in Berlin stehen politi¬
sierende Priester vor Gericht , weil sie im Bolsche¬
wismus Glauben und Gesinnung ihrer Art zu
finden glaubten!

Erinnern wir uns auch daran , daß unseren Ge¬
fallenen oft ein kirchliches Begräbnis
verweigert  wurde , weil sie weiter nichts ge¬
tan hatten als verhindert , daß auch in Deutsch¬
land Kirchen und Klöster in Flammen aufgingen,
weil sie nicht wollten , daß jene ermordet und ge¬
martert werden sollen , die ihnen den letzten kirch¬
lichen Segen verweigerten . Wir werden auch in
dieser Stunde daran denken , daß nicht der Ruf
zum Kampf allein uns befriedigen kann , sondern
daß wir Taten sehen wollen  und daß
nicht hinter einem solchen Ruf sich verbergen kann
die Sympathie für den Bolschewismus . §0  ehren
wir am besten jene Helden , die hier auf der
Roten Erde fielen ."

kln gewaltiges Spiegelbild deutschen Hebens
Vrei Wochen vor der kröffnung der großen Neichsausstellung«Schaffendes Volk" in Vüffeldorf

Düsseldorf , 17. April.
Während in der Reichshauptstadt am Monats¬

ende die große Schau : „Gebt mir vier Jahre Zeit"
einen stolzen und umfassenden Rückblick auf die
titanischen Leistungen nationalsozialistischer Auf¬
bauarbeit in den ersten vier Jahren vermittelt,
geht die bisher größte deutsche Ausstellung
„Schaffendes Volk " , in deren Mittelpunkt
die zukunftsweite neue Aufgabe , der Vierjahres¬
plan , steht , mit Riesenschritten ihrer Fertigstel¬
lung entgegen . Ist Berlin ein beglückendes und
kraftspendendes Besinnen auf das Wunder der
deutschen Wiedergeburt , so ist Düsseldorf der ziel¬
bewußte weitsichtige Einsatz des gesamten durch
den Führer geeinten und zu höchsten Leistungen
beflügelten deutschen Volkes , das mit zähem Fleiß
und unbeirrbarem Willen unter Einsatz all seiner
geistigen und organisatorischen Fähigkeiten die
ihm von der Geschichte gestellten Aufgaben erfüllen
will.

Die Reichsausstellung „Schaffendes Volk " ist
der größte , allumfassende Querschnitt durch die
gesamte deutsche Arbeit , ist der sichtbar gewordene
Beweis eines neuen deutschen Wirtschastsdenkens
und zugleich der Ansang eines neuen Zeitalters,
das in der lebenswichtigen Roh - und Werkstoff-
frage Ausgaben zu lösen hat , die nicht nur für
Deutschland , sondern für alle Industrieländer eine
entscheidende Rolle spielen.

Für diese Repräsentation des neuen Deutsch¬
lands hätte sich keine geeignetere Stätte finden
lassen als Düsseldorf , die schöne Niederrhein -Me-
tropole im Herzen der deutschen Industrie , die
Stadt , die sich durch ihre Aufstellungen , aber auch
als Kunst - und Gartenstadt Weltruhm erwarb.
Sie erfüllt alle Voraussetzungen , die an den
Schauplatz der größten je in Deutschland gezeig¬
ten Ausstellung geknüpft werden müssen . Für
6 Millionen Menschen ist sie fast unmittelbar , für
ein Vielfaches dieser gewaltigen Ziffer in wenigen
Stunden zu erreichen . Die Voraussetzungen muß¬
ten gefordert werden , denn die Ausstellung „Schaf¬
fendes Volk" ist keineswegs eine lokal - oder re¬
gionalbegrenzte Schau , sondern eine Angele¬
genheit des ganzen Deutschen Rei¬
ches  und des, grämten deutschen Volkes . An
ihrem Zustandekommen haben unter der Schirm¬
herrschaft des 00m Führer mit der Durchführung
des Vierjahresplanes beauftragten Ministerpräsi¬
denten Hermann Eöring  alle in Betracht kom¬
menden Reichs -, Staats - und Parteistellen , Behör¬
den und Private , Industrie , Wirtschaft , Handel,
Handwerk und Gewerbe , Wissenschaft , Technik,
Kunst und Kultur mit allen ihren Organisatio¬
nen zusammengearbeitet.

Das Ergebnis liegt nun vor . Auf einem 780 000
Quadratmeter großen Gelände , das nur um we¬
nige Quadratmeter kleiner als das der Pariser
Weltausstellung ist, sind 42 weitgespannte
Hallen  mit einem Einzelumfang von mehreren
tausend Quadratmetern , ist eine ganze Stadt
mit mehr als 100 massiven Einzelge¬
bäuden  entstanden , die in ihrer engen land¬
wirtschaftlichen Verbundenheit und in der hin¬
reißenden Schönheit ihrer Gestaltung eine ein¬
malige Sehenswürdigkeit für sich ist. Sie trägt zu
Ehren des deutschen Freiheitskämpfers , der un¬
weit des Ausstellungsgeländes sein heldisches Le¬
ben beschloß, den Ehrennamen „Schlageter-
Stad t" .

Allein die Front am Rhein entlang ist einein¬
halb Kilometer lang, und die Bahn, die nur einen
Teil des Geländes durchführt, besitzt eine Schie-
nenlänge von 10 Kilometer. Rund 400 000 Kubik¬
meter Erde mußten bewegt werden, um das Bau¬
gelände zu ebnen; allein die Gartenschau bean¬
sprucht 280 000 Quadratmeter, und rund 800 000
Kubikmeter Mutterboden waren erforderlich, um
aus dem vor etwa vier Jahrzehnten aufgeschütte¬
ten Ufergelände Kulturland für die Anlagenzu

Studentmarbeit an krm faüMulm
lagung der daubeaustcagten der NeichsstudentenfUdrung

München , 17. April
In der Reichsstudentenführung in München

bildung eines leistungsfähigen nationalsozialisti
scheu Nachwuchses auf allen geistig-führenden Ge
bieten von ganz besonderer Bedeutung ist, wurde
auf die enge Zusammenarbeit 1w 1 -

schulen nach der allgemeinen Neuordnung des
deutschen Studententums für die nächste Zeit aus¬
zurichten . Neben der Aussprache über die ver¬
schiedenen Arbeitsgebiete und die örtliche Durch¬
führung stellte der Beauftragte für Fachschulen
Pg . Sipmann  vor allem die Richtlinien her¬
aus , auf Grund deren jegliche studentische Arbeit
an den Fachschulen aufgebaut werden muß , nach¬
dem die Studenten der Hoch- und Fachschule mit
gleichen Rechten und Pflichten bedacht wurden.

Nach einer Aussprache über Kameradschasts-
erziehung , über die Wissenschafts - und Facharbeit,
die kulturellen Aufgaben , den Einsatz im RBWK .,
die Durchführung der Leibesübungen , die Sozial¬
arbeit . die Dozentenfrage und die Frage der
Neuordnung der gesamten Erzie¬
hungswege zum Ingenieur und zum
bildenden Künstler  hielt der Leiter des
Amtes Politische Erziehung , Pg . Machn er.
einen ausführlichen Vortrag über den freiwilligen
Dienst in der Kameradschaft . Da die Heran-

ichen Dozenten und Studenten  beson¬
ders hingewiesen . Im Verlauf der Tagung sprach. . . - - - - - -
weiter der Leiter des Amtes Studentenkamps , . . .
Pg . Dr . Doerfler,  über die großzügige Wer¬
bung , die zu Beginn des Semesters für die NS .-
Studentenkampfhilfe unternommen wird und bei
der insbesondere auch die ehemaligen Fachschul-
studenten angesprochen werden sollen.

vom Neichgstudenteftiiilirer beauftragt
München , 17. April.

Der Reichsltudentenführer beauftragte im Amt
für Wissenschaft und Facherziehung den Pg.
Diplom -Landwirt Herbert Groß  mit der
Leitung des Referates für Volks - und Raum¬
forschung , den Pg . Diplom -Handelslehrer
Christian Ras müssen  mit der Leitung der
Rcichsfachgruppe Wirtschaftswissenschaft und
ernannte den Pg . Diplom -Ingenieur W . F.
Brllninghaus  zum Sachbearbeiter Architektur
in der Reichskachgruppe Kunst.

machen, die nach der Ausstellung in den großen
Schlageter -Park eingegliedert werden.

Wesentlicher aber als diese gewiß eindrucks¬
vollen Zahlen ist die durchdachte Anlage des gan¬
zen Geländes , die den lleberblick über die in
ihrer Weiträumigkeit und Vielseitigkeit bisher
nicht erlebte Ausstellung erleichtert . Begrenzt
vom Rhein und der großen Ausfallstraße nach
Duisburg führt die Mittelachse in direkter Linie
zum Schlageter -Ehrenmal jenseits dieser Straße.
Das dazwischenliegende Gebiet der Golzheimer
Heide wird später znm „Schlagetcr -Forum ", dem
großen Aufmarschplatz Düsseldorfs , das durch die
Einbeziehung der hier erstandenen Gartenkultur¬
schau um eine schöne Parkanlage von gewaltigem
Ausmaß reicher wird.

Diese Achse trägt die vier großen Abtei¬
lungen  ver Ausstellung, die vom Amt für
deutsche Roh- und Werkstoffe betreute Vierjahres-
plan-Werkstoffschau. die Leistungsschau von In¬
dustrie und Wirtschaft, an die sich zur Stadt hin
die Schkagetcr -Stadt mit der Künstler -Siedlung
anschließt und die Abteilungen „Raumwirtschaft
und Städtebau " mit der Reichsheimstättenstedlung

Ich die Abteilung „Eartenkultur undsochie schließlich
Kunst ".

Entsprechend der Zielsetzung des Vierjahres¬
planes , Deutschland von ausländischer Rohstoff-
abhängigkeit weitestgehend frei zu machen , darf die
Vierjahresplan - Werkstoffschau als
Kernpunkt der Ausstellung  bezeichnet
werden . Zum ersten Male wird in Düsseldorf
eine geschlossene Uebersicht über Vorkommen , Ge¬
winnung und Verarbeitung der deutschen Roh¬
stoffe, Kohle , Holz und Erze unter Einbeziehung
der deutschen Erden und Tone gegeben , wird der
wissenschaftliche Aufbau , die Technik, die Prüfung
und die Anwendung der aus diesen Grundstoffen
gewonnenen neuen Rohstoffe in einem Umfange
gezeigt , der einmalig und einzigartig , aber nicht
einmal den Fachleuten in der Gesamtheit bekannt
ist. Spitzenleistungen von besonderer Großartig¬

keit bringt die Deutsche Jndustrieschau , aber auch
Handel und Handwerk , Energiewirtschaft , Forst-
und Landwirtschaft , Siedlung und Bauwesen,
Presse und Verkehr , sie alle bringen ihre Bei¬
träge zur Eigenversorgung der deutschen Wirt¬
schaft.

Eine Ausstellung , die ein Bild des heutigen
Deutschlands geben will , kann natürlich nicht an
den Problemen vorübergehen , die das neue
Deutschland außerhalb der Wirtschaft bewegen.
Sie alle sind hier behandelt , ob es sich um die
Gestaltung des deutschen Lebensraumes , seine
Mehrung , Verbesserung und Ausnutzung , den Bau
der Städte , die Siedlung , das Bauen und Woh¬
nen , um die Forderungen der Bevölkerungspoli-
tik, die Fragen des Verkehrs oder die Beziehun¬
gen zur Lftnwelt handelt . In allen aber ist nicht
die Materie , sondern immer nur der Mensch
Mittelpunkt , der deutsch« Mensch in feiner Ge¬
samtheit , das schassende Volk.

Jetzt , drei Wochen vor der feierlichen Eröff¬
nung oer Ausstellung , sind große Abteilungen,
wie die Schlageter -Stadt einschließlich der Künst-
lersiedlung , die Gartenschau mit den herrlichen
Wasserspiegeln , den 40 Meter hohen Lenchtfon-
tänen , den neuartigen Leuchtorgeln , die den im¬
posanten Haupteingang flankieren und wahre
Wunderwerke deutscher Technik sind, der Kon-
greßsaal für 3000 Besucher,  die Kunst¬
ausstellung usw., fertig . In den 42 Hallen und
Pavillonen werden die Einbauten vollzogen —
unter ihnen ein ganzes Hüttenwerk und zahl¬
reiche Arbeitsgänge , die die UmwaÄrlung des
Rohstoffes zur Fertigware zeigen . Viele Tausend
fleißiger Hände sind tätig , endlose Eisenbahn
und Lastkraftwagenzüge zn entlade «, die Gigan¬
ten der Industrie aufzubaue «, Zierliche Meister¬
stücke in die Vitrinen zu schaffe»^ Dieses Bild
rastloser Tätigkeit bei T«A w«d M«cht D «ickt
minder mitreißend , als es die A»SKeL»»g selbst
sein wird, die vom 8, WM bis M« 8. Oktober
das ganze DeutschlemdM Kasst ldder.

so falMN und Standarten
Übergabe durch den sichrer an die wekrmacht am Montag

Berlin,  17 . April.

Am 1A. April übergibt der Führer und Oberste
sh « ' ' ^ ^Befehlshaber der Wehrmacht an Truppen der drei

Wehrmachtsteile 90 Fahnen und Standarten . Der
feierliche Akt beginnt um 18.38 Uhr auf dem
Wilhelmplatz und endet nach dem großen Zapfen¬
streich und Vorbeimarsch gegen 20 Uhr.

Am 20. April findet ähnlich wie im Vorjahre
um 11 Uhr wieder die nunmehr zur Tradition
werdende große Parade statt . Für die Parade¬
ausstellung sind die Straßen Unter den Liyden
(westlich der Wilhclmstraße ), die Tharlottenbnr-

ger Chaussee und der Königsplatz vorgesehen . Den
Vorbeimarsch nimmt der Führer diesmal gegen¬
über der Technischen Hochschule ab.

Hierzu gibt das Generalkommando bekannt:
Bei der Feier am 19. April ist der Raum auf
dem Wilhelmplatz außerordentlich beschränkt . Die
Bevölkerung wird gebeten , an den An - und Ab¬
fahrtsstraßen der Fahnenabordnungen und Fah-
nenkompanien Aufstellung zu nehmen . Diese tref¬
fen gegen 17.48 Uhr in der Leipziger Straße ein.
Der Rückmarsch mit enthüllten Fahnen ist gegen
29 Uhr zu erwarten . Die Feier wird durch
Rundfunk übertragen.

Worte des süstrers an die Fugend
Berlin , 17. April

Das Führerorgan der nationalsozialistischen Ju¬
gend „Wille und Macht " bringt zum Geburtstag
des Führers ein Sonderheft heraus , das zum
erstenmal überhaupt eine Sammlung von Aus-
sprüchen des Führers enthält , die sich an die
deutsche Jugend wenden . Wir finden in Diesem
Heft die prophetischen Gedanken , die der Führer
in seinem Werk „Mein Kampf " über Erziehung
und Führung der Jugend niedergelegt hat . Wir
finden das programmatische Wort vom 2. Mai
1931 „Jugend muß von Jugend ge¬
führt werde  n " , das das Grundgesetz der poli¬
tischen Jugendführung in der Hitlerjugend ge¬
worden ist. Und wir finden schließlich alle jene
mitreißenden Worte des Führers an die Hitler¬
jugend auf den Reichsparteitagen , in denen er
immer wieder ihre Sendung und Aufgabe um¬
rissen hat , wie z. B . auf dem Reichsparteitag
1938 : ,,Die Arbeit der deutschen Volkwerdung
ist zugleich eure Aufgabe für die deutsche Zukunft;
sie i st eure Pflicht.  Ihr seid die^ Zukunft
der Nation , die Zukunft des Deutschen Reiches !"
Der Herausgeber der Zeitschrift , Neichsjugend-

befinden , Verbindungsleute zur Reichstheater¬
kammer ernannt werden , 6. ab sofort wird eine
Arbeitsgemeinschaft für Nachwuchsschulung ge¬
schaffen ' mit einer Arbeitsstelle zunächst für ein
Jahr , 7. überall soll eine starke Werbung für das
Theater einsetzen, jedoch ohne organisatorischen
Zwang , 8. ein Aufruf soll demnächst an alle
schöpferischen Kräfte in der HJ . zur Schaffung von
Lustspielen und Zeitfatiren ergehen , 9. es sollen
Vorbereitungen getroffen werden für eine Reichs-
wanderbiihne der HJ ., 10. die Frage des „The¬
aters der Jugend " in Berlin soll überprüft wer¬
den , auch der Feierplatzgestaltung fall größte
Fürsorge zugewandt werden.

Der Führer hat auf Vorschlag des Jugend-
sührers des Deutschen Reiches in Anerkennung
ihrer Leistungen anläßlich der Dramatiker -Woche
der Hitlerjugend in Bochum den Eebietsführer
Dr . Rainer Schlösser  zum Obergebietsführer
und den Oberbannführer Eberhard Wolfgang
Möller  zum Eebietsführer befördert . Ferner
hat der Jugendführer des Deutschen Reiches die
jungen Dramatiker Heinz Schwitzke und F . W.
Hymmen  zu Bannfllhrern befördert.

führer Baldur von Schirach , sagt in einem Vor¬
wort : „Diese Sammlung von Gedanken , die den
Führer beim Anblick seiner Jugend bewegt haben,
begründen das Lebensgesetz unserer
Jugendbewegung.

fiktives rkeateMaften Ver KZ.
Bochum , 17. April

Auf der Sonnabend -Sitzung der Reichstheater-
tagunq der HJ . hielt der Kölner Universttäts-
prosessor Dr . Niessen  einen Lichtbildervortrag
über das Wesen und die Ziele der Theaterwissen¬
schaft. Anschließend ergriff Obergebietsführer
Cersf  noch einmal das Wort , er formulierte
als Ergebnis der Tagung folgende Punkte : 1.
In Zukunft soll jährlich eine Reichstheatertagung
der HJ . stattfinden , 2. auf dieser Tagung sollen
jeweils junge Autoren zur Aufführung kommen,
3. außerdem sollen vereinzelt Eebicts -Theater-
tagungen stattfinden , 4 eine Arbeitsgemeinschaft
junger Autoren wird geschaffen, die alle im
Theaterlcben stehenden Mitglieder der HJ . um¬
faßt , 8. ab sofort sollen überall , wo sich Theater

deutschlandreise Nittis
Berlin , 17. April.

Im Geist der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen der Hitler -Jugend und der faschistischen
Jugend wird der Jugendführer Italiens , Staats¬
sekretär Ricci , mit 25 Balilla -Offizieren einer
Einladung des Jugendfllhrers des Deutschen
Reiches , Baldur von Schirach , zu einer Deutsch-
landsahrt in der Zeit vom 24. April bis 3. Mai
1937 Folge leisten.

Wirksame Zusammenarbeit
Mailand , 17. April

Der deutsche Botschafter von Hassell , der zu
einem kurzen Besuch in Mailand weilte , um die
Mailänder Messe und die neuen Räume der
deutsch-italienischen Kulturgesellschaft zu besich¬
tigen . gewährte dem „Popolo d'Jtalia " eine
Unterredung . Die Zeit . so führte von Hassell aus,
bestätige immer mehr . daß die deutsch-italienischen
Beziehungen um so wirkungsvoller werden , je
stärker sie auf die verschiedenen politischen sozialen
und wirtschaftlichen Gebiete übergreifen.

Mehr als Z000„freiwillige"
eingeschmuggelt

Paris , 17. April.
Wie das „ Echo de Paris " meldet , ist der hollSn,

dische Dampfer „Sarkani"  in der Meerenge
von Gibraltar von nationalspanischen KriegsM,
sen aufgebracht und nach Ceuta geleitet worden
Das Schiff soll Kriegsmaterial an Bord gehM
haben . Weiter berichtet das Blatt , daß sich
spanische Handelsdampfer „Lande Zubiria»
im Augenblick in Hafen von Brest befinde, um
eine Ladung englischen Kriegsmaterials für das
bolschewistische Spanien an Bord zu nehmen. Am
12. April habe der griechische Dampfer ,Leonia"
mit Kriegsmaterial an Bord Marseille in Rich.
tung Barcelona verlassen . Im Hafen von Port
Vendre befinde sich augenblicklich der spanische
Segler „Trinidad " , der einen regelmäßigen
Pe 'ndeldienst zwischen Frankreich und Sowjetspa-
nien mit sogenannten „Freiwilligen " ausführe.

Die „Action Francaise " meldet , daß am
19. April ein Waggon Gasmasken in Sete einge,
troffen sei, der nach Barcelona weiterfahren sich
Am 12. April hätten 28 spanische „Freiwillige»
aus Paris Toulouse in Richtung Viscaya -Fioat
passiert . Am 13. Juli habe das bolschewistischespa>
nifche Konsulat in Toulon 42 „Freiwillige " ange>
warben . Drei Militärflugzeuge (Gourdou ) se,ex
vor kurzem über Toulouse nach Sowjetspanien ab¬
gegangen . Seit dem Inkrafttreten des Nichtsin,
mischungsabkommens , nämlich dem 4. April , hät<
ten mehr als 3000 „Freiwillige"  angei,
lich auf Schmugglerwegen die Grenze nach Kata¬
lonien überschritten.

Nooseoelt wird von Zeelanv
empfangen

London , 17. April.
Der angekündigte Besuch des belgischen Mini-

sterpräsidenten van Zeeland in den Vereinigten
Staaten , bei welcher Gelegenheit er von Präsident
Roofevelt empfangen werden wird , hat in Eng¬
land starke Beachtung gefunden.

kine Selbstverständlichkeit
Entgeltzahlung an Heimarbeiter am 1. Mai

Berlin , 17. April
Der Reichs - und preußische Arbeitsminister teilt

mit : Auch der deutsche Heimarbeiter soll den
1. Mai , den Feiertag des deutschen Volkes, feiern
können , ohne daß seine Festfreude durch Entgelt-
ausfall getrübt wird . Es wird daher erwartet,
daß alle Auftraggeber , Hausgewerbetreibenden
um » Zwischenmeister die von ihnen in Heimarbeit
Beschäftigten (d. s. die Heimarbeiter und die
Hausgewerbetreibenden mit nicht mehr als zwei
fremden Hilfskräften ) so stellen , daß sie keinen
Entgeltausfall  erleiden . Im Interesse
der einheitlichen Behandlung soll jeder in Heim¬
arbeit Beschäftigte vier  v . H. der im Monat
April verdienten Entgelte erhalten.

Zwischenmeister» und den genannten Haus¬
gewerbetreibenden die von ihnen an ihre Beschiß-
tigten gezahlte Entgeltsumme zu ersetzen.

/eLslec . Mittäte

deutscher Kockep-Sieg über velgien
Das von den Nationalmannschaften os«

Deutschland und Velgien am Sonnabend i>-
Brüssel ausgetragene vierte Hockey-LänderspielI
endete mit einem 5 :1 (3 :0) -Sieg der deutsches
Elf.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Ltseitiz»̂
Werbeblatt der Firma Dyckhoss, Bremen , Oben

straße , Ecke Kurze Wallsahrt , bei.
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Von der Kontrolle ausgenommen
London , 17. April.

Nach einer amtlichen Verlautbarung des Nicht¬
einmischungsausschusses werden außer den Kana¬
rischen Inseln die spanischen Außenbesitzungen
Jfni , Rio de Oro , Rro Muni und Fer¬
nando Po  von dem Aeberwachungsschema aus¬
genommen . Alle anderen spanischen Besitzungen,
einschließlich der spanischen Zone in Marokko, fal¬
len unter die Kontrolle , die am 20. dieses Mo¬
nats um 0 Uhr in Kraft tritt.
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Selbstverständlich darf das den in Heimarbeb
Beschäftigten für den 1. Mai zustehende Entgelt
nicht etwa dadurch geschmälert werden , daß die
Ausgabe von Heimarbeit für den Rest des Monats
April entgegen den geschäftlichen Erfordernissen
unterlassen wird . Ein derartiges Verfahren
würde dem Gedanken der Arbeitsverbundenheit,
dem der 1. Mai gewidmet ist, völlig wider¬
sprechen. Da es für die Zwischenmeister und auch
für die Hausgewerbetreibenden , die selbst wesent¬
lich am Stück arbeiten , wirtschaftlich nicht erträg¬
lich ist, wenn ihnen der Arbeitsaussall zur La>t
fällt , ist es auch Pflicht aller Auftraggeber , den

8cbI,i,M

Der Führer besichtigte Sonnabend die ihm vom
Neichsjugendführer in der Reichskanzlei vorgeführten
Modelle von Hitlerjugend -Heimen sowie das Model
einer der ersten Adols-Hitler-Schulen und der Akademie
für Jugendsührung in Braunfchweig,

Reichsleiter Alfred Noscnbcrg sprach am Sonnabend
aus Anlaß des Gautages der NSDAP . in Baden übn
das Thema: „Deutsche Geschichte— deutscheGegen¬
wart ",

In der Warschauer Technischen Hochschulewurde
wiederum eine Bombe von erheblicher Sprengkrafti»
einen der Zcichensöle geschleudert.
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420S flmtstrager reilien sich ein
2ie diesjährige Vereidigung der politischen Leiter, Walter, Warte und Führer der Kliederungen am 20. flpril im Lasino

Die diesjährige Vereidigung de ^ Amtsträger
dir NSDAP ., Gliederungen und angeschlossenen
xcr 'oändc durch den Stellvertreter des Führers
v-ird für den Kreis Bremen am 20 . April , 2 » Uhr,
im Lasino durchgeführt.

Vereidigt werden die vor einiger Zeit zur
Vereidigung aufgegebenen Politischen Leiter,
Walter , Warte und Führer der Gliederungen,
und zwar insgesamt etwa 4200 Amtsträ¬
ger  des Kreises Bremen.

Die Zeitfolge des Abends:

19.00  Uhr : Aufstellung der DAF . mit Werk-
sckarsiihrcrn , der NSV . und der Politischen Leiter.

18.30 Uhr : alle übrigen Teilnehmer müssen die
für sie vorgesehenen Plätze im Lasino eingenom¬
men haben.

19 .30 Uhr : Einmarsch der Säulen.
1 . NSV.
2 . DAF.
daran anschließend Politische Leiter.

20.00  Uhr : Einmarsch beendet.
20 .03 Uhr : Meldung des Kreisausbildungs-

lciters Pg . Borges an den Kreisleiter.
29 .10 Uhr : Fahneneinmarsch.
20 .15 Uhr : Der Kreisleiter spricht.
20 .30 Uhr : Uebertragung der Rcichssendung.
Um einen reibungslosen Ablauf der Feier

sicherzustellen , ist es notwendig , daß die Aus¬
stellung bereits um 19 Uhr erfolgt.

Es wird angeordnet , daß die zu vereidigenden
Amtstriiger nicht geschlossen zu den Sammel¬
plätzen anrücken.

Die Aufstellung wird durch als Ordner ein¬
gesetzte Politische Leiter durchgeführt , die durch
eine besondere Armbinde gekennzeichnet sind . Die
angegebenen Zeiten sind unbedingt einzuhalten.

Die Aufstellung erfolgt in drei Gliedern , und
zwar in der Reihenfolge , wie die Teilnehmer am
Sammelplatz eintreffen ( nicht ortsgruppenweise ) .

Anzug der Teilnehmer — soweit vorhanden —
Dienstanzug der betr Gliederungen ; sonst : nach
Möglichkeit dunkler Anzug und DAF .- Mlltze.

Für die Gliederungen Frauenschaft,
NSKOD .. NSLB . , Reichsbund Deut¬
scher Beamten , NS . - Rechtswahrer-
bund,  NS .- Bund Deutscher Techniker
ist kein geschlossener Einmarsch vor¬
gesehen.  Die zu vereidigenden Amtsträger
dieser Gliederungen begeben sich unmittelbar zum
Lasino auf den für sie vorgesehenen Platz , der bis
19 .30 Uhr eingenommen sein mutz . Die zu ver¬

eidigenden Frauen  benutzen nur den Seiten¬
eingang des Lasino durch den kleinen Saal zu
ihren Sitzplätzen auf dem Balkon . Verantwort¬
licher Leiter ist Ausbildungsleiter Pg . Sut-
h o f f.

" " ' an:

Albrechtstr . ( Spitze
in der Albrechtstr . ) ,

Um 19 .00 Uhr treten
1 . d i e N S V . - W a I t s r:

Nebeneingang des Lasino
Beim Steinernen Kreuz , Kreftingstraße . Die
Aufstellung muß um 19 .20 Uhr beendet sein . Der
Einmarsch in den Casinosaal erfolgt um 19 .80 Uhr
durch den Nebeneingang des Easinos in der
Albrechtstraße . Verantwortlicher Leiter Ausbil¬
dungsleiter Pg . Fricke.

2 . Die Werkscharsühier und DAF .-
Walter : Eertrudenstr . ( Spitze Auf den Häfen.
Bohnenstr . , Lärchenstr .) . Die Aufstellung muß um

Fahrten und Wandern nahmen in den letzten
Jahren gewaltig zu . Die Jugendherbergen

reichten nicht mehr aus.
Helft uns neue schaffen!

19 .20 Uhr beendet sein . Der Einmarsch in den
Casinosaal erfolgt um 19 .30 Uhr durch den Haupt-
eingang des Easinos Aus den Häfen . Verant¬
wortlicher Leiter Kreisorganisationsleiter der
TAF . Pg . Naumann.

8 . Die Politischen Leiter:  Auf den
Häfen ( Spitze Albrechtstr . ) , Vasmerstraße . Die
Aufstellung ' muß um 19 .30 Uhr beendet sein . Der
Einmarsch erfolgt im Anschluß an die DAF .-
Walter durch den Haupteingang des Easinos Auf
den Häfen . Verantwortlicher Leiter Ausbildungs¬
leiter Pg . Maka.

Die Fahnenträger  treten um 19 .45 Uhr
an auf dem Vürgersteig gegenüber dem Casino.

Die Begleiter der Ortsgruppen-
fahnen  der NSDAP . müssen um 19 .39 Uhr die
für sie im Saal vorgesehenen Plätze eingenom¬
men haben . Leiter der Fahnengruppe Ausbil¬
dungsleiter Pg . Nutz Horn

Ordnerdienst:  Zum Ordnerdienst für die¬
sen Abend werden herangezogen : Sämtliche Aus¬
bildungsleiter , die Bereitschaft Z . b . V . und die
Politischen Leiter , die am Morgen bei der Stel¬
lung der Ehrenformation der Wehrmachtsparade
teilgenommen haben.

geschlossen Mann für Mann
fluch heute sind die 5inzeichnungsstellen für das Vankopfer der Nation geöffnet

8eIiIaiiA08telivn an cken bünnviobnungsstollvn ckes vankopkein stör dintlon ^nln . : Bors

Schmunzelnd glättete gerade der SA .- Mann,
der auf der Einzeichnungsstelle der
S A .- St andarte7Sam  Domshof seinen Dienst
versah , einen Zwanzig -Markschein , den ein Volks¬
genosse soeben für das Dankopfer gespendet hatte,
als gestern von der Treppe her plötzlich ein Ge¬
räusch in den Raum drang , das darauf schließen
ließ daß mit schweren Marschstieseln ausgerüstete
Männer im Anrücken waren . Wenige Augenblicke
dauerte es nur , und ein stlrupp SS .- Männer
stillte den Dienstraum der SA . Der gesamte
Stab des  S S .-A b s ch n i t t e s X.I V war an¬
getreten , um sich Mann sür Mann in die Ehren-
liste für das Dankopfer der Nation einzuzeichnen
Dieses geschlossene Antreten des Abschnittes ist

nicht nur ein Ausdruck freudiger Pflichterfüllung,
sondern auch ein schönes Zeichen der Kamerad¬
schaft , die -zwischen den verschiedenen Formationen
der Bewegung besteht.

Von allen Einzeichnungsstellen des Dankopfers,
die bekanntlich auch am heutigen Sonn¬
tag alle geöffnet  sind , hören wir , daß die
bisherigen Zeichnungen schon ein recht erfreuliches
Ergebnis gezeitigt haben . Es sind nicht immer
die großen Summen , die die SA .- Kameraden im¬
ponieren , unter den Ein,Zeichnungen befinden sich
viele kleinere Beträge , die von solchen Volksge¬
nossen gespendet wurden , denen diese kleineren
Spenden wirklich ein Opfer sind . O

Die HJ . - Führer und BDM . - Führer-
innen  nehmen in diesem Jahre an dieser Ver¬
eidigung nicht teil.

Weitere Veranstaltungen aus Anlaß des

Geburtstages des Führers

Aus Anlaß der Feier dos Geburtstages des
Führers finden im Kreis Bremen noch fol¬
gende Veranstaltungen  statt:

1 . Montag , 19 . April , 20 .30 Uhr im
Casino,  Auf den Häfen , Feierstunde der DAF . ,
Kreis Bremen . Es spricht Kreisobmann Pg.
Schwenk.  Anschließend Festaufführung : „Das
Deutsche Gebet ", Hymnische Feierdichtung von
Herbert Böhme , Musik von Erich Lauer . Aus¬
führende : die Werkscharen , Kreis Bremen , unter
Führung von Werkjcharbannführer Pg . E . Stark.
Vetriebskapelle Bremer Lagerhaus - Gesellschaft.
Eesamtleitung Tarl Hauck.

2 . Montag . 19 . April , 20 .00 Uhr, in
der „E locke,  Veranstaltung der NS .- Kultur-
gemeindo , Ortsverband Bremen , in Gemeinschaft
mit dem Deutschen Sängerbund . Festaufführung
des Chorwerkes „ Einer baut einen Dom " , von
H . H . Dramsfeld und L . M , Holzapfel , unter
Mitwirkung des Bremer Staatsorchesters unter
Leitung von Musikdirektor Richard Liesche.

Ueber die Durchführung der am Montag statt¬
findenden Ausnahmeseiern des neuen
Jahrgangs 1927 in das Jungvolk
bzw . in die Jungmädelschaft  und der
am Geburtstage des Führers stattfindenden
Ueberweisungsfeiern der Hitler-
Jugend  berichteten wir ausführlich in unserer
gestrigen Ausgabe.

Sperrung der Fernverkehrsstraße nach
Hamburg in lUsterkolz-Ienever

Vom morgigen Montag ab wird die Osterhol-
zer Heerstraße von kurz vor der Mahndorfer
Landstraße bis zur Landcsgrenze für den gesamten
Fahrzeugverkehr wegen Neupflasterung gesperrt.
Die Arbeiten werden etwa drei Monate dauern.
Während dieser Zeit wird der Verkehr wie folgt
umgeleitet:

Schwerverkehr über 2,5 Tonnen  ab
Bremen über Bahnhof Sebaldsbrück nach Mahn-
dorf — Achim zur Autobahn oder ab Achim nach
Bassen zur Fernverkehrsstraße Umgekehrt ebenso,
jedoch in Hemelingen über den Brüggeweg zur
Sebaldsbrllcker Heerstraße . Dadurch ist ein ge¬
wisser Einbahnstraßenoerkehr in Hemelingen ge¬
schaffen , her unter Berücksichtigung der kurven¬
reichen Langenstraße notwendig ist.

Der übrige Fahrzeugverkehr bis
2,5 Tonnen  kann auch diesen Weg benutzen . Es
ist jedoch dafür Sorge getragen , daß diese Fahr¬
zeuge während der ganzen Bauzeit die Mahn¬
dorfer Landstraße zwischen Osterholz und Mahn-
dorf befahren können . Bekanntlich wurde dieser
Weg schon immer mit besonderer Vorliebe von
den ' Führern leichterer Fahrzeuge in Richtung
Achim — Beiden gewählt.

Auf diese Verkehrsumleitung ist nicht nur in
Bremen , sondern auch in allen für die Umleitung
in Betracht kommenden Ortschaften durch Ver¬
kehrszeichen hingewiesen.

Wehrpflichtige der Jahrgänge
ISIS , 191 ? und 1918

Wer bei einem berittenen  Truppenteil die¬
nen will , muß den Reiterschein haben . Der Rei -
ter schein wird ausschließlich im NSRK.
(Nationalsoz , Neiterkorps ) erworben . Die Wehr¬
pflichtigen der Jahrgänge 1916 , 1917 und 1918,
die bei einem reitenden oder fahrenden Truppen¬
teil dienen wollen , werden zwecks Vorbereitung
der Erwerbung  des Reiterscheines aufgefor¬
dert , sich am 27 . April 1937 um 20 .30 Uhr im
Casino , Häfen 106 , einzufinden.

Sonderzug nach München
Zur 4 . Reichsnährstandsausstellung

Die Kreisbauernschaft Bremen
schreibt uns : .

Die Anmeldungen für den am 28 . Mai 1937 zur
4. Reichsnährstandsausstellung
München 1937  fahrenden Sonderzug mutzen
spätestens am 28 . April 1937 in der Kreisbauern-
scherst Bremen , Altenwall 16 . vorliegen . Der
Pauschalpreis beträgt für die Fahrt mit Quartier
RM . 33,50 einschließlich Ausflug nach Garmlsch«
Partenkirchen , ohne Quartier RM . 25, — . —-
Nähere A u s k u n f t in der Kreisbauernschaft Bre¬
men und bei den Ortsbauernführern . Mit der
Anmeldung ist der Pauschalsatz zu bezahlen.

Bei lag und Nacht durch die Vogelwelt
Das „Deutsche Volksbildungswerk " ,

Kreis Bremen , beginnt in der zweiten Hälfte des
April wieder mit den Führungen Professor
Weltmanns  durch die Vogelwelt Bremens
und seiner Umgebung.

Der Vürgerpark , das Königsmoor
und die Grünflächen derMarsch  haben alle ihre
Spezialkiinstler , der Park seine Mönche und
Nachtigallen , das Moor seine Rohrsänger und
Blaukehlchen , und die Marsch die Pfuhlschnepfen,
Rotschenkel und Seeschwalben . — Wie sich 's in
schweigender Frühlingsnacht wandert , wie der
Wald erwacht , wenn die Sonne kommt , das soll
auf einer besonderen Nachtfahrt  erlebt

werden.
Wer seiner Heimat Wunder hören und sehen

will , der finde sich zur V o r b e sp r ech u ng am
Freitag , dem 23 . April , 20,30 Uhr , im Lesesaal
der Bücherei im Wilhelm - Decker -Haus , 1 . Stock,
Zimmer 120 ( Dienststelle des Deutschen Volksbil¬
dungswerkes ) ein . Zur Teilnahme an dieser
Nachtfahrt ist jeder Volksgenosse  be¬
rechtigt . _

Steuerkalender . In der Woche vom 18 . bis
24 . April 1937 sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohn - , Kirchen - und Bllrgersteuer für die Zeit
vom 1 . bis 15 . April , Fälligkeitstermin 20 . April.

Der 20. flpril bei der Wehrmacht
Nie Truppenparade aus der Schwachsiauser Heerstraße — Vorbeimarsch der Nebel - , Lehr- und versuchs -flbteilung mit

der neuen , vom Führer verliehenen Standarte
Der Standortälteste Bremen  gibt be¬

kannt:
„Die Truppenteile im Standort Bremen werden

den Geburtstag des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht am 20 . April 1937
wie folgt begehen:

6 .00 Uhr : Feierliche Flaggenparade
in allen Kasernen . Zwischen 8 und 9 Uhr
Appells bei allen Truppenteilen Bremens mit
Ansprachen der Kommandeure . Anschließend fah¬
ren die Truppenteile zur Parade in der Schwach-
hauser Heerstraße . Es werden folgende An¬
sah r t s st r a ß e n benutzt : Nebel - , Lehr - u . Vers . -
Abt . und Nebel -Abt . 2 : Stader Straße , Bei 'den
drei Pfühlen , Hastebter Heerstraße , Wahrer
Straße . Nachr .- Abt . 22 , Panz .-Abw .-Abt . 22 und
II/A .- R . 58 : Kornstraße , Richthofenstraße , Adolf-
Hitler -Brücke , Tiefer , Altenwall , Am Wall , Her-
dentorsteinweg , An der Weide , Kaiser - Friedrich-
Straße , Parkallee , Schwachhauser Ring , Kirchbach-
stratze.

Pünktlich 11 Uhr beginnt , wie in allen ande¬
ren Standorten der Wehrmacht im Deutschen
Reich , die Trupp . nparade.  Sie wird
vom Standortältesten Bremen , Generalmajor
Strauß,  gegenüber der Einmündung der Kur¬
fürstenallee in die Schwachhauser Heerstraße ab¬
genommen . Die Reihenfolge der Truppenteile in
der Parade ist wie folgt : Nebel - , Lehr - und
Vers . - Abt . mit der ihr vom Führer
und Obersten Befehlshaber am
19 . April 1937 abends in Berlin ver¬
liehenen Standarte,  Nebel - Abteilung 2,
Nachr . - Abteilung 22 , Panz .- Abw .- Abt . 22 , Il/Art .-
Regt . 58.

Die Parade beginnt an der Kirchbachstraße und
endet hinter der Bahnüberführung an der Schleif-
mühle . Bremens Bevölkerung wird somit Gelegen¬
heit gegeben , dieses militärische Ereignis gut zu
sehen.

Die Abfahrt st raßen der Truppen¬
teile:

Nebel - , Lehr - u . Vers .- Abt . und Nebel - Abtei¬
lung 2 : Am Dobben , An der Weide , Breitenweg,
Bahnhofstraße , Sögestraße , Marktplatz , Wacht-
straße , Tiefer , Osterdeich.

Nachrichten - Abt . 22 : wie oben , jedoch Adolf-
Hitler - Briicke , Richthofenstraße , Kornstratze.

Panz .-Abw .- Abt , 22 : 1 . Komp . : Holler Allee,
Park -Allee , An der Weide , Vreitenweg , Bahn¬
hofstraße , Sögestraße , Markt , Adolf - Hitler - Vriicke,
Brückenstraße , Kornstraße . 2 . Komp . : Dobbenweg,
Schleifmühle , An der Weide , dann wie die

» Dobbenweg , Am Dobben,
Tiefer , Adolf -Hitler -Brllcke

1 . Komp . 8 . Komp.
Sielwall , Osterdeich,
und wie 1 . Komp.

II . /Artl .- Regt . 58: Am Dobben , An der Weide,

klrlüntsiunx kür ckls ^. iikstellunA cksr Vorliüncks : 1 . UDO ., 2 , OkLrüsrüorps Lolnitspolissi , 3 . Ztauck-
ort -Oktisiorkorps , 4 . Lsnat , 5 . lütter ckss Orcksns pour Is mörits , 6 . Lpitssv äsr Lsdörcksn,
7 . golsckons 6östs unck Lrssss , 8 . Lcbutspolissi , 9 . U ^ .O ., 10 . UuktscbutL , 11 . llrrktsportvsrbanck,
12 . Tonn , 13 . Dsutsobss kiotss Ursv, 2 , 14 . Oiulcon .- unck Uots -8irsus -8ekvöstsrv , 15 . 33 . uvck 3 .I .,
16 . 383 OV ., 17 . 8olckstsvlmnck unck blsrinobunck , 18 . 3z -kkü8.ussrbullä > 19 . V . JVakksuriiigs,
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(ovtl . bis gsgsiniber cksr llortrüuZstraüs ) .

flusrichtung der Erzieher
Sautagung der flmtswalter des 7lS - Letirerbundes - Schulungslager der LrzieHer vom 9. bis 28 . Juni

(lsigeusr Orabtbsriobt cksr „ 3rsiosr Leitung " )

2m vollbesetzten Saal der „ Astsria " fand am
Sonnabend eine Eautagung der Amtswalter
des NS . - Lehrerbundes  statt , an der in
ürcher Zahl auch die Beamten des Schul-
"ussichtsdienstes  teilnahmen . Der Saal
.öer „Astoria " war der Bedeutung des Tages ent¬
sprechend würdig ausgeschmückt und bot einen sehr
Etlichen Anblick . , ^

Die Tagung wurde eröffnet durch den Eau-
»mtsleiter des Amtes sür Erzieher,

Parteigenossen Kemnitz,

der seiner Freude über den zahlreichen Besuch
Ausdruck gab und vor allem freudig hervorhob,
^aß die Männer der Partei , des Staates , der
stadt , die Vertreter aller Schulbehörden , der Hoch-
ichule für Lehrerbildung und der Studentenschaft
anwesend waren . Zum Schluß seiner Begrüßungs¬
rede bezeichnete Pg . Kemnitz die Tagung als einen
Auftakt zu der Eautagung des  Ns .-
Lehrerbundes am 5 . Juni auf dem
Bookholzberg.

Der Leiter der Personalhauptstelle im Haupt¬
amt für Erzieher , Parteigenosse Eybel - Bay-
reuth,  überbrachte zunächst die Grüße der
Reichswaltung des NS .- Lehrerbundes und ging
dann auf den Sinn des Zusammenschlusses der
Erzieher ein . Vor ein paar Jahren noch waren
die deutschen Erzieher zersplittert , uneinig und
miteinander verfeindet , bis Hans Schemm
eingriff , der in Magdeburg den Zusammenschluß
der deutschen Erzieher erzielte . Von diesem
Augenblick an gab es in Deutschland nur noch
einen  deutschen Erzieherstand . Damit war die
erste Etappe der weltanschaulichen
Ausrichtung der deutschen Erzieher
erreicht . Wir haben es jetzt fertiggebracht , daß
Utzhezu 97 Prozent der deutschen Erzieher sich
einig auf das Ziel verschworen haben , das Hans
«chemm ihnen gestellt hat . Dieses Ergebnis ist
w allererster Linüd dem unermüdlichen Arbeiten

unserer Berufskameraden draußen auf dem
Lande  zu verdanken . Von diesen 97 Prozent
sind über die Hälfte Politische Leiter,  sind
also eine Gruppe von Menschen , die zuinnerst
aktiv im Leben des deutschen Volkes steht . Ge¬
rade in unserem Volk stellt der Kampf  das
Erundelement 1>es Lebens dar , und jeder wertz
es selbst , daß nur das eine wahre Freude berei¬
tet , was sich jeder einzelne selbst erstritten hat.
Dasselbe gilt von den Erziehern . Der Kampf ist
es gewesen , der einst noch widerstreben Elemente
so eng verbunden hat.

Pg . Eybel behandelte dann die Fragen der
Schulreform und der Gemeinschafts¬
schule.  Zu der Schule , die neben dem Eltern¬
haus bis dahin die einzige Institution war , in
der deutsche Menschen erzogen wurden , ist heute
als vollberechtigter Erziehungs¬
faktor die Hitleriugend  als die  Deut¬
sche Staatsjugend getreten . Pg . Eybel kam dann
auf die Aufgabe der deutschen Erzieherschaft im
Rahmen des Vierjahresplanes zu sprechen . In
der Entwicklung der nächsten vier Jahre muß die
fachliche Ausbildung  im NS .- Lehrerbund
im Vordergründe stehen . Wir leben in einer
Z «it , die größer und gewaltiger  ist als je¬
mals eine Zeit vor uns . Größer sind unsere eige¬
nen Lebenskreise geworden , und größer wurden
auch die Lebenskreise unseres Volkes . Das , was
Hans Schemm uns als Ziel hinstellte : „ Heim
nach Deutschland !" , das finden wir verwirklicht
durch Adolf Hitler , Wir deutschen Erzieher unter
der Führung von Fritz Wächtler stehen gläubig
zu unserem Führer neben der SA . , der SS . und
der Wehrmacht , wir sind bereit , unser Blut und
unsere Ehre einzusetzen für unser deutsches Volk!
Gauamtsleiter Kemnitz  dankte dem Redner für
sein
ter
W .
Gau Weser - Ems zu überbringen.

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied „ Auf

hebt unsere Fahnen " ergrifs der Eauschulungswal-
ter des NS . -Lehrerbundes

Parteigenosse Heinemann
das Wort zu seinen Ausführungen über die kom¬
mende Arbeit des NS .-Lehrerbundes im Gau
Weser - Ems . Er ging davon aus , daß der NS .-
Lehrerbund für alle Arbeiten , die er leisten will,
stets seine Anregungen von der Partei  erhält.
Wir sind im Gau Weser - Ems mit unserer Arbeit
erheblich weitergekommen durch die Arbeits¬
gemeinschaften , die Lager,  die freien
Konferenzen , die Kreistagungen  u . a.
Alles dies wurde durchgeführt , um in gemein¬
samer Arbeit ein gemeinsames Ziel zu finden.
Der Erfolg hat gezeigt , daß die Art und Weise,
wie wir unsere Schulungslager durchführten , rich¬
tig war . Wir haben zu Meldungen für die Schu¬
lungslager im Jahre 1937 aufgefordert , und be¬
reits jetzt liegen 1400 freiwillige Mel¬
dungen  vor . Die Lager  finden in diesem
Jahre in der Zeit vom 9 . bis zum 20.
Juni  statt . Eingehend behandelte der Redner
dann das Gebiet der Arbeitsgemeinschaften und
gab bekannt , daß ihr nächstes Thema „ Erziehung
in und durch Gemeinschaft " laute . Pg . Heine¬
mann dankte dann den Regierungsbehörden für
die Hilfe und die  U n t e r st ü tz u n g,  die der
NS . -Lehrerbund gerade auf diesem Gebiete von
der Regierung  erhalten hat , und bat um
weitere Unterstützung auch in diesem Jahre . Die
Ausbildung in den Lagern  ist welt¬
anschaulicher und fachlicher Art . Die fachliche
Ausbildung wird sich vor allem auf die Gebiete
der Vorgeschichte , wr nationalsozialistischen Ge¬
schichtsauffassung , der Rassepvlitik , der Ver¬
erbungslehre , ber Werkerziehung und auf das
Thema „ Schule und Luftfahrt " erstrecken.

Pünktlich um lö Uhr nahm dann nach einem
einleitenden Konzert des Musikzuges der SA .-
Standarte 91 nach Eröffnung durch den Eau-
schulungswalter Pg . Heinemann  die Ta¬
gung rhren Fortgang mit einer Red « des

Breitenweg , Georgstraße . Kaiserbrücke , Große und
Kleine Allee , Lahnstraße , Kornstraße.

Zur Vermeidung von Unglücksfällen wird aus¬
drücklich daraus hingewiesen , da es verboten ist,
während der Parade oder während der Durch¬
fahrt der Truppenteile durch die Straßen Bre¬
mens diese zu durchlaufen oder mit Fahrzeugen,
Fahrrädern zu durchkreuzen . Besonders wollen
die Eltern aus ihre Kinder achten!

Nach Rückkehr der Truppenteile in ihre Ka¬
sernen wird die Nebel - , Lehr - u . Vers .-Abt . ihre
Standarte feierlich mit einer Standartenbatterie
in das Dienstgebäude des Standortältesten Bre¬
men , Rembertistraße 28 , durch folgende Straßen
abbringen : Hamburgerstraße , St . Jürgenstraße,
Humboldtstraße , Am Dobben , Rembertistraße.

Der Nachmittag  ist für die Truppenteile
und militärischen Dienststellen dienstfrei.

Von 1 7 .0 0 Uhr bis 1 8 .0 0 Uhr konzertiert
auf dem Marktplatz in Bremen das Musikkorps
der III . /JR . 65 aus Werden . Musikfolge : 1.
Badenweiler Marsch ( Fürst ) , 2 . Ouvertüre zur
Oper „ Nabuccodonosor " ( Verdi ) , 3 . „ In lauschi¬
ger Nacht " , Walzer ( Ziehrer ) , 4 . Fantasie „ Elöck-
chen d . Eremiten " ( Mailert ) , 5 . „Rosemarie " ,
Marsch ( Voiqt ) , 6 , Preußens Gloria , Marsch
(Piefke ) . '

Um 2 0 .00 Uhr findet in allen Kasernen das
feierliche Einholen der Reichskriegs¬
flagge  statt.

Ueber die Aufstellung der Gäste und

Eauamtsleiters des NS .- Lehrerbundes , Pg . .
Kemnitz.  Der Redner betonte , die Erzieher der
heutigen Zeit müßten stolz auf die Größe des
Auftrages , den sie auszuführen haben , sein . Der
Erzieher der heutigen Zeit hat die Ausgabe , die
deutsche Jugend zu Nationalsozialisten
heranzubilden , daher Ist es notwendig , daß bei
der Auswahl der Menschen zu Erziehern die
schärfste Auslese  getroffen wird . Die An¬
forderungen , die an den heutigen Erzieher gestellt

werden , sind sehr groß , denn der Erzieher hat die
Aufgabe , dem Führer die Qualitätsarbei¬
ter der Stirn und der Faust  zur Ver¬
fügung zu stellen . Dem NS .- Lehrerbund aber fällt
die Aufgabe zu , die Erziehung der Er¬
zieher  durchzuführen . Es ist hierbei unbedingt
zu fordern , daß die Erzieher mit Staat
und Bewegung in engster Verbin¬
dung  stehen , denn nur aus dieser Einheit kann
echte Kraft erwachsen . Pg . Kemnitz behandelte
dann noch verschiedene Fragen der Zusammen¬
arbeit zwischen Erzieher : , Eltern¬
haus und Hitlerjugend  und schloß mit
dem Wunsche , daß diese drei Erziehungsfaktoren
einen echten Dreiklang  bilden mögen . —
Anschließend ergriff Regierungspräsident
Eggers - Osnabrllck  das Wort . Er be¬
handelte das Verhältnis des Erziehers zum
Staat.  Hierbei ging er aus das neue Veamten-
gesetz ein und betonte , daß dieses Gesetz keiner-
lei Lauheit des Beamten gegenüber
den Belangendes Staates  dulde - Das
Schlußwort sprach Kreisleiter Pg . Eugelbart  -
Oldenburg . Er stellte in den Mittelpunkt seiner
Ausführungen , daß die Parole nach wie vor laute
„D e r Kampf geht weiter !" , denn auch
heute noch steht die Partei im Kampf , und zwar
im Kampf für die innere Festigung Deutschlands,
Die Grundlage des Nationalsozialismus ist allein
der Führer selbst und das Bekenntnis zu ihm.
Dieses Bekenntnis ist ein Bekenntnis der
Tat.  Pg . Engelbart betonte , daß die Partei nicht
rütteln läßt an dem Autoritätsgedanken
von Partei und Staat.  Die mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Ausführungen des Kreis¬
leiters klangen aus in einem Gruß an den Füh¬
rer , und mit dem gemeinsamen Gesang der deut¬
schen Nationablicder fand die anregende Tagung
ihren Abschluß.

am

Marschwege
so gewählt,

Verbände  bei der Parade , die um 10 .45 Uhr
beendet sein muß , gibt unsere Skizze Auskunft/die
wir zur Unterrichtung unserer Leser und der rei¬
bungslosen Abwicklung der Veranstaltung noch
einmal veröffentlichen.

Soldatcnbund : Alle Kameraden , die sich be¬
ruflich frei machen können , treten 10 .15 llhr
Lothringerstraße/Ecke Straßburgerstratze an . Gro¬
ßer Bundesanzug.

Und wie verhält sich der Zuschauer
bei der großen Truppenparade?

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Ort und Zeit der großen Truppenparade

Geburtstag des Führers wie auch die
der Truppen durch die Stadt sind
daß der Bevölkerung weitestgehend Gelegenheit
geboten ist , sich dieses militärische Bild anzu¬
sehen , ohne sich an einer eng begrenzten Stelle
einem unnötigen Gedränge aussetzen zu müssen.

Die Bevölkerung wird daher dringend gebeten,
sich in den vielen von den Truppen berührten
Straßen jeweils dort auszustellen , wo sich eine
gute Gelegenheit zum Ausstellen ausdemVür-
gersteig  und zum Zuschauen bietet , sich jedoch
aus keinen Fall ohne Rücksicht , ob noch Platz ist
oder nicht , in die Schwachhauser Heerstraße hinein¬
zudrängen . Besonders wird auch hier noch einmal
darauf hingewiesen , daß das Ausstellen und Auf¬
halten auf der Fahrbahn wegen der damit durch
die schnellfahrenden schweren Fahrzeuge drohenden
Lebensgefahr streng verboten ist ; besonders ist
hierbei durch Eltern bzw . Aussichtspflichtige aus
Kinder zu achten . Auch werden alle Erwachsenen
gebeten , an Ort und Stelle in diesem Sinne auf
die Kinder einzuwirken . Im übrigen wird auf
die öffentlichen Bekanntmachungen der Polizei¬
direktion in der Bremer Zeitung vom 1K. April
und in der heutigen Ausgabe hingewiesen , deren
Nichtbeachtung sofortige Bestrafung nach sich
zieht.

NS .-Kulturgemeinde in den Kur - und Bade¬
orten . Zwischen dem Reichsfremdenoerkehrsver-
band und der Amtsleitung der NS .- Kultur-
gemeinde ist eine Vereinbarung getroffen worden,
wonach den im Reichsfremdenverkehrsverband zu¬
sammengeschlossenen Kurverwaltungen bei ihren
Veranstaltungen auf den Gebieten Theater , Kon¬
zert . Vortragswesen , Film , bildende Kunst,
Schrifttum und Volkstumspslege die Einrichtungen
der NS .- Kulturgemeinde zur Verfügung stehen . Es
soll angestrebt werden , die Veranstaltungen selbst
gemeinsam mit den Ortsverbänden der NL-
Kulturgemeinde durchzuführen und sie nach Mög¬
lichkeit als Eemeinschaftsveranstaltungen zu
kennzeichnen . Bei allen Veranstaltungen , die als
Heimatabende den anwesenden - Fremden einen
Einblick in das Volkstum der jeweiligen Land¬
schaft geben sollen , sind die Gauvolkstumswarte
der NS .- Kulturgemeinde zur Beratung in An¬
spruch zu nehmen . Die Vereinbarung gilt zunächst
für die Kurzeit 1937.

Sommcrausenthalt in Zoppot . Wie in den Vor¬
jahren , hat das Tanziger Jugendamt auch in diesem
Jahre dem Volksbund !ür das Deutschtum im Aus-
land in Bremen eins Reihe von Plätzen im Erholungs¬
heim der Kinderheilstätte Zoppot sür Schüler und
Schülerinnen im Alter von 12—14 Jahren sür einen
vicrwöchigen Aufenthalt in den Sommerferisn zur Ver¬
fügung gestellt. Bei der starken Nachfrage in den
früheren Jahre » ist baldige Anmeldung notwendig,
da in. diesem Jahre nur eine beschränkte Zahl von
Kindern mitgenommen werden kann. Nähere Angaben
macht die Geschäftsstelledes VDA.-Schulbezirksverban-
des, Sögestraße 49 II (Fernrus 256 26). Dort kann auch
ein AuSkunftSblatt mit den näheren Angaben angefor¬dert werden.
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Tag für Tag lenken die zahlreichen Besucher
unserer Stadt ihre Schritte zu unserem schönen
Marktplatz . Ist etwa nur der Ratskeller , der so
oft gepriesene Schauplatz der Hansischen Phan¬
tasten , das lockende Ziel ? Oder gilt der Besuch
der Bewunderung der prachtvollen Renaissamce-
fassade unseres alten Rathauses , oder gar der
Herübergrützenden schlichten und doch so eindrucks¬
vollen Front des Tchüttings ? Wer in den Vor¬
mittagsstunden einmal durch das Innere des
Rathauses geht , wird bald des Rätsels Lösung
finden , indem er ständig Gruppen begegnet , die
unter Führung eines Ratsdieners eine Besichti¬
gung der schönen Jnnenräume , des Sitzes der bre¬
mischen Regierung vornehmen , lind immer wieder
werden da Rufe der Bewunderung laut , wenn der
Blick auf ein besonders prächtiges Stück fällt.

Auf Schritt und Tritt leuchtet einem eine wahre
Fülle künstlerischer Pracht entgegen , die jedoch in
den meisten Fällen nur in ihrem Gesamteindruck
zur Geltung kommt . Doch wie aufschlußreich und
lohnend ist es , einmal die einzelnen  Stücke
der herrlichen Einrichtungsgegenstände einer be¬
schaulichen Betrachtung zu unterziehen ! Da steht
im neuen Rathaus eine wundervolle alte eng¬
lische AHr, die in London angefertigt ist und
dem Testat zum Geschenk gemacht wurde . Bereits
im alten Stadthause war sie ständiger Gast . Nur
wenige Schritte weiter haben zwei alte Schränke
Aufstellung gefunden , in ihren reichen Schnitz¬
arbeiten friesischer Art lebendige Zeugen großer
handwerklicher Kunst . Der eine dieser Schränke

OrimmiK Iiulten äio I-iirvon am Hingang
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ist ein gemeinschaftliches Geschenk von Bürger¬
meister Buff  und Senator Lürman,  wäh¬
rend der andere von Oberregierungsrat Dr.
Dreyer  stammt.

Grimmig ist die Miene der beiden Löwen , die
das Senatsgestühl in der oberen Halle des alten
Rathauses bewachen , stolz und majestätisch ihre
Haltung . Mächtig umwuchtet die Mähne den
Kopf der Tiere . Auch auf den beiden Stühlen des
Regierenden Bürgermeisters und seines Vertre¬
ters thronen als Symbol der Macht zwei Löwen
aus schwerer Bronze , das Wappen der Sadt fest
in ihren Krallen haltend . Matter Goldglanz leuch¬
tet vom Lederbezug der mit reichem Schnitzwerk
verzierten Stühle auf.

Etwas zaghaft versteckt im Hintergründe sitzt
wahrhaftig eine junge Dame , in der linken Hand
einen Spiegel haltend . „Spieglein , Spieglein in
der Hand . . ." Und schwer und wuchtig grüßen
die beiden Marmorportale an der Längswand des
alten Rathaussaales , von denen das eine aus dem
Jahre 1550 in edlem Renaissance -Stil in den
neuen Festsaal führt . Das zweite Portal , ein Ge¬
schenk des Herzogs von Braunschweig -Liineburg,
stammt aus dem Jahre 1577 und ist geschmückt mit
einem Bildwerk , das die Weisheit , den Frieden
und die Gerechtigkeit darstellt.

In dem Treppenhaus zwischen dem ersten Stock
des neuen Rathauses und der oberen alten Rat¬
haushalle ist ein riesiger Kronleuchter aus Wal¬
fisch-Kinnbacken aufgehängt , der von der Bremer
Woll -Kämmerei in Blumenthal geschenkt wurde.
Und wer könnte etwa achtlos an der auf einem

bchieglein . 8pieglei » i» «ler llnnck . .
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schweren Marmorsockel ruhenden Vronzegruppe
von Professor Vehn -Mllnchen vorübergehen , die
die Schiffahrt darstellt und die ein Geschenk des
Norddeutschen Lloyd ist?

Alle diese Kleinodien jedoch werden überragt
von dem Senatsgestühl,  dessen bewunders-
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werte Schnitzereien nach einem Entwurf von
Architekt Poppe  in den Jahren 1880 bis 1903
von Tischlermeister Poppe  und dessen Bild¬
hauerarbeiten von Bildhauer Büchner  ausge¬
führt wurden . Symbolisch krönen vier Figuren,
Handel , Schiffahrt , Landwirtschaft und Hand¬
werk darstellend , das Gestühl , das dem gewaltigen
Saal besonders bei Feierlichkeiten ein würdiges
Gepräge gibt . - i

Züiirerscheinentzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:

Weil sie, unter der Einwirkung des Alkohol-
stehend , versuchten , ein Kraftfahrzeug zu siihi^
wurde Arthur Stauke,  Bremen -Huchking. Hog,
genckamp 18, und Christian Siemers . Brenn?
Flughafen , Neuenlander Felde , der Fiihrerichoj,
entzogen.

„Kampf um den Mittelmeerraum'
eindrucksvolle Veranstaltungdes Veichskolonialbundes- ver bekannte flfrikaforsch«

Professor 17lar Srülfl sprach
Wenn man über ein weltpolitisch so bedeut¬

sames Thema wie „Kampf um den Mittel-
meerraum"  eine Darstellung geben 'will ,dre
sowohl die Entwicklung der Weltpolitik im Mittel¬
meerraum in der Vergangenheit als auch ihren
zukünftigen Weq überzeugend veranschaulichen
soll, io genügt «s keineswegs , die Dinge nur aus
der Entfernung zu kennen . Zu dem Wissen um
die Konzentration der verschiedenen Kräfte um
einen politisch und wirtschaftlich gleich wichtigen
Lebensraum muß die Kenntnis von Land und
Leuten kommen . Denn gerade diese Verbindung
ist es , die dem Forscher wichtige Schlüsse gestattet
in bezug auf dre künftige Auswirkung von Ge¬
schehnissen, die in unseren Tagen im Raum des
Mittelmeers vor sich gehen.

Diese Voraussetzungen erfüllte in schlechthin
vorbildlichem Maße der bekannte Afrikaforscher
Pros . Max Erühl,  der am Freitag im großen
Saale der Union auf einer Veranstaltung der
E a u v e r b a n d s l e i t u n g Weser - Ems
des Reichskolonialbundes  über das
obige Thema sprach. Allein die Tatsache , daß
Parteigenosse Erühl seine zahlreich erschienenen
Zuhörer geschlagene drei Stunden zu fesseln
wußte , muß als Beweis dafür gelten , daß hier ein
Mann sprach, der sich fernab von den ausgetrete¬
nen Wegen üblicher Vortragskunst bewegte . Nicht
das mehr oder minder verkrampfte Festhalten an
überkommene Vorstellungen von den Machtver¬
hältnissen im Mittelmeerraum , sondern die be¬
wußte Auflockerung einer derartigen Dogmatik
gestaltete den Inhalt des Vertrages . Die Wirkung
mußte um so verblüffender sein , als der Vor¬
tragende überdies die Ereignisse nicht nur iche-
matisch aneinanderreihte , sondern ihnen jene
Deutung mit auf den Weg gab , die alles Ge¬
schehen erst restlos verständlich werden ließ . So
darf man voll Befriedigung die Feststellung
treffen , daß der Abend ein wertvoller Beitrag zu
den Bestrebungen war , unser Volk politisch richtig
denken zu lehren.

Pros . Max Erühl hat auf 21 Reißen den
Raum um das Mittelmeer im wahren Sinne des
Wortes erlebt . Seine Bücher sind ein getreuer
Spiegel der vielfältigen Erlebnisse und Erkennt¬
nisse, die ihm auf diesen Fahrten zuteil wurden.
So hat er jahrelang im Innern Abessiniens
geweilt , hat als Gast des Negus wichtige Be¬
obachtungen machen können und hat gründlich das
Land und seine Bewohner kennengelernt . Der
Krieg zwischen Italien und Abessinien ist, so
führte Pros . Erühl in seinem Vortrage u. a.
aus . weltpolitisch gesehen das bedeutendste Er¬
eignis seit dem Weltkriege . Er hat die von den
Italienern mit allen Mitteln erstrebte Wieder-
errichtungdesImperiumsRomanum
im Gefolge gehabt und ist als der Auftakt an¬
zusehen in der Auseinandersetzung zwischen dem
Imperium Romanum und dem Empire . Der Le¬
bensraum um das Mittelmeer — im Süden
Afrika , im Osten Asien und im Norden Europa —
umschließt eine gewaltige Dynamik . So ist dieses
Meer immer wieder Gegenstand des Kampfes
zwischen den Völkern gewesen , die seinen Besitz
bzw. seine Beherrschung anstrebten . Auch die
Asiaten drängten zum Mittelmeer , und der un¬
geheure Druck dieser Menschenmassen ließ sie in
Spanien eindringen , wo sie sich in den Basken , die
absolute Fremdlinge unter den spanischen Völkern
sind, bis auf den heutigen Tag erhalten haben.
Deren Hang zum Separatismus ist also aus rasse-
mäßigen Gründen verständlich . Und diese Neigung
bat der Bolschewismus in Spanien jetzt vor seinen
Karren zu spannen gewußt.

Aber auch aus Afrika drangen Menschen in den
spanischen Lebensraum um das Mittelmeer ein.

Aus ihrer Vermischung mit den Kelten eichtest
das keltisch-iberische Element , das sich in den K«.
taloniern erhalten hat . Ferner kamen aus in,
serm Erdteil Europa schon früh Menschen in da-.
Lebensraum um das Mittelmeer . Mit drei Hall,
inseln springt Europa in das Meer.

Der Redner stellte im weiteren Verlauf stim-
Ausführungen die verschiedenen Volkszüge an bei
Meer dar , um weiter klarzulegen , wie von Aor
aus die Römer alles Land um das Mitteln,,:'
herum in ihren Besitz brachten und so das cch
Imperium Romanum bildeten . Heute entscheid
nicht mehr die Größe des Landbesitzes über kii
Beherrschung des Mittelmeers , sondern der P «,
sitz der Schlüsselstellungen!  Das iii
der entscheidende Unterschied zwischen einst «st
der Gegenwart!

In außerordentlich fesselnden und mitreißende,
Ausführungen entwarf Pros . Erühl alsdann ei,
Bild von der Entwicklung der machtpolitische,
Verhältnisse im Mittelmeer , indem er zunächst
die Bedeutung der Beherrschung des Meers sü,
England darlegte . Diese Bedeutung ist sowohl i»
politischer als auch in wirtschaftlicher Beziehung
gleich groß . Indien . Aegypten und der Sud»,
sind von jeher die empfindlichsten Stellen de-
Weltreichs gewesen , so daß das Mutterland b,-
strebt sein muß , seinen Einfluß auf das Mittel,
meer und damit auch auf den Suezkanal und des
Rote Meer uneingeschränkt zu erhalten . Dan,
schilderte der Vortragende die italienische Politik,
die es verstanden Hai, gradlinig auf die Wieder,
gründung des Imperium Romanum loszusteuern
und die mit der Inbesitznahme ALessiniens diele
Wiedererrichtung vollziehen konnte . Sehr auf¬
schlußreich waren die Ausführungen über die
Wandlung des entscheidenden Machteinflusses im
Lebensraum des Mittelmeers . Der BesitzAbelsi,
niens im Verein mit der Erlangung anderer
Schlüsselstellungen hat heute Italiens Position i»
einer ganz unerhörten Weise gestärkt.

Ferner kam Pros . Erühl auf die Versuchedes
Bolschewismus zu sprechen, sich im Lebensrauin
des Mittelmeers festzusetzen, um van hier aus die
Weltrevolution weiter voranzutreiben . Schon vor
16 Jahren hat bekanntlich Trotzki vorausgesagt,
daß Spanien das nächste Land sein werde, das die
Volschewisten auf ihre Seite zu ziehen versuche,
würden Das . war sich heute in Spanien ab¬
spielt , ist nicht das Ringen unr das Schicksal Spa¬
niens allein , als vielmehr der Kampf um die
Entscheidung darüber , ob in Europa eines Ta¬
ges der Bolschewismus vorherrschend sein mist
oder ob die Achse Berlin — Rom  geniiaeud
Kraft besitzen wird , unseren Erdteil vor der Ver¬
nichtung zu bewahren . Wir glauben jedocha«
den Sieg der gesunden Kräfte und hoffen dement¬
sprechend, daß die Achse Berlin —Rom genügend
andere Länder um sich sammeln wird . die du
gemeinsame Gefabr . die ihnen in dem Bolsch"
wismus droht , rechtzeitig erkannt haben.

Am Schluß seiner Ausführungen betonte Pros
Krühl die Rcchtmäßigkeit der deutschen Förde
runq auf Rückgabe der Kolonie » und spracht,
Ansicht aus . daß diese Rückgabe im Zuge »i«
zwangsläufigen Entwicklung erfolgen werde.

Den zweiten Teil des Vortrages bildete dir
Vorführung von Lichtbildern,  die eine ein-
drucksvolle Illustration zu dem Thema des Abends
waren . Ungewöhnlich lebhafter Beifall war die
Anerkennung der gebannt lauschenden Hörer für
die Bemühungen von Pros . Erühl , ein lebendiges
Stück Weltgeschichte vor ihnen erstehen zu laue ».

Eauverbändsleiter Pg . Ren bemann  schloss
die Veranstaltung , die ohne Zweifel dem Reickis-
kolonialbund zahlreiche neue Freunde gebracht
hat , mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Adoh
Hitler . ! l

Vremen wächst weiter
JährlicheBevölkerungszunahme um Z300 Personen— Zusammenwachsen der Vorstädte
Vom Statistischen Landesamt Bre¬

men  wird uns mitgeteilt:
Die manchmal noch verlästerte Statistik hat doch

neben vielem sonstigen Guten auch den Vorzug,
daß man schon durch einige wenige Zahlen tiefere
Einblicke in Dinge und Zusammenhänge gewinnen
kann , die man anders nicht so leicht zu überschauen
vermöchte . So erhält man von dem Wachsen und
den anziehenden Kräften Bremens eine lebhafte
Vorstellung wenn man erfährt , daß sich die Stadt
Bremen in den letzten 125 Jahren (1812 bis An¬
fang 1837s von rd . 36 000 Einwohnern auf rd
337 000 Einwohner heraufentmickclt hat : die Ein¬
wohnerschaft hat sich also in diesem Zeitraum von
1214 Jahrzehnten annähernd verzehn¬
facht . Diese erstaunliche Entwicklung vollzog sich
im großen und ganzen stetig und aleichmäßia : nc
war natürlich aufs engste verknüpft mit groß¬
artigen Entwicklung des bremischen Wirtschafts¬
lebens inHandel und Schiffahrt  sowie etwa
seit der Jahrhundertwende auch in Gewerbe
und Industrie,  eine Entwicklung , welche erst
den Daseinsraum für die wachsende Bevölkerung
schaffen konnte . Im Stadt - und Landgcbiet Bre¬
men wuchs die Einwohnerzahl zwischen 1875 und
1800 um durchschnittlich jährlich 2890, zwischen
1800 und 1825 aber um 1480 Köpfe an-

Auch die Jahre des großen Krieges , der Nach¬
kriegszeit sowie der schlimmsten Depression und
Zersetzung haben das Weiterwachsen der Stadt
nicht behindern können Es ist anzunehmen , zumal
wenn neue Erweitungsmöglichkciten für die In¬
dustrie auftauchen sollten , daß die Stadt Bremen
auch in Zukunft  noch weiter wachsen wird . die
Entwicklung seit den Volkszählungen von 1825 und
1833 deutet darauf hin . Im Juni 1925 wurden in
der Stadt Bremen 295 000 Einwohner gezählt : im
Juni 1833 waren es bereits 323 330. Das bedeutet

in dieser Zwischenzeit j ährlich eine Zu¬
nahme von durchschnittlich  rd . 3551
Personen.  Ende 1936 stand die Bevölkcrunz
auf 336 800. Seit Juni 1833, in rd . 314 Jahren , W
die Bevölkerung also um nicht weniger als 13 b«
Einwohner zugenommen , d . h. jährlich um rd. 33»
Personen . Damit hat also auch das Tempo m
'Wachstums wieder zugenommen , wenn die E««
Wicklung so weiter geht , wird die Stadt Brems
bald die 350 000 Einwohner erreicht haben.

Dieses unaufhörliche Anwachsen der Einwohm-
ichaft und die damit zwangsläufig verbünd^
Vergrößerung der bebauten  F lackt
hat u. a . zur Folge , daß Stadtteile , welche bisM
mehr vorstädtischen Charakter hatten , sowohlm>
dem Stadtkern als auch unter sich zusammen
wachsen. Letzteres ist beispielsweise z. Zt . beM
ders augenfällig bei den Bezirken Hasted t u«.
Horn  sowie bei Gröpelingen und
lebshäusen.  Auch dehnt sich das Weil «-
bild  der Stadt gewaltig aus und füllt die
landwirtschaftlich genutzten Verbindungsräume -
den umliegenden Gemeinden immer mehr ausI
es eines Tages an die Vermaltungsgrenzen du-
Gemeinden stößt, um allmählich mit deren M «'
bezirken zu verschmelzen. So verwischt am
linksseitigen Wcserufer allmählich die Grenze i-
scheu Woltmershausen - Rablinab «"'
s e n und Lankenau  sowie zwischen dem B
tentorsviertel  und den beiden Landgemcm
den Arsten und Habenhausen.  Rechts^
Weser wächst Grambke mit Grambics'
moor  zusammen , und auch der Uobergang
ichen Horn  und der Gemeinde Lebe  sie rd  ei^
verschwindet immer mehr . Zwischen den
teilen Hastedt - Scbaldsbrück  und d-
nreußiickien Gemeinde Hem «lingcn  ist m.
lmm - mäßig schon setzt keine Gren -- >n-'he
stellbar.

yamcradschast chcm. Feld- und Fuß-Artilleristen. Am
!l>. April fand im iestlich geschmücktenKamcradichofts-
lokae „FinDursfhalle" der MonatSappell statt. Kame-
radschastssührer Linde uberg  ernssnete den Appell.
Er begrüßte die Kameraden und dankte sür den guten
Bestich Ferner begrüßte er bie neneingetretenen Ka¬
meraden Inr Teilnahme an dein Uteichskriegertagm
Kassel meldeten sich 10 Kameraden. Kamerad Ness
erinnerte an die Altiiiaterialsainmlungen , deren Er.
gebniste zugunsten der Krtcgerwaise» Bcrwendnng fin¬
den. Kretsverbandssüßrer Dr. Finke  betonte , daß
es ihn besonders freue daß die alte Kameradschaft
chcm. Feld- und Fuß -Artilleristen wiederhergestellt
sei. Sein besonderer Dank galt dem Kaineradschasts-
lührer Lindenberg. der es verstanden habe. schon so
schnell die Kameradschaft wieder aus eine ansehnliche
Stärke z» bringen. Kämcradschastssnhrer Lindenberg
versprach, die Kameradschaft in ehrlicher Weise treu
»nd uneigennützig zu sichren. Hierauf wurde die neue
Fahne durch den Kamera-bschastssührer unter Musik¬
begleitung in den Saal geführt. Krcisverbandsführer
Dr . Finke erinnerte daran , was es heißt, ein« Fahne

zu besitzenund derselben zu folgen. Hierzu -Mie
erne einwandfreie Führung der Kameraden Er u
gab die Fahne dem KamerMchaflsführcr "itt „
Appell, sie stets in Ehren zu halten und zu sA.
Nach einem dreifachen Sieg-Heil auf imicr
deutsches Vaterland und auf unseren stührcr -
Silier wurde das Deutschlandlied und H°rlt--r,
Lied unter Begleitung des Musik,ugcS
schaftlichgesungen. Hiermit fand der seicrliaicn
Ende. Noch lange waren alle Kameraden mn
Damen und Gästen beisammen.

Aenderung in der Postbesördermig noch .
lien. Die Absahrt des Dampsers / lOargarcltze
von Hamburg nach Nvrdbrasilic» hPara, sl
vom lll April auf den Lk. April lw'au-»,
worden Infolge dieser späteren -̂ '1, oölivcr»'-
diesem Tam -pser nur Postsendungen
zugesührt. — Postschluß beim Postamt o
Platz) am 23. April um 16 Uhr.
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^cincriui Aklcsc/i.-
vopxriKdt Stuttznrtsr Ii8 . - Kurisr - Vvrlas 6 . w. b. 8.

Inquilitoi ŝn Kstzer Hsxvn
Im Lande Württemberg traten um die Mitte des 17. Jahrhunderts wanderrdr Inquisitoren

auf. In den Orten , die sie aussuchten , machten sie durch Anschlag bekannt , alle , diä etwas von der
Zauberei wüßten , sollten sich melden . Die Angeber erhielten eine Belohnung , ihr Name wurde
verschwiegen. In Deizisau kam es 1882 zu einem wahrlich finsteren Prozeß , in dem der zehn¬
jährige Sohn eines Schmiedes als Zeuge auftrat . Dessen Aussagen wurde auch Glauben geschenkt.
Der Bursche sagte zu seinen Schulkameraden : „Meine Großmutter ist auch nichts nutz; ich bin mit
ihr bei Nacht schon ausgesahren ." Diese Aussage gab Veranlassung , die alte Frau zu verfolgen.
Der zehn Jahre alte Knabe sagte beim Verhör , daß seine Großmutter Mäuse , Raupen und Flöhe
und ähnliches Getier machen könne. Daraufhin sollte die alte Frau verhaftet werden . Jedoch
konnte sie entfliehen ; bei der Fahndung fand man sie als Leiche im Waldesdickicht.

V/cinc!smcIs Inquisitoren in V/ürttsmIzsrg
Bon Eßlingen , Möhringen und Vai-

bin gen  ging im gleichen Jahr eine neue
Verfolgungsroell«  aus . die bis 1665
dauerte. Das leere Augustinerkloster in Eßlingen
wurde zu einem richtigen Hexengefängnis
umgebaut . Bereits im Jahre 1663 war die Zahl
der' Hinrichtungen auf 35 gestiegen . Wie überall,
ging man auch in Württemberg mit einer juri -
stijch kaum zu glaubenden Leichtfer¬
tigkeit zu Werke.  So wurde Agnes Hensche.
die Frau eines Webers von Möhringen  auf
den Feldern , verhaftet und als Zauberin nach
Eßlingen gebracht . Bei einem Taufschmause
sprang eine schwarze Katze über den Tisch. Die
Anwejenden waren über diesen Vorfall arg ent¬
setzt; nur Agnes Hensche sagte , sie trinke trotzdem
ihr Glas aus , wenn auch die Katze ihre Pfote in
das Glas gesteckt habe . So wurde sie als der
Hexerei verdächtig verhaftet . Sie hielt die
höheren Grade der Folter standhaft
aus und wurde schließlich mit dem Befehl ent¬
lasten, das Gebiet der Stadt und des Eßlinger
Spitals für immer zu meiden . Unstet wanderte
die Verstoßene durchs Land . Die Sehnsucht nach
ihrer Familie trieb sie jedoch wieder nach Möh¬
ringen zurück. Wieder wurde sie festgenommen,
nach Eßlingen gebracht und mit Ruten ge¬
strichen  und unter Androhung der Hinrichtung
über die Grenze geschafft.

Die Kosten  der großen Prozesse in Eßlingen
wurden , ane dies überall der Fall war , aus dem
Vermögen der Hingerichteten Lestritten . Das
„Rechts verfahren"  war kostspielig . Bis
zum 36. Juni 1663 hatte man 2306 Gulden ver¬
wendet und 2015 Gulden eingezogen . Die Kosten
für die verschiedenen Gutachten von der
Juristischen Fakultät Tübingen  sind
in dieser Summe noch nicht einmal enthalten.

Aus dem Jahre 1673 wird aus Calw  der
Ausbruch einer ähnlichen Epidemie berichtet . Da¬
mals soll die Jugend  von der Seuche ergriffen
worden sein. Kinder von sieben bis zehn Jah¬
ren bildeten sich ein , in der Nacht auf Böcken,
Katzen und Ozengabeln in die Hexenversammlun-
gen entführt worden zu sein . wo sie die Dreieinig¬
keit verleugnen und trinken mußten . Eine
„Kommission von Juristen und Theologen " be¬
schäftigt « sich geraume Zeit mit dem Fall . Schließ¬
lich wurden eine Witwe und deren Stiefenkel
zum Tode verurteilt;  eine große Zahl

Müderer Personen wurde aus dem Stadtgebiet
'verwiesen.

Hinrichtungen in Ttnttgart
In Stuttgart  galt als Hexentanzplatz die

Höhe der Katharinenlinde.  Aus dem
Jahre 1527 wird uns in Stuttgart die erste
Hexenfolter  vermeldet . Der österreichische
Vogt Für derer  ließ im Juni 1527 die Witwe
Margaret « Lösin  unter dem Eßlinger Tor ge¬
fangennehmen . Er ließ ihr , wie Wilhelm
Seytter in seinem umfangreichen Werk „Unser
Stuttgart " berichtet , di« Haare abschneiden , sie
auf dre Folter spannen , aufziehen und mit Ruten
hauen , ihr die Schienbeine mit in Pech getauchten
angezündeten Lumpen verbrennen , ein Seil um
den Kopf legen und mit aller Gewalt zusammen¬
ziehen, ihre Füße in Schweinsschuhe zwingen und
hierauf über einem Holzkohlenbecken rösten , ihr
die Glieder auseinanderzerren , sie auf einen
Stuhl binden und mit glühenden Kohlen über¬
schütten.

Man sieht , der österreichische Vogt hat sein
trauriges Handwerk gründlich verstanden . Als
jedoch diese Martern kein Geständnis zeitigten,
wurde sie in einem dachlosen Turm auf dem
Reich elenberg,  auf der Höhe der Bopser-

waldstraße,  eingesperrt . Drei Jahre hielt
man dort die Unglückliche gefangen , bis man sie
des Landes verwies . Der Frau war vorgeworfen,
sie sei auf einer Ofengabel über ihren
Eartenzaun geritt  e'n.

Einer weiteren Darstellung des gleichen Ver¬
fassers ist zu entnehmen : „Am 3, August 1562 ging
über Stuttgart ein schweres Gewitter nieder . Die
Verwüstungen waren groß , und die Ursache des
Unglücks wurde in der Bosheit der Hexen
gesucht. Der Heimatforscher Münder  gibt eine
aktenmäßige Darlegung des Hexengerichts . Wo
sich der Kriegsberg  nach der Mönchhalde hin
abdacht , stand ehemals ein Mönchskloster mit
einer Wallfahrtskirche . Zweihundert Jahre vor
der Reformation wurde das Kloster wegen „des
ärgerlichen Wandels der Mönche"  ge¬
schloffen. Die Verwandlung in ein Nonnen¬
kloster führte wiederum zu Äergernis , denn , wie
der Chronist schreibt , lebten auch die Nonnen
nicht „müsperlich " und trieben es endlich so bunt,
daß Kaiser Rudolf das Kloster entvölkerte und
es tür - und torlos machte . Das verlassene Ge¬
mäuer zerfiel im Laufe der Zeit , und 1562 soll
dort ein „Hexenabschied " stattgefunden haben.

Am 1. August dieses Jahres , also wenige Tag«
vor dem besagten großen Unwetter , hörten nachts
um 12 Uhr etliche Bewohner in Stuttgart

ein grausiges „Eewau ".
„Wer dieses Eetös gehört , der mußte glauben,
es sei das leibhaftige „Motesheer " , so war in dem
Bericht an den Stiftsprobst zu lesen . Dieser Be¬
richt wurde auch Herzog Christoph  über-
sandt , 2n allen Häusern wurde Nachfrage ge¬
halten , welches Weib in dieser Nacht nicht in
ihrem Hause gewesen sei, und es fanden sich etwa
fünfzehn , worunter die alte Schulhex Pflück,
des Schulmeisters Eheweib , die gar viel Kindlein
Mus , Nägel und Haar gegeben haben sollte , daß
sie fallsüchtig und teufelhäftig geworden seien.
Die Verhafteten wurden eingetürmt , verhört , und
da keine ihrer Bosheit und Teufelei geständig
sein wollte , wurden sie gefoltert , bis daß neun
der Weiber ihren Teufelsbund eingestanden : die
übrigen ließ man heim . Allein sie fanden keine
Herberge mehr bei den Ihrigen und starben in
großem Elend.

Die in Haft Lehaltenen Frauen wurden ge¬
foltert und zum Feuertod verurteilt.
Alle verlangten noch diesen oder jenen Verwand¬
ten zu sprechen : aber die Furcht vor den Hexen
war so groß , daß sich die Angehörigen nicht zu
den armen , unglücklichen Opfern wagten . Dies
jammerte den Pfarrer Jmmanuel Prepizer;
er besuchte die Frauen und tröstete sie in ernst¬
lichen Worten . „Es war ein herzzerreißender
Anblick für mich" , berichtet Prepizer , „die irren,
scheuen, verzweiflungsvollen Blicke der von Gott
Gewichenen ( !) zu sehen. Eine unsägliche Seelen-
qual hatte bei ihnen , Platz genommen und ihr
ganzes Sein in wirre Dumpfheit verwandelt.
Keine vermochte die Arme zum Gebet zu erheben
infolge der erduldeten Folter , und alle iahen
ihrem Tode entgegen , als harrten sie eines bösen
Traumes , Ich glaube kaum , daß ihr Zustand von
dem verpönten Hexenoerband , sondern von den
ihnen ungetanen Qualen herrührt ; deswegen Habs
ich auch keine Reue bei irgendeiner der Frauen
gesunden ." Dieser Funken von Erkenntnis hätte
allerdings einen Einsatz für die Angeschuldigten
gerechtfertigt.

Herzog Christoph unterzeichnete das Todes¬
urteil . ' Sechs Schinderknechte mit ihren Helfern
wurden von auswärts bestellt , um bei der Heren-
verbrennung behilflich zu sein, Ihr Sammelplatz
war im Wirtshaus „Zum Wolf ". Ein kleines
Stüblein umfaßte sie alle , aus denen keiner her-
ausdnrfte , bevor das Seelglöcklein geläutet war.

Donauwellen"im Kefangnis
Schwarzhörerhinter schwedischen Sardinen

rä . Berlin , 17. April.
Ein nicht alltäglicher Fall von Schwarzhören

beschäftigte das hiesige Schnellschöffengericht . Der
22jährige Strafgefangene Hans Sch. hatte sich
wegen unerlaubter Errichtung und Inbetrieb¬
nahme einer Radioempfangsanlage im Gefängnis
zu verantworten.

Der Sefangenenaufseher in Tegel machte , als
er eines Tages durch das Guckloch der Zelle
spähte, in der sich der Angeklagte zur Verbüßung
einer sechsmonatigen Strafe befand , eine eigen¬
artige Entdeckung : Allem Anschein nach schien der
Zell'eniwsaffe vom Wahnsinn befallen zu sein. Er
lag auf seiner Bettstelle und fuchtelte wie ein Wil¬
der mit beiden Armen in der Luft herum . Das
Mehr als seltsame Verhalten des Sch . fand kurz
darauf seine Aufklärung , als der Wachbeamte,
besorgt um den Zelleninsassen , sich diesem leise
näherte : Zu seinem nicht geringen Erstaunen
mußte er feststellen , daß er die Anregungen zu
seinen eigenartigen Bewegungen aus einem Paar
Kopfhörern empfing . Der Angeklagte , der gerade

Mittagskonzert den Walzer „An der schönen
blauen Donau " hörte , wurde jäh aus seinen
Träumereien gerissen und mußte es sich gefallen
lasten, daß der Beamte unter seinem Bett das
Empfangsgerät in Form eines alten Detektor-
apparates hervorholte und einzog . Der Angeklagte
hatte es mit seinem Schwarzhören auf köstliche
Weis« verstanden , sich die Langeweile zu ver¬
treiben und drahtlos mit der Welt in Berbindung
?,u bleiben . Wie er angab , pflegte er alles mit
großem Interesse zu verfolgen , am liebsten aber
hörte er , wie er vor Gericht erklärte , Tanzmusik.

Die Frage , woher der Gefangene den Apparat
hatte , konnte nicht festgestellt werden . Er selbst
behauptet , ihn in einem Schuhkasten seiner Zelle
gefunden zu haben . Aller Wahrscheinlichkeit nach
hat er jedoch die einzelnen Teile , denn er war
in der Anstalt mit der Auswertung alter Radio¬
anlagen beschäftigt , allmählich zufammengestohlen.

Mal , daß eine Vriefmarken -Ausstellung sich die
Aufgabe gestellt hat , dem deutschen Sammler aus¬
schließlich deutsche Marken zu zeigen . Dadurch
sollen ganz besonders völkische und bildende
Werte und die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Vriefmarkensammelns herausgestellt werden.
Auf der unter der Schirmherrschaft des Reichs¬
postministers Ohnesorge stehenden Ausstellung ist
auf Tischen in einer Länge von fast 1 Kilo-
meter die große Fülle deutscher Briefmarken-
schätze zusammengetragen . Angefangen von den
Wertzeichen der deutschen Kleinstaaten , über die
Marken des Kaiserreiches und der Jnflations-
jahre bis zu den heutigen Ausgaben fehlt nicht
eine einzige . Ein besonderer Anziehungspunkt
bildet der Adolf -Hitler -Block, der hier in der

ungezähnten Form käuflich ist.

Auf den Spitaläckern wurden zwei Scheiterhaufen
geschichtet.

Am Hinrichtungstage wurde des Morgens aus¬
getrommelt , daß jeder Mann seiner Frau unter¬
sagen solle, aus dem Hause zu gehen , solange die
verurteilten Weiber auf dem Richtwege seien.
Auch sollen Kinder unter sieben Jahren zu Hause
behalten und keine „naseweisen Eassatereien " er¬
laubt werden , bevor die Salveglocke geläutet
worden sei.

Dessen ungeachtet waren auf den Gasten doch
viele Weiber zu sehen, von denen viele lästerliche
Reden führten und zornig schrien, man solle auch
die

Hexenmeister , Mondswanderer , Vuchtupser
und Schliissellochschlupser verbrennen,

deren es noch mehr gebe als Hexen . Man mußte
die Weiber mit zwei Fähnlein zerstreuen . Wäh¬
rend das Diebsglöcklein  geläutet wurde,
fuhr ein großer Wagen , worauf die neun Weiber
in ungebleichten Hemden saßen, durch die Straßen.
Die Haare der Unglücklichen waren abgeschnitten.
Von den Füßen und Händen nach dem Halse zog
sich bei jeder ein Strick , der so geschlauft war,
oaß durch die geringste Bewegung die Kehle zu¬
sammengeschnürt wurde . Die jüngste der Frauen
war 57, die älteste 82 Jahre alt . Jede war ver¬
heiratet ; sie hatten zusammen 13 Töchter , 14
Söhne , 49 Enkel , 5 Urenkel und 1 Ururenkel . Eine
unzählige Menge , so schreibt der Chronist , um-
drückte die Wagen , um die unglücklichen Opfer,
worunter sehr achtbare Frauen und treue Mütter
waren , zu sehen. Ihre Angehörigen taten nach
dem Schuldbekenntnis der angeblichen Hexen kei¬
nen Schritt mehr zu ihrer Befreiung . Auch ent¬
hielten sie sich jeder Teilnahme aus Furcht vor
denen , die finstere und bigotte Eiferer gegen die
vermeintlichen Hexen waren.

2n ein großes Wehgeschrei brach die Tochter
einer Verurteilten aus . Sie war untröstlich.
„Laßt mich mit meiner unschuldigen
Mutter sterben !" rief sie. Der Jammer
des Mädchens war grenzenlos . Aber nur wenige
schenkten der Verzweifelten Gehör . So furchtsam
waren die Menschen vor den Hexenriechern.
Schließlich wurde das Mädchen in Gewahrsam
gebracht , weil sie sich unter den Wagen warf , auf
dem ihre verurteilte Mutter saß.

Auf dem Wege zur Richtstätte schwiegen die
unglücklichen Frauen . Stille Gebete und Tränen
zeigten ihren Schmerz . Als sie aber die Brand¬
stöße und die Henkersknechte mit ihren Vrand-
pechfackeln sahen , brachen sie in lautes Wehklagen
aus und baten um Schonung . Sie schworen und
beteuerten laut , daß die Geständnisse nur durch
die Folter erzwungen worden wären , und daß sie
niemals «ine Gemeinschaft mit dem Teufel ge¬
habt hätten . Sie wiesen mit Recht darauf hm,
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wie ja auch ihre Felder an dem ver¬
heerenden Eewittertage gleich den
Feldern der anderen heimgesucht
worden seien.  Doch ihrem Klagen wurde ein
schnelles Ende gemacht . Wie geknebelte Kälber
wurden sie erfaßt und auf den Holzstoß getragen.
Auf dem einen Scheiterhaufen lagen vier , auf dem
anderen fünf Opfer . Nach wenigen Augenblicken
wallte ein dicker Rauch auf und die Schwaden
verhüllten die Opfer mit ihren unsäglichen
Qualen . Bevor sie von den Flammen erreicht
wurden , waren sie erstickt.

Nur eine Stimme , so schreibt der Chronist das
traurige Schandspiel zu Ende , hörte man noch aus
dem Qualm : „Die Pest soll durch meine Nach¬
kommen in die Häuser meiner Quäler . . ." Dann
war auch sie still . Drei volle Stunden brannten
die Gluten . Die schaulustige Menge zog heim.
Die Asche jedoch wurde aufgeladen und auf der
Feuerbacher Heide zerstreut . Auf dem Rathaus in
Stuttgart befinden sich allerdings nur die Akten
von zwei Hexenverbrennungen.

Das war nicht der letzte Hexenprozetz in Stutt¬
gart . Sogar im Jahre 1741 wurde in
Stuttgart nochmals eine Klage we¬
gen Hexerei  erhoben . Das Gericht war jedoch
in Württemberg einsichtig genug und wies die
Klage ab , und zwar mit einem ernsten Verweis
gegen diesen heillosen Aberglauben,

(Fortsetzung folgt)

Iriumpli deutschen Zeppelinbaues
LZ. „Hindenburg" in fünf lagen nach New Ijork und zurück nach Deutschland

Berlin , 17. April.
Mit der Wiederaufnahme der Nordamerika¬

fahrten am 3. Mai beginnt die zweite Fahrten-
periode des Luftschiffes „Hindenüurg " im Nord¬
atlantikverkehr der Deutschen Zeppelin -Reederei.
Gegenüber den zehn Nordamerikasahrten des
Vorjahres , die das Luftschiff mit gewohnter Zu¬
verlässigkeit und Schnelligkeit durchführte , be¬
deutet das Fahrteuprogramm für 1937 mit
18 Rundreisen  während der Monate Mai
bis Oktober einen wesentlichen Ausbau des deut¬
schen Luftschiffverkehrs nach Uebersee , Durch eine
Verkürzung der Liegezeiten in den Häfen wurde
es möglich, die Fahrten in etwa acht- bis zehn¬
tägigem Abstand anzusetzen. Für den Luftschiff-
hafen Lakehurst ist sogar nur eine Liegezeit von
zehn bis zwölf Stunden vorgesehen . Dadurch er¬
geben sich in diesem Jahre Reisemöglichkeiten , die
man noch vor wenigen Jahren kaum für möglich
gehalten hätte ; denn man kann jetzt inner¬
halb von fünf Tagen eine Reise nach
Newyork und zurück  ausführen , wobei noch
ein voller Tag in Newyork zur Verfügung steht.

Noch bemerkenswerter ist die Tatsache , daß das
Luftschiff infolge einer noch weitergehenden Ver¬
kürzung der Liegezeiten in Frankfurt von Mitte
August bis Ende September sogar einen wöchent¬
lichen Dienst über den Nordatlantik wahrnehmen
kann . Sechsmal hintereinander startet Luftschiff
„Hindenburg " jeden Freitag abend in Frankfurt
und tritt jeweils am darauffolgenden Montag
die Rückreise nach Deutschland an.

Die Verdichtung des Zeppelinverkehrs erweist
deutlich , welche Möglichkeiten sich dem Luftschiff
infolge seiner überragenden Schnelligkeit im
Ueberseedienst eröffnen . Dank dieser Schnellig¬
keit und seinen vorzüglichen Fahreigenschaften
hat sich das Luftschiff ebenso wie durch seine allen
Ansprüchen Rechnung tragenden Einrichtungen zu
dem bevorzugten Schnellverkehrsmittel über den
Ozean entwickelt . In der ständig steigenden Nach¬
frage nach Luftschiffpassagen findet die Beliebt¬
heit der deutschen Luftschiffe bei den Reisenden
der ganzen Welt ihren sichtbarsten Ausdruck.

Deutsche Schulschiffe wieder daheim
Berlin , 17. April

Der Schulkreuzer „Emden " und die Schulschiffe
„Schlesien " und „Schleswig Holstein " , die sich seit
Anfang Oktober 1936 auf längeren Auslands-

Posiaas ?
hr-

Seschichte in Driesmarken
Eröffnung der nationalen Briesmarkenschau

Berlin , 17. April.
2n den Zoo -Sälen der Berliner Reichshaupt-

stadt wurde die nationale Ausstellung „Die
deutsche Briefmarke eröffnet . Es ist das erste

0, „k Inioliiie, -!, „8eoteukel " „uk der 4VeIti «i„v. ,4m Imutigsn 8un „ t-,g cviiä Seal stuokner mit
seinem neuen „Lsstsukei " von Ltsttin aus eine Lwsizäbrigo IVsitrsiss antreten , äie ru deiner
IVsrbskalirt kür äas neue Dsutscblanä gestaltet werden soll . — Idoles äsr „Sseteuksl " unter
.vollen Legsln , rsebts Oral Imelcnsx . L .̂ssss -Iliustr . üokkwann

reisen befinden , treffen am 21. 4. wieder in der
Jademiindung auf Schilling -Rede ein , wo sie vöm
Oberbefehlshäber der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr , h, c. Raeder , begrüßt werden . An¬
schließend laufen „Schießen " am 21. 4. gegen
17,30 Uhr , „Schleswig Holstein " am 22. 4. gegen
17 Uhr und „Emden " am 23, 4, gegen 18 Ühr
wieder in ihren Heimathafen Wilhelmshaven ein.

Japans Dekordfliegerbesuchten
das Neichslufifahrtministerium

Berlin , 17. April.
Am Sonnabendvormittag statteten die japa¬

nischen Flieger dem Reichsluftfahrtministerium
einen Besuch ab und wurden vom Staatssekretär
der Luftfahrt , General der Flieger Milch , emp¬
fangen . Anschließend legten die japanischen Re¬
kordflieger am Ehrenmal Unter den Linden einen
Lorbeerkranz nieder , dessen Schleife die Inschrift
„Den deutschen Helden des Welt¬
krieges ", die Besatzung des japanischen Flug¬
zeuges „Kamikaze ", Zeitung „Asahi " , Tokio und
„Osaka " trägt . Der feierlichen Ehrung wohnten
bei , Ministerialdirektor im Reichsluftfahrtminl-
sterium Fisch , Offiziere und Veamte des Mini¬
steriums , der Vorstand der Deutschen Lufthansa,
nische Botschafter Dr . Ushiba,  der japanische
nische Botschafter Dr , Tshiba,  der japanische
Militärattache Generalmajor Oshima,  sowie
der Marineattachs Kojma.  Eine vielhundert-
köpfige Menschenmenge hatte sich am Ehrenmal
eingefunden und grüßte die japanischen Gäste . 2m
Anschluß daran wurden die Flieger vom Ober¬
bürgermeister und Stadtpräsidsnten Dr . Lippert
im Berliner Rathaus empfangen.

Se'?ftmord-Iragödie in Neu-lMn
rä . Berlin , 17. April.

Eine entsetzliche Familientragödie , die drei
Todesopfer gefordert hatte , wurde vorgestern
nachmittag in Berlin -Neukölln aufgedeckt : Eine
Mutter hatte sich zusammen mit ihren beiden er¬
wachsenen Söhnen durch Leuchtgas >vergiftet . Da
man die 64jährige Witwe Maria Aestermann , die
mit ihren beiden Söhnen , dem 39jährigen Arbei¬
ter Paul und dem 37jährigen Arbeiter Bruno
eine kleine Wohnung in der Herfurthstratze in
Neukölln bewohnte , seit mehreren Tagen nicht
mehr gesehen hatte , wurde die Polizei benach¬
richtigt . Diese fand die Mutter und ihre beiden
Söhne in der Küche vor den geöffneten Gas-
hähnen tot auf . Nach den Umständen muß ange¬
nommen werden , daß sich die Tragödie bereits
am Sonntag abgespielt hat . Wie aus einem vor¬
gefundenen Abschiedsbrief hervorgeht , waren die
drei des Lebens überdrüssig.

Schreckenstat einer Seisteskranken
rä . Berlin , 17. April.

Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern im
Nordosten Berlins ab . Passanten hörten plötzlich
aus einem Haus laute Hilferufe . Zu ihrem Ent¬
setzen bemerkten sie unmittelbar darauf an einem
Fenster des dritten Stockwerkes eine ältere Frau.
2n ihren Armen hielt sie ein etwa vierjähriges
Mädchen und bemühte sich, das sich heftig weh¬
rende Kind auf die Straße zu werfen und selbst
aus dem Fenster zu klettern . Glücklicherweise er¬
schien wenige Augenblicke später die sofort alar¬
mierte Feuerwehr , die unter dem Fenster ein
großes Sprungtuch ausbreitete . Feuerwehrmän¬
nern , die gleichzeitig gewaltsam in die Wohnung
drangen , gelang es im letzten Augenblick , die
Wahnsinnige vom Fenster wegzureißen und das
Kind , ihre Enkelin , zu retten . Die Frau , die den
Selbstmordversuch in einem Anfall geistiger
Umnachtung beging , wurde in eine Heilanstalt
eingeliefert.

Laubingen rechtskräftig verurteilt
Leipzig , 17. April.

Der 8. Strafsenat des Reichsgerichts hat durch
Beschluß die von dem 34 Jahre alten Edmund
Laubingen  gegen das Urteil des Schwur¬
gerichts Hamburg vom 23. Dezember 1936 einge¬
legte Revision ais offensichtlich unbegründet ver¬
worfen . Damit ist der Angeklagte wegen eines in
fortgesetzter Handlung begangenen Sittlichkeits¬
verbrechens und wegen Notzucht mit Todesfolgen
zu lebenslänglichem Zuchthaus unter Aberken¬
nung der Ehrenrechte auf Lebenszeit rechtskräf¬
tig verurteilt . Laubingen hat bekanntlich am
2. Pfingsttag vergangenen Jahres in einer Bau¬
bude in Brockeswalde bei Cuxhaven die 17 Jahre
alte Wilma Wulf , die wegen des schlech¬
ten Wetters in der Bude Schutz suchen wollte
und beim plötzlichen Anblick des Angeklagten in
Ohnmacht gefallen war , vergewaltigt und das
Mädchen dann mit einem Gürtel erdrosselt.

Vollstreckung von lodesurteilen
Berlin , 17. April

Am 17. April 1937 sind der am 11. Juli 1890
geborene Christian Riechmann und die am
8. Juni 1906 geborene Anna Biszbort , beide aus
Contwig , hingerichtet worden , die am 24. Novem¬
ber 1936 vom Schwurgericht in Zweibrücken we¬
gen Mordes zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wor¬
den waren . Riechmann und Biszbort haben im
Oktober 1935 den Ehemann Biszbort ermordet,
um das zwischen ihnen bestehende ehebrecherische
Verhältnis ungestört fortsetzen zu können.

5ünfkopfige Lamilie verunglückt
Jserlohn , 17. April.

In Delecke am Möhnesee ereignete sich ein
schweres Verkehrsunglück . Infolge einer Reifen¬
panne stürzte ein von dem Bürgermeister des
Amtes Körbecke gefahrener Kraftwagen bei der
Delecker Brücke in den Möhnesee , wobei dieser
zu Tode kam. In Waldliesborn i . W . fuhr ein
mit fünf Personen besetzter Kraftwagen in vol¬
ler Fahrt auf den Anhänger eines Lastwagens
auf . Die Insassen , ein Kaufmann aus Vekum , seine
Frau , sein Kind , seine Mutter und seine Schwe¬
ster wurden sämtlich schwer, zum Teil lebens¬
gefährlich verletzt . Die Mutter des Kaufmanns
starb nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus.

Zalstiimünzer in einer ffostle
Wien , 17. April

Eine überraschende Entdeckung machte ein be¬
kannter Grazer Höhlenforscher im Lurhöhlen-
gebiet in Steiermark . Als er einen Schacht durch¬
stieg, der bisher als unerforscht galt , stieß er auf
eine Bermauerung in den Wänden , die wie ein
prähistorisches Grab aussah . In der Meinung,
eine wichtige Entdeckung über die ehemalige Be¬
siedlung des Lurhöhlengebietes machen zu können,
sprengt « er die Bermauerung auf und entdeckte
zu seiner Ueberraichung eine unterirdische Werk¬
stätte , in der sich zahlreiche Schmelzöfen und son¬
stige Werkzeuge befanden . Man nimmt an , daß
es sich um eine Falschmünzerwerkstatt handelt.
Vorderhand hat die Gendarmerie noch keinen
Anhaltspunkt , wer sich diese unterirdische Arbeits¬
stätte eingerichtet hat.

Belgrader VonausWer gerettet
Belgrad , 17. April

Nachdem sich der Sturm , der in den letzten
Tagen auf der Donau geherrscht hatte , gelegt hat,
sind die als ertrunken oder vermißt gemeldeten
Fischer und Bauern aus der Umgegend von Bel¬
grad lebend wiedergefunden worden . Sie hatten
sich, während die Behörde schon Nachforschungen
-nach ihren Leichen anstellte , an das jenseitige
Flußufer gerettet , von wo sie erst nach Aufhören
des Sturmes zur größten Freude ihrer Angehöri¬
gen zurückkehren konnten.

Meuterei auf englischem Vampfer
London , 17. April

Wie Reuter aus Havanna meldet , ist es an
Bord des britischen Frachtdampfers „Lackenb  y " ,
als dieser sich vor Santiago de Cuba befand , zu
einer Meuterei auf hoher See gekommen , die
aber vom Kapitän unterdrückt werden konnte.
Ein Matrose ist dabei getötet und fünf weitere
sind verwundet worden . Das Schiff wurde nach
Havanna beordert . Verschiedene der Meuterer
sollen an Bord in Ketten gelegt worden sein.

Vurch Packeis zum Sinken gebracht
Stockholm , 17. April

Wie aus Umea gemeldet wird , sind in der Nähe
der Inselgruppe Äaland zwei finnische Schiffe mit
Seehundjägern durch Packeis zum Sinken gebracht
worden . Acht Mann der Besatzung werden ver¬
mißt,

See auf Neuguinea entdeckt?
Batavia , 14. April.

Nach einer Mitteilung des Neuguinea -Aus¬
schusses hat ein Pilot der K . N . I . L M der
Niederländisch -Indischen Luftfahrtgesellschaft ' bei
einem Fluge von der Nordküste zur Südküste von
Neuguinea im Innern des Landes in der Nähe
des Zentrums des bisher unbekannten westlichen
Teiles ein noch nicht bekanntes Binnenmeer ent-

- ' das eine Länge von etwa 15 Kilometer
See liegt in einer Höhe von 1600

Meter . Der Neugulnea -Aus >chug mißt der Ent¬
deckung große Bedeutung bei,
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woltmersliausen Vlumentlial um die kntscheidung
Bie dritte Sruppenrunde der Deutschen Zußball -Meisterschast sietzt Werder in Berlin

Heute steigt die dritte Eruppenrunde der Deut¬
schen Fugballmeisterschaft , die in allen Gruppen
bereits ausschlaggebende Entscheidungen bringen
kann. HSV .. Schalke 0-1. Wormatia . 1. FC . Nürn¬
berg und Fortuna Düsseldorf sind bis jetzt noch
ohne Punktoerlust . Bereits ausgeschaltet ist die
starke Waldhos -Elf . wie auch der favorisierte VfB.
Stuttgart durch seine überraschende Niederlage
am letzten Sonntag gegen Dessau wertvollen Bo¬
den eingebüßt hat.' In den vier Gruppen finden
heute folgende acht Begegnungen statt :G r uppe  1:
BC . Hartha — HSV . in Dresden . Beuthen 09
gegen Hindenburg in Breslau . Gruppe  2:
Hertha BSC . — Werder  in Berlin . Viktoria
gegen Schalke 01 in Stolp . Gruppe  0 : VfB.
Stuttgart — Wormatia in Stuttgart , SpV . Kassel
gegen Dessau Ob in Kassel. Gruppe  4 : For¬
tuna — 1. FC . Nürnberg in Düsseldorf , LfR.
Köln — Waldhof in Koblenz.

Unser Niedersachsenmeister SV . Werder  steht
vor einem schweren Gang , denn die spielstarke
Hertha-  Mannschaft im' eigenen Eaugebiet zu
schlagen, ist eine schwer zu lösende Aufgabe . Bei
der Gleichwertigkeit beider Mannschaften ist eine
Voraussage schwer möglich : vielleicht gibt es ein
Unentschieden, das allerdings auch jchon die Ent¬
scheidung bedeuten würde , weil die Gelsenkirche-
ner „Knappen " dadurch zu einem kaum noch wie¬
der auszugleichenden Vorsprung kämen. Jeden¬
falls wird das Treffen im Berliner Poststadion
wiederum ein volles Haus sehen, denn diese Be¬
gegnung wird kaum weniger Klasse haben, als
der Kampf des Berliner Meisters am Äorsonntag
gegen Schalke 04. Unsere Bremer nehmen den
Kämpf wieder in der gleichen Besetzung auf, mit
der sie trotz der nicht überzeugenden Leistungen
den Pommernmeister Viktoria Stolp zu über¬
rennen verstand.

Während die Gedanken und besten Wünsche bei
den Erünweitzen im Berliner Poststadion weilen,
gelangen in der

Eauliga Niedersachsens
noch zwei rückständige Punktspiele zum Austrag.
Die Auseinandersetzungen zwischen Wilhelms-
burg 09 mit Hannover 96 und Rasen¬
sport Harburg mit ArminiaHannover
wird uns Klarheit darüber verschaffen, wer zur
Bezirksklasse abzusteigen hat.

Fünf Treffen in der Vezirksklasfe
gehen heute in der Staffel Bremen - Nord
vor sich. Das Spiel MSB . Sportfreunde Olden¬
burg gegen Bremer Sportfreunde ist verlegt wor¬
den, weil die Oldenburger Soldatenmannschast
wegen verschiedener Abkommandierungen nicht
vollwertig antreten kann.

Die Hauptbegegnung steigt heute um 16 Uhr
auf dem Tribünenplatz am Westerdeich, wo sich in
dem die Meisterschaftsfrage entscheidenden Pflicht¬
spiel

FB . Woltmershausen — ASB . Vlumenthal
gegenüberstehen. Der Platzverein hat dafür Sorge
getragen , daß auf Grund dieses Eroßkampfes die
Sitz- und Uebersichtgelegenheiten hinreichend er¬
weitert worden find und datz der sehr wahrschein¬
liche Massenandrang an insgesamt 1ö Kassen rei¬
bungslos abgefertigt werden kann. Die Pusdorfer
stehen gegen die Blumenthaler vor einer schwer zu
lösenden Aufgabe ; denn die Eästemannschaft weitz
sehr wohl , was für sie auf dem Spiele steht, wenn

sie in dieser Auseinandersetzung unterliegt . Aller¬
dings haben die Rotweitzen vom Westerdeich die
heimische Umgebung für sich und aus dem alten
Graden sind sie zu Hause ; die Vlumenthaler aller¬
dings verstehen bekanntlich auch auf fremden
Plätzen fertig zu werden. Deshalb ist es gewagt,
den voraussichtlichen Sieger bestimmen zu wollen,
zumal auch die Tagesform eine sehr grotze Rolle
spielt . Aller Voraussicht nach werden sich die geg¬
nerischen Mannschaften wie folgt gegenüberstehen:
Tv . Woltmershausen:

Macken sen
Junghans Schau

Marschalleck Bohrens I Re -mpe
Lampe Rasch Henke Buscher Bohrens II

»
Gebert Kus -ber Pohla Oslnski Gnot

Majstra -k -Meier Ltrzolczhk
Mareinick Schwarz

Meyer
ASV . Bliimcnthal:

M
Anfang  1 6 k r _

Vlummtlial-W8?
woltmerslMsm

Sitzplatz 8 H41.- /List , platz 844 -.50 / 5ck liier U. l4ilitä , 844 . .So

Das zweite Bremer Treffen geht in der Bre¬
mer Kampfbahn vor sich, wo sich

VfB . Komet — Sparta Bremerhaven
ein Stelldichein geben werden . Beide Mannschaften
haben weder etwas zu gewinnen , noch zu ver¬
lieren ; beide nehmen im Tabellenstand einen
guten Mittelplatz ein . In der Elf der Rotweitzen
vom Buntentor steht die Hintermannschaft in be¬
kannter Aufstellung , während die stürmende Flln-
ferreihe noch nicht endgültig bestimmt worden ist,
Wir halten den Ausgang ' der Begegnung für
offen. — Auch das dritte Bremer Meisterschafts¬
spiel zwischen

Bremer Sportverein — VfB . Oldenburg
ist eine vollkommen offene Angelegenheit . Aber
auf eigenem Platz an der Dedesdorfer Straße
beim Wasserturm müßte es der spieltechnisch gut
veranlagten blauweitzen Mannschaft sehr wohl
gelingen , einen Punktgewinn herauszuholen , zu¬
mal sie es bitter nötig hat, um sich aus der ge¬
fährlichen Abstiegszone zu entfernen . Leicht wird
es jedoch die Bremer Mannschaft nicht haben,
denn die Oldenburger VfVer streben immer noch
danach, weiter in der Spitzengruppe des Tabellen-
standes zu verbleiben . Der VSV . stellt sich den
Oldenburger « voraussichtlich in folgender Mann¬
schaftsaufstellung:

Schont
Kroatz Brecholt

Brandt Knape -k Buhrdois
Gansborg Marions Esdohr Griofing Lühmann

fjandballwerbespieltag in der Neustadt
VI6 . gegen Usnabrücker Iv . - Hastedter 7INV . empfängt Viktoria -Linden

Neben der Fortsetzung der Gcmgruppenspiele um die
deutsche Handballmeisterschajt gehen in allen Gauen die
Punktspiele der Gauklasf « dem Ende zu . Besonderes
Interesse wird unbedingt den Spielen um den Aus¬
stieg zur Gauklasse geschenkt werden . Die Frauengau-
meisterschast entscheidet sich wahrscheinlich in Harburg.
Der vorjährige Gau -meister , V . f. L . Germania Leer,
wird seinen Titel nur schiver verteidigen können , denn
der Gegner , Havburger Tbd ., erzielte gegen den Deut¬
schen Meister , TC . Chavlottenburg , ein 8 :8 . Außerdem
spielt der LsL . Hannover gegen Eintracht Braunschw.

Bei den Aufstiegsspielen greisen die Bremer M -ann-
schasten ein . In der Gruppe ^ empsängt die BTG . aus
eigenem Platz ( l5 Uhr ) den alten Rivalen Osnaibrückcr
Tv . Die Neustädter haben Gelegenheit , den ersten Sieg
in der N-un -de zu erringen , allerdings nur , wenn die
Mannschast mit vollem Einsatz kämpft . BTG . spielt in
folgender Besetzung:

Eriksen
Gndegast A . Weisen

Schütter Astein Mariens
Sievers Ellroth Jasper J -onssen Meyer

Die zweite Bremer Mannschast , Hastedter MTV ., hat
ebenfalls ihr erstes Spiel auf eigenem Platz (15 Uhr)
durchzuführen . Ueber die Spielstarke des Gegners,
Viktoria Linden , ist hier in Bremen kaum etwas be¬
kannt , doch nach Ergebnissen zu urteilen , können die
Lindener etwas . Die Hastedter werden vor heimischer
Umgebung sicher genügend Nückenstärke haben , zu sie¬
gen . Die Hastedter meiden folgende Elf:

des Mittelläufers aus , wurde leicht überlegen und zog
aus 8 :2 davon . Eine Umstellung der Polizisten ließ die
Mariner wieder auskommen und das Ergebnis um
drei Tore günstiger gestalten . Schiedsrichter Dalibor
(Werder ) leitete sicher und gerecht . — m

^ .-Lehrgang in der Kampfbahn
Das „ Institut sür Gesundheit und Leistung " führt

in Verbindung mit der Ks -Stelle (Körperliche Schu¬
lung ) der HJ . einen Sportlehrgang durch , der an vier
Sonntagen in der Bremer Kampfbahn vor sich geht.
Die Ausbildung innerhalb des Lehrgangs erstreckt sich
in der Hauptsache auf die lcichtalhletische Sommer¬
arbeit , die von Grund auf in allen Disziplinen ge¬
lehrt wird . Dazu kommen alle Tpielformen mit und
ohne Gerät , die für den Sportbetrieb der HJ . i-m
Freien unentbehrlich sind . Ausgebildet werden einmal
Sportwarte , die in den verschiedenen Einheiten den
Sport überwachen und durchführen und zu -m anderen
wird der Führernachwuchs der HJ . in Leibesübungen
geschult , der einen allgemeinen praktischen Ueberblick
erhält . Vier Lehrkräfte arbeiten in vier Gruppen die
einzelnen Gebiete der Leichtathletik durch . Neben dem
Sportlehrer der HJ ., Flatau , stehen vom Institut die
Sportlehrer Körner . Bauerdorf und K-oerth zur Ver¬
fügung . Am heutigen Sonntag beginnt der zweite
Lehrgang um 9 Uhr und dauert bis 12 Uhr.

Außerdem gehen dann noch zwei auswärtige
Spiele auf den Plätzen der erstgenannten Ver¬
eine wie folgt vor sich:

Spiel u. Sport Delmenhorjt — Germania Leer.
VfL . Oldenburg — Tura Gröpelingen.
Der Ausgang des Treffens in Delmenhorst

wird wesentlich zur Klärung der Abstiegsfrage
beitragen . Gewinnen die Linoleumstädter , was
wir ihnen auf eigenem Platz und vor heimischer
Umgebung sehr wohl zutrauen , wird sich der
Bremer Sportvereins eins ins Fäustchen lachen,
denn damit wäre diesem ein sehr wertvoller
lschrittmacherdienst erwiesen . — In Oldenburg
müssen unsere Eröpelinger Siegesaussichten
haben . — Heute werden die Meisterschaftsspiele
in der

1. Bremer Kreisklasse
auf der ganzen Linie fortgesetzt. Zehn Vereins¬
mannschaften stehen sich im Kämpf um die noch
zu vergebenden Punkte auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine 16 Uhr wie folgt gegenüber:

BVV . Union — Spiel u. Sport 88
FC . Stern — Scharrcndorf
Waller TSV . — Vegefack
VfL . Hemelingen — Leeste

. TV . Woltmershausen — NDL . (14.30 Uhr).
Die größte Bedeutung in bezug auf die

Meisterschaftsfrage haben die erste und letzte Aus¬
einandersetzung. Die 96er haben gegen die Not¬
hafen die schwerere Aufgabe zu lösen. Die drei
übrigen Spiele müßten Angelegenheiten der
Platzmannschaften sein. Ferner stehen

drei Aufstiegsspiele
in der 2. Bremer Kreis klaffe  an . Diese
Aufstiegskandidaten zur 1. Bremer Kreisklasse

gehen auf den Plätzen der erstgenannten Vereine
wie folgt vor sich:

Erahn — Lauenbrück
FC. Lloyd — Adlerhorst Diepholz
BTG . — Berdenia Verben

Da die drei Bremer Kreisklassenvertreter die hei¬
mische Umgebung und den Platzvorteil für. sich
haben, müßte man ihnen auch der Papierform
nach siegesaussichten einräumen dürfen.

Außerdem steigt noch ein rückständiges Punkt¬
spiel in der 2. Bremer Kreisklasje , und zwar hat
die Mannschaft der B r e m e n - B e s i g h e i me r
Oelfabriken  auf eigenem Platz die Dorfelf
aus Üllssum  zu Gast. Schließlich sei noch das
Freundichaftsspiel zwischen dem TSV . Arsten
und dem Hastedter MTV.  erwähnt , das in
Arsten vor sich geht und auf Grund des Platzvor¬
teils die gastgebende Mannschast als Sieger sehen
dürfte . ! !

lllub an der fllster in der Bahr
MTB . von 1875 — HC . Horn

Der l^ uiige Sonntag sieht eine große Anzahl von
Hamburger Mannschaften in Bremen . Mit fünf Mann¬
schaften tritt der Club an der Ulster in der Bahr an,
und Harvestehudes Senioren spielen mit zwei Mann¬
schaften in Lberneuland . Eine interessante Begegnung
gibt es dann noch an der Munte , wo sich der MTV.
von 1875 und Horn eine ossene Partie liefern dürsten.

Club zur Bahr — Alster . Der frischgebackene Gau-
meister Club zur Dahr sollte hier einen klaren Sieg
erringen , wenn sich auch die Elbestädtcr , die gute
Hamburger Mittelklasse vertreten , energisch wehren
werden . Spielbeginn 15 .58 Uhr in der Bahr.

Weitere Spiele in der Bahr : Wster 2 — BHC . 2
uni 10 .50 Uhr , Bahr Senioren — Alstcr Senioren mn
12 Uhr , Bahr 3 — Alster 3 um 10 .30 Uhr und Alster
Damen — Bahr Damen um 12 Uhr.

MTV . von 1875 — Horn . Die Turner müßen ohne
Springer in das schwere Spiel gegen ihren alten Riva¬
len Horn gehen . Für diesen ist Dohr in der Verteidi¬
gung eingesetzt . Klappt es in der Deckung der Tur¬
ner , s-o sollten diese den Weißblauen eine offene Par¬
tie liefern , deren NuSgang im wesentlichen von der
Tagessor -m der beiden Mannschaften abhängen wird.
Beginn t5 . lö Uhr an der Munte.

Weitere Spiele an der Munte : MTV . von 1875 Se¬
nioren — Horn 3 um 9 Uhr , MTV . von 1875 1. Da¬
men — Delmenhorst 1. Damen um 10. 15 Uhr , MTV.
von 1875 2. Damen — Delmenhorst 2 . Damen um
11 .30 Uhr und MTV . von 1875 2 . Herren — Horn
2. Herren um II Uhr

In Lberneuiand spielen : BHC . Senioren — Har-
vestehundc Senioren um 15 .15 Uhr , BHC . I . Tomen
gegen Harvcstehude Seniorinnen um 11.30 Uhr , BSC.
2 . Damen — Tura I . Damen um 10 .15 Uhr und BHC.
3 . Herren — Rot -Weiß 2 . Herren um 10 Uhr.

In Oldenburg spielen ABTV . 1./2 . Tomen k-omb.
gcaen VfB . Oldenburg 1. Damen . Abfahrt 8 .10 Hbs.
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Biederfachsen-Sepäckmarfch 19Z7
Starke Veteiligung der Sfl . und SS . — Deutsche 6et >erklasse am Start

Acht Tage vor dem Start des diesjährigen
Niedersachsen-Marschtages , dessen Schutzherrschaft
der Regierende Bürgermeister und SA .-Gruppen-
führer Vöhmckcr  übernommen hat, läßt sich
bereits ein eingehendes Bild von der Beteiligung
an dieser einzigartigen Großveranstaltung machen.
Die Annahme , daß dieser Marschtag alle voraus¬
gegangenen in den Schatten stellen würde , hat sich
als richtig erwiesen . Insgesamt haben sich weit
über 80 Mannschaften gemeldet , die sich am näch¬
sten Sonntag im Kampf um die beste Mannschafts¬
leistung gegenüberstehen. Allein der Johann-
Eos  s e l - G ed  ä,ch tn  i s m a r sch weist 44
Mannschaften auf , die sich vornehmlich aus der
SA . und der SS . zusammensetzen. Lüneburger,
Mindener . Berfenbrücker. Lingener , Stader , Na-
reler , Vegesacker und Wilhelmshavener SA .-
Männer werden gegen die Bremer Kameraden

sei» üliMcm-simiiim»Wl>e.v.
I-Ieute vorm . 10 Ukr-

beginnt im Kludrimmsr in 6sl Llsmsr Xsmpfdsttn -Iribüns
(kingsng ksstsursnl ) s >nIsmus-vnlerriclils-Kursus

' l ü änisngo,'
IlitsfS85sn1sn tisrrlicki willkommen!

Auskunft  unci /^ nmslciung  clusott clss Lelelslsi 'ist,
Sfemer Xsmpidsbn , Iribüne rimmss 103, kuf 4 06 72

Qlsiedreitig
krökknungäsr äissjäkrig . Iennisspielrsit

antreten . Unter ihnen ist die Marine -SA . außer¬
ordentlich stark vertreten . Auch das NSKK.
(Motorstandarte 62) hat eine Mannschaft ent¬
sandt. Die 88. SS .-Standarte ist gleichfalls außer¬
ordentlich stark vertreten . Auch Hamburger SS .-
Männer haben ihr Erscheinen zugesagt. In der
gleichen Gruppe sind der Reichsarbeitsdiemt mit
drei Mannschaften , die Hitlerjugend mit nenn
Mannschaften , der Sturmbann z. b. B . Papen-
burg mit einer und die Werkschar von Martin
Vrinkmann -Hemelingen mit einer Mannschaft zur
Stelle , werden aber besonders bewertet.

Der Wilhelm - Decker - Gedächtnis-
Marsch  erfaßt bekanntlich die Männer der Be¬
wegung , die über 35 Jahre alt sind. Hier beläust
sich das Meldeergebnis auf 15 Mannschaften . Ne¬
ben der Bremer SA . sind die Altonaer und die
SA . aus Leer vertreten . Der Ruf an die Wehr¬
macht ist auch nicht ungehört verhallt - Es nehmen
teil : Bremer Schutzpolizei, Nachrichten-Abt . 22,
1. und 2. Vatl . 75, die Verdener Soldaten , Inf .-

Regt . 16, Oldenburg , 1. Abt . Art .-Regt . 22, Ver¬
ben, Kommandantur der Marinestation der Nord¬
see, Wilhelmshaven , sowie die verschiedenen
Standorte der SS .-Standarte „Germania " aus
Arolsen . Wolterdingen , Wismar und Unna . Für
den A r n o - K u n a t h - G ed iichtn i s » Marsch
tritt eine Mannschaft des Polizei -Sportvereins
und zahlreiche Einzelmarschierer an.

Der Gehwett bewerbder  Männer sieht die
Auslese der deutschen Geher am Start . Es haben
u. a. gemeldet : der vorjährige Sieger Koppe
(Postsport Frankfurt ) , Eibach, Pforzheim , König,
Marine , zwei Hannoveraner und zwei Hamburger
SS .-Männer - Die Bremer Sportfreunde sind mit
einer Mannschaft beteiligt . Das Gehen der Ju¬
gendlichen umfaßt eine Mannschaft der Bremer
Sportfreunde und sieben Bassumer Jungen . Z

Berufsringer -Iurnier
Das Bernfs -Ringkampf -Turnier um den Gro¬

ßen Preis von Niedersachsen findet am heutigen
Sonntagabend , 20.30 Uhr, nach der Ringerparade
wieder seinen Fortgang mit folgenden Kampf-
paarungen:

Hühne-Rheinland — St . Mars -Frankreich
Kley -Verlin — Essaw-Kamerun
Stoll -Vremen — Kunst-Elberseld
Leutschke-Baqern — Erüneisen -Schweiz

Entscheidungskämpfe:
Burewoj -Rußland — Walloschke-Breslau
Mosig -Vreslau — Jini Louis -Kamerun

Ferner soll die Frage beantwortet werden:
Welcher Ringer hat den am besten
durchtrainierten Körper?  Durch Ab¬
gabe von Stimmzetteln , die jeder Besucher am
Eingang erhält , soll das Publikum selbst schieds¬
richtern und diese Frage beantworten . ! !

Lröffnungssport auf dem Kuhhirten
Auch in diesem Jahr leiten die Bremer Sport¬

freunde  die diesjährige Bahnlanfzeit mit ihrem
traditionellen „ Erösjnungs -Spvrtfest " ein , das am
9. Mai auf der Knhhirtcn -Kampfbahn ausgctragcn
wird . Für Männer  sind folgende Wettbewerbe aus¬
geschrieben : 100 , 200 , 100 , IllOO und 5000 Nieter . Welt-
sprung , Speerwerfen , Kugelstoßen und Diskuswerfen
für die Klassen 1 bis 3 : ferner Imal 100 Meter und
3mal 1008 -Mcter -Stasfel sür A -, B - und C -Vercine.
Die Folge der Frauen  lautet : 100 Meter , Welt-
sprung , Speerwerfen und Diskuswerfen sür die Klas¬
sen 1 bis 4 , sowie eine Imal 100 -Mctcr -Stasfel sür die
A .- B - und C -Vercine . Männliche Jugend:
100 , 400 Meter und Weitsprung sür die 1919/20 bzw.
1921/22 Geborenen . Weibliche Jugend:  100
Meter und Hochsprung sür die A -Klassc ( geboren
1921/22 ) . Die Meldungen sind bis Freitag , 30 . April,
an Dr . W . Häsckcr.  Lsterdcich 208 , zu richten.
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2er Kaloppsport des Sonntags
Die meisten NennplShe Deutschlands stoben istren Betrieb für die sicherlich erfolgreiche Nennzeit aufgenommen

Schmidt
Bshrens Höper

R . Kövber .Heike Blanke

Giabau Punke Meyer Hvppe Dohmann

Auswärts finden folgende Spiele statt : Aufstieg:

DLW . Delmenhorst — Tbd . Stöcken ; 08 Osnabrück
gegen Tkl . Hannover : Vrcrunfckpveiger SV . 22 gegen
MSB . Gneisenau : Eintracht Hildesheim — MTV . Her¬
renhausen . BezirkMasse : ATS . Bremerhaven gegen
Tv . d . B.

Im Kreis Bremen gehen die Spiele um die Kreis-
meisterschaft in den unteren Klassen weiter . Auf Platz
Tv . d . B . spielen ob 10 Nhr Turo Gröpelingen 2 ge¬
gen Tvg . Hemelingen 2 : 1l Uhr Achim 1 — Rittcr-
hude 1-, Platz MTV ., 10 Uhr . BDV . 2 — MTV . Riede 1;
11 Uhr Dbd . Uphusen 1 — Dschlt . Lesum 1.

Der Kreis Bremen führt in Form eines Handball¬
turniers einen Wevbefpieltag auf ' den Plätzen der Bre¬
mer Tnrngemeinde durch . Das Turnier hat neben dem
Zweck der Werbung noch die Aufgabe , eine gleichmäßige
Ausrichtung der geprüften Schiedsrichter zu erreichen.
Die Vorrunde beginnt um 8.15 Uhr , die Zwischenrunde
um 11 .25 Uhr , und die Endtämpsc sind nachmittags
nach dem Aufstiegsspiel BTG . — Osnobrücker Tv . Ge¬
spielt wird tn verkürzter Spielzeit von zweimal 15 Min.
Die Paarungen der Vorrunden ergoben folgenden Plan:
8 .15 Uhr : Woltmcrslwnsen — ABTV . , 9 .2-5 Nhr : Ko¬
met — SpuTp . 96 . 10 .20 Uhr : Arsten — Habcnhausen.
10 .45 Uhr : Oslebsl,anten — Osterholz -T ., 8 .15 Uhr:
MTV . Bremen — BTV ., 9 .25 Uhr : BTG . 2 — -Hemc-
linacn . 10 .05 Uhr : Leeste — Stern , 10 .15 Uhr : B -- V.
gegen Tura 3.

Die Veranstaltung wird sicher M -asseubesnch aus¬
weisen.

Das Spiel Arsten 2 — Hucht -ing sällt aus , da Huch-
ting verzichtet hat . — —

Polizei — Marine 8 :5 (3 :2) . Aus dem BBL .- Sport-
platz lieferten sich diese beiden Mann -schasten einen
spannenden Frcundschastskamps . Beide Mannschaften
zeigten eine überaus eifrige Spielweije , die manch gute
Leistung ergab . Ansangs hatten die Mariner etwas
mehr vom Spiel » nd kamen durch gutes Zusammen-
spiel zu einer S :0 .-Führung . Allmählich fanden sich aber
die Polizisten und erzwängen Ausgleich und Führung.
Nach Seilen -Wechsel blieb das Spiel zunächst ausge¬
glichen , doch die Polizei kam durch starkes Drängen

Mit vollen Segeln geht es jetzt ab in die neue
Saison . Wenn die für den heutigen Tag vor-
gssehenen großen Nennen in Kölna . Rhein,
Leipzig , Magdeburg , Strausberg
und München - Rtem  gelaufen sein werden,
haben mit Ausnahme von Berlin -Hoppegarten
und den Rennbahnen mit Sonderausgaben wie
Hamburg-Horn, Baden -Baden usw- die meisten
deutschen Rennplätze ihren Betrieb für die neue
Rennzeit aufgenommen . In jedem Jahr beenden
zunächst einige kleine Bahnen . Strausberg . Mül-
Heim-Duisburg , Dortmund u. a„ die lange Winter-
pause. Die großen Vollblutprüfstätten bleiben da¬
gegen in der Regel , von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen, bis weit in den Frühling hinein ge¬
schlossen. Das hat in erster Linie den Grund, daß
im zeitigen Frühjahr die großen Rennftälle ihre
Bestände an Klassepserden weder schon in Nenn¬
form haben, noch ihre Trainer geneigt sind, die
wertvollen Vollblüter der noch stark wechselnden
Witterung mit ihrem unheilvollen Einfluß auf
die Bodengestaltun -g auszusetzen.

Ab heute ändert sich das Bild in mancher Be¬
ziehung. Köln und Leipzig,  zwei Großstädte,
in denen der Rennsport in hoher Blüte steht,
treten für 1937 neu auf den Plan . und mehrere
der deutschen Klasseställe greifen in die Ereignisse
ein. Gelegenheit dazu finden sie im „Kölner
Frühjahrsausglei  ch". 6200 Mk.. der heute >
in der gleichnamigen Stadt am Rhein entschieden !
wird . In diesem 1000-Meter -Nennen sind gute
Pferde stehengeblieben.

Edel - Bitter,  der beste westdeutsche Drei¬
jährige des Vorjahres , Ideolog  und Stall
Waldsrieds Ausonins  sind Pferde mit tüch¬
tigem Galoppiervermögen , Stall Weinbergs
Ausonins  stellte seine vorzügliche Verfassung

in seiner Schlußarbeit , kurz vor seiner Verladung
nach Köln , eindrucksvoll unter Beweis . Leider
pflegt der Oleander -Sohn im Rennen nicht soviel
herzugeben, als in den häuslichen Proben . Die
Rahmenprüfungen stellen ebenfalls starke Felder
in Aussicht, weit stärkere jedenfalls , als sie in
Leipzig  zu erwarten sind.

Das Hauptereignis , der „Plag -witzer Ausgleich ",
4700 Mark, befriedigt zwar durch die hohe Klasse
einiger Teilnehmer . Stall Mülhens Reichs-
fürst  ist sicherlich ein hervorragender Könner
Sein Hauptgegner wird Jnshallah werden. Der
Fünfjährige wird das niedrige Gewicht von 49 Kg.
kräftig ausnutzen . Im „Preis von Neustadt"
über 1000 Meter tritt das Staatsqestüt Eraditz
diesjährig zum ersten Male vor die Oeff-entlichkeit.
Seine hier genannten Dreijährigen Vater¬
landsliebe und Wüstenwind  sind gut
genug , um dem jungen Trainer Erabfch den ersten
Sieg in seiner Trainerlaufb -Fn zu verschaffen.
Zwei Dreijährige von einigi»kn Können wird der
2 t « ll Haniel herausbringen . Po sie re st ante
-ind Traumland.

Magdeburg,  ein Rennplatz , der oft von
! Bremer Rennställen aufgesucht wird , eröffnet sein

Rennjahr , Zahlreiche Nennungen liegen für die
neben Rennen vor. Bessere Pferde finden sich
aber nicht darunter . Der vom heimischen Stall
Kriete abgegebene Wasserspiegel  scheint vor
einem neuen Erfolg zu stehen. An ähnliche Klasse
wendet sich auch das Programm in Straus¬
berg,  in dessen Mittelounkt das „Strausberaer
Halbblut -Jagdrennen " steht Hierin finden sich
einige Halbblüter Niedersachsens vor. die gut
abschneiden werden, wenn sie das verbündete Mitz-
lasfsche Paar Hcimi und Waldmeister  nie¬
derkämpfen können.

Unsere Voraussagen:
Köln a . Rh . (Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Janiculus —

Dill — Meister . 2 . R . : Partisane — Gabler — Fohre.
3 . R . : Scni — Altai — Juditta . 4 . R . : Edel -Bitter
— Ausonins — Ideolog . 5 . R . : Amaranthus — Wcd-
degast — Maruka . 6 . R . : Agathon — Lc Bougnat —
Gnom . 7. 3k. : Mississippi — Birgit — Rheinland-
mädel.

Leipzig (Beginn 15 Uhr ) : 1 . R . : Stammesslagge —
Keidedorn . 2 . N . : Blason — Parhclios . 3 . R . :
Vaterlandsliebe — Toscanella — Cromwcll . 4 . N . :
Rcichssürst — Jnshallah — Pocts ' s Fauch . 5 . R . :
Ricardotto — Indio — Wüstenwind . 6 . N . : Der
Prämiierte — Liguster — Winisred . 7 . R . : Frei-
schärlcr — Panther — Pyramide . 8 . R . : Poczkos —
Kanzlist — Taktiker.

Magdeburg (Beginn 15 .15 Uhr ) : 1 . R . : Lanzenspitzc
— Vollrads — Wolgalicd . 2 . N . : Lieber Kerl —
Gasparouc — Perlmutter . 3 . R . : Rolanda — Feuer¬
warte — Horchauf . 4 . R . : Jidutta — Santiui - -
Pclops . 5 . R . : Narhalln — Varus — Urfaust . 8 . R . :
Gralsbotin — Edelweiß — Perlmutter . 7. R . : Was¬
serspiegel — Maghyar — Marna.

Miinchen -Ric - n (Beginn 14 Uhrl : 1. N . : Berna —
Treuer Husar — Grisfon . 2 . R . : Max — Nikolaus —
Stearins . 3 . R . : Trabfahrcn . 1 . N . : Casteau —
Trovoatore — Erwin v . Stcinbach . 5 . R . : Marincllo
— Reichsherold — Lnkcl Karl . 6 . R . : Tortoisc Sbcll
- Rodrigo — Fünfkampf . 7. R . : Trabfahrcn.

Strausberg (Beginn 15 Ubr ) : I . R . : Maat —
Lanze — Mattiacum . 2 . R . : Grollcnic — Eemma —
Lphioch . 3 . R . : Saarbnra — Raubritter — Eitel.
1 . R . : Stall Mitzlasf — Ltall Peters — Capo . 5 . N . :
Uferschwalbe — Feldpost — Ti . 6 . R . : Balilla —
Pamcla — Vogelfänger . 7. N . : Harald — Hugo
Droop — Zarenkind . 8 . R . : Scävola — Patroklus —
Pesnc.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : Voltage —
Agua Caliente — Joviale Annee . 2 . R . : Davor —
Tadik Thal , — Escant . 3 . R . : Horncastlc — Cardon
— Fvrmvsvr . 1 . R . : Snmy — Chcnvnceanx — Zo-
diaque . 5 . R . : Teleferiqne — Ambrosc Light — Flvina
Thoughts . 8 . R „ Baron d ' Urfc — Patrician — Gold
Ring . -z

Vremens 5port am Sonntag
k ' uLbnII

FV Woltmershausen — ASV . Btumcnthal
MB . Komet — Sparta Bremerhaven
BSV . — VfB . Oldenburg
BVV . Union — SuS . 96
FC . Stern — Scharrendorf
Waller TSV . — Vegefack
VfL . Hemelingen — Leeste
Tv . Woltmershausen — RTL.
FC . Llohd - Adlerhorst Ticpholz
BTG . — Vcrdcnia Verben
TSV . Arsten — MTV . Hastcdt

ttanstlisll

BTG . — Osnabriickcr Tv.
MTV Hastcdt — Viktoria Linden
Wcrbcspicltag in der Neustadt

Nocliex
Club zur Dahr — Club an der Alster
MTB . von 1875 — Horn

Nuplli/
RC . Not -Wcitz — Viktoria Hannover

I -eiclitstliletist

Stratzcnstasfel „ Rund um Hastcdt"

3?urnen

Nordd . Vorturner — Vereinigung in Bremen

kiiixen
Berussringerturnier um den „ Großen Preis von

Niedersachsen"

Brei k .o.-5iege in fjannover
Der letzte Kampfabend des Niedersachsenringes

in Hannover wies recht schwachen Besuch auf, da
der Italiener Zanetti abgesagt und Dunkel leine
Starterlaubnis erhalten hatte . Im Hauptkamps
landete der Leipziger Bernhardt einen eindrucks¬
vollen K.o.-Sieg in der fünften Runde über den
Belgier Schoorens , der wohl stilreiner boxte, aber
dem Sachsen an Härte nicht gewachsen war. Der
Berliner Halbschwergewichtler Willi Pürsch zwang
den für den Italiener Zanetti eingesprungenen
Stuttgarter Hölz in der siebenten Runde zur Aus¬
gabe. ' Im Weltergewichtstreffen kam König-
Hannover gleichfalls zu einem entscheidenden
Sieg . Eine dritte Verwarnung des Kölner En¬
gels zog den Rheinländer in der sechstenRunds
die Disqualifikation zu. Völlig einseitig verlief
das Treffen im Leichtgewicht zwischen Heise-
Hannover und Eggert -Magdebura . Der Kampf
ging zwar über alle vier Runden , doch war Eggert
zuni Schluß stehend k.o.

Bie Tlordseewoche 19Z7
In den Tagen vom 14 . bis 19 . Mai wird auf der

Untcrwescr ab Vegefack , aus der Elbe , an den Küsten¬
strichen , im Fischereihafen Wesermündc und zwischen
Bremerhaven und Helgoland die diesjährige Nord¬
seewoche  durchgeführt . Als Veranstalter zeichnen
verantwortlich : Norddeutscher Regatta Verein . Weser
Pacht Club , Marinc -Regatta -Vercin , Scgler -Dcrcini-
gung Altona -Oevelgönne , Segler -Vereinigung Nieder-
clbc, ' Verein Wassersport Lcsum , Bremer Pacht Club
und die Segler -Vereinigung Cuxhaven . Insgesamt
werden dreizehn Regatten  ausgefahrcn , und
zwar auf den Bahnen : 1 . Vegefack — Bremerhaven (23
Seemeilen ) , 2 . WilhclmShaven — Bremerhaven (42 See¬
meilen ) , 3 . Hamburg — Cuxhaven (53 Seemeilen ) . 1.
Bremerhaven — Soheweg und zurück (32 Seemeilen ) , 5.
Fischereihafen — Wesermündc (5 Seemeilen ) , 6. Brcmer-
haven — Helgoland (48 Seemeilen ) , 7 . Bremerhaven-
Brake (15 Seemeilen ) , 8 . Cuxhaven — Helgoland l."5
Seemeilen ) , 9. Cuxhaven -Reedc — Mittelgrund — Eibe III
—Cuxhaven -Recde (17 Seemeilen ) , 10 . Brake —Vegefack
(12 Seemeilen ) , 11 . Rund um Helgoland (14, 18 und
26 Seemeilen ) , 12 . Helgoland — Bremerhaven (18 See¬
meilen ) und 13 . Helgoland — Cuxhaven (35 Seemeilen ) .

Die Z u l a s s u n g s b c d i n g u n g e u lauten ! '
15 - und 20 -Ouadratmetcr -Wanderjollen , 20 - und - 30-
Quadratmetcr -Jollenkreuzer , 12 -Ouadratmeter Tchar-
picjollc , 10 -Luadratmeter -Llympiajolle , 12 - und 11-
Fuß -Dingi : 2 . 30 -Ouadratmeter -BinneukieIklasfe , 30-
Ouadratmeter -Küstenjollen , Walboot , Drachenboot , 30-
Quadratmeter -Einheitsküstenkrcuzer , Starbovt , 25 -Lua-
dratmcter -Einhcitskieljacht , 75 -Luadratmeter -Schäreu-
krcuzerklasse , 30 - Quadratmeter - Schärcnkreuzerklasse
(Baubestimmung 1925 ) , 22 -Ouadratmeter Schärenkreu-
zerklasse : 3 . 250 -, 150 -, 100 -, 80 -, 60 -, 50 -, 10 - und
30 -Quadratmcter -Sccfahrtklasse : 1 . 75 - , 60 -, 15 -, 35-
Qadratmcter nationale Krenzerklasse : 5 . 3b - , 30 - und
25 -Quadratmcter -Binnenfahrtklasse . 30 -Ouadratmetcr-
Küstcnkrcuzer , Drachen - und Walbootc : 6 . 8-Meter -R .-
und 6 -Wcter -R .-Klasse mit Kajüte : 7 . Klassenlose Kiel¬
jachten ; sie müssen nach der KR .-Formcl vermessen sein
und werden nach dem Meldeschluß in Gruppen einge¬
teilt ; 8 . Juiigmaiineiiboote und -Jolle » , die nicht
unter die KR .-tzormel fallen , aber vermessen sind oder
bet vorhergehenden Wettfahrten ohne Vergütung ge¬
geneinander gesegelt haben.

Die Preise  unterliegen den Vorschriften des Teut¬
schen Seglcrverbandcs . Unter anderen werden als
Klass anpreise  an die Sieger der Wettlahrt

Rund um Helgoland " verteilt : Selgolandprc, --
(NRV .) ; Nathnriiprets (WYC .) : Rotersandprcis
(MRB ) ; SeNebrunncnprcis (BIT . und VWL .) . Ferner
steht noch eine Anzahl wertvoller Sonder - und Ncbcn-
preisc zur Verfügung . Meldeschluß  ist Montag,
26 . April . Nennungen sind an den WPC ., Bremen,
an die Scglervereinigüug Altona -Levclgöniic in Altomi,
an die Tcglervcrcinigung Nicderclbe in Hamburg und
an den Norddeutschen Regatta -Verein in Hamburg zu
richten . »-

Bremer Schützengilde
Am 25 . April erösfnet die Bremer Schützcngilde mit

einem Anschießen die diesjährige Schießsaison aul
ihren mustergültigen Ständen in Gröpelingen . T ->s
Programm , das sür sämtliche Sportwaffen vorgesehen
ist , bietet den Brevier Schützen recht abwechslungs¬
reichen Sport . Auch sür die Jäger sind Jagdscheibcn
vorgesehen , so daß auch dieser Sport ausgeübt werden
kann . Eine Tontauben -Schicßanlage ist im Bau be¬
griffen und wird den Jägern in nächster Zeit zur Ver¬
fügung stehen . Obgleich der Großkaliber -Schießstam
des Bremer Schützcnvereins von 1813 wegen anderwei¬
tiger Benutzung des Geländes stillgelegt werden mußte,
bieten die Schießanlagen der Bremer Schützcngilde m
Gröpelingen allen Bremer Schützen zur Ausübung
des Sportes in allen Waffengattungen genügend Platz:
gegcbcnensalls steht sür die Erweiterung der SäM-
aulage soviel Gelände zur Verfügung , daß die Belange
der Wchrmann - und Großkaliber -Schützen in icd«
Weise gedeckt werden können . Alle Bremer Spon'
schützen und Jäger werden ersucht , die Schießplatz-
anlage ausgiebig zu benutzen . Anmeldungen munm
der Vcrcinssührcr I . Holldorb , Bremen , Iltbrcmer-
straßo Nr . 153c entgegen.

Stroßenstaffel „Bund um Hastedt"
Mit ungeteilt großem Erwarten sieht die Bremer

Lcichtathletikgemcinde heute der vom Hastedker Ma »-
nerturnverein ausgeschriebenen Straßenstafsel . ib»»"
uni Hastcdt " entgegen , die fast alle großen Vereine Msi
meiis in hartem Kamps sieht . Dank der geschickt wi --
erwähltcn Streckenführung durch den Hastedter stado
teil ist es möglich , daß eine große Propagandist » '̂
Wirkung erzielt wird . die um so notwendiger ist.
die Leichtathletik in Hastedt und Heineliugcn bislang
recht stiefmütterlich behandelt und erst in ' den lehnn
Jahren zum Leben erweckt wurde . Die Jugend ltariu
bereits um 10 Uhr . Die große Staffel dürste getzsU
11 .15 Uhr beendet sein . ' r

Bei den Versuchsfahrten der Auto -Union aul « r
neuen ^ Avns -Nordturve lagen die besten Zeilen u-
160 Sbdk -m . in der Kurve

bei 12 Runden rührte er in 10 glatt , am 6. Vu>
London gegen Walter Neu-sei antreten.

Bei den USA .-Hallcn -Schwimmcistcrschaiicn >-
der amerikanische Olympiasieger -Adolf Kiestr . )
weniger als vier neue amerikanische Rekorde au'
Pards in l :35,6 . 200 Nieter IN 2 :26 .1. 220 Daid-
2 :27,5 , 300 Nords Rücken 3 .25 6 Minuten.

Einen neuen Höhenrckord sür Wasserflugzeuge st
der Italiener Ttoppan - mit einem dreimotornieu
tärflngzeug bei einer Nutzlast von 10 000 OmA'
mit 1863 Meier aus.

Einen Weltrekord im 600 - Mctcr -Lauf erziel -e
Italiener Lanzi in 1 : 17,6 lbishcr Ben Eastman ->-
1: 18 .1) .

Kultur » !
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Kulturveranstaltung der Bremer Sfl.
Bremen,  18 . April.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß die
heutige Kulturveranstaltung der Bremer SA . im
Schauspielhaus nicht um 10.15 Uhr , sondern
pünktlich um 10 Uhr vormittags beginnt.

Die Feier , an der u. a . auch Reg . Bürgermeister
SA.-Eruppenfiihrer Vöhmcker,  Vrigadefiihrer
Dr . Brugger und der Führer der SA .- Vrigade 62,
Oberführer Geliert,  teilnehmen werden , wird
durch die „ Egmont " -Ouvertüre , von Ludwig van
Beethoven , gespielt vom Musikzug der ' SA .-
Standarte 78, eingeleitet . Zu der Aufführung
des Schauspiels „ Der Kanzler von Tirol " , von
Josef Wenter , spricht der 1. Spielleiter des
Bremer Schauspielhauses , Franz Reichert . —
Die Veranstaltung ist ausverkauft.

Badfalirer tödlich verunglückt
Am Freitag , dem 18. April , ereignete sich gegen

17 Uhr aus der Leher Heerstraße  ein töd¬
licher Verkehrsunfall . Ein auf der Berckstraße
suhlender Radfahrer überholte kurz vor der Leher
Heerstrahe einen angeblich unsicher fahrenden Rad¬
fahrer und bog dann rechts in die Leher Heer-
strahe ein . Der überholte Radfahrer bog danach
ebenfalls, aber angeblich ohne Zeichengebung , in
die Leher Heerstrahe ein . Aus der Mitte der
Fahrbahn stieh er mit einem auf dieser Strahe
aus Richtung Oberneuland kommenden Kraftrad-
fahrer zusammen . Beide stürzten und der Rad¬
fahrer erlitt einen so schweren Schädelbruch , dah
er einige Stunden nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus seinen Verletzungen erlag . Der
Krastradfahrer wurde leicht verletzt.
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Am 20. April wird , wie wir schon- mitteilen
konnten , die Deutsche Reichspost die aus Anlah

sdes Geburtstages des Führers herausgegebenen
^Vchrermarkenblocks auf Wunsch auch mit dem

eigens für diesen Tag herausgegebenen Sonder¬
stempel bedrucken. Diese Sonderstempel -Ausdrucke
werden in Berlin die Postämter C. 2, N . 4,
NW . 7, W . 8, W . 9. SW . 11, O . 17, NW . 64.
2W . 68, Berlin -Lharlottenburg 1 und 2, Berlin-
Schöneberg 1 und Berlin -Neukölln 1 erteilen , in
München die Postämter 1, 2, 8, 13, 19 und 25.
Außerdem werden Sonderstempel in Nürnberg 2
und Berchtesgaven verwendet.

In Bremen  ist am Geburtstag des Führers
von 0 bis 24 Uhr bei allen Postanstalten Gele¬
genheit gegeben , Vierevblocks mit dem Bilde des
Führers zu erwerben . Die Blocks werden außer¬
dem durch „ fliegende Markenhändler " bei allen
öffentlichen Veranstaltungen politischer und son¬
stiger Art , sowie in den größeren Gaststätten , auf
den Bahnsteigen usw. angeboten werden . Auch
bei den Brief - und Eeldzustellern sind während
der Zustellung die Führerblocks zu erhalten.

on Ltslls ests?rsl;s

^slsc-klossn 1.95 2.25Z.25
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Der erste Spatenstich in Stade
Sfl - Sruppenfichrer Böstmcker eröffnet die flrbeit an dem Bau der ersten Bankopfer -Siedlung im Bereich der Sfl .- Bruppe Nordsee

-

«

8-1.-6i 'uppenküIirer Lölinwker und Ltauloiter 8taatsrat Telseliorv beim Hiseüreitvii der b'ront dei'Lbrvnabordnuiigen ^.ukn.i 8obwidt

In einer schlichten, erhebenden Feierstunde voll¬
zog der Führer der SA .-Eruppe Nordsee , Grup¬
penführer Vöhmcker,  im Beisein des Gau¬
leiters von Ost-Hannover , Staatsrat Telschow,
am Sonnabendnachmittag aus dem Priggenkamp
in Stade den ersten Spatenstich zu der ersten
Dankopser -Siedlung im Bereich der SA .-Eruppe
Nordsee.

Dem Festakt dos Baubeginns wohnten zahl¬
reiche Vertreter der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , des Staates , der Wehrmacht und der
Behörden bei , so u. a. Kreisleiter Pg . M i -
jewski,  SA .-Oberführer Geliert,  SA .-
Standartenführer im Stäbe der Gruppe Nordsee
Knooke,  der Führer der 88. SS .-Standarte,
SS .-Obersturmbannsührer Eoecke,  Eebiets-
fiihrer Lühr Hogrefe  und der Regierungsprä¬
sident von Stade , Schmidt:  auch die Bevölke¬
rung von Stade war in großer Zahl auf dem am
Rande der Stadt gelegenen Baugelände er¬
schienen.

Stade erlebte einen großen Feiertag . Die Ein¬
wohnerschaft hatte ihre freudige Anteilnahme an
der Feierlichkeit des ersten Spatenstichs zu der
Siedlung ihrer SA . durch reichen Flaggenschmuck
bekundet . Schon lange vor der festgesetzten
Stunde bot die Stadt und besonders das Gebiet
am Priggenkamp ein buntbewegtes Bild . Neben
zwei Ehrenstürmen der SA ., die mit der Stan¬
darte und den Sturmfahnen der SA .-Standarte
Ilnterelüe aufmarschiert waren , formierten sich
Ehrenabordnungen der Politischen Leiter , der
Hitlerjugend und des Jungvolks.

Als Gruppenführer Vöhmcker und Gauleiter
Telschow kurz nach 16 Uhr mit ihrer Begleitung
auf dem Festgelände eintrafen , hob die Menge
den Arm zum deutschen Gruß . Nach dem Abschrei¬
ten der Front begrüßten der Gruppenführer und
der Gauleiter die Ehrengäste . Dann nahm

Sfl.-Iöruppenfü>irer Bötsmcker
das Wort : Der Führer , so führte er u . a.
aus , hat dem deutschen Volk zunächst Arbeit
und Brot,  dann eine starke Wehr  gegeben.
Nun ist es sein Ziel , allen Volksgenossen ge¬
sunde Wohnungen zu schaffen und damit eine
Voraussetzung , das nationalsozialistische Ideen¬
gut für alle Ewigkeit im deutschen Volk zu ver¬
ankern.

Der Gruppenführer gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß aus diesem wichtigen Auf¬
gabengebiet der Stabschef des Führers aus

eigener Initiative zum Angriff
übergegangen  sei und mit seiner SA.
den Willen Adolf Hitlers , Arbeitersiedlungen
sür besonders verdiente und bedürftige Volks¬
genossen zu bauen , tatkräftig erfülle.

Im Jahre 1935, so betonte der Gruppenführer,
habe die Opferbereitschaft der SA . aus den Mit¬
teln der „Wehrgabe der SA ." anläßlich dos Ge¬
burtstages des Führers der deutschen Luftwaffe
und damit dem deutschen Volke ein Flugzeug-
geschwader  schenken können . Im Jahre 1936
schuf die SA . die Grundlage zu dem „Dank¬
opfer der Nation " , dessen Ergebnis alljähr¬
lich dem Führer die Möglichkeit gibt , eine ihm
besonders am Herzen liegende Aufgabe zu lösen
Aus den Mitteln des ersten Dankopfers der
Nation werden nun in allen Teilen Deutschlands
Siedlcrstellen errichtet , in denen erbgesunde
deutsche Familien auf eigener Scholle als leben¬
dige Zeugen der stetigen Einsatzbereit¬
schaft und der Aufbauarbeit der
SA . - Männer sowie der Opferb ersit-
schaft aller Volksgenossen  eine Heim¬
statt finden . 2m Bereich der SA .-Gruppe Nord¬
see wurden im Vorjahr 185 000 Mark gespendet,
die zur Errichtung von 20 Siedlerstellen in der
ersten Dankopfersiedlung der SA . Gruppe Nordsee
dienen werden.

Es ist selbstverständlich , daß die SA . in
diesem Streben weiter vorstößt und mit noch
größerer Energie das Werk vollendet , das jetzt
begonnen wird.

Die Feier des ersten Spatenstichs soll ein Dank
sein an die Bevölkerung , die sür dieses hohe Ziel
ihr Opfer gebracht hat ; sie richtet aber zugleich
auch den Appell an die Volksgenossen , in diesem
Jahre ihren Dank an den Führer in noch stär¬
kerem Maße zum Ausdruck zu bringen.

Die SA . ist die aktive Trägerin dieses großen
Siedlungswerkes , das für das ganze. Volk be¬
stimmt ist. Richt nur der SA .-Mann , jeder
erbgesunde Deutsche kann Besitzer einer Dank-
opfer -Siedlungsstelle werden , vor allem jedoch der

Alte Kämpfer der Bewegung und der
Kämpfer des Weltkrieges.

Es ist ein sprechendes Sinnbild der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft , daß durch das
Dankopfer der Nation eine Synthese zwischen den
Kämpfern des Weltkrieges und den Alten Kämp-

vor erste 8patenstivd

fern der Bewegung geschaffen wird . Die Spende
für das alljährliche Dankopser ist verpflichtend
sür jeden Volksgenossen ; kein Deutscher
darf sich dem Danke an den Führer
entziehen!

Mit der Durchführung des Dankopfers der
Nation erfüllt die SA . ihre Aufgabe als Tra-
gerin eines großen sozialen Gedankens , der urcht
nur wirtschaftlichen , sondern auch ethrschen
Wert  hat . Die SA . beschränkt sich nicht allem

Wahrer  der großen Front-
kameradschast und Schicksalsgemein¬
schaft der deutschen Frontsoldaten
und Hüter des Erbes der gefallenen
Kameraden ist die NSKOV ., der
Frontsoldatenbund der NSDAP.
Kamerad , werde , daher Mitglied
der NSKOV ., Papenstraße 24. Eine
Aufnahmegeführ wird zurzeit nicht
erhoben.

auf die Erfüllung dieser selbstgewählten Pflicht:
sie hat von sich aus weitere Siedlungen m An¬
griff genommen . So ist in Wuls  d o r f ber Bre-
merhaven die erste SA .-eigene Siedlung der
Gruppe Nordsee im Entstehen , und am Montag
wird im Pfaldorfer Moor  bei Aurich der
erste Spatenstich zu der ersten Bauernsiedlung der
Gruppe mit 16 Siedlersteilen getan , zu der je 18
Hektar Land gehören . Die Aufgaben der SA.
sind ein Teil der großen Aufgaben der Parier
und ihrer Gliederungen , die wie ein lebendiger
Pulsschlag die Männer der Partei und das Volk
in unlöslicher Einheit miteinander verbinden.

Gruppenführer Vöhmcker sprach allen , die sich
um das Zustandekommen der Siedlung verdient
gemacht haben , seinen Dank aus . Er dankte be¬
sonders der Stadt Stade , die das Baugelände
kostenlos zur Verfügung ' gestellt habe:

„In einem oder zwei Jahren werden hier glück¬
liche deutsche Männer und glückliche Väter mit
ihren Familien auf eigenem Boden sitzen und ein
neues Geschlecht heranwachsen sehen.«

Er dankte weiter den Kameraden der
in Stade liegenden Standarte und mit be¬

sonderem Nachdruck
auch der Bevölkerung:
„Was hier geschaffen
wird , ist Sozialis¬
mus der Tat , ist
praktische Volksgemein¬
schaft! Für Deutschland
gibt es keine unlös¬
baren Aufgaben , so
lange das deutsche
Volk immer zusam-
menhält und wie ein
Mann zusammensteht !"

Gruppenführer
Vöhmcker tat dieer  »
sten vierSpaten-
stiche an den Cck-
pfeilerplätzen des er¬
sten Siedlerhauses mit
folgenden Worten:

„Den ersten Spaten¬
stich für die erbgesunde
deutsche Familie , den
zweiten für den
arbeitsfrohen deutschen
Mann , den dritten für
die deutsche Mutter
und den vierten Spa¬
tenstich sür die gesun¬
den Kinder , die die
Zukunft des deutschen
Volkes bilden !«

Gauleiter Staatsrat
Otto Telschow beglück¬
wünschte den Gruppen¬
führer und seine SA.
zu diesem Werk und
brachte dann ein drei¬
faches Sieg -Heil auf
den Führer aus . Wie
ein Gelöbnis erklan¬
gen das Deutschland-
nnd Horst -Wessel-Lied.
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kistauffülfrungim Bremer Schauspielhaus

stlma Bogge : „Schmuggel an der Bucht
Die Gegend und der Grog sind hier verdammt

nördlich, und das waterkantige Volk , das in dieser
blitzblauen friesischen Bucht mit Rum rumschmug-
gelt, ist auch soweit ganz nördlich , als es sich
waschechtrauhbeinig gibt und für handfeste
ndische Genüsse hellcweg zu haben ist. Der
^Wndfreund aber — und er braucht noch gar
nicht mal mit Moralinfäure gegerbt zu sein —
Dirs es besser vermeiden , hinter der „nördlichen
Mmhaut dieser Theaterfriesen nach „nordischen"
Qualitäten in moralischer Schußrichtung zu fahn¬
den. Denn damit haperts böte , wenn man ihnen
allen auch nicht böse sein kann , die als große und
kleine, männliche und weibliche Schlingel gewissen
ethischenund sozialen Grundgesetzen ein Schnipp¬
chen schlagen ! Wer schon selbst mal , das Fell
luäenderweise mit List und Tücke nach verbote¬
nen Früchten ' pirschte (welcher lOOprozentige
Dugendbold wirft den ersten Stein auf uns alle ? ) ,
lacht mit , auch wenn die Sache etwas zu weit
g-hr und sogar läßlich Denkenden schummerig da-
be> wird . Denn es ist ja nur ein Spiel,  ein
>a>yges , unbekümmertes freilich , um Kenngrößen
Dulst nach Grog und Liebe , in dem man Schaber¬
nack treibt , Bäumchen wechselt und schließlich
dreifach Hans die Erste findet . Man schlägt,
wenn auch etwas gewaltsam , die Bedenken in
oen Wind , die einem mit dem übermäßig vielen
Crog, den man hier serviert bekommt , aus-
stoßen . . . Verzeihung!

Doch eins ist nicht 'zu verkneifen : Wir können
heute alle einen derben Puff vertragen , vor allem,
wenn er freundschaftlich gemeint ist. Und warum
>aü Altvater Humor nicht auch mal die braven
Zeitgenossen beim Wickel kriegen , die von Be-
fu' s wegen mit gewissen Herrschaften unbequemen
Spürnasen und dienstlichem Mißtrauen bewaff¬
net sind. Auch der Vollzugsbeamte der Zollhoheit
7" .hier an der Bucht heißt er mit konstanter Bos¬
heit „Zöllner " und Bremer Jungs nennen ihn
unter sich „Zollmops " — hat seine komischen Sei¬
ten und rekrutiert sich nicht aus Engeln , sondern
aus Menschen.  Ueber die 40 Buddel Num . die
oas vierblüttrige Schmugglerkleeblatt dem Grü¬
nen abjagt (Methode und Erfolg begutachte der
Zuschauer selber ) , kein Wort weiter . Geschmug¬

gelt wird nun einmal , sogar wenn auf einen
Sünder , der den Rum lieber unverzollt ein¬
nimmt , zehn  Zöllner kämen. Und wer reinfällt,
hat immer die Lacher auf seiner Seite ! Aber wo
allen Ernstes der verliebte „Grashüpfer " von dem
schwiegerväterlichen Oberschmuggler sein Eheglück
um d e » .Preis einhandeln muß , daß er mit diesem
pfiffigen Erzgauner bewußt in Schmuggel -Whisky
Schmollis trinken muß , da überschlägt sich bei aller
Komik die Groteske in das fragwürdige Gebiet
der Korruption , ob nun der Zöllner noch so weit
vor sich selbst auskneifen und sich „versetzen" lassen
will oder nicht . Auch die ausgleichende Gerechtig-

lllma Roggs
XsaeLts Lvkoaliias von Lrika XVsxvsr

kett, daß der Käppen , Meister -Grogtöter und Kom¬
plice , zum Schluß noch fürchterlich geleimt wird,
macht den Dreh nicht moralischer . Das Happy end
geht ganz auf Kosten des Zollbeamren Timpe,
der sich als „Fidi " in disziplinarrechtlichem Sinne
selbst den Hals abdreht.

Wir nehmen dies aber gern als Schönheits¬
fehler , der durch die Zollschranke der im wirk¬
lichen Sein geforderten Ehrbarkeit geschmuggelt
wurde und lassen auch anderes an oer sonst so
kernig appetitlichen Bannware dieses Lustspiels
passieren . Denn mit viel Freude und Dankbarkeit
ließe sich, erlaubte es der Raum , über dieses frisch¬
fröhliche Paradestückchen des Humors unserer
Alma Rogge  Gutes und Bestes sagen . Sie ist
selbst so mit den Formen und Gestalten in und
um uns verwachsen , daß gerade der volks¬
tümliche derbe Ulk als ein Stück Heimat von uns
empfunden wird . Daß wir diese Art zu dichten
lieben und achten , bezeugte das ' Bremer
Schauspielhaus  mit einer festlich beschwing¬
ten Aufführung , die spürbar einem freundschaft¬
lichen Einsatz aller Mitwirkenden und der herz¬
lichen Aufnahmebereitschaft des ausverkauften
Hauses ihren Erfolg verdankte.

Diese Verschwörung aus Bauernschläue , Drei¬
stigkeit und Weiberlist ist geladen mit Döntjes
und Deftigkeiten , saftig und prall aus Schnäbeln
fallend , die entsprechend gewachsen sind. Da Wort
und Tat , wie Blitz und Donner aus einem Ge¬
witter der Heiterkeit über uns hereinbrechen,
gehen bei jedem , den das Lachen vom Schmun¬
zeln bis zum Quieken schüttelt , die kritischen An¬
wandlungen restlos in die Binsen . Es soll  ge¬
lacht werden und es wird  gelacht , vornehmlich
und erschöpfend über den August von Katjendors
sJustus Ott ganz groß !) , den ollen „ehrlichen"
Torfschiffer und Schmuggler aus geläuterter
Rumsucht , der mit seinem la Missingsch und einer
Miene , vor deren erschütternder Komik alle Be¬
schreibung zuschanden wird , den Tanz um die
Rumpulle dirigiert . Sein Humor überglänzt alle.
die mit ihm schmuggeln : den smarten liebestaten-
froben Fischer Dirk lErnit Altmann ) , den vei
druckten ziegenbärtigen Kleinkrämer Gerd (Ger¬
hard Schubert)  und den beruflich fragwüo
dioen Seemainis -Stcllncrtreter und Schmuggel
sianalgast auf der Handharmonika (Kurt Peter
Hamel ) . Mit diesen scheinheiligen und verstock¬
ten Sündern hat seine liebe Not der Zollaufseher
Timpe (Wolf Ker sten ) , schneidig, scharf auf

der Fährte und dennoch im Netz der dörflich kessen'
Auguste (Carla Werner ) , ganz die weibliche
Spielart des alten August . Der Krugwirtin An¬
nette (Hildburg Freje ) , verlassene Frau und
liebebedürftig , und dem zugereisten Nichtchen
Lieschen (Gerda Boß ) , neugierig und erstaunlich
„aklimatisiert " , ist ein Mann wichtiger als der
Grog , der den Weltmeervagabunden Hinnerk
Köpers (Hermann Mensch  el ) , wieder in die
Heimat trieb.

See - und Grogluft , die auch würzig durch die
Bühnenbilder Max Esch winds  wehte , durch¬
zog feuchtfröhlich das ganze Haus . Große Begei¬
sterung , die nachwirkte und auch uns Hu einem
steifen Grog lotste ! Der Rum war allerdings ver¬
zollt . . . Roivbard Evsrv ^ v

Abschiedsabend von Lisa Wehn . Von der kom¬
menden Aufführung des Schauspielhauses „Die
heilige Flamme " wird eine Wiederholung am
Sonnabend , dem 24. April , als Ehren - und Ab¬
schiedsabend für die Künstlerin gegeben.

Neue Beiräte in der Tobis . Die Tobis Ton¬
bild -Syndikat AG . hat eine grundlegende Neu-
gruppierung ihrer Produktionsleitung durch¬
geführt . Die Eesamtleitung der Tobis -Produk-
tion liegt in Händen von Fritz Mainz,  der
auch die Verbindung zum künstlerischen Beirat
des Aufsichtsrates der Tobis pflegt . Mitglieder
dieses Beirates sind Dr . h. c. Ferdinand Baus  -
back,  Willi Forst,  Staatsrat Gustaf Gründ-
gens,  Dr . Hans Henkel  und Staatsschau¬
spieler Emil Jannings.

Zum Zusammenbruch des Wiener Emigranten¬
theaters . Nach dem Raimundtheater hat auch
das 'Wiener Stadttheater  seine Tore
schließen müssen. Damit ist abermals eine von
Juden gegründete und geleitete „Kunststätte"
zusammengebrochen . Der neue Wiener Theater¬
skandal ist deshalb besonders bemerkenswert , weil
es sich hier um eine Emigrantenb iihne
reinsten Wassers  handelte.

kiner baut einen Bom
Zu der morgigen fluffülfrungder NS-kulturgemeinde

Im Juni 1935 wurde das Chorwerk , das Hans¬
heinrich Dransmann  nach Worten des Dich¬
ters Carl Maria Holzapfel  schuf , anläßlich
der Tagung der NS .-Kulturgemeinde in Düssel¬
dorf uraufgeführt . Seitdem hat es einen uner¬
hörten Siegeszug durch viele deutsche Gaue ange¬
treten und wird nun auch den Bremer  Hörern
zu einer Offenbarung der aus neuer deutscher
Weltanschauung geborenen künstlerischen Haltung
werden . „Eine neue Form der musikalischen
Feier , aus nationalsozialistischer Haltung und
völkischem Ethos geboren , findet hier ihre erste
erfolgreiche Verwirklichung " , so schrieb man von
diesem Chorwerk , das den Bremern eine Feier¬
stunde ichenken wird . die weit über ein übliches
tonzertmäßiges Erleben hinausgeht , eine würdige
Festnttffiihrnng zum Vorabend des Geburtstages
des Führers und Reichskanzlers . Ihrem Auf¬
trag getreu hat auch in Bremen die NS . - Kul¬
turgemeinde  die Durchführung der Veran¬

staltung übernommen : gemeinschaftlich mit dem
Deutschen Sängerbund  hat sie alle Vor¬
bereitungen getroffen , um den Konzertabend
jedem Hörer zum Erlebnis werden zu lasten.
Wir haben schon kurz mitgeteilt , daß die Auf¬
führung des Chorwerks unter Leitung von
Richard Liesche steht,  daß erste -Kräfte des
Staatstheaters und ein Gemeinschaftschor des
Deutschen Sängerbundes mitwirken und das
Orchester des Staatstheaiers unter Leitung von
Generalmusidirektor Walter Beck die Feier¬
stunde mit Max Negers großartiger „Romanti¬
scher Suite " einleitet . Der künstlerische Wille
des Abends wird sich durch Dransmanns Chor¬
werk zu einem Bekenntnis zum Führer ' verdich¬
ten , es wird in seiner herrlichen künstlerischen
Einheit von Musik und Dichtung , Idee und Ge¬
staltung zum stärksten Eindruck des Abends wer¬
den . Mögen morgen abend recht viele Volks¬
genossen an diesem Erlebnis teilhaben.
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Neue A t̂tre E ÄceEtt
Î stropol -Ifiscitsr:

„Kleisdreieck"
Der spannend « Film holt seinen Stoff mitten

aus dem Alltagsleben der Weltstadt Berlin , aus
dem er ein Lebensschicksal herausgreift , das
Wahrscheinlichkeit und Gegenwartsnahe in sich
trägt . Mit dem Titelvorspann fahren wir über
Brücken , durch Tunnel in das flutende Leben der
Riesenstadt , und mit uns fährt das Mädchen
Gerda , für das der bekannte Bahnhof Gleisdrei¬
eck zu einer der wichtigsten Stationen ihrer Le-
Lensfahrt wird . Sie wollte zwar ihr Dasein
endigen , weil sie, eine ehrsame Modistin , die
Schande der Verurteilung ihres Einbrecher-
Bruders Max nicht zu überleben vermeinte . Doch
ein junger Ü-Bahn -Fahrdienstleiter bewahrt sie
vor dem Selbstmord , gewinnt ihr Vertrauen und
ihre Kameradschaft und verlobt sich schließlich mit
ihr . Die Zukunft ficht schön und rosig aus , bis
eines Tages Max aus dem Gefängnis entlassen
wird und trotz aller guten Vorsätze wieder zu sei¬
nen alten Komplicen findet und das alte Leben
in schlimmerer Form fortsetzt . Mit Brutalität und
Erpressung will er den Verlobten seiner Schwester
in die Vorbereitung eines neu geplanten Ver¬
brechens hineinziehen, ' der pflichtgetreue Hans
gerät durch ihn in eine verzweifelte Lage , er ent¬
zweit sich mit seinem Vater , der ebenfalls ein
U-Bahnbeamter von echtem Schrot und Korn ist,
und kommt sogar in den Verdacht der Unterschla¬
gung . Aber Hans ist der anständige Kerl geblie¬
ben , der er immer war ; er geht scheinbar auf den
Plan ein , benachrichtigt aber die Krtminalpolizei,
und nun beginnt eine unerhört spannende Ver¬
brecherjagd durch das unterirdische Berlin , die
natürlich für die Gerechtigkeit und für das Glück
des Paares gut ausgeht . Sehr wirkungsvoll und
dramatisch ist in diese Handlung der Gegensatz
zwischen Sohn und Vater verweben , sehr schön
findet auch die Kameradschaft unter den Eisen-
hahnern ihre Bewährung.

Robert A. Stemmle  hat den Film mit aller
Spannung gestaltet , die das dramatische Geschehen
verlangt . Er hält sich nicht bei der Episoden-
zeichnung auf , alles drängt , immer stürmischer
werdend , der Lösung des Konfliktes zu. Die Be¬
setzung ist mit Gustav Fröhlich,  Heli Fin-
kenzeller  und Otto Wernicke  in den
Hauptrollen ausgezeichnet . Koni kVsilsbaoussr

„Opfer der Vergangenheit"
Ein Film der Reichspropagandaleitung

sunder , leistungsfähiger Volksgenossen in dunklen
Hinterhauswohnungen zu leben gezwungen
waren . Ein unnennbares Grauen packt den Be¬
schauer, der die Aufnahmen aus den Irrenhäu¬
sern und Krüppelanstalten an sich vorüberziehen
sieht — es läßt sich nicht in Worte fassen. Auch
derjenige , der aus irgendwelchen Gründen heute
noch nicht die bittere Notwendigkeit der vorbeu¬
genden Gesundheitsfürsorge des nationalsoziali¬
stischen Staates begriffen hat . wie sie sich in dem
Gesetz zur Verhütung erbkranken ' Nachwuchses
darstellt , wird durch diese Bilder eine Lehre emp¬

fangen , die er nicht vergißt . So wird man auch
von diesen Szenen des Grauens in die Gegen¬
wart geführt , Sinn und Notwendigkeit der Ehe¬
beratungsstellen werden im Film vor Augen ge¬
führt . sparsam eingesetzte Begleitworte erläutern
die Notwendigkeit der Rassenpflege und der Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses , die allein eine
wirksame Ausmerzung der verheerenden Krank¬
heiten im Volkskörper bewerkstelligen können.

Die Spielleitung des Filmes hatte Eernot
Vock - Stieber;  Dr . med. Frerck  schrieb das
Manuskript . Der Film wird in seiner nüchternen
Tatsachenschilderung zur flammenden An¬
klage gegen die Vergangenheit , zum
Mahnmal für die Gegenwart.  Er wird
jeden Betrachter zutiefst packen.

Knvi IVsIlsbasussr

Wie Natlio - Zlegler gefaßt wurde
Der Mörder von Dornen versteckt sich hinter dem „ großen Unbekannten"

Wie wir bereits gestern mitteilen konnten,
wurde durch Zusammenarbeit der Kriminalpolizei
in Bremen und Hannover mit der holländischen
Kriminalpolizei der u . a . des Mordes in Barrien
dringend verdächtige Max Peter Natho  in Gro¬
ningen (Holland ) festgenommen.

Natho , 1907 geboren , kam von frühester Jugend
an mit den Gesetzen in Konflikt ', sein Vorstrafen-
register weist eine ansehnliche Lifte von Strafen
wegen Betruges , Hochstapelei und Einbruchsdieb¬
stahles auf . Nach Verbüßung einer zweijährigen'
Strafe kam er Ende Februar wieder einmal aus
dem Gefängnis , um dann seit Anfang März mit
gestohlenen Fahrrädern , die er am „laufenden
Band " stahl , von Ort zu Ort zu fahren . Nach sei¬
nem eigenen Geständnis beging er in dieser kur¬
zen Zeit 61 Einbruchsdiebstähle . Wahrscheinlich
ist die Zahl seiner Einbrüche aber noch viel
höher , da er gewöhnlich in einer Nacht zehn Ein¬
brüche verübte , „wenn er gerade mal dabei war " .
In der Mordnacht von Barrien verübte er sogar
13 Einbrüche.

Nach dem Mord in Barrien , dem bekanntlich
der Bauer Mehrende rg  zum Opfer fiel , ver¬
doppelte die Polizei ihre Bemühungen , den Ver¬
brecher , der in dieser Gegend sein Unwesen trieb,
zu fassen, bis vor einigen Tagen die holländische
Kriminalpolizei die Verhaftung eines schweren
Jungen in Groningen meldete . Die Verhaftung
war recht dramatisch vor sich gegangen . Die hol¬

ländischen Beamten hatten den Verbrecher , der
sich Ziegler nannte , in seinem Schlupfwinkel er¬
wartet und kurzerhand mit einem Kinnhaken un¬
schädlich gemacht , da seine Gefährlichkeit bekannt
war . Und da dieser Ziegler eine auffallende
Aehnlichkeit mit dem berüchtigten Max Peter
Natho hatte fuhr der Leiter der Mordkommission
bei der Kriminalpolizei -Leitstelle Hannover nach
Groningen , wo er dem Verbrecher sehr schnell
seinen eigentlichen Namen wiederzugeben ver¬
mochte. Auch hatte Ziegler -Natho in einem Blu¬
menstrauß , den er der Tänzerin „Vabette " ge¬
schickt hatte und den die Polizei beschlagnahmen
konnte , eine Visitenkarte gelegt , auf der in deut¬
licher Blockschrift stand : „Max Peter Natho " .

Bei der Vernehmung durch die Kriminalbeam¬
ten gab Natho bisher 20  Einbruchsdiebstähle in
Holland und 41 in Deutschland zu. Er gestand
auch, an der Mordtat in Barrien beteiligt ge¬
wesen zu sein , aber die Schüsse soll ein Unbe¬
kannter  abgegeben haben . Das Kaliber der
Pistolen , die bei dem Verbrecher gefunden wur¬
den , stimmt aber mit dem Kaliber der zum Mord
verwandten Waffe überein . Er hat sich sogar
Dumdumgeschosse zu seinen Waffen angefertigt.
Die eine der Pistolen ist einem Gendarm in Lo¬
then (Ems ) durch Einbruchsdiebstahl entwendet
worden.

Mit der Auslieferung des Mörders ist in etwa
zwei Monaten zu rechnen . ff

Das erschütternde Filmwerk , das vorerst im
Metropol -Theater anlief und in den nächsten
Tagen über die Leinwand aller bre¬
mischen Lichtspielhäuser  gehen wird,
gibt einen unpathetisch -sachlichen Einblick in das
unendliche körperliche und seelische Elend , das
ein falsch verstandener Humanitätsgedanke in den
vergangenen Jahrzehnten wachsen ließ . Opfer der
Vergangenheit — das sind die an Leib und
Seele zerstörten Nachkommen erb¬
kranker Menschen,  die Krüppel und Idi¬
oten , die unter dem Fluch erblicher Belastung
ein Leben fristen , das weit unter dem des Tieres
steht . Sie müssen vom Staate erhalten werden,
ihnen baute man früher Paläste mit prächtigen
Parkanlagen , während Hunderttausende erbge-

Vat ganz , ganz ole Platt
Düsse Da -ge kiekt use ölen tagenbaren Bremers

ja wat starker na ' t Raathuus hen vonwegen den
neen Bürgermeister . Denn wllllt wi ok mal na 't
Raathuus henkiken, na dat ole Bremer Raat¬
huus , wat dar nu al över fievhunnert Jahr op
sinen Placken stecht un al so veel beleevt hett,
un wi wüllt ok mal 'n Woort seggen över dütt
ole un schönste Huus von Bremen . — Klingt
eegens putzig , wenn 'n so op Platt von dat Bre¬
mer Raathuus snacken dert , wo dat doch von
rechs wegen ganz un gar hoogdütsch un vörnehm
in hergahn seit . — Tschä, dat seggst woll , un
wenn ick di nu verteilen oo, datt de Lüde in dat
Bremer Raathuus , datt de Bremer Raatsherren
dar jllst so langn platt in snackt hebbt as hoog,
denn wunnerst di doch mal 'n beten , wat?

Dreehunnert Jahr platt un dreehunnert Jahr
hoog , so is dat wesen in dat Bremer Raathuus,
dat heet , 'n lüttjen Rekenfehler is dar doch noch
mit bi , denn de «ersten hunnert Jahr harr de
Bremer Raat noch keen egen Huus . Aver so bi
1400 rüm , dar ködm he to Geld und do hett he
stck sien egen Huus boon laten , recht stolt un schön
scholl dat wesen un scholl den Herrn Erzbischop
dar guntsiet von de Straat so recht dlltlich wisen,
datt he in düsse gode Stadt nich ganz alleen dat
Seggen harr.

De allereerste Bremer Raat de hett in sine
Amtshandlungen sogar noch latiensch snackt, jllst
so as de Geistlichkeit bi 'n Doom oder op'n Dooms-
hoff . So bi darteihnhunnert rüm , — dat Volk hett
ja iümmers platt snackt, — do hett stck avers
ok de Bremer Raat op sten ole Mudderspraak
besannen un hett nu jümmers in sien Amts-

veranstaltungskalender
des Neichslustschuhbundes

Dienstag , den 20 . April . Ortsgruppe Bre¬
men:  10 .20 llhr Antreten des Ehren -sturms Ecke
Hollerallee und Schwachhauser Heerstraße zur Teil¬
nahme an der Parade sämtlicher Truppenteil « des
Standortes Bremen.

Donnerstag , den 22 . April . Ortsgruppe Bre¬
men:  20 .30 Uhr Reviergru -p -pcnsühreobesprechnn -g im
Lohrsaal des LS .-Hau -ses „Hermann Göring " . Kirchen-
straße 4.

Die neue Dauerausstellung der Ortsgruppe , stint-
briicke «, steht zur Besichtigung offen . Eintritt srcil
Bei größeren Personengruppen werden Führungen
veranstaltet . Rechtzeitige Anmeldung erbeten!

Handlungen platt snackt un hett ok de Urkunden
un Dokumente un wat von de Amtshandlungen
optoschriben weer , in platt opschriben laten.

Düsse plattdüütsche Amtsspraak hett stck holen
in us ' Bremer Raathuus bit sowat 1617, do
sängen de Raatsherren miteens — wat ick weet,
sogar mitten in 'n Raatsverhandlung — an un
sn'ackten hoog . De Raat harr dat jawoll mit de
Vörnehmheit kregen . denn överall ans , in de
Karken un wo 't ok weer , kreeg'n nix anners to
hören as platt . Eerst na den därtigjährigen Krieg
hehbt de Pastoren in Bremen ok von de Kanzel
hoogdütsch predigt , un sünd de hoogdütschen Ge-
sangböker opkamen.

Wenn in de plattdütsche Tie -d Prozesse weern
vör den dütschen Rieksdag oder an den kaiser¬
lichen Hoff un dat weer mientwegen ok Nürn-
herg , Augsburg , Speyer , also in 'n hoogdlltsche
Gegend — ick meen wichtige Prozesse twüschen
Plattdütsche , mientwegen twüschen Hamborg un
Bremen — denn würden düsse Prozesse ok an 'n
kaiserlichen Hoff platt dörföhrt . De Kaiser Maxi¬
milian de is dar sowat üm 1610 gegen angahn,
hett ein abers nix hulpen , de Mudderspraak von
de Hamborgers un Bremers weer nu mal platt.

In Hamborg is 1603 de leßde plattdütsche Pro¬
zeß vör Gericht wesen, von de Tied an bloß noch
hoogdütsch . De leßde plattdütsche Bibel is in
Hamborg 1621 druckt. In Bremen hebbt wi
noch'n plattdütsch Gesangbook von 1683.

Dat is ja avers alls man op Papier . Dat rich¬
tige Leben dat geilst von Mund to Mund . un so
leerst us ool -ook Plattdütsch jllmmer noch. Un
schall noch stechn. „wenn wedder mal dusend von
Jahren verzahn " , as Fritz Reuter seggt.

tzuarlrbüäsl.

NSDAP.
Das Kreisparteihaus , Hollcr Allee 78 , ist aus Anlaß

des Geburtstages des Führers am 28 . April für den
öffentlichen Verkehr geschloffen.

Ortsgruppen Hastedt und Osterholz . Montag , 19.
April , 20 .30 Uhr , im Festsa -ül des Dietrich -Eckart -Hauses
großer Schulungsabend.

Ortsgruppe Hcrdentor . Am Montag , 19 . April , 20 .30
Uhr , findet im „ Nordischen Hof " (Eingang Breitenweg,
gegenüber der Badeanstalt ) eine Feierstunde für alle
Parteigenossen und für sämtliche Aktivisten der Bewe¬
gung unserer Ortsgruppe (PL ., NTV . u . NS .-Fra -ucn-
schaft ) stritt . Nach der Feierstunde kameradschaftliches
Beisammensein . — Uniformierte in Uniform.

Ortsgruppe Horn . Montag , 19 . April , 20 .30 Uhr , bei
Gastwirt Schulz . Herzogenkamp 32 , Zusammenkunft
fämtlickier Politischen Leiter , Walter und Wartinnen
der DAF ., NSV.

Ortsgruppe Stcintor . Montag , 19 . April , Sitzung
aller Politischen Leiter um 20 .30 Uhr bei Weltmann.

Ortsgruppe Utbrcmcn . Montag , 19 . April , 20 .30 Uhr,
großer Pflichtschulungsobend aller Amtsrräger der Par¬
tei , der Gliederungen und der angeschlossenen Verbände
im Filmsaal der Handwerkerschule an der Weserbahn.
Redner Pg . Castens.  Er spricht über den 3. Teil sei¬
nes Dortrages : „ Die Reformation " . Erscheinen sämt¬
licher Amtsträger erforderlich . Dienstanzug.

Ortsgruppe Walle . Der für Montag , 19 . April , an¬
gesetzte Schulungsabend fällt aus.

Ortsgruppe Westen . Montag , 19 . April , 20 .30 Uhr,
sinket der letzte Schulungsabend im Fil -msaal der

Schule an der Wescrba -Hn statt . Es spricht der Pg.
Kastens über Gegenreformation und Vernichtungskrieg.
Die Teilnahme am Schulungsabend ist für sämtliche
Politischen Leiter sowie Walter und Worte der Gliede¬
rungen Dienst.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Es wird dringend  um Rückgabe der roten Karten
für Freistelle gebeten . Wir erinnern an die namentliche
Ausgabe der Hondarbeitsreserentin Eintrittskarten für
die Veranstaltung am 30 . llpril und 1. Mai bitten
wir in der Kreiskasse der NS .-Frauenschaft abzuholen.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 19 . April , Fraucn-
schastsabend mit Lichtbildern 20 .30 Uhr wie üblich im
Alartini -Gemeindesaat . Rege Teilnahme erwünscht.

Ortsgruppe Findorff . Am Donnerstag , 82 . April.
20 .30 Uhr , Frauenschastsabend im „ Stuttgarter Hos " ,
Münchener -straße . — Die Zellemoalterinnen wollen
Montag nachmittag , pünktlich 15 Uhr , Walsroderstraße
sein zur Entgegennahme wichtiger Mitteilungen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Der Pflichtabend für
Fra -uenschast und Frauenwerk am Freitag , 23 . April,
20 .30 Uhr in der Aula Brückenstraße . Aus die Fcstaus-
führung am Montagabend in der „ Glocke " wirb hin¬
gewiesen.

Ortsgruppe Osten . Die zu verpflichtenden Amtswal-
terinnen kommen Dienstag vormittag unbedingt nach
LünSburgerstr -aße Is und melden sich am 20 . April um
19 .15 Uhr auf dem Balkon des „Casino " bei der Orts-
gruppensraucnschaftslciterin Der Frauenschastsabend
am A > April fällt aus . Nächster Abend am 4. Mai

Ortsgruppe Ostcrtor . Unser nächster Pflichtabend ist
am Montag , 26 . April , 20 .30 Uhr . im Gemeindehaus,
Wielandstraßc . Die Zellenwalterinnen holen die Scheine
am Dienstag bis 14 Uhr Nutenstraße 26 ab . — Der
Singkrcis der Frauenschast Ostcrtor beginnt am Mitt¬
woch 21 . April , 20 Uhr , bei Frl . Bünemorm , Bleicher-
straße 43

Ortsgruppe Schwachhauscn . Montag , 19 . April , fällt
der Nähabend und die Amtswalterinnensitzung aus!

Ortsgruppe Steintor . Alle Amtswalterinnen , die am
Dienstag , 20 . April , vereidigt werben , treffen sich um
18 .15 Uhr Mbrechtftratze -Ecke Häfen . — Donnerstag,
22 . April , 20 .15 Uhr , Frauenschastsabend !m Gemeinde¬
haus , Wieland -stratze . Alle Frauenschaftsmitgliedcr
lverden an die am Montag . 19 . April , Ä Uhr , in der
„Glocke " stattfindende Festaufsührung „ Einer baut
einen Dom " erinnert.

Ortsgruppe Utbremen . Unsere Feierstunde und unser
Werbeabend für das Deutsche Frauenwerk ist am Mon¬
tag , 19 . April , 20 Uhr , in der Wandelhalle des Wil-
Heim -Decker -Haüses . Gäste herzlich willkommen.

Ortsgruppe Westen . Wegen der Vereidigung am
Dienstag im „Casino " wird unser Pslichkabend aus den
27 . April verlegt . — Die Zellenwalterinnen kommen
am Montag zwischen 17 und 19 Uhr zur Geschäftsstelle,
Hansastraße.

Ortsgruppe Woltmershausen . In dieser Woche findet
kein Frauenschastsabend statt.

Spiclgruppc Vuntentor . NS .-Frauenschaft . Dienstag,
20 . April , fällt der Heimnachmittag aus.

Ortsgruppe Ostcrtor , Spiclgruppc der NS .-Frauen-
schast . Der Hei -nm -achmitta -g beginnt wieder am Diens¬
tag , 27 . April , 16 Uhr , Rvmbertischule , Fe -delhören.

Spiclgruppc der NS .- Frauenschast , Ortsgruppe Neu¬
stadt - Süd . Heimnachmittag der Jungen und Mädel am
Mittwoch , 21 . April , von 15 .00 — 16 .30 Uhr.

Spiclgruppc der NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Ostcr-
holz . Abschiedsseier Sonntag , 16 Uhr , im Gesellschafts¬
baus Ellen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Walle . Die Sprechstunde für alle

Abteilungen ist während der Sommermonate Montags
und Freitags von 16— 18 Uhr.

NS .-Kulturgemeinde

Sonntag , 18 . April . 8 .00 Hafenkonzert . 8 .VYWettn
Nachrichten , Hasendienst . 8 .15 Spinne und webe selbst
deine Brautausstattung . 8 .25 Morgengymnastik , gst
Kunstspiegel . 9 .00 Morgenruf aus der Jägerstadt
Bückeburg . 10 .00 Arbeiter und junge Kultur , ig . ,
Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk . chs-
Bachkantate Nr . 30 : Freue dich , erlöste Schar . le '-f,
Musik am Mittag . 12 .55 Zeit . Wetter . 13.85
konzert . 14 .08 Kinder , hört zul 15 .00 Fahrt
Schaumburg -Lipper Land : I . Herder , Bach und des
Kreis um Gras Wilhelm . II . Erde der Vater,

Rechts und links der Straton . 16 .40 Sonntagnach.
mittag aus Saarbrücken . 18 .00 Die Taktik des Toni
(Sörlustspiel ) . 18 .40 Unterhaltungs - und TanzmuiH
19 .30 Sportschau . 19 .45 Sportbericht . 19 .55 Wettn
20 .00 Der tönende Regenbogen . 22 .00 Nachrichten
22 .30 Wenn am Sonntagabend die Tanzmusik spjK

Ferner senden:  Berlin . 19 .00 „Amtshauptmann
Weber " . — Vreslau . 18 .30 : Memel 1915 . — Mönch,,
18 .00 „ Veronika " , ein Volksstück.

VfsUsräisnsI «Lor 82.
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GSeobakr

Ortsbcrband Bremen

Am morgigen Abend findet im großen Soul der
„Glocke " um 20 Uhr die Anfsührung des schon viel be¬
sprochenen Chorwerkes „ Einer baut einen Dom " statt.
Die Veranstaltung dient als Vorfeier zum Geburtstag
des Führers und wird in Gemeinschaft mit dem Deut¬
schen Sängerbund durchgeführt . Karten sind bis Mon¬
tag abend in den bekannten Vorverkaufsstellen sowie
an der Abendkasse zu haben.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Erinnerungsmedaille des Finnischen Freiheitskrieges.

Für die Teilnehmer am Finnischen Freiheitskriege wird
seitens der finnischen Regierung eine Erinnerungs¬
medaille herausgegeben , die den Teilnehmern aus An¬
trag verliehen wird . Die Anträge müssen spätestens am
31 . Dezember 1937 beim Kriegsarchiv in Helsingsors
eingeangen sein . Die Bedingungen über die Verleihung
sind in der Kreisdienststelle . Papenstraße 24 , zu er¬
fahren.

Vereidigung am 20 . April . Alle noch nicht vereidig¬
ten NSKQV .-Walter werden am 20 d . M . im „ Casino"
aus den Führer vereidigt . Die noch nicht vcreidigien
NSKOV .-Wolter haben bis 19 .30 Uhr im Dicnstanzug
den im „ Casino " vorgesehenen Platz für die NSKOV.
unmittelbar rechts vor der Bühne einzunehmen . Feh¬
len kann nicht entschuldigt werden , es sei denn wegen
schwere Krankheit.

Truppenparade am 20 . April . Am Geburtstag des
Führers und Obersten Besehlshabers der Wehrmacht
findet in der Schwachhauser Heerstraße eine Parade
sämtlicher Truppenteile des Standortes Bremen vor
dem Divisionskommandeur der 22 . Division statt . Alle
Kameraden , soweit sie sich irgendwie frei machen kön¬
nen , treten nur 10 .30 Uhr vormittags in der Straß-
burgcrstraße , Spitze Schwachhauser .Heerstraße , im
Dienstanzug an . Für Schwerverletzte ist für Sitzgele¬
genheit gesorgt.

Hitlerjugend
BDM -, Gruppe 10/75 , tritt heute  morgen 8 Uhr bei

der Oberroalschule in der Dechanatstraße an.

Das im gestrigen Bericht erwähnte Tief ist inzwi¬
schen bis nach Nordwsstdeutschland vorgedrungen . Ans
seiner Südseite fließt Luft ozeanischer Herkunft oh-
wärt ? Die in ihr herrschende labile Schichtung hei >
verschiedentlich zu leichten Schauern , nachmittags auch >
zu Gewittern Anlaß gegeben . Der kräftige Lusidruk - I
anstieg über dem nordwestlichen Europa wird zur Ant I
bildung eines Zwischenhochs führen , so daß aLmW /
mit Beruhigung und freundlicherem Wetter gerc ^ e
werden kann . Zuerst müssen aber in der kühlen
tust noch meist in Schauerform fallende NiederschW
erwartet werden . Die Tagestsmperaturen werden M i
nur wenig senken.
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Voraussage für den 18 . April : Frische , später ab¬
nehmende Winde aus West bis Novdlvest , wechseln«
Bewölkung , allmählich nachlassend « Schauertätigkeii.
Tagestsmperaturen um 10 Grab.

Aussichten sür den 19 . April : Mäßige , um West
drehende Winde , veränderliche Bewölkung , einzelne
Schauer , Temperatur wenig Aenderung.

40jährigcs Arbeitsjubiläum . Lagerarbeiter Hermann
Schröder,  Heimatftraße 38 , kann am morgigen
Montag auf eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit
in der Firma W . B Michaelscn u . Co . zurückblicken.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Dietrich Reiners.  An
der Gete 2a , ist am heutigen Tage 25 Jahrs bei der
Firma Herm . Kroger , An der Eete 2, als Mitarbeitn
tätig.

lanzabend im Staatstljeater

Lustspiel Manuela del Ria
Jugend , Rasse und Temperament , dazu ge¬

schmeidige Körperbeherrschung und Liebens¬
würdigkeit der Darbietung geben den Tänzen
Manuela del Rtos eine ausgezeichnete Substanz,
die sich während eines langen Abends nicht er¬
schöpft, sondern den Zuschauer immer wieder vor
neue , fesselnde Vewegungsbilder stellt . Die Künst¬
lerin gestaltet ihre Tänze ausnahmslos aus der
bunten Vielseitigkeit des spanischen Volkscharak¬
ters , sie tanzt kastilianisch , maurisch , aragonisch,
klassisch-spanisch und ländlich -spanisch ; sie tanzt
uns das Spanien unserer Träume und unserer
Sehnsucht , wie es uns schon als Kindern geheim¬
nisvoll -glühend in den Versen des Liedes er¬
schien, das wir alle einmal lernen mußten:
„Fern im Süd ' das schöne Spanien . . ." , oder
aus dem Lied der Mignon und anderen deutschen
Dichtungen , di« immer wieder das betörende,
farbige , von einer unbestimmten Wehmut erfüllte
Spanien besingen.

In zehn Tänzen , in zehn bezaubernden Kostü¬
men versetzte Manuela del Rio das Publikum
des Staatstheaters in die Atmosphäre jenes
Spaniens : mit besonderem Vergnügen erinnert
man sich des köstlichen „Lagarteranas ", eines
Tanzes von fein parodierendem Humor . lächeln¬
der Einfalt und tapsiger Fröhlichkeit , wie ihn in
der Provinz die Frauen des Dorfes an Fest¬
tagen auf dem Marktplatz tanzen sollen, der ähn¬
lichen „Jota ", eines lebensfrohen aragonischen
Volkstanzes , oder der reizenden Stierkampf-
Parodie ; .nicht zuletzt gewannen diese heiteren
Tänze durch eine sprechende Mimik zündende
Wirkung . Dann die in vollendeter Körper-
beherrschung ausgeführten ernsten Tanzschöpfun¬
gen, wir denken an „Vida Vreve " nach einer Kom¬
position von de Falla , an den beinahe kultischen
maurischen Tanz , der durch Gitarren -, Tamburin-
und Schellenbegleitu 'tg eigenartigen Stimmungs¬
zauber ausströmte und den „Seguidillas " , in dem
ein Feuerwerk verhaltener Leidenschaft sprühte.
Großartig beherrscht Manuela del Rio auch die
Kunst des Kastwgnettenspieles ; eine Welt von
Empfindungen zaubert sie in feinster Abstufung
aus den kleinen Holztellerchen , die dazu den
Rhythmus der Bewegung mitreißend unter¬

streichen. Die Zuschauer folgten den Darbietungen
mit ständig wachsendem Interesse , es gab nur
wenige Tänze , die man nicht ein zweites Mal
zu sehen verlangte.

In dem Pianisten Javier Alfonso  und
dem Eitarren -Birtuosen Joaquin Roca
standen der Tänzerin zwei ausgezeichnete Partner
zur Seite , die ihrem Programm in künstlerisch
hervorragender Form die notwendigen Atem¬
pausen gaben . Alfonso spielte Klavierwerke von
Albeniz , de Falla , Haffter und Larregla mit be-
wundernswerter Fertigkeit und feinem Empfin¬
den ; er begleitete auch die Tänze Manuela del
Rios . Einen Souderersolg holte sich Roca durch
sein virtuoses Spiel , das er zumeist auf sehr ein¬
drucksvolle eigene Kompositionen verwandte . Die
drei Künstler wurden zum Schluß mit langem und
herzlichem Beifall gefeiert.

llnni JVsllsbasussr

Das internationale TNusikfest
in Zloren;

Auch in diesem Jahre wird im Mai in Florenz
ein internationales Musikfest veranstaltet wer¬
den , in dessen Mittelpunkt naturgemäß eine Reihe
italienischer Werke stehen werden , und zwar Ver¬
dis „Luisa Miller " unter Leitung von Vittorio
Ein , „Othello " unter Leitung von Victor de
Sabata sowie zwei nachgelassene Einakter Re-
spighis , die unter Leitung von Gino Marinuzzi
zur Aufführung kommen werden . Als Solisten
sind die besten Sänger Italiens , wie Eigli , Ma¬
ria Camiglia , der Bassist Mariano Stabile , ver¬
pflichtet worden . Ferner wird Karl Elmen-
dorff  Wagners „Tristan und Isolde " in der
Inszenierung des Münchner Staatstheaters mit
den ersten Kräften dieser Bühne leiten . Die
Pariser Opera Comique erscheint mit einem En¬
semble-Gastspiel und bringt Debussys „Pclleas
und Melisande " zur Aufführung . Außerdem tritt
das russische Ballett de Basil auf . Aus der um¬
fangreichen Darbietungsfolge seien ein Konzert
mit moderner Musik und eine Aufführung von
Strawinskys „Oedipus Rex " unter Leitung von

Molinari genannt . Der französische Pianist
Alfred Cortot  wird Vortrüge über Musik
halten . _ s

Eroßmodell des Reichsparteitaggeländes in
Paris . Auf der Pariser Weltausstellung wird im
Deutschen Haus ein Eroßmodell des Parteitag-
geländes von Nürnberg gezeigt werden , wie es
sich nach dem Plan des Berliner Generalbau¬
inspektors Professor Albert Speer  im Jahre
1943 Deutschland und der Welt zeigen wird.
Professor Speer hat mit der Schaffung des Mo¬
dells den Düsseldorfer Bildhauer Silvester Scholz
betraut , der besonders als Rekonstrukteur histori¬
scher Städtebitder bekannt geworden ist. Das
Modell , das in monatelang «! Arbeit fertigge¬
stellt wurde , hat eine Größe von neun mal fünf
Meter , besitzt also eine Grundfläche von
46 Quadratmeter . Der Maßstab 1 :1009 ermög¬
lichte eine genaue Herausarbeitung aller Einzel¬
heiten . s

Herbert Böhme im Rundfunk . SA .-Obersturm-
bannfühver Herbert Böhme  spricht am 18. April
über den Rsichssender Leipzig.  Am gleichen
Tage kommt im Reichssender München  abends
sein jüngstes Werk „Bamberg , dein Reiter reitet
durch die Zeit " zur Sendung.

Der Komponist Heinrich Platzbecker gestorben.
In Dresden starb im Alter von 76 Jahren der
Komponist und Musikreferent Professor Heinrich
Platzbecker . Der Verstorbene hat eine Reihe be¬
achtlicher Werke auf dem Gebiete des Sololiedes,
des Klavierstücks und des Männerchors geschaffen
und viele seiner Kompositionen sind auf Sänger¬
festen preisgekrönt worden . ' s

Deutsche Buchkunst-Ausstellung in London . In
London wurde eine Deutsche Buchkunst -Ausstel¬
lung eröffnet , die der Verein deutscher Buchhänd¬
ler und der First -Edition -Club gemeinsam ver¬
anstalten . Für den Ausbau der Ausstellung zeich¬
net Pros . Walter Tiemann,  der Direktor der
Leipziger Kunstakademie , verantwortlich . Haupt-
gebiete der Schau sind Schriftkunst , Bucheinband
und Vuchillustration . t

Deutsches Opcrngastspiel in Arggzstinien . Von
August bis Mitte Oktober findet am Teatro Eolon
in Vuenos Aires  ein deutsches Operngast-
spiel statt , das durch eine Ausführung der „Missa
Solemnis " von Beethoven und ein großes Wag¬
ner -Konzert ergänzt wird.

Eleims Stammbaum gesunden . In dem ost-
preußischen Seebad Cranz  kam bei einer Boden-
entrümpelung ein seltenes Dokument zum Vor¬
schein. Es handelt sich um den Stammbaum des
Dichters Eleim,  der im 18. Jahrhundert lebte
und besonders durch seinen Halberstädter „Tem¬

pel der Freundschaft " bekannt ist. In dem
maligen Amtsstil sind zu beiden Seiten des litho¬
graphierten Blattes die näheren Angaben übn
die Stammeltern verzeichnet . Auf dem Stanm
einer Eiche prangt außerdem das Eleimsche p»-
milienwappen.

Lssen und Irinken in vorgeschichtlicher Zeil
In einem vom Nationalsozialistischen Lshrerbund,

Kreis Bremen (Amt für Erzieher ) veranstalteten Ver¬
trag sprach Dr . von S tok ar - Berlin über „ Essen
und Trinken in der Vorzeit " . Hatte der Vortragende
am Vortage die Gespinste und Gewebe unserer Vorfah¬
ren auf Grund seiner bahnbrechenden mikrochemischen
und mikroskopischen Untevsuchungen besprochen , so be¬
handelte er heute das genannte Thema über „ Essen
und Trinken " in ebenso interessanter wie humorvoller
Art und Weise.

Ein weiter Weg sührt , so begann der Vortragende,
von den RaUbgradungcn srllherer Zeiten zu den jetzi¬
gen , unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten vorgenom¬
menen Ausgrabungen . Heute wollen wir nicht nur
Funde machen , sondern wir studieren bei sorgfältigster
Ausgrabung alle Einzelheiten . Um allerdings solche
Feststellungen zu treffen , woraus Siahrung und Ge¬
tränke unserer Vorfahren bestanden , dazu genügten
noch so feine Ausgrodungsmethoden nicht allein : die
Untersuchung mit Mikroskop und Reagensglas mutz
hinzukommen.

Wo finden mir nun organische Neste , die in diesem
Falle unser Unteosuchungsmaterial darstellen ? Im
Brandschutt , in Dopffchevben und Abfall -gruben ; letz¬
tere stellen besonders lohnende Untersuchun -gsstätten
dar . Bei Moorleichen,  die ja durch die Mavr-
säure konserviert sind , lverden Magen - und Darm¬
inhalt untersucht , ebenso bei solchen , die in Baum-
sargen  beigesetzt waren . Besonders überraschend , ist
solgendes : selbst tvenn der Tote vollständig vcrivest ist,
kann man durch genaueste Untersuchung des Bestat-
tungspl -atzes wiedererkennen , wie die Lagerung war
und unter Umständen sogar , woraus seine letzte Nah¬
rung bestanden hat . Salz , Zucker und Fett aus der
Jüngeren Steinzeit sind uns an Lager - und Wohn-
plätzcn z . B . erhaltcngebücbcn . Die mikrochemische
Untersuchung eines Topfes , der das immerhin nicht
geringe Alter von 5000 Jahren zählt , ergab als In¬
halt dieses Gesäßes — Schweineschmalz!

Der Ackerbau ist , entgegen früheren Annahmen , nicht
vom Orient zu uns gekommen . Dies beweist außer
anderen Funden die Tatsache , daß in den ältesten , ans
der Mittleren Steinzeit stammenden Tongcsäßen schon
Ectreidespuren gesuitden wurden . In der Jüngeren
Steinzeit gab es schon 14 Getreidesolln nebeneinander.

und am Ende der Bronzezeit , rund 800 vor der K-
wende , gab es schon alle heutigen Getreide -sorten.

Wie hat denn nun der damalige Bauer das Eena"
gegessen ? „Z -m Ansang war der Brei " , d . h.
Äiählen zwischen Reibsteinen wurde das mit
versetzte Mohl in Form von Brei gegessen . Durch « -
Kochen mittels in d^ r Brei geworscncr erhitzter
steine , wie es heutzutage vielsach noch bei Nat -urvmicn-
üblich ist , kam man zu -m Bootbacken , zunächst " > bs" :
von Schalcnbrot , dann in Form des Maden -brotce , e«
man in richtigen Backöfen buk . Es ist uns gelang
diese Backösen zu rekonstruieren . Das erste Bw>
man aus Weizen gebacken , während Gerste wenige w
liebt war . In Notzeiten jedoch wurde Brot aus wen-
und isländischem Ädoos gebacken . Zum „I,
Moos hat man immer wieder gegriffen , >vcnn -7 ")"'"
Haus Küchenmeister war , bis in die Jetztzeit , zuuk:
i-m Weltkriege . So lange hat sich die Tradition -- -
llrvätertagen erhalten!

Aber trocken Brot hat auch schon unseren Vorsah
nicht geschmeckt . Sie verstanden es , ihren KückMeu»
ganz abwechslungsreich zu gestalten . Fleisch wurde °-
Brat -spietz gebraten oder , mit Lehm umhüllt . >n tze°
Asche gargekocht . An Gemüsen kannten sie u . m /
Pferdebohnen , weiße Bühnen , Linsen und — eü ' ws -
außerdem Kohl und Rüben . . . .

Ohne Fett kochte auch damals eine Hausfrau '
Bou Psion zensetten  standen ihr Leinöl . .
und Hansöl , in Ostpreußen auch Rapsöl , zur - 0^
gung , von tierischen Fetten  außer ^ dem « ^
genannten Schweineschmalz drei weitere Sorten w
Butter und Käse gab es selbstverständlich auch.

Noch mehr staunen wir aber , wenn wir
was es zu -m Nachtisch gab . Da sind , um nur e >
herauszugreifen , Aepfel , Pflaumen und
nennen , die alfo nicht erst Lucull -us nach lkun ge
hat , von wo sie in den Norden zu uns gelaM > x
sollten . Es war richtiger Wohl so , daß durch on
eine veredelte Kir -schcns -orte zu uns gekommen ! -

Reicher Beifall der bis zum Schluß ,r
Hörerschaft dankte dem Vortragenden dafür . ° ^
seine durch Lichtbilder illustrierten -jusfuhni S
so interessanter , im Crzählerton gehaltener o ^
geboten hatte . ^
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Weniger Lärm beim Nollschulftaufen
Bei der Poltzeidirektion laufen in zunehmendem

Maße Klagen ein über den durch das Rollschuh¬
laufen verursachten Lärm.  Die Beschwerdeführer
verweisen nicht zu Unrecht auf die allerseits an¬
erkannten Bestrebungen der Polizei , den Verkehrs¬
lärm abzudrosseln , wo es nur oben möglich ist
und verstehen es nicht , daß gegen das Rollschuhs
laufen anscheinend nichts unternommen wird.

Dazu teilt die P o l i z e i d i r e k t i o n mit:
Die Betatigung unserer Jugend in frischer Luft

muß in jeder Weise unterstützt werden . Wenn nun
diese Art von Betatigung aber für die Anwohner

, eine über das gebührliche Matz hinausgehende
t Belästigung,  ja sogar Gesundheitsstö¬

rung  verursacht , so schreitet die Polizei selbst¬
verständlich ein . DasRollschuhlaufenauf
belebten asphaltierten Fahrdäm-
men ist überhaupt verboten . Auf

f Fußsteigen  darf nur solange gelaufen wer¬
den, als keine Belästigung der Fußgänger in
Frag« kommt. Da nun das Laufen ' einzelner
Kinder keinen derartigem Lärm verursacht daß
die Polizei zum Einschreiten berechtigt ist, bleibt

Morgen,
Montag. 20 Uhr. in der „Glocke":
„Einer baut einen Dom"
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ihr nur dann die gesetzlich« gestützte Möglichkeit,
gegen Kinder vorzugehen , wenn sie in Massen auf¬
treten und durch Geschrei noch den durch die
Rollschuhe verursachten Lärm verstärken . Die
Polizeireviere haben erneut Anweisung erhalten,
in solchen Fällen einzuschreiten . Erfahrungsgemäß
beginnt aber der Lärm wieder , wenn der Be¬
amte den Rücken gewendet hat . Da im übrigen
der . BeamtenLestand der Polizei es nicht zuläßt,
die von Kindern in erster Linie aufgesuchten brei¬
teren Fußsteige , besonders an Eckgrundstücken, täg¬
lich oder stündlich zu überwachen , werden die
Eltern  dringend ersucht, die Kinder vor über¬
mäßigem Lärm zu warnen . Ehe mit genügenden
Rollschuhbahnen gerechnet werden kann , vergeht
noch viel Zeit . Es wird auch trotz der Rollichuh-
Lahnen nicht ausbleiben , daß Kinder , die in er¬
reichbarer Nähe ihrer Wohnhäuser kein« Rollschuh¬
bahnen haben , weiterhin in den Straßen laufen
und lästig werden . Werden die Zustände nicht
besser, so müssen scharfe Maßnahmen  in
Erwägung gezogen werden.

Klares Preisangebot
im Veherbergungsgewerbe

Entsprechend der Ankündigung auf der Heidel¬
berger Tagung hat der Leiter der Fachgruppe
Beherbergungsgewerbe jetzt eine Anordnung zur
Erreichung eines klaren Preisangebotes erlassen,
zu der er vom Reichswirtschaftsminister ermäch¬
tigt worden war . Die Anordnung regelt das
Zimmerangebot , das Frühstücks an-
gebot , die Voll - und Halbpension.

Das Zimmerangebot  umfaßt das Ein-
Eastziminer einschließlich Licht , Heizung und
Schuhputzen . Wird das Frühstück nicht in dem be¬
treffenden Veherbergungsbetrieb eingenommen,
so kann ein Zuschlag zum Zimmerpreis bis zu
SO Prozent des Frühstückspreiies erhoben wer¬
den.

Das Frühstücksan gebot  umfaßt warme
Getränke nach Wahl , reichlich Auswahl an Brot,

' Butter , ferner Honig oder Marmelade nach Be-
. .stehen des Gastes.
" " Di ? Vollpension  umfaßt Zimmer , Früh¬

stück und zwei Hauptmahlzeiten , die Halb-
psnsion  nur eine Hauptmahlzeit.

Abänderungen der einzelnen Leistungsangebote
infolge der Neuregelung dürfen weder mittel¬
bar noch unmittelbar zu einer Preiserhöhung
führen . Fortfallende Leistungen müssen durch einen
entsprechenden Preisabschlag ihren Ausdruck fin¬
den . Es bleibt jedem Gastwirt unbenommen , mit
einem Gast im Cinzelfall zu vereinen , daß zu
Pensionsleistungen zusätzlich Nachmittagskaffee
oder besondere Frühstücksbeilagen gegen beson¬
dere Berechnung gegeben werden . Die Möglich¬
keit einer solchen Vereinbarung kann auch in der
Werbung angekündigt werden . In solchen Fällen
muß der nunmehrige Eesamtpreis dem bisherigen
Vollpensionspreis , wenn dieser schon den Nach¬
mittagskaffee mit einschloß , entsprechen . Verstöße
werden als unzulässige Preiserhöhungen ver¬
folgt . Die Anordnung tritt am 1. Mai
in Kraft.

Das Leben für den Lülirer
Ein 6ruß des JungbannMrers Nolf Nedeker an seine jüngsten Kameraden

Der Führer des Bremer Jungvolks , Jungbann-
führer Rolf Redeker,  stellt uns folgenden Ar¬
tikel zur Verfügung:

Nationalsozialistischem Brauch gemäß hat der
Reichsjugendführer vor Wochen die Eingliederung
des Jahrganges 1927 in die Reihen des Deutschen
Jungvolks mit einem Werberuf an Jugend und
Elternhaus eingeleitet . Noch nie wurde mit grö¬
ßerer Selbstverständlichkeit dieser Aufforderung,
den Ehrendienst für die Nation  anzu¬
treten , Folge geleistet . Und doch war der Ent¬
schluß  zum Eintritt jedem Pimpfen und jedem
Elternpaar freigestellt.  Weil wir unsere
Pimpfe kennen , wußten wir im voraus , daß es
fast keinen Jungen geben würde , der nicht mit
großer Freude unserem Rufe gefolgt wäre . Aber
daß die E l t e r n s cha st so einstimmig und , bis
auf verschwindend wenig Fälle , bedenkenlos uns
mit dieser schönen Bereitwilligkeit ihr höchstes
Gut anoertaute , haben wir mit dieser Selbstver¬
ständlichkeit nicht angenommen . Wir sind stolz
und glücklich, dies dadurch bekundete Vertrauen
der Elternschaft zu besitzen, und zweifellos werden
die Jungvolkfllhrer mit einem größeren Gefühl
der Verantwortung  den Eltern gegenüber
ihren Führungsdienst erfüllen . Wir haben den
herzlichen Wunsch, daß dieses Einvernehmen ge¬
stärkt und gefestigt  werden möge in den
kommenden vier Jahren des Dienstes unserer
neuen Pimpfe.

Am Montag , d. h. am 19. April , sollt ihr,
Pimpfe , nun verpflichtet werden auf den Führer
und auf unsere Fahne . Ihr sollt ihm das Gelöb¬
nis bringen , daß ihr euch immer bemühen wollt,
nach den Worten des Jungvolks:

Jungvolkjungen sind hart , schweigsam und treu,
Jungvolkjungen sind Kameraden,
der Jungvolkjungen Größtes ist die Ehre

zu leben und ihm und den von ihm eingesetzten
Führern Gehorsam  zu leisten.

Viele sagen , ihr seid zu jung , dies zu geloben.
Wir aber wissen, und ihr werdet es beweisen,

daß niemand zu jung ist, den Willen  zu haben,
ein anständiger Pimpf zu sein und ein gerader
Mann zu werden . Die Gemeinschaft des Jung¬
volks wird euch immer dann , wenn ihr müde und
schwach werdet , wieder zusammenreißen . Sie wird
euch Kraft und Mut geben , schon im jungen Leben

Jahrgang 192? restlos erfaßt
Vom Führer des Vremer Jungvolks wurde an

den Eebietsführer Lühr Hogrefe  ein Tele¬
gramm geschickt, das die totale Erfassung des
Jungvolk -Jahrganges 1927 meldet . Das Tele¬
gramm hat folgenden Wortlaut:

Jahrgang 1927 im Jungbann Bremen rest¬
los erfaßt . Etwa S v. H. für Jungvolkdienst
nicht tauglich bzw. z. Zt . nicht dienstfähig.
Vremer Elternschaft beweist ihr Vertrauen
zur Jugendbewegung des Führers!

Rolf Redeker,  Jungbannsührer.

euren Mann zu stehen. Ihr werdet früh den
Inhalt des Wortes Pflicht  kennenlernen und
sehen, daß man überall seine Pflicht erfüllen muß:
zu Haus , in der Schule und bei uns.  Eure
Spiele und Kämpfe sollen euch stählen , sie sind
hart , aber nicht roh.  Ihr sollt in der
freien Natur herumlaufen und zugleich auf das
Wort eurer Führer hören . Ein Leben der Frei¬
heit und des frohen Jungentums wird sich euch
auftun , und in der Gemeinschaft werdet ihr am
glücklichsten und kampfesfrohesten sein. Ihr werdet
nicht geknebelt in Formen , die eurem Alter fremd
sind. Aber dort , wo eine zackige Kolonne mar¬
schiert, werdet ihr euch immer wohl fühlen . Viele
werden euren Stolz  nicht verstehen und ihn
„1l e b e r h e b l i chk e i t " nennen . Aber laßt nur,
sie kennen ja nicht das erhebende Gefühl selbst¬

bewußten Stolzes , dem die Gemeinschaft richtige
Bahnen weist . Viele sagen , ihr seid „süß" und
„niedlich " ; ihr aber kennt den Unterschied zwischen
einem Muttersöhnchen  und einem Pimpf.
So seid ihr nun mitten ins Leben hineingestellt.
Ihr steht in der Kolonne , seid die ersten Kame¬
raden unserer Volksgemeinschaft . Sie ist unser
aller Ziel , für sie müßt ihr Opfer  bringen an
Bequemlichkeiten und Zeit . Ihr tut es gern , denn
ihr wollt alle einmal Nationalsozialisten werden
und darüber auch Parteigenossen.

Für die 14jährigen Kameraden nimmt am Ge¬
burtstag des Führers der Dienst im Jungvolk ein
Ende . Vier Jahre hat die Mehrzahl dieser Pimpfs
in der Jugendbewegung des Führers gedient.
Ein neuer Lebensabschnitt  nimmt sie
auf , die Gemeinschaft der 14—18jährigen der
Hitler -Jugend erhält in Bremen 1399 neue Ka¬
meraden ! Diese Jungen tragen ein Erlebnis in
sich, das sie in ihrem zweiten Lebensabschnitt , dem
Berufsleben , befähigt , allen Lagen als junge
Nationalsozialisten  zu begegnen . Sie
kennen bereits kaum etwas anderes als den Na¬
tionalsozialismus . Kameradschaft und Ge¬
meinschaftsgefühl  sind ihnen lebendige
Erlebnisse , die nun in der HJ . eine immer
größere Erweiterung erfahren werden . Das Be¬
wußtsein zum Nationalsozialismus wird in der
HJ . mit ganzer Kraft und stetiger Schulung ge¬
fördert . Wenn nach weiteren vier Jahren erst¬
malig der Jahrgang 1923 von der HJ . entlassen
wird , dann kann unser Volk von uns Rechenschaft
verlangen über den neuen Erziehungsweg in der
HJ ., und es werden wehrwillige , treue und selbst¬
bewußte Nationalsozialisten dann „Hier !" rufen.

Das Vremer Jungvolk entläßt 1390 Pimpfe
und erwartet von ihnen , auch in der H2 . stets
ihre Pflicht zu tun.

Das Bremer Jungvolk begrüßt 2999 neue Ka¬
meraden.

Nicht Stunden , nicht Tage , das Leben  für
den Führer!

Die6eschichtevom„allerletzten"flbzeichm
Der erste Neichsopsertagfür Jugendherbergen und keime schon ein großer krfolg/ Jeder Vremer hilft mit

. . . unä ,1a8 leben eigenständig ungestaltet , kostet anest nivbt mein!

Gestern vormittag um 11 Uhr begann in allen
Stadtteilen Bremens die Ausgabe der Ab¬
zeichen und Kirschblüten für den Reichsopfer¬
tag für Jugendherbergen und Heime . 2n diesem
Jahre waren es die Jungmädel , die den

Die Piepe macht sich!
Die neue Schmuckanlage der Neustadt kurz vor der Vollendung
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Es dürfte wohl keinen Bremer geben , der nicht
seine helle Freude an der Neugestaltung der
Piepe und ihrem Ufer hat . Jetzt wird die letzte
Hand angelegt , um dieser neuen Schmuckanlage
der Neustadt den letzten Schliff zu geben . Das
Wasser ist augenblicklich abgelassen , um die Ufer¬
befestigung mit Schlenzen ausführen zu können.
Jetzt also ist zum letzten Mal Zeit und Ge¬
legenheit , das muttige Flußbett noch in dem Zu¬
stand zu sehen, in welchem es lange Jahre
Schandfleckdes Stadtbildes war . Wenn erst wie¬
der die Schleusentore geöffnet werden und der
Wasserspiegel erheblich erhöht wird , wird dieses
Wasserbecken inmitten herrlichster Grünanlagen
alle Spaziergänger erfreuen . Die Böschungen der
Piepe werden bis zur Höhe des Promenaden-
»rges mit Erassamen besät . Oberhalb des Weges

werden Fichten angepflanzt werden . Ein beson¬
deres Zierstück der Anlage aber ist die Z u -
wegung bei der Osterstraße.  Um die dort
stehende mächtige Ulme wurde jetzt eine Rund -
dank  gestellt , das Rondell wieder , Las höher
liegt als die Straße und auch die übrigen An¬
lagen , wurde mit Sandsteinen eingefaßt . Nach
dem Krankenhaus hin werden von diesem Ron¬
dell aus wilde Rosen gepflanzt , auf der ent¬
gegengesetzten Seite wurden schon gestern immer¬
grüne ' Sträucher und zwar verschiedene Sorten
Berberitzen gepflanzt . Dank der Zusammenarbeit
zwischen Kulturbauamt und Garten - und Fried¬
hofsamt wurde hier eine Anlage geschaffen, die
unserer Hansestadt zur Zierde und besonders den
Neustädtcrn zur Freude gereicht . S

Lines ävr sekimsteu kukeplätrebeu äer Stallt ist bivr entstanden ^ .uku. : Lors

Verkauf eröffneten . Heilfroh waren die Mädel
darüber ; diesmal konnten ihnen nicht, wie im
Vorjahre , die Pimpfe die besten Sachen weg¬
schnappen . Zunächst wurden die Kirschblüten aus¬
gegeben . Im allgemeinen erhielt jede Sammler¬
gruppe , die aus zwei Jungmädeln bestand , als
erste Lieferung mit der Sammelbüchse 29 Blüten
ausgehändigt . „Bis Mittag wird das ia wohl
reichen" , hatten sich die Mädel gedacht , die die
Ausgabe zu leiten hatten . Aber , „dor hett 'ne
Uhl säten ". Fast jede Sammelgruppe hatte i n
wenigen Minuten ihren Bestand
restlos ausverkauft.  Na , schaden tat 's ja
nicht ; die Bestände sind ja riesengroß . Aber viele
Tropfen höhlen den Stein , und wenn von vielen
hundert Jungmädeln in allen Straßen Kirsch¬
blüten angeboten werden — und die Mädel lassen
selbst in hartnäckigen Fällen so leicht nicht locker
—, dann werden schließlich 42 S09 Blüten alle.
Und richtig ! Schon vor 12 Uhr mußten in man¬
chen Ausgabestellen die Abzeichen,  die eigent¬
lich für die Jungen bleiben sollten , angegriffen
werden . Auch hierin trat stellenweise bald ein
Mangel ein . Da wurden Holzfiguren , die als
heimliche Reserven gedacht waren , herbeigeholt.

Als dann am Nachmittag die Pimpfe  an¬
rückten, um nun die Jungmädel abzulösen , da fan¬
den sie stark gelichtete Abzeichen-Bestände vor.
Aber auch die mußten noch an den Mann gebracht
werden . Mit Hallo ging 's an die Arbeit . Die
Straßen wurden besetzt, an den Straßenbahn¬
baltestellen zogen die Pimpfe eine Art Sperr-
linie . Schwerer war die Arbeit schon, die die
Pimpfe zu verrichten hatten , denn die Jungmädel
hatten so fleißig gearbeitet , daß nur noch wenig
Volksgenossen ohne Abzeichen anzutreffen waren.
Bis gegen 19 Uhr wurde der Straßenverkauf
durchgeführt . Noch sind nicht alle Abzeichen ver¬
kauft , denn rund 100 090 Stück umzusetzen, ist
schon ein gehöriges Stück Arbeit . Aber heute
geh'ts weiter . Die Hitlerjungen und die Mädel
vom VDM . werden dafür sorgen , daß die Sam¬
melbüchsen gehörig klimpern und die Abzeichen
„ratzekahl " verkauft werden . Auch die Ve-
triebswanderwarte  der NSE . „Kraft
durch Freude " waren gestern in den Betrieben
eifrig tätig , um der Jugend zu helfen , Heime zu
bauen . Viele Kraftwagen und Motorräder trugen
schon das vom NSKK.  für den gleichen Zweck
vertriebene Schildchsn : an manchen Parkplätzen
stand bald kein Auto mehr , das nicht die Klehe-
marken trug.

^eute noch. Bremer , könnt ihr dazu beitragen,
dai- auch der Reichsopfertag für Jugendherbergen
an >> ^ »ime in Bremen ein voller Erfolg wird.
K^ ' r Abzeichen und zeichnet auch in die Sam¬
mellisten ein Gebt ruhia mal einen Groschen
mehr als die geforderten 20 Pf . Denkt daran,
auch eure Jungen und Mädel erleben in den
Juaendherberqen und Heimen , die von dem Er¬
trag dieser Sammlung erbaut werden . Stunden
»nd Tage fröhlicher Gemeinschaft.

Und nun einige kleine Erlebnisse aus einem
Rundaana durch die Stadt

Vor der Dienststelle einer Gruppe stehen Jung¬
mädel Schlange . Sie wollen Abzeichen und Sam¬
melbüchsen abholen , um sich dann in den Kampf

zu stürzen . Neugierig schauen sie sich um, wenn
Kameradinnen aus der Dienststelle kommen und
schon gleich vor dem Hause mit dem Verkauf be¬
ginnen . Lebhaftes Beifallklatschen und staunende
Bewunderung werden laut , als zwei Jungmädel,
die vor wenigen Minuten erst ihre 20 Abzeichen
erhalten , ihren Bestand im Nu restlos geräumt
haben und sich schon wieder der Schlange an¬
schließen, um eine neue Sendung zu holen . Solch
ein Erlebnis macht Mut , selbst die kleinsten Drei¬
käsehochs können es nicht mehr abwarten , bis sie
mit dem Verkauf beginnen . Langsam rückt die
Schlange vor . Zwei kleine Jungmädel treten jetzt
an den Tisch. Sie nennen Hre Namen , erhalten
die Sammelbüchse und 10 Kirschblüten . „Aber
dle anderen haben doch 20 Abzeichen gekriegt ?"
fragen sie das BDM .-Mädel , das die Ausgabe
leitet . „Ja , das stimmt , ihr aber seid noch so
klein . Verkauft man erst 10 Stück. Ihr könnt ja
immer noch welche nachhaben, " wurde ihnen zur
Antwort . Da aber die beiden Jungmädel ! Sie
recken sich aus die Zehen , so können sie besser über
die Tisch sehen : „Wir sind schon ganz groß . Wir
mochten auch- 20 Stück haben . Wir verkaufen sie
auch ganz bestimmt ." Aber es hilft nichts , wenn 's
auch danach aussieht , als sollten Tränen kollern,
die beiden Jungmädel müssen mit 10 Abzeichenabtrudeln.

Und wir hinterher . Wir wollen doch mal sehen,
was die liittjen Küken anstellen . Zwei , drei Häu-

weiter . Hinein in ein Kontorhaus.
Fünf Minuten nur , dann kommen sie wieder.
Alles ausverkauft . Und jetzt werden ihnen auch
wirklich 20 Kirschblüten ausgehändigt . Die Leiden
Madel rennen wieder los . Wieder in das Kontor¬
haus . Sie scheinen dort gute Freunde zu haben.

Es sind leider nicht nur erfreuliche Erlebnisse,
über die man zu berichten hat , wenn man aus¬
gegangen ist, die Verkäufer der Jugendherbergs-
Abzeichen zu beobachten . Kommt da z. B ein
Ehepaar anspaziert . Noch jung an Jahren , aber
miesepetrig im Gesicht. Ein Pimpf tritt heran.
Bietet ein Abzeichen an . Wird barsch abgewiesen:
^Hab kein Wechselgeld !" Und da der Junge dem
Paare zufällig auch noch im Wege steht, folgt die¬
ser Ablehnung auch noch ein knurriges ,',Mach'
mal Platz !" 30 Meter weiter steht ein Obstver¬
kaufsstand . Hier tritt der Mann heran , der an-
E ' ch ? ' n Wechselgeld hat . Er erwirbt einige
Südfrüchte „Macht 88 Pfennig ." Der Mann
nimmt seine Börse , legt ein Silberstllck aus den
Tisch. „Haben Sie das Geld vielleicht klein ?"
tragt der Verkäufer . Und der Mann , der kein
Abzeichen kaufen konnte , weil er kein Wechselgeld
hatte , zählt sage und schreibe 83 Pfg . in Groschen
und halben Groschen auf den Tisch des Obststan¬
des . Ja , Lügen haben kurze Beine!

Zwei Pimpfe haben sich am Zentauren-
Vrunnen aufgepflanzt . Auf der anderen Stra-
tzenseite stehen auch noch Sammelgruppen . Keine

.6 ^ ' ^ Volksgenosse vorübergeht , dem
nicht ein Abzeichen mindestens zwei - oder drei -,
mal angeboten wird . Ablehnend geht manch ein
Bremer , der es vielleicht gerade eilig hat , an
der ersten „Pimpfen -Sperre '« vorüber . Kommt
er aber bis zu diesen beiden Pimpfen , die wir

»em lvpippm » ,1«« >!ai»»ie>I)ji<Iison nickei'
staiiävii selbst üie eiligsten lt -xikalieer niebt

^utu .i Lors (2)

Vaut Jugendherbergenund keime!
Zu der Reichssammlung „Baut Jugendherber-

gen und Heime !" haben der Führer des Gebietes
und die Führerin des Obergaues Nordsee (7)
den folgenden Aufruf erlassen:

Die Hitler -Jugend will sich ihr Deutschland er¬
wandern ! Jede Fahrt ist eine Quelle der kör¬
perlichen und sittlichen Kräfte , jede Fahrt schenkt
unseren Jungen und Mädeln das unauslöschliche
Erlebnis ihrer deutschen Heimat und läßt sie zu
einer festen Kameradschaft zusammenwachsen . In
den Jugendherbergen sollen sie schlichte, gesunde
und würdige Unterkunstsstätten finden . Die
deutschen Jugendherbergen sind ein Vorbild für
die ganze Welt geworden . Ihrer Erhaltung und
ihrem Ausbau dient unsere Sammlung . Darüber
hinaus gilt sie der Förderung des großen Wer¬
kes der Heimbeschaffung für die Hitler -Jugend.
So dient jeder Groschen, der in diesen Tagen ge¬
spendet wird , der deutschen Jugend , deren Gesund¬
heit und Kraft das höchste Gut der Nation ist.

Bei der vorjährigen Sammlung wurde in un¬
serem Gebiet der höchste Ertrag , auf den Kops
der Bevölkerung gerechnet , aus dem ganzen Reich
erzielt . Die Hitler -Jugend des Gebietes und
Obergaues Nordsee , die nun wieder mit der Bitte
um Spenden vor die Oeffentlichteit tritt , hofft,
daß auch in diesem Jahre die Opferfreudigkeit
der Gaue Ost-Hannover und Weser -Ems nicht zu
überbieten sein wird.

gez. Lühr Hogrefe,  Eebietsführer
gez. Hilde Wessel,  Gauführerin

uns auf den ' „Kieker " genommen haben , dann
hält er an , nickt mit dem Kopf ein bedächtiges
Ja , greift in die Tasche, holt zwei Groschen he«
aus und kauft ein Abzeichen. Weshalb lehnt
der Volksgenosse erst ab und läßt sich dann doch
zum Kauf überreden ? Der Hake ist nämlich fol¬
gender : Mit dem harmlosesten Gesicht der Welt
geht der Pimpf auf den Volksgenossen zu, hält
ihm ein einziges Abzeichen unter die Nase : „Das
ist mein allerletztes . Nehmen Sie es , bitte!
Kostet ja nur 20 Pfennig ." Na , das allerletzte
Abzeichen muß man denn ja auch taufen . Ko¬
misch ist nur , daß dieser Pimpf dann , wenn ein
Ehepaar oder sonst zwei zusammengehörige Men¬
schen die Straße entlangkommen , immer noch
gerade zwei Abzeichen hat , die dann eben die
allerletzten sind. Wir glauben , daß dieser Pimpf,
der schon nach einstündigem Dienst mehr als SO
Abzeichen verkauft hat , auch noch um 18 Uhr sein
„wirklich allerletztes " Abzeichen nicht umgAtzt
hat.

Vie flufnalimefeier für die Jungmädel
Da die Anmeldungen der Eltern z« den

Ausnahmeseiern der Jungmädel  am
19. April in unerwartet hoher Anzahl eingegan¬
gen sind, findet die Feier für alle Neustädte«
Jungmädel nicht in der „Union ", sondern in der
Schule « nderDelme st ratze um 18.48 Uhr
statt.

Heichsmütterdienst
im Deutschen Lrauenwerk

Für folgend « Kurse des Reichsmütierdienstes werden
noch Anmeldungen angenommen im Carin -Göring -Haus,
Contrescarpe 162 (Ruf 832 84 ) , täglich Von 9— 12 Uhr,
Dienstags und Freitags von 18 — 18 Uhr.

Kurse über Heimgcftaltung (Wie wird « ein Heim
wohnlich und schön ?) : Freitag 20 — 22 Uhr , Carin-
Eöring -Haus.

Kochen : Montag 19 .30 — 22 Uhr , Carin -Eöring -Haus;
Dienstag 15 .30 — 18 Uhr , Carin -Göring -Haus : Mittwoch

.8— 12 Uhr , Carin -Göring -Haus : Donnerstag 19 .39 bis
22 Uhr Carin -Göring -Haus und Berussschulküche der
Sumannschule Eröpelingen.

Nähen : Montag 19 .39 — 22 Uhr , Carin -Göring -Haus;
Dienstag 9— 12 , 15 .39 — 18 und 19 .39 — 22 Uhr Carin-
Göring -Haus ; 19 .39 — 22 Uhr Walle , Berufsschule Rit-
ter -Raschen -Straße ; Mittwoch 9— 12 und 19 .89— 22 Uhr
Carin -Göring -Haus , 19 .39— 22 Uhr Hastedt , NSV .-Näh-
stube ; Donnerstag 15 .39 — 18 Uhr und 19 .39 — 22 Uhr
Carin -Göring -Haus ; Freitag 19 .39 — 22 Uhr Carin-
Eöring -Haus.

Säuglingspflege : Dienstag 29— 22 Uhr Carin -Eöring-
Haus.

Erzichungssragen : Freitag 29 — 22 Uhr Carin -Göring-
Haus.

Weitere Kurse in verschiedenen Stadtgegenden wer¬
den noch bekanntgegeben . Zu den Kursen am Dienstag-
und Donnerstagnachmittag können die Mütter ihre
Kinder von einem Jahr auswärts mitbringen , sie wer¬
den von einer Jugendleiterin der Staatlichen Fachschule
und deren Schülerinnen betreut . In den Sprechstunden
wird jederzeit über die Kurse , Teilnehmergebühr und
Dauer Auskunft erteilt . Die Kursusgebühr ist so
niedrig gehalten , datz jede Frau daran teilnehmen kann.
Wir bitten , nicht ohne vorherige Anmeldung in die
Kurse , zu kommen.

Sämtliche Kurse fallen am Dienstag , 29 . April , dem
Geburtstag des Führers , aus.
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Bortrag von Senator Dr . b . Hofs
am Freitag , d . 23 . April , 20 .30 Uhr,
im Eesellschaftsisaal der Glocke . Karten
zu 1.— RM . bei Pvgeger L Bleier und
an der Abendkasse . Für Mitgl . der NG ..

MMG . u . Schüler 50 Pf . (nur bis 22 . 4.
in beiden Geschäftsstellen ) .

Plattdiitsche Bcreen . De Neddeidütsche Nützn Pont
Landstheater in Ollnborg sp«elt Maaridag d . 19 . Klock
29 in de Centraoilhallen , Jngang Düsternstraten , de
nee Koinödi von Herbert Bellmer „ Takeltüüch " . Kaar-
ten to 5 Groschen bi v . Halem , Pcaeger L Meier un
an de Kasf . — Generalversammeln : Maandag , den
2tz. 4 . Klock 29 Böttcherstr . 2 IV . Stock.

NS -Kulturgemeind«
Deutscher Sängerbund

20 Uhr , in der Glocke

Morgen!
Montag,  19 . 4 .,

Festaufsührung

„Liner bsiil einen llom"
300 Mitwirkende — Leitung : Richard Liefche

Mx keyer : komsnNsclie Lutte
das Staatsorchester unter G .-M .-D . Walter Beck
Karten zu RM . 1.— bei Proeger L Meier-
Bar  t e l s , Domshof und Haake,  Moltenstratze

St . Ansgarü -Kirche . Am Sonntag predigt nicht
Pastor Leonhardt , sondern es findet plattdeutscher
Gottesdienst statt.

Cäcilie
veranstaltet am 22 . dieses
Monats in der „ Union"

ein Schülertvnzert . Karten zu 1,00 RM . bei P r Le¬
ger L Meier,  Bischossnadel 1.

Loiläerkonrerl mit Ldkuärolk!
Zum Besten des Bremischen Ttaaisorchesters veran¬
stalte , me Phüharmonstche Gesellschast am 30 d M
einen Brahms -Abend unter Leitung von Prost Her-
mann Abendroth.  Leipzig , mit Hans Kruschet
(Aiolinc ) als Solist . Programm siehe Anzeigend 1,
Karten bei Praeger L Meier  Blschossnadel 1.
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Bremer Papier-
tind Wcllpappcn -Pabi 'ik A-G. Bremen

Der Aufsichtsrat beschloß , der GV am 12. Mai
die Verteilung einer  erhöhten Dividende von
7 (6) «/« bei wieder reichlichen Abschreibungen
(i . V. 109163 RM) vorzusch 'lagen,

Reis - und Handels -A-G, Bremen . Die GV  in
der 9 Aktionäre 2,6825 Mill . RM Grundkapital
vertraten , genehmigte den Abschluß für 1936
mit wieder 8 % Dividende und wühlte Dr . Boner
und Bankdirektor Heinrich Focken wieder in
den AR. Ferner wurde die Herabsetzung des
Grundkapitals der Gesellschaft von 4,832 auf
4,8 Mill . RM durch Einziehung der eigenen nom.
32 000 KM Vorzugsaktien beschlossen . Da diese
Vorzugsaktien auf beiden Seiten der Bilanz
mit 32 000 RM zu Buch stehen , tritt eine Ver¬
änderung in der Vermögenslage der Gesell¬
schaft durch die beschlossene Einziehung nicht
ein . — Die augenblickliche Geschäftslage läßt,
wie der Vorstand C. Rosenkranz mitteilte , kei
nen ungünstigen Verlauf des neuen Jahres er¬
warten . Die Versorgung der Werke bewegt
sich auf Vorjahrshöhe.

Der Anspruch auf angemessenen Nutzen
Offene Aussprache Dr. Schachts mit dem Einzelhandel

Straßenbahn Bremerhavcn -Wesermünde A-G,
Wesermünde -Lehc — Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung mit 3 o/o. Die Verkehrsbelebung,
die in der zweiten Hälfte des Jahres 1935 ein¬
setzte , hat sich im Berichtsjahr 1936 fortgesetzt.
Die Gesellschaft ist zum ersten Male seit 1918
wieder in der Lage , eine Dividende auszu-
schtttten . — Die Gesamteinnahmen betrugen ein¬
schließlich Gewinnvortrag 1,51 (1,31) Mill . RM.
Die gesamten Betriebsunkosten einschließlich
Abschreibungen von 0,17 (0,16) Mill . RM be¬
liefen sich auf 1,39 (1,28) Mill . RM, so daß ein
Gewinn von 123 612 (32 264) RM verbleibt . Dar¬
aus sollen 3 (—) % Dividende zur Auszahlung
gelangen ; 35 000 (—) R.M werden für die Er¬
neuerungsrücklage verbucht , 6000 (—) RM dem
Gefolgschaftswohlfahrtsfonds zugewiesen . Der
Rest von 26137 (32 264) RM kommt zum Vor¬
trag auf neue Rechnung . Der Wagenpark be¬
steht aus 132 (131) Fahrzeugen . Befördert
wurden insgesamt 7,78 (6,87) Mill . Personen.
Aus der Bilanz (in Mill . RM) : Anlagever¬
mögen 2,04 (2,16) , Umlaufsvermögen 0,87 (0,65) ,
darunter Wertpapiere 0,22 (0,18) , Bankguthaben
0,48 (0,31) , andererseits Verbindlichkeiten 0,57
(0,56) , Rückstellungen unv . 0,14, Rücklagen
unv . 0,19. — Da die ungünstigen räumlichen
Verhältnisse an der Kanalbrücke in Weser-
münde -G. demnächst beseitigt werden , beabsich¬
tigt das Unternehmen , die Einführung neuer
Wagen . Hierfür sowie für entsprechende Gleis¬
erneuerungen werden in Zukunft größere
Mittel verfügbar gemacht werden müssen.

Wilhelmsburger Wollkämmerei A-G, Harburg-
Wilhelmsburg . Diese zur Fortführung des
Wilhelmshurger Betriebes der früheren Nord¬
wolle gegründete Gesellschaft war 1936 nach

München , 17. April
Auf einer geschlossenen Sitzung der Amts-

träger ^ des bayerischen Einzelhandels , an der
zahlreiche Vertreter der Reichs - und bayrischen
Behörden teilnahmen , sprach Reichswirtschafts¬
minister Dr . Schacht . Er sei entschlossen , die
Organisation der gewerblichen Wirtschaft in
ihrem Bestand und in ihrer Wirksamkeit unbe¬
dingt auf recht zuer halten . Sinn und Zweck der
Organisation sei , daß von unten her nicht nur
Anregungen , sondern auch Beteiligung an der
Leistung komme , damit  man oben richtig ver¬
walten könne . Es sei ihm sehr lieh , der Ta¬
gung eines Berufsstandes beiwohnen zu können,
der vielfach als Angriffsobjekt angesehen werd .%
weil er vielleicht nicht genügend Widerstands¬
kraft habe , um sieh zu verteidigen . Der Hände!
sei von vornherein als liberalistiscli und kapita¬
listisch verschrieen , während doch in Wirklich¬
keit der Handel selbst wisse , wie es um die
Kapitalkraft der einzelnen Betriebe stehe . Der
Handel sei nicht nur der „profitgierige Nutz¬
nießer “ zwischen Erzeuger und Verbraucher.
Ohne den Handel sei eine Belieferung des Ver¬
brauchers überhaupt nicht möglich.

Manche Marktordnung sei heute hauptsäch¬
lich nur dadurch ausziiführen , daß der
Einzelhandel nicht aufgehört habe , seine

Pflicht zu tun!

Aus diesem Pflichtgefühl heraus habe sich der
Einzelhandel in den großen Apparat der Volks¬
wirtschaft eingeordnet . Kein Stand sei Selbst¬
zweck . Alle seien Diener am Volk , und wenn
alle ihre Aufgabe erfüllten , dann hätten sie

aucli Ansprucli auf einem angemesse¬
nen Nutzen.

Der Einzelhandel sei Berater des Produzenten
und Konsumenten , ganz abgesehen von seiner
Verteilertätigkeit . Seine anregende und be¬
ratende Tätigkeit gehe weit über das hinaus,
was man Mch vielfach von seiner Tätigkeit vor¬
stelle . Dr . Schacht erklärte zum Schluß , er sei
gekommen , um in freier Aussprache mit den an¬
wesenden Kaufleuten deren Wünsche und Sor¬
gen kennenzulernen . Er versicherte , daß er
alles tun werde , um dem Einzelhandel zu helfen
und ihm ein anständiges , ehrenvolles und er¬
trägliches Leben zu ermöglichen,

Reichlicher Beifall , der schon während der
Rede an vielen Stellen sich auf das lebhafteste
äußerte , dankte dem Reichswirtschaftsminister
für seine von großem Verständnis für den Ein-
zenlhandel zeugenden Ausführungen.

Vertrauenserklärung für Dr . Hayler
Die Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel,

die größte Fachgliederung der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel hielt am 17. 4, eine Beirats¬
sitzung in München ah . Der Leiter der Fach¬
gruppe , Dr . Franz Hayler , gab eine Uebersicht
über ernährungspolitische Fragen , er behandelte
die Erfahrung auf dem Gebiete der Fettvertei¬
lung , Verbrauchslenkung und Kundenlisten und
sprach über die Aufgaben der Zusammenarbeit
mit dem Reichsnährstand . Er stellte im An¬
schluß daran die Vertrauensfrage . Entsprechend
den gesetzlichen Vorschriften sprach der Beirat
in geheimer Abstimmung dem Leiter der Fach¬
gruppe , Dr . Franz Hayler , einstimmig das Ver¬
trauen aus.

den Abschlußziffern offenbar besser beschäftigt.
Jedenfalls verbleibt nach erhöhten Rückstellun¬
gen von 0,111 (O.0S1) Mill . RM und 0,146 (0,164)
Mill , RM Abschreibungen ein Reingewinn
von 200 294 RM, um den sich der Verlustvortrag
aus den Jahren 1932 bis 1935 von 200 294 RM
auf 46 023 RM verringert . Der Rohertrag stieg
erheblich auf 1,959 (1,2) Mill . RM. — Die Bre¬
mer WoII - Kämmere ' i in Blumenthal,
die an der Wilhelmsburger Wollkämmerei mit
45 % des AK von 2 Mill . RM beteiligt ist , von
dem 250 000 RM noch nicht eingezahlt sind , hat
es in ihrem Geschäftsbericht für 1936, dessen
Dürftigkeit wir wiederholt bemängelt haben,
nicht für nötig gehalten , auf die Wilhelmshurger
Wollkämmerei auch nur hinzuweisen , obwohl
die letztere hei nicht ins Gewicht fallenden Ver¬
bindlichkeiten von 0,043 (0,025) Mill . RM über
ein Umlaufsvermögen von 0,808 Mill . RM, dar¬
unter 0,539 Mill . RM Bankguthaben verfügt,
während das Anlagevermögen mit 1,08 (1,1)

Höchste Anforderungen an I. G. Farben
Beachtliche Umsätze im Export von Zellwolle

Der Abschluß der I . G. Farbenindustrie A -G,
Frankfurt/Main , die unverändert 7 Prozent Divi¬
dende für das Geschäftsjahr 1936 ausschüttet,
bietet das Bild eines außergewöhnlich gut fun¬
dierten und für die mancherlei Aufgaben , die
gerade heute der chemischen Industrie gestellt
sind , vorbildlich gerüsteten Unternehmens . Das
ahgelaufene Jahr stellte an die Gesellschaft für
den Aushau der bestehenden und die weitere
Entwicklung neuer Arbeitsgebiete , die ins¬
besondere die Sicherung der deutschen Rohstoff¬
versorgung betreffen , wieder außergewöhnliche
Anforderungen auf wissenschaftlichem , techni¬
schen und finanziellen Gebiet . Daß vornehmlich '
in finanzieller Hinsicht die an das Unternehmen
gestellten Aufgaben erfüllt werden konnten , be¬
sagt nicht nur die Tatsache des unveränderten
Dividendenvorschlags , aus einem von 56,22 auf
60,37 Mill . RM erhöhten Reingewinn,
vielmehr auch die Höhe der Abschreibungen von
73,48 gegenüber 61,77 Mill . RM i. V. hei 85,54
(94,90) Mill . RM investierten Anlagewerten . Dar¬
über hinaus zeigt die Bilanz nur relativ un¬
wesentliche Veränderungen . So ist z. B. die Bi¬
lanzsumme mit 1578,41 (1573,79) Mill . RM ge¬
stiegen , Forderungen machen einen Betrag von
427,79 (423,24) Mill . RM, Verbindlichkeiten einen
Betrag von 176,20 (178,05) Mill . RM, flüssige Mit¬
tel 140,73 (143,44) und Bankverbindliehkeiten
35,12 (36,80) Mill . RM aus.

Im einzelnen weist die Ertragsrechnung
entsprechend der Umsatzsteigerung Roheinnah-
men von 704,57 (611,94), Beteiligungserträge von
10,67 (9,13), Zinsen und sonstige Kapitalerträge
von 13,13 (13,22) und außerordentliche Erträge
von 0,23 (0,18) Mill . RM aus . Hiervon erforderten
Löhne , Gehälter , Tantiemen und Prämien 251,27
(227,54), gesetzliche Sozialabgaben 14,55 (13,55),
Anlageqhschreibungen 73,48 (61,77), andere Ab¬
schreibungen 7,65 (2,47), Zinsen auf Teilschuld¬
verschreibungen vom Jahre 1928 unverändert
9,74, Steuern 56,62 (43,73) und alle übrigen Auf¬
wendungen 259,86 (224,23) Mill . RM, so daß ein¬
schließlich 4 939 789 (4 779 941) RM Gewinnvortrag
ein Reingewinn von 60 374 163 (56 219 782) RM ver¬
bleibt.

Dem Bericht ist im einzelnen zu entnehmen,
daß größere Währungsverluste angesichts der
Abwertungsmaßnahme der Goldblockländer
aus den in der Abwicklung befindlichen Geschäf¬
ten vermieden werden konnten . Dagegen haben
die neuen AVährnngsahwertungen  nicht
nur das Ausfuhrgeschäft auf den westeuro¬
päischen Märkten erschwert , sondern auch die
Konkurrenzlage  in der gesamten übrigen
Welt verschärft.  Die fortschreitende In¬
dustrialisierung und insbesondere der Ausbau
der chemischen Industrie in der ganzen Welt
verlangten von der berichtenden Gesellschaft
eine wesentlich größere Beweglichkeit und . An¬
passung an die neue Entwicklung . Die Gesell¬
schaft war Absatzverlusten in Großprodukten
ausgesetzt , für die sie erst nach und nach wie¬
der einen Ausgleich im Absatz höher entwickel¬
ter und spezialisierter Erzeugnisse finden kann.
Trotzdem gelang es , den Export in der Berichts¬
zeit insgesamt auch wertmäßig zu halten.

Ueber die einzelnen Arbeitsgebiete der Gesell¬
schaft wird folgendes berichtet : Der Umsatz in
Farbstoffen  und Färbereihilfsprodukten
lag 1936 sowohl mengen - als auch wertmäßig
etwas über dem des Vorjahres . Auch die künf¬
tige Entwicklung des Verkaufs ist im ganzen
günstig zu beurteilen . Das Geschäft in Chemi¬
kalien  hat sich günstig entwickelt . Es lag
mengen - und wertmäßig über dem Umsatz des
Vorjahres . An dieser Steigerung hat der In¬
landsmarkt den größten Anteil . Dem Bedarf ent¬
sprechend mußte die Produktion : in wichtigen
Großchemikalien aber auch auf den in jüngster
Zeit in Angriff genommenen Arbeitsgebieten
der Kunststoffe , Metalle , Gerbstoffe und des
synthetischen Kautschuks Buna  erweitert wer¬
den . Die Sparte Pharmazeutika  und
Pflanzenschutz „Bayer “, zu der auch die Dental-
Abteilung „Bayer “ und die Sero -Bakteriologische
und Veterinär -Medizinische Abteilung „Bering¬
werke “ gehören , nahm im Berichtsjahr einen zu¬
friedenstellenden Geschäftsverlauf . Der Inlands¬
absatz zeigte eine stetige Entwicklung . Die im
europäischen Auslandsgeschäft durch die Wäh¬
rungsabwertungen entstandenen Ausfälle konnten
infolge besonderer Anstrengungen in den übrigen
europäischen Ländern ausgeglichen werden.
Im Ueberseegeschäft , das sich im allgemeinen
beständig erwies , wurden Fortschritte erzielt.
Der Umsatz der photographi . chen
„Agfa “-Artikel zeigte auch 1936 wieder eine
Steigerung . Daran hatte das deutsche Geschäft
den größten Anteil , während das europäische
Auslandsgeschäft , das an sich durch Kon-
tingentierungs , und andere Maßnahmen bereits
stark eingeengt ist , infolge der Abwertungen
eine neue nicht unerhebliche Belastung erfahren
hat . Demzufolge waren an der Entwicklung des
Auslandsgeschäftes die Ueberseemärkte stärker
beteiligt , als die Ausfuhr nach den europäischen

Ländern . Im Gegensatz zum Vorjahr , in dem die
Nachbestellungen der Verarbeiter zunächst recht
zögernd erfolgten , zeigte das Kunstseide¬
geschäft  1936 im Inland sowohl mengen - als
auch wertmäßig eine befriedigende Entwicklung,
dagegen konnte im Ausland der Umsatz wert¬
mäßig nur gerade gehalten werden.

Das . erhöhte Interesse an der Erzeugung und
Verarbeitung von Zellwolle hat auch 1936
wieder zu einer beträchtlichen Ümsatz-
steigerung sowohl bei der Vistra -Faser als
auch hei den anderen Arten der Zellwolle,

wie Aceta - und Cuprama -Faser geführt.
Wenngleich an dieser Aufwärtsbewegung das
Inland naturgemäß stärker beteiligt war , so ist
doch im Export eine beachtliche Um¬
satzsteigerung  erzielt worden . Trotz einer
mengenmäßig recht guten Absatzsteigerung in
Riechstoffen  ist wertmäßig 1936 nur der
Vorjahrsabsatz erreicht worden , weil in erster
Linie billigere Riechstoffe und Kompositionen
verlangt wurden . Im Rahmen der landwirt¬
schaftlichen Erzeugungsschlacht erhöhte sich
der Inlandsabsatz in Düngemitteln  im
Düngejahr 1935/36 erneut . Auch im Ausland
konnte der Umsatz , allerdings nur in geringerem
Umfang , gesteigert werden . Im November 1936
wurde die Fabrikation eines neuen Düngemittels
Kalk -Harnstoff aufgenommen , um dem Verlan¬
gen der Landwirtschaft nach einem kalk - und
kieselsäurehaltigen Düngemittel nachzukommen.
Die Zusammenarbeit der europäischen und chile¬
nischen Stickstofferzeuger auf der Grundlage
des im September 1935 in teilweise geänderter
Form für 2, eventuell 3 Jahre verlängerten Ab¬
kommens gestaltete sieh durchaus freundschaft¬
lich . Zu der Stickstol 'fdüngemittel -Preissenkung
durch Verordnung vom 23. 3. 1935 bemerkt der
Bericht , daß diese für die Stiekstoffindustrie,
wie dies auch regierungsseitig betont worden
ist , ein außergewöhnliches Opfer bedeutet . Die
anfänglich ungünstigen Aussichten für den Aus¬
landsabsatz im laufenden Düngejahr haben sich
etwas gebessert . Der Absatz von Leuna-
Benzin  hat 1936 eine weitere beachtliche Er¬
höhung erfahren . Die Einführung von Leuna-
Treibgas  hat erhebliche Fortschritte ge¬
macht . Die Förderung der I .G.-Braunkohlen¬
gruhen betrug 24,61 (21,69) Mill . t , die der Stein¬
kohlengrube 1,39 (1,27) Mill . t . Die Kokser¬
zeugung belief sich auf 0,50 (0,49) Mill . t.

Die Gesamtgefolgschaft  der IG . unter
Einschluß der Gruben und der andern ihr nahe¬
stehenden Unternehmungen belief sich Ende
1936 auf 170 869 Arbeiter und Angestellte gegen
148 205 Ende 1935. Bei einigen Werken wurde die
40-stündige Wochenarbeitszeit vollständig , hei
andern in großem Umfang wieder aufgegeben.
Während die wöchentliche Arbeitszeit der Ar¬
beiter und Angestellten zu Anfang 1936 durch¬
schnittlich 42,0 bzw. 41,8 Stunden betrug , erhöhte
sie sieh zum Jahresende auf 47,9 bzw . 47,2 Stun¬
den . Infolgedessen und auf Grund erhöhter  Ar¬
beitsleistungen betrug die Steigerung des durch¬
schnittlichen Arbeitereinkommens , gemessen an
den Monaten Dezember 1935 und Dezember 1936,
17,3 Prozent . Die Jahresprämie der Ge¬
folgschaft  betrug 1936 11,7 (10,4) Mill . RM.
Die Stammarbeitersiedlung wurde weiter ge¬
fördert.

Von dem unveränderten Aktienkapital von
800 Mill . RM sind 680 Mill . RM Stammaktien
dividendenberechtigt (wie i. V.) . Nach wie vor
sind je 40 Mill . RM Vorratsstammaktien und
Vorzugsaktien Serie B noch nicht begeben . Die
rückständigen Einlagen auf die Vorzugsaktien
Serie B betragen wieder 26,61 Mill . RM. Im
übrigen erscheinen in der Bilanz (in Mill.
RM) : Rücklagen mit unv . 200,61, Rückstellungen
mit 70,00 (65,00), Teilschuldverschreibungen mit
unv . 178,65, gebundene Wohlfahrtsfonds mit wie¬
der 46,40_und gekündigte Obligationsanleihen
mit 0,23 (0,25) . Unter den übrigen Verbindlich¬
keiten sind Hypotheken , Grund - und Renten¬
schulden mit 1,59 (1,15), Anzahlungen und
Kautionen von Kunden mit 7,94 (6,21), Waren-
verbindliehkeiten mit 64,65 (57,76), Konzernver¬
bindlichkeiten mit 15,85 (17,15), Bankverbindlieh¬
keiten mit 35,12 (36,80), Stiftungen mit 4,15 (4,11),
Teilsohuldversehreibungzinsen mit unv . 9,74
und sonstige Verbindlichkeiten mit 38,99 (43,26).
— Demgegenüber stehen das Anlagevermö¬
gen  mit 432,02 (423,11), Beteiligungen mit 278,67
(282,69), Vorräte mit 138,46 (137,94), Wertpapiere
mit 29,58 (32,39), Forderungen mit 427,79 (423,24),
hierupter Hypotheken , Grund - und Rentenschul¬
den 8,96 (8,62), Anzahlungen 7,02 (3,34), Waren¬
forderungen 218,52 (216,81), Konzernforderungen
130,62 (98,53) und Darlehen und sonstige For¬
derungen 62,67 (95,94). Unter den flüssigen Mit¬
teln betragen Wechsel 11,62 (7,65), Schecks 0,14
(0,30), Scliatzanweisungeu 29,89 (21,84), Knsse 3,07
(11,17) und Bankguthaben 96,00 (102,38). Das bei
Rückzahlung der Teilschuldversehreibungen von
1928 fällige Aufgeld ist mit 16,24 unverändert.
(GV 8. Mai .)

Mill . RM bewertet ist . — Vertreten wird die
Bremer Woll -Kämmerei im AR . der Wilbelms-
burger Wollkämmerei durch zwei Vorstandsmit¬
glieder : Direktor Walter Jung und Dr . Heinrich
Gries.

Feldmühle -Papier
Rekorderzeugung von Zellstoff und Papier
Die Feldmühle , Papier - und Zellstoffwerke

A -G, Odermünde b. Stettin , stellt in ihrem
Bericht für 1936 fest , daß das ahgelaufene Jahr
in Deutschland ebenso wie auf dem Weltmarkt
wieder eine stark gestiegene Nachfrage nach
Zellstoff und Papier brachte . Dem Absatz von
Papier , besonders aber von Zellstoff , sei im ver¬
gangenen Jahr in zunehmendem Umfange neue
Verbrau ohsgebiete erschlossen worden , in
Deutschland insbesondere durch die stark ge¬
stiegene Verwendung von Zellstoff für die Her¬
stellung von Zellwolle.  Hierdurch erreichte
die deutsche Erzeugung von Zellstoff und Papier
ihre bisherigen Höchstziffern . Im Einklang hier¬
mit hat sich auch die Erzeugung des Unter¬
nehmens erhöht . Der Gesellschaft gelang es, eine
Ausfuhr  im Werte von zusammen reichlich
15 Mill . RM in ihren verschiedenen Erzeugnissen
zu erzielen . In den chemischen Betrieben konnte
ebenfalls eine Umsatzsteigerung erzielt werden.
Der Umsatz von Korund und Schleifmitteln
konnte um fast 30 Pzt . erhöht werden . Auch der
Absatz der übrigen Erzeugnisse wies eine be¬
friedigende Steigerung auf . Dem Umsatz ent¬
sprechend - waren alle Anlagen des Unternehmens
während der Berichtszelt gut beschäftigt . Eine
Reihe von Neuanlagen  konnte im abge¬
laufenen Jahr dem Betrieb übergeben werden.
Weitere Anlagen und Verbesserungen wurden in
Auftrag gegeben . — Der Rohertrag wird mit
41,40 (38,61) Mill . RM ausgewiesen . Anlageab¬
schreibungen wurden mit 1,88 (1,57), andere Ab¬
schreibungen mit nur noch 0,09 (1,94) Mill . RM
vorgenommen . Neu erscheinen Abschreibungen
auf Beteiligungen mit 0,14 Mill . RM . Danach
ergibt sich einschl . 434 587 (391067) RM Vortrag
ein Reingewinn  von 2 580 441 (2 551476) RM,
aus dem unverändert 6 Pzt . Dividende auf die
Stammaktien ausgeschüttet werden sollen.

Eisenwerk Weserhütte A-G, Bad Oeynhausen.
— Dividendenerhöhung . Die Geschäftsentwick¬
lung hei dem zum Konzern der Preußischen
Elektrizitäts A -G gehörenden Eisenwerk Weser¬
hütte war so befriedigen , daß der GV für das
sechs Monate umfassende Zwischengeschäftsjahr
(1. Juli bis 31. Dezember 1936) die Verteilung
einer Dividende von 4 Pzt . auf das erhöhte AK
von 2 (1403) MÜL RM vorgeschlagen werden
kann . Diese Ausschüttung entspricht
Jahresdividende von 8 (6) Pzt.

einer

Norddeutsche Portland -Cementfabrik Misburg,
Hannover . Diese Dachgesellschaft der Nord¬
deutschen Portland -Cement -Interessengemem-
schal 't , schließt das Geschäftsjahr 1936 nach Ab¬
schreibungen von 0,44 Mill . RM (i. V. 0,23 auf
Anlagen und 0,1 Mill . RM auf Beteiligungen)
mit einem Reingewinn von 0,25 (0,25) Mill . RM
ah , aus dem wieder 6 Pzt . Dividende verteilt
werden sollen . Die Gesamterträge stiegen auf
1,78 (1,56) Mill . RM. Nach dem Geschäftsbericht
setzte die Norddeutsche Zementindustrie ihre
Kontingente voll ab , wobei auch eine weitere
Exportsteigerung erreicht werden konnte . Die
Gesellschaft für Industriewerte mbH ., Berlin,
würde aufgelöst . Für die Beteiligung an dieser
Gesellschaft wurden Aktien der Schlesischen
Portlandeementindustrie A -G ausgeschüttet , die
jetzt auf dem Konto Wertpapiere (Zugang
145 000 RM) ausgewiesen werden.

Alsen ’sehe Portland -Cementfabriken , Hamburg.
Der GV wird eine Dividende von wieder 8 Pzt.
vorgeschlagen.

Guano -Werke A-G (vorm . Olilendorff ’schc
& Merck ’sche Werke , Hamburg . Die GV ge¬
nehmigte den Abschluß für 1937 mit 6 (5) Pzt.
Dividende . Neu in den Aufsiehtsrat gewählt
wurden Generaldirektor Dr . Matthias und Dr.
Sarrazin von der Westfälischen -Anhaltischen
Sprengstoff A-G, während Generaldirektor Dr.
J . Haßlacher , Duisburg -Ruhrort , und Dr . Oskar
Ruperti , Bochum , ausgeschieden sind.

Transport -A-G (vormals J . Heveckc ), Hamburg,
In der GV wurde der Abschluß für 1936 mit 6
(2%) Pzt . Dividende genehmigt . Dir . Kreuscher
von der Schlesischen Dampfer -Compagnie wurde
neu in den Aufsichtsrat gewählt.

H . Maihak A-G, Hamburg . Der Umsatz konnte
1936 weiter gesteigert werden , wozu die neu ent¬
wickelten Fabrikate (techn . Instrumente,
Apparate ) nicht unwesentlich beitrugen . Auch
im Exportgeschäft gelang eine geringe Stei¬
gerung des Umsatzes . Einschl . des Gewinnvor¬
trages aus 1935 von 3708 RM ergibt sieh nach
„angemessenen “ Abschreibungen ein Reingewinn
von 85 417 (4762) RM. Es wird vorgeschlagen,
hieraus eine Dividende von 8 (—) Pzt ., wie ge¬
meldet , zu verteilen , 10 000 RM der Rücklage
zuzuweisen und 27 417 RM vorzutragen . Die
Bruttoerträge betrugen 1 356 889 (876 366) RM.

Deutsche Samoa Gesellschaft , Hamburg . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1936 mit einem
Ueberschuß von 247 (2328) RM , der sich um den
Vortrag auf 1217 (2833) RM erhöht . Es wurde
beschlossen , auf das Kapital von 5170 RM wieder
eine Dividende von 20 Pzt . zu verteilen und den
Rest von 183 (969) RM vorzutragen . Weiter
wurde der Beschluß gefaßt , die Gesellschaft
in eine Personalgesellschaft  umzu¬
wandeln . Im Geschäftsbericht wird ausgeführt,
daß die koloniale Betätigung der Deutschen
Samoa Gesellschaft sich 1936 auf die weitere
Förderung des Wiederaufbaus der Debundseha-
Pflanzung in Kamerun erstreckte . Die Aufbau¬
arbeit werde noch sehr viele Jahre in Anspruch
nehmen.

Grün & Bilfinger A -G, Mannheim . Diese Bau¬
firma konnte 1936 ihre Geräte , Maschinen und
Betriebseinrichtungen voll ausnutzen . Zur Er¬
gänzung und Erneuerung wurden erhebliche
Neuanschaffungen an Geräten und Maschinen
im Werte von rund 2,76 Mill . RM vorgenommen,
die wieder voll abgeschrieben wurden . Die aus¬
ländischen Tochtergesellschaften beurteilen die
Lage günstig . Der Bauumsatz der Gesellschaft
bewegte sich auf Vorjahrshöhe , Der Rohertrag
wird mit 19,64 (16,34) Mill . RM ausgewiesen.
Nach Abschreibungen auf Anlagen und Ma¬
schinen von 2,8 (1,43) und andern Abschreibungen
von 0,096 (—) Mill . RM ergibt sich einschl . 209125
(200 916) EM Vortrag ein Reingewinn von
1075 314 (1 623 625) RM, aus dem unverändert
15 Pzt . Dividende , davon 7 Pzt . an die Gold¬
diskontbank , ausgeschüttet werden sollen.

Baumwoll -Spinnerei Speyer , Speyer/Rhein.
Dem Jahresertrag floß 1936 durch Rückzahlung
eines Devisendarlehens ein Entwertungsgewinn
zu , der dazu benutzt werden soll , die gesetzlichen
Reserven aufzufüllen . Der Rohertrag betrug 1,06
(0,98) Mill . RM . Nach Abschreibungen von nur
0,08 (0,15) Mill . RM verbleiben 100 274 RM Rein¬
gewinn einschl . Vortrag (i. V. 48 785 RM Gewinn
abzüglich 6677 RM Verlust -Vortrag ). Die
Dividende auf das alte AK von 0,5 Mill . RM
wird auf 5 (3) Pzt . erhöht , 1,25 Pzt . erhalten
die 250 000 RM neuen Aktien , 65 000 (10 000) RM
gehen an die Reserve , die damit auf 10 Pzt . des
AK ansteigt , und 7149 (17107) RM werden vor¬
getragen . Die Beteiligung an der Süddeutsche
Zellwolle A -G, Ingelheim , wurde um 10 000 RM
erhöht . Die GV wählte Dir . Lüttgen , Hof , und
Dir . Hammel , Ludwigshafen , neu in den AR.

Ueber den Verlauf der Zucker-Konferenz in London
verlautet , daß Deutschland eine Ausfuhrquote im
Prinzip anstrebe , und zwar nach denselben Richt¬
linien , wie sie von Frankreich gewünscht werde.

„Goldene“ Ueberraschung
Im System der Goldwährungen war Gold be¬

kanntlich der Angelpunkt der Bewertung , der
ruhende Pol , die scheinbar unveränderliche
Größe . An der Auffassung , daß im Gold der
Wert am sichersten sei , hat auch die englische
Währungsidee seit 1931 nichts geändert , nach
der das Pfund unveränderlich , der Goldpreis
aber veränderlich war . Jedenfalls blieb Gold
das beliebteste Hortungsmittel der kleinen und
großen Hamsterer und der um Werterhaltung
bedachten Geldkapitalbesitzer . Neben der amt¬
lichen Goldhortung , wie sie von den verschiede¬
nen Währungssonderfonds betrieben wurde,
nahm die private steigende Ausmaße an , so daß
deren Bestände auf etwa 5 Mrd . RM geschätzt
werden . In den Kelch des Glaubens an die Gold¬
sicherheit fiel allerdings vor einigen Jahren
schon einmal ein Wermutstropfen , als den Ham¬
sterern die Möglichkeit der Goldbeschlagnahmei
vorgehalten wurde . In den Vereinigten Staaten
ist der private Goldibesitz ja auch ziemlich , aul¬
gescheucht worden . England hat darauf .ver¬
zichtet , irgendwelche Zwangsmaßnahmen zu
treffen , in Frankreich hat sich das Gold um
solche überhaupt nicht gekümmert mit dem „Er¬
folg “, daß die Regierung nachgegeben hat . Das
Gold fühlte sich sicherer denn je.

Dann aber geschah kürzlich etwas Unerwar¬
tetes : Es entstand eine Unruhe im „Goldreich “,
die auf nichts weniger beruhte als auf der Be¬
fürchtung , das Gold könne — in. Papierwährung
gemessen — billiger werden . Es trat das Selt¬
same ein ', daß an den internationalen Gold¬
märkten das Gold zeitweise nicht verkäuflich
war . Die Panik ging vorüber ; aber die Sicher¬
heit der Goldhamsterer und auch Golderzeuger
hat einen Stoß erlitten.

Was war geschehen ? — Durch die Währungs¬
abwertungen war das Gold scheinbar teurer ge¬
worden , das Aufgeld auf das Gold wurde durch
ein Steigen der Preise nicht eingeholt . Gold¬
gewinnung . wurde ein doppelt glänzendes Ge¬
schäft . Seit 1929 ist die Goldgewinnung um
mehr als die Hälfte gestiegen . Amerika wurde
das große Aufnahmebecken , aber durchaus un¬
freiwillig ; denn es vermochte sich gegen das
hereinströmende Gold nicht zu wehren , obwohl
es mit Besorgnis die Goldlawine sah . Zu den
neuen Goldverkäufern waren inzwischen auch
die Bolschewiken gekommen , die sich mit Hilfe
ihrer eigenen Methoden an die zweite Stelle der
Goldgewinnungsländer gesetzt hatten , und Ruß¬
land begann , Amerika immer größere Gold¬
summen anzubieten . Wie sollte das weitergehen?

Nur ein Mittel schien es zu geben , einer Ent¬
wicklung vorzubeugon , die einmal schlimm aus-
laufen konnte : das Gold wieder billiger machen.
Die amerikanische Währungspolitik hat zunächst
abgestritten , daß sie diese Möglichkeit im Auge
habe ; aber es gibt nur die Wahl : starke Preis¬
erhöhung öden Goldpreissenkung . Um diese

Wahl kommen die Abwertungsländer nicht
herum!

Die Welt hat gemerkt , daß mit bloßen Ab¬
wertungen doch das letzte Wort noch nicht ge¬
sprochen ist ; sondern daß es auch dabei ein
etwas dickeres Ende ' gibt . ’n '' ADr . A. Noll

Neue Goldverschiffungen
London , 17. April . In den letzten Tagen sind

große Geldsendungen von England nach .Ame¬
rika durchgeführt worden . Der amerikanische
Dampfer „President Harding “, der am Freitag
von Southampton nach Newyork ahfuhr , hatte
eine Göldladung von 2,1 Mill . Pfund Sterling
an Bord . Am vergangenen Mittwoch brachte ^ der
englische Dampfer „Queen Mary “ Gold im Werte
,von 2,5 Mill . Pfund von England nach Amerika.

Spinnstoffe
Bremen , 17. Aipril«. Amerikanische

middling Universal Standard , 28 mm
16.69 (1-6.05).

Baumwolle,
staple loko

Bremen Mol Juli Okt Dez. Jan. März

Vor. Schluß
brotfnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

13.48/- 13.48/42
13.60/52
13.50/4C

13.99/95
14.>0/05
14.07/04

14.04/01
14.07/90
14.13/11

14.08/05
14.01/01
14.17/14

14.39/36
14 33/28
14.45/42

Abrechnung 13.15 14.45 14.13 14.161 14 4.
Ahreobnungspreis für April : 13.15.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.03, Juli 18.40, 13.38,

Oktober 14.09, Dezember H.07, 14,01, 14.00, Januar
14.01, 1-4.00, März 14.36.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 1-4.K1, 14.18, Januar
14.-14, 14.10.

Nach 12.30 Uhr bezahlt ; Dezember 14.18.
Nachmittags geschlossen!
Bremen, 17. April . Der Markt eröffnete heute unter

dem Einfluß der sieh widersprechenden . Kabel -Mel¬
dungen aus Newyork und Liverpool unregelmäßig
10 Punkte höher bis 8 Punkte niedriger . Da die
Nachfrage für die entfernteren Sichten später sehr
lebhaft wurde , zogen die Kurse für diese Positionen
an, während die nahen Monate nachgaben . Der Markt
schloß um 12.00 Uhr befestigt , IQ Punkte unter bis
14 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 17. April

Lokoprelse per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Suparflne myd , Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 • • 5 55
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 6 .2$

Newyork Mai Juli Oktb. Dez. Jan. März

Vorig . Schluß 13 24/- 1316/- 12.88/SO12.82/83 12 86/ - 12 91/-
Heutig . Schluß 13 39/- 13 32/33113.07/18 13 00/01 13 02/03 13 17/-
Loko ; 15.99 (13.34'

K-ew Orleans . . . . heutige Not. 13 -6$ vorige Not . 13*54
Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen SCi0 I 6j Q

Stetig
Newyork, 17. April . Der Baumwollterminumrkt

eröffnete stetig und war mäßig belebt . Anregend
wirkten die Kabelmeldungen aus Liverpool , weitere
Käufe des Auslandes und der Kommissionäre , sowie
kleinere Anschaffungen der Genossenschaften , Von

Allgemeine Umsatzbelebung
Die Käufe beim Einzelhandelim Februar

Nachdem die Einzelhandelsumsätze im Januar
auf Teilgebieten (Textilien , Schuhe ) stärker als
bisher zugenommen hatten , zeigt sich im Febr.
allgemein wieder ein ruhigeres Bild . Dio Um!
Sätze , die den Vörjahresstand im Januar um 11
Pzt . überschritten hatten , lagen im Februar laut
J . f . K. nur um 7 Pzt . über Vorjahrshöhe . Zum
Teil ist diese Entwicklung freilich auch darauf
zurüekzufübren , daß der Februar 1936 neunund-
zwanzig Tage mit fünf Sonnabenden , der Febr,
1937 dagegen 28 Tage mit nur vier Sonnabenden
hatte.

Die Umsätze der Lebensmittelfachgeschäfte
(vorwiegend Betriebe ohne Frischobst und -Ge¬
müse ) lagen im Februar nur sehr wenig , um 2,7
Pzt ., über Vorjahrshöhe ; doch ist hierbei zU
beachten , daß sie im Februar vorigen Jahres
auffallend stark gestiegen waren . Der Vergleich
mit 1933 (Zunahme um rd . 35 Pzt .) läßt jeden¬
falls deutlich erkennen , daß die Februar -Umsätze
der Lebensmittelfachgeschäfte durchaus als
günstig bezeichnet werden könen . Ganz ähnlich
liegen die Verhältnisse bei den vorwiegend
Lebensmittel führenden ländlichen Gemischt-
Warengeschäften , deren Umsätze im Berichts¬
monat sogar nur um 1,5 Pzt . höher waren als
vor einem Jahr . In andern Zweigen des
Nahrungsmitteleinzelhandels , in denen die Um¬
sätze im vergangenen Jahr keine Besonderheiten
zeigen , z. B. in den Fachgeschäften für Schoko¬
lade und Süßwaren , ergibt sich im Februar 1937
ungefähr die gleiche Umsatzzunahme wie in der
vorangegangenen Zeit . In den Tabakwarenfach¬
geschäften haben die Umsätze den Vorjahres¬
stand nicht ganz erreicht . Dies ist wahrschein¬
lich durch die verschiedene Zahl der Kauftage
in den beiden miteinander verglichenen Monaten
zu erklären ; doch ist der Beobachtungszeitraum
in dieser Branche noch zu kurz , um endgültiges
sagen zu können.

In den Textilwarenfachgeschäften waren die
Umsätze um 10,9 Pzt . höher als im Februar 1936
(im Januar lagen sie um 18,4 Pzt . über Vorjahrs-
höhe ). Am besten haben im Februar die Wäsche¬
geschäfte , die Geschäfte für Herren - und
Knabenkleidung , für Damen - und Mädchen-
kleidnng und für Schnittwaren abgeschnitten.
Auch im Textilhausrat (in den Geschäften für
Bettwaren , Teppiche , Möbelstoffe und Gardinen)
wurden recht günstige Umsätze erzielt . Beson¬
ders deutlich läßt sich die ruhigere Entwick¬
lung an den Schuhgeschäften beobachten , deren
Umsätze im Januar um 28,3 Pzt ., im Februar um
12,7 Pzt . höher waren als 1936. Im Hausrat,
Wohnbedarf und dergl entwickeln sich die
Umsätze weiter recht günstig . Der in diesen
Zweigen im allgemeinen schon recht ansehnliche
Vorjahresstand ist im Februar 1937 um weitere
10 bis 30 Pzt . überschritten worden . Waren die
Umsätze der Möbelfachgeschäfte um 22,6 Pzt.
höher als im Februar 1936, so wurde damit der
tiefste Stand , der in den ersten Monaten des
Jahres 1933 erreicht worden war , um mehr als
das Doppelte (126,3 Pzt .) überschritten . In den
Tapeten - und Nähmaschinengeschäften lagen die
Fehruarnmsätze um rund 20 Pzt ., in Funk¬
geschäften sogar um 31 Pzt . über Vorjahrshöhe.
Diese gute Entwicklung in den verschiedenen
Zweigen des Hausrathandels hängt wesentlich
mit dem weiter lebhaften Zugang an neuen
Wohnungen zusammen . Von den übrigen Zweigen
des Einzelhandels sind noch die Uhrengeschäfte
zu erwähnen , deren Umsätze im Februar ziem¬
lich stark , um 17 Pzt . gegenüber dem Vorjahr,
zugenommen haben . In den Büromaschinen - und
Kraftfahrzeughandlungen haben sich die Um¬
sätze gleichfalls günstig entwickelt . In diesen
beiden Handelszweigen sind im bisherigen Ver¬
lauf des wirtschaftlichen Wiederaufbaus die
Umsätze weitaus am stärsten gestiegen.

Aussprachemöglichkeiten
in der Bremer Außenhandelsstelle

Bei der Außenhandelsstelle für das Weser-
Ems -Gebiet , Bremen , bieten sich , wie von uns
bereits berichtet , in nächster Zeit folgende Be-
sprechungsmöglichkeiten:

mit dem Handelssachverständigen bei der
Deutschen Gesandtschaft für Südafrika , Dr.
Beye , am Donnerstag , dem 22. 4.;

mit dem neu ernannten Gesandten für Kuba,
Haiti und Dominik . Republik , Dr . Völckers , am
Freitag , dem 23. 4.;

mit dem Handelssachverständigen hei dem
Deutschen Generalkonsulat für Brit .-Indien,
Kalkutta , C. Rasmuß , am Montag , dem 3. 5.

Firmen , denen an einer der Besprechungen
gelegen ist , mögen sich rechtzeitig mit der
Außenhandelsstelle in Verbindung setzen.

Verlängerung der Meistbegünstigung für die
deutsche Wareneinfuhr nach Kamerun und Togo.
Die Meistbegünstigung für die Einfuhr deut¬
scher Waren nach Kamerun und Togo ist um
weitere drei Monate , d. h . bis zum 19. Juli , ver¬
längert worden.

Genua- Ostasien
Italienischer Sclinelldampferdienst

Rom , 17. April . Die neu eingerichtete monab
liehe italienische Schnelldampferlinie Ge¬
nua —Ostasien ist mit der Ausfahrt des „Contä
Biancamano “, eines der größten italienischen
Schiffe , eröffnet worden.

Tabak
Zweite Sumatra -Tabäkeinschreibung

Amsterdam , 17. April . (Eigenbericht ). Wie uns
Mahlers Bank N. V. Amsterdam/C mitteilt , wurdenMahlers naux js. v. aiuswiuoui ' v, r,
auf der zweiten Sumatra -Tabakeinschreibung fol¬
gende Umsätze und Preise erzielt:

2. Einschreibung Bis heute insge¬
samt verkauft

Anzahl
Ballen Erlös Erlös

Anzahl
Ballen

1937 1937 1936 1937
Deli-Mij. 7608 2,19 1,48 14141
Senembah 1675 3,07 2,25 3 211
Deli-Batavia 3682 1,48 1,37 6589

1937 1936
2,01 1.59
2,80 2,29
1,36 1.57

günstigem Einfluß war ferner die gebesserte marL
technische Lage . Der Handel zeigte im Verlauf me
Kauflust insbesondere für Juli.
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Bremen , 17. April . Die Haltung auf den Ueber;
seemärkten war äußerst fest . Grobe Kreuzzuchreseemar ^ ten war auucrut xeau vrxvu © fv vu “ . . „i .,
waren erneut teurer . Das hiesige , sich zwisen
TU2„ C,,ti w. „und Gt »a (1ll o-n dfll flkOTUPiftTlflßi UfWllAOU erneut - touici . sjaa  JEinfuhrfirmen und Großhandel abspielende,
schüft verlief auf Grund von Einkauf -Berechtigung
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fanden sowohl Umsätze statt in Kamm zu z
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in gewaschenen  Wollen . Soweit Capwollen
Frage kamen , erst mit späterer Lieferung . In Jh
Waschwollen war kein Angebot vorhanden , a“1
die Auswahl in Kämmlingen am Börsenverkam **
sehr beschränkt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. April . Die Umsätze Im

verkehr waren erneut nur gering .̂ Die
sehaft ist lediglich noch^ in a der Lage.

zur
fefl

Auch ln Industriegerste kann der Bedarf n'cl1

kleine Mengen zum Verkauf zu steilen . Aus
Umtausehaktion steht Roggen etwas reiohlic&er i
Verfügung , so daß in erster Linie Weizen zu tau*
gesucht wird . Futtergerste bleibt am Platz be. eor,
Verfügung , so daß in erster Linie Weizen zu 1

befriedigt werden.
Newyork. 17. 4. Haft loko £gl . Fracht 3- Jii
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Mailand , 17. April . Nach einer vom Int er “i1itiJ[1eo
- - ' ’ - * ' verö len«len Landwirtscliafts - Institut veroin*u***-vn

Schatzung der australischen Eegierung ist mit .
W e na nproduktion  von 40,73 Mill* dz zu
nen. Diese Schlußschätzung liegt 5°/o höher aJ* t r
Ernte des Vorjahres (38,81 Mill. dz) aber 20'» “̂ 11.
dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre C*J9s««titut
üz)*_ Das  Internationale Landwirtschaft^ jcS

, * W« ^ voirim LZJ l, t*u U| kl. O, •*w IToflfiDU 1
Jn  „de,L entsprechenden Schätzung des ' Sgijmitr

i,92_ Mill. dz) und 15•/. mehr als der Divc“\vu,o£, mm . uaj uqq  iD •/• menr ais aei
der letzten fünf Jahre (34,50 Mill. dz).
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Die glückliche Geburt eines
gesundenJungen  zeigen hoch¬
erfreut an:

Wilhelm Biedermann u. Frau
Annemarie, geb. Biedermann

Bremen, den 17. April 1937.

z. Z. Diakvnissenhaus.

iisriiliarci Oelcerniann
iivU ikrau

Margret , geb. Ritter
Vermählte

Bremen, den 17. April 1937.
Gleichzeitig danken wir für

erwiesene Aufmerksamkeiten.

Statt Karten
Ihre Verlobung  geben bekannt

Lisa Tho r̂s

Georgi Wieprecht
Bremen

TreZckowstr. 34/36 Feldstr , 33
Anwesend am Sonntag , 2 5. April  1937,

von 11 bis 13 Uhr, Tresckowstr. 34/36.
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fü - Hsk
in allen Farben
und Preislagen

fedeMen 15
W. Stracke

Lrisfmsrlisn
Fehllisten werden
prompt erledigt.

O . k- i-sl ^ i
Molkenstr. 41/42

D. 2 30 82

Jeder
Meumatismus.
6illit - o. 1schias>
kranke wäre mir
dankbar, falls er.
wie sehr viele sei¬
ner Leidensgefähr¬
ten, ebenfallsvon
seinen Schmerzen

befreit würde.
Meine Auskunft
kostet und ver¬
pflichtet zu nichts.
Max R e i h n e r,
Berlin-Halensee4-,

Pharmazeutische
Erzeugnisse

NGI . L.

8M1MÜ8I!
ttsstscN. lissrstr. 185
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Praxis  sröllnst

Nattervenske
Osntist

^silingr Ltrciüs 35

0SMSN-
»ßsrrsn-

AaS/ckrne/üezei
1. A« -,Ic. S3004
kneissiiSlisll'sgkSS

Paicntrollo >)
100/299 ew r .ou
abwaschbar N 1k
100/200am

Teppichhaus

kMIIkMkl ' 8

Möchte Mädel b.
23 I ., welches In¬
teresse an Motor-
radausslügen hat,
zw. späterer Hei¬
rat kennenlernen.
Angeb. u . P . 3690

kssl-
Aolm-

Lnkängsr
1-abl . Zoioar

2o1tban-
Songsrw
Zier<ie»lmiei»-

we,r<-rr ». r«ri7

cuche i» kaufeo
gi>. ki' illgnl. gi'v-
zeiiktoliki ' clliiiki'
mit vielen Brill.
Angeb. u. A 3276

K/c/iarc / ^r -ZAe

^nn )/ ^ raZe
Heb. Asrämer-

Vsrmäsilts

6csmsn , äsn 14 . ^ pril 1S37

Ibrs VsimÄliliillg Isdsn dskclimt
Vl/ilbsüm 7i ' mms
ösrtbcr 7imms

LRMxn , 17. Lpril IM
Oououstro6s72

2. 2 . vsirsist

-Dau / Lc/iröcier

a6 'c// <§ <̂ iro 'cier

H/ermäb/ke

Oismsn , äsn 15 . ^ ptil 1S37

Ihre Vermählung geben
bekannt

Karl Schauer und Rau
Wilma , geb. Hettling

Bremen , 17. April 1937

Blaue Mützen
Kliebsch, Wievstr.1
N Fr 'b.2 .0 Nord»

6ut
olliruis/isn

Ilr . l-orsntz

Am 13. April 1937 verstarb in Port Sudan
unser Kamerad , der

Oberscharführer

Gerhmd Kiche
Seine vorbildliche Kameradschaft und

Treue sichern ihm ein ehrendes Angedenken
in unseren Reihen.

Der Führer der SA .- Marinestandarte 88
Hing , Obersturmbannführer

Der Führer
des SA . - Marinesturmüann 11/89

m. d. F . b. v . Engeln . Sturmbannführer

Heute entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerer , schwerer Krankheit meine liebe Frau,
meine herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Mathilde Meyer
geb. Sprado

im 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Meyer
Erich Görling und Frau

Lein. geb. Meher
und Angehörige

Bremen , den 17. April 1937.
Nienburger Straße 52
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Auibahrnng erfolgte im Veerdigungs- !

Institut „Pietät " Hirmboldtstroße 190, freund- ^
lichst zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
21. April 1937. mittags 12 Uhr, von der Kapelle ^
des Riensberger Friedhofes aus statt.

kälUo vmlsusül
Olsicli- M V/sclissIstk-OM oäsl- V/scliLsl-
strom in Olsiclistsomim^ocligsscliält lDsi

nur OstSrtorstsinwSg 11, l?uk: 23 ? ? 2

ttmsiseWsis
— erlellisen Sie s/imt Lrut u. XS-

nlein bis in ä. Lau mit,K0ÜSX"-
amelrenN'vASoll. Xe!n Leim
Kein 2erstLuderprSp. OndsZr»
tisltd.l Xi. 0.50. 0.90, l .90, 3.20'

^ ^ LrkAtl. 1. Osterslr.
Qriess, ? jeker, ânssen, llr . V̂eiäeslrsLs
>n vslmsnkorst

2immeim3nn u. Lälrer', Langsstr.

Bekantmachung
Das Geschäft des verstorbenen Franz Starker,

Grabstein -, Stein - und Bildhauerei , Holsteiner
Straße 112, Telefon : 85183 , wird unverändert
unter der Firma weitergeführt.

Wir bitten um wohlwollende Unterstützung.
Frau V. Starker und Kinder

smpsislllt LEINS ScllÖNSN OsLSllscliok's-
räums füx

V <l» »lp1»§-s>ksl-k!4̂ tl47<«4<'

>,!, -s ooor-,-<-n-n 8^ 111, 88l8O8!LbI8

WakrKIrsllsl
«anlelser
Krünenstraht 50

Kdkliiudr

u/iiiikiia fköiletz

A n !r sllk

5ItgoI6. 5It»IIi-sr.
v/ v. r.n. I9l»»5I,.L7

Brill .-Koll.,D.-Uhr
m. Brillant ., Kol¬
lier u.Ohrringem.
Br . ?lng . P 3640

Meilluns

Herren-
Garöerobe
kaust K. Nilflon,
Hankenstraste 28.

Hohe Preise
Getragene Schuhe

H. Lembke,
Töserbohmstr. 19
ab Faulenstrah«

TUlSeineiiies

Vorkricgsülber-
mllnzen. Altsilbcr

kauscn
Willens L Tanger

Am Wall,
Ecke Sögestratze.

Gen.-Nr . ll/8338

LttpsMr
am «» ii . siiciiei'

»LUkk
n->e-i5ie. rr, am siisr

Eine „Rlein - Nnzeige'
5 mm bock

^140Pf-
Vvsm e >

Sei tuno >
Möbliert. Zimmer
,u verm. Talstr . 0

Gestern abend entschlief nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Mann , unser guter , treusorgender Vater,
Schwieger - und Großvater , der Kaufmann

Christoph Knauer
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Knauer , geb. Warnecke
Chr . Knauer jun . und Frau,

geb. Schröder
Heinrich Kasten und Frau,

geb. Knauer
Adolf Knauer und Frau,

geb. Rodiek
und Großkinder.

Bassum und Bremen , den 17. April 1937.
Die Trauerfeicr findet am Dienstag , dem

20. April , nachm. 3 Uhr , im Hause statt , an¬
schließend Beerdigung.

Statt Karten

Danksagung

Tief bewegt von den uns zugegangenen
zahllosen Beweisen herzlicher Anteilnahme
und den reichen Kranz - und Blumenspenden
anläßlich des Heimganges unserer lieben Ent¬
schlafenen, fühlen wir uns außerstande , jedem
einzelnen besonders zu danken und bitten
deshalb , allen auf diesem Wege unseren
innigsten Dank aussprechen zu dürsen.

Johannes Klockgether
und Angehörige.

Bremen , April 1937 '
Wartburgstraße 107.

Am 14. April verschied nach schwerer Krank¬
heit unser langjähriges ehemaliges Eefolg-
schaftsmitglied , Herr

Wilhelm
im 80. Lebensjahre.

Wir betrauern in dem Verschiedenen einen
treuen Arbeitskameradsn , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Bremen , den 16. April 1937.

Führung und Gefolgschaft
der

Atlas - Werke A . - G.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unserer lieben Eutschlasenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Schmidt, sowie dem Guiiempler -Orden „Dom
Fels zum Meer", unseren herzlichen Dank.

Meta Ritter Wwe.
und Angehörige

Bremen, im April 1937.

Ztatt Kurien

Allen, die uns beim Heimgänge unserer lieben
Endschlasenen ihre Liebe imd Anteilnahme be-

I kündeten, sagen wir aus diesem Wege, insbeson¬
dere Herrn Pastor Coorßcn für die tröstenden
Worte, unseren innigsten Dank.

Albert Hübe!
und Kinder

Bremen ,im April 1937.

Am 16. d. M. verschiednach schwerer Krankheit
unser Steward

Ernst Rosencrantz
zuletztM. S . „München"

Der Heimgegangenewar uns ein lieber Arbeits¬
kamerad, der seine Pflichtenmit Eifer und Gewissen¬
haftigkeit versehenhat.

Wir werden seiner in Treue gedenken.

Bremen, 17. April 1937

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Statt Karten
Tief bewegt von der mir!

so zahlreich bewiesenen I
wohltuenden Anteilnahme
anläßlich des Heimganges
meiner lieben , unvergeß¬
lichen Frau , danke ich allen,
-besonders --—Herrn uPastor
Rahm , herzlichst.
Bremen , den 18. April 1937
Heinrichstraße 3.

Louis Evert

Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicherTeilnahme und
die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter , sagen wir hiermit j
allen unseren herzlichstenDank

Eesine Mester
Herm . Ahrens u. Frau

Marg . geb. Mester.

Danksagung
Für die herzliche Teilnähme >

an dem so schweren Verlust,
der uns durch den Heimgang
meines lieben Mannes , unse¬
res guten Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters be¬
troffen hat, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Am - Namen aller Ange¬
hörigen;

Frau Mctta Aumund,
geb. Reinkelürs

Oberneuland, im April 1937

Familien-
Anzeigen
finden weite
Verbreitung in der

BremerIeitung

ksmirsrlinum

WM MMIKll « !! MIWelM
Srsmsn , KsmbsNlslfssts 58

Spfsckrsll : 11—14 Vku ' > «-smful 2 7- 77

vifslctof dluss , 8iucksn -kss . Xsbslrslt

Deutsch. Rechnen , Schreiben,
Buchführung . Stenographie.
Maschinenschreiben inWernNes
Prim -Handelsschnle
TlnSgarOnrchhot s

Zuschneide-
Unterricht

i. d. ges. Herr.- II.
Dam.-Schncidcrci
erteilt priv . Zu-

schncidc-Schule
Ernst Ncutz,

Fedclhörcn 17.
Schnittm . werd. n.
jed. eingesandten
Maß hergestellt.

Obcrsekundaner
erteilt Nachhilfe,

70 Pf . pro Stunde
Jllerstraße 24

risckens
briv .-blcinclslLscliuIs
liolrklrauenIcirckIi .L

stuk25724
äolHIKIIßlllPS
NsmjSlII'8-I.SllI'gSM
äslii'ss-l.slii'Mge

kksllk » ur88 sm 3. Ugi
SMrelvmosailnen Verleid

Vierjstiresplsv
tislkt slls mit

Vlstslm /Xneu -sv . cinipsn sw , is ' e

priell V/essel ^ lockl . i«, si , ^
äirsicl äsi vsiscbsUsoäsa ctsulrcbsn lnäustcls ru

Me älmsmiscde

Mrtsckslt

p r iir dloonsubi -uok

Kai - tonisvi  I7IVI 3 .80 . In I. s I n s n >7 bk 4 .80

si -baitsn in uiisn Suvbtisncllungsn

2en1rslverlsg äer ULllL ? ., ? rsn2 Liier klacklolger

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer guten Mut¬
ter , sagen wir hiermit allen
Verwandten , Nachbarn , Be¬
kannten und Berufskolle¬
gen der Güterabfertigung
Bremen Hauptbh ., insbe¬
sondere Herrn Pastor
Rosenboom , für sein« trost¬
reichen Worte unseren in¬
nigsten Dank.
Familie Wilhelm Meyer,
Bnddsstratze 11

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter sagen wir
auf diesem Wege allen Ver¬
wandten und Bekannten
aufrichtigen Dank.

Johann D. Schröder
und Frau

nebst Angehörigen

Kirchhuchting

Für die mir erwiesene

Teilnahme beim Hinschei¬

den meines lieben Mannes

spreche ich hiermit meinen

herzlichen Dank aus.

Frau

Heim . Schmidt Wme.

Istat smä sis cicr — clr's nsusn
pracktvo/Isn sVloäs//s ?L 'rr I^ clAsn
sckönsr crts äsr onäsrs — untsr
Hunäsrtsn von V/a §fsn ist auck
äsr «ürckti § s " iür As?

SPSMSI18»IlSillllkI'IiSUla. »SkWllNSN

vpk !- u . MMKiMWW
uioclienemiiiislikii. . . .22.50 191 o
fgWWIi . 29.50 26.80
lillWSI'UIMII . 19.00 46.00
1lI3U8-a>!sIUHki!Ng . . .68.00 55.00
cisgällle liOklWWN. .68.00 v8.00
«kMeillSlII'SMle . . .18.00 39.00
ioiiiiliemieii ..lli8iSise>i 29.00 21.50
klgöjlliÜkll.M.lillMMil'SlI.12.50 7.80
SzHOMS , sieg. gsm . 29.00 21.50

SsdvMrttksI
»emllclisii. Ikitziil. . . ^ . 45^
äSc>ic!ieii,>illliei-i'. 68,55 . 30^z
llloiiMiMui'. ögcöclien

IHia IMre . .3.75, 2.95. 2.65
NIMIiellSI- . 48. 38. 28^
tllken . 1.25,96 , - 0^
OillüMlllöMSII. . . 75, 65, 58 -H

Ssitsnksus

WBLmromn
S r > > I - ^ c k s
Î ilisls ^Isustscli

Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hier¬
durch allen , insbesondere
Herrn Pastor Finke und
den Anwesenden Lei der"
Trauerfeier unseren auf¬
richtigsten Dank.

Frau Auguste v. llchtrup
und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Bru¬
ders, sage ich allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Rosenboom,
dem Betriebsführer und der
Gefolgschaft de^ Ohlendorfj- I
schen BangesellsHast Hamburg
und der Marine -Kameradschaft
Bremen e. V., meinen herz¬
lichsten Dank.

Conrad Wirken u. Frau

Für die liebevolle Anteil¬
nahme beim Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen Beteiligten, die unserer
gedachten, für erwiesene Ver¬
ehrung und Freundschaft, so¬
wie das zahlreich« ehrenvolle
Geleit zur letzten Ruhestätte,
unsern herzlichsten Dank.

Frau Bertha Starker
und Kinder

Ŵ 8»>r«»»r»K
Ein schönes, frisches und gebräuntes Aussehen wünschen

sich nicht nur die Damen , sondern auch die Herren . Wer
wenn man genügend Zeit hat , sich in die Sonne zu legen , dann
scheint sie gerade nicht, und wenn sie scheint, dann hat man
wieder keine Zeit . Am Sonntag geht es meist hinaus ins
Grüne . Wenn die Sonne scheint, muß man das Gesicht vorher
gründlich einreiben , um den gefährlichen Sonnenbrand zu ver¬
hüten ; man muß die Sonnenbrille aufsetzen, um die Augen zu
schonen und warten , warten , warten.

Am nächsten Tage sieht man , wenn die Sonne es gut meinte,
frisch und gebräunt aus . Aber wie lange ? In ein paar Tagen
ist alles verschwunden und zwischendurch gibt es noch Haut-
aüschälungen , die auch nicht jedermanns Sache sind.

Wenn die neuartige , weiße Vitalis -Crem « auch keine „ein¬
geweckten Sonnenstrahlen " darstellt , so erzielen Sie durch die
Anwendung der Vitalis -Creme doch innerhalb einer halben
Stunde ein frisches , gebräuntes Aussehen und zwar zu jeder
von Ihnen gewünschten Tageszeit . Sie brauchen keine Sonnen¬
brille mehr , es gibt keine Hautabschälungen . Sie sparen Zeit
und sehen trotzdem gut aus . Und noch ein weiterer Vorteil!
Sie können die Tönung , die sich durch den Gebrauch der Vitalis-
Creme bildet und durchaus wetterfest ist, mit Äife abwaschen.

Die Hauptsache ist, daß Sie die Gebrauchsanweisung be¬
achten . Vitalis -Creme nnr hauchdünn auftragen und ' nach
5 bis 10 Minuten den Uebevschuß gründlich mit einem Tuch
abreiben . Innerhalb einer halben Stunde tritt die deutlich
sichtbare Wirkung ein , über die Ihre Umgebung staunen
wird , obne jedoch zu merken , worauf Ihr gutes Aussehen
zurückzuführen ist.

Kaufen Sie sich die weiße Vitalis -Creme in der nächsten
besseren Parfllmerie , aber nehmen Sie sie nur , wenn Sie die
Druckschrift „Ein schönes Gesicht" mitbekommen.

Der Inhalt einer Dose reicht 4—6 Wochen. Bei Nicht-
aefallen zahlen wir gegen Einsendung der Dose an uns an¬
standslos den vollen Kaufpreis zurück.

Kukirol -Fabrik . Berlin -Lichtenfelde

Drogerie Ehrhart Heldmann , Obernstr . 34/3K und
Firma Hilberg L- Hetz, Ostertorjteinweg 1
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Butter
Bremen, 17 April . (Eigenbericht ) Die Mllohnnlie-

ferungert haben in der Berichtswoohe in der Mehr¬
zahl der Gebiete wieder etwas zugenommen. Auch
diesmal waren die Steigerungen vorwiegend in den
nord- und nordwestdeut sehen  milchwirt-
sohafthehen Gebieten ara stärksten . Die Butterliefe¬
rungen erfolgten m der Berichtswoche in der ge¬
wohnten Höhe, es wurden SO0/» der Oktoberquote ali-
gegeben. Der Verbraucher hat die bisherigen Gren¬
zen nicht ubersehTitten , und so konnten die Wünsche
der \ erbrauoherschaft durchweg befriedigt werden.

Käse
Bremen, 17. April (Eigenbericht ). In der Berichts¬

woohenahmen die Käsemärkto im allgemeinen einen
ruhigen Verlauf . Bei Weich  käse fanden die feinen
Sorten, besonders in Suddeutschland , guten Absatz
dagegen hielten sich die Uma/itze an andern Stellen
des Reiches in mäßigen Grenzen. Da sich die Erzeu¬
gung, wie schon in der Vorwoche berichtet , dem Be¬
darf gut angepaßt hat , konnte von einer übermäßi¬
gen Anlieferung auf einzelnen Gebiei.m nirgends ge¬
sprochen werden. Bei Limburger Käse war die Markt¬
lage unverändert . Der Bedarf ist verhältnismäßig
gering, und von den Schmelzwerken wurden nur
kleine Mengen aufgenommen . Da in einiger Zelt
mit einem erhöhten Bedarf an halbfettem Limburger
gerechnet werden kann , werden von den zuständigen
Stellen Posten an halbfetter Ware aus dem Markt
genommen und vorgeschmolzen . Vollfetter Til-
slter  kam in ausreichenden Mensen an den Markt,
Die «ualitat war durohaua zufriedenstellend Die
Latfe fur Edamer . ist unverändert geblieben , auch
bei Emmentaler sind nennenswerte Veränderungen
nicht festzustellen . Der Umsatz an Sauermilch¬
käse konnte als zufriedenstellend bezeichnet werden
nenn auch an einzelnen Plätzen der Absatz etwas
zurhekgeffanffen ist . Der Quarkbedarf der Sauer-
miloh'kasereien war verhältnismäßig groß . Ueber-
zu'ffefuhrt n"en T',,I'd,en wie bis* 6r  der Einlagerung

Bier
Bremen, 17. April (Eigenbericht ). In der Berichts-

woche waren die Märkte mit Eiern reichlicher
beschickt. Die Beiohsstelle war so in "der Lage
umfangreiche Posten zur EinkiiMung zu übernehmen’
Aueh die geringe Einfuhr von Auslandseiern
aus hiordeuropa wurde vorwiegend der Vorrats -« irt-
sehaft zugefuhrt . Die lebhafte Kauflust der Ver¬
braucher hielt weiter am hat aber gegen die Vor-woche etwas nachgelassen.

Seefische
. -A-111 17. April landeten in Wesermünde 7 Dampfer
insgesamt 706 500 kg frische Seefische, davon brach¬
ten vier Islanddampfer 447 500 kg, meist Schellfisch,
Kabeljau und Seelachs , zwei Dampfer von der nor-
wegischen Küste 210 000 kg, namentlich Schellfisch,
Goldbarsch, Seelachs und Kabeljau , ein Nordsee¬
dampfer vorwiegend gemischten Fang ; zwei Hoch*
seesegler stellten 2150 kg Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktionspreise  bewegten
sich auf ihrem gestrigen Stand . Norwegische Küste:
Kabeljau I 5, II 6»/*—7%, III 6V*—7%, III 6% bis
7%, Schellfisch I 7%—12%, II 7Vs—11%, III 7—10*/*,
Goldbarsch 4—6%. Nordsee : Heringe 9*/<, Makrelen
3%—5, Wittlinge 17, Seelachs 6%—6%. Island : Ka¬
beljau I 5%—7V*, II 6%—7%, Schellfisch I 9%—16,
U 10—18, III 8—12, Seelachs 5%—6, Lengfisch 5—6%.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. April

Reis: An den fernöstlichen Roh-Reismärkten lau¬
teten die Forderungen teilweise entgegenkommender.
Der hiesige Markt zeigte das bisherige ruhige Aus¬sehen. Preise unverändert.

Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Schmalz: Willig . American Steamlard 27lh Dollar,

Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 28—28V* Dollar
für 100 kg.
Chikago. 17 - 4. Schmalz.

Tendenz: ruhio Jul! 11 .70
Mal 11 .40 G | september 12-00 8
Newyork, 17 - 4. Oele und Fet (e
Schmalz 11.10 Mal 10 . 03
Talg , lose 875 Juli 10 -17
Bw’saatöl September 10 . 19

Oktober: 10 . 04
März Terpentin 41 -00

Oktober 12 -OẐ G

Terp . Sav . 35 .ßO
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 12 .25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . Rohö 2.22-4?

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 17 April . (Eigenbericht ). Unser Markt

^verkehrte Anfang der Woche infolge nachgiebigen
pNewyorker Marktes in recht flauer Haltung . Erst
gegen Mitte der Woche, als sich der Newyorker
Terminmarkt wieder erholte , trat auch hier eine
Befestigung ein.

In der abgelaufenen Woche kamen zwei verschie¬
dene Santoskontingente  heraus , und zwar
für ' die Firmen H bis K und die Firmen A bis Z;
für letztere nur für die Typen Good und Regular.
Die Preisbasis wurde auf 36V« RM für Superior
neuer Ernte festgesetzt . Die Kontingente wurden
auf festeres Brasilien hin sehr schnell eingedeckt
und fanden auch im Inland schnelle Abnahme . —
Neue Anregungen von Zentralamerika  lagen
nicht vor , und es kam nur ganz vereinzelt zu Ab¬
schlüssen.

Kolumbien  war im Laufe der Woche wieder
mit reichhaltigem Material zur Stelle , doch wurden
die Forderungen von drüben größtenteils für zu
hoch erachtet , und es kam nur sehr selten zu klei¬
neren Abschlüssen , Die Bestätigung , daß das Han-
delsabkomemn zwischen Deutschland und Kolumbien
unterzeichnet sei, ist immer noch nicht von autori¬
sierter Stelle bekanntgegeben . Es hat den Anschein,
als ob sich noch wieder neue Schwierigkeiten er¬
geben haben.

Das Loko- und Inlandsgeschäft , das bis zur Mitte
der Woche außerordentlich ruhig war , belebte sich
in den letzten Tagen merklich , und zwar besonders
für gewaschene Kaffees in rler mittleren Preislage.

Hamburg, 17. April . In Auswirkung der vor eini¬
gen Tagen erfolgten größeren Zuteilung m Santos-
kaffee hielt das lebhafte Geschäft an, das sich
auch auf andere Sorten erstreckte.

- ^mburg , 17. April . In der Woche vom 12. bis
17. April wurden in Hamburg eingefiihrt 38 189 Sack
Kaffee gegen 75 809 Sack in der Vorwoche. Hier-
7o°oorxenUielen a,lf  Santos 23 802 (13 160), auf Rio 1580Ub2,)), Parana , Victoria , Bahia , Pernambueo und
andere Brasilsorten 266 (2155), Caracas und La
Gnayra 1552 (7243). Puerto Cabello 525 (1192), Mara¬
caibo 300 (5754), Guatemala 364 (6241), Mexiko 1924
(2935), Salvador 210 (10 813), Nicaragua 125 (4244),
Costnrica 2123(8031), Haiti und Domingo 36 (—), Por-

Rico — (—), Kolumbien 1023(6043), Ecuador 200
(61)0). Ostindien und Niederlündisch -Indien 457 (1136),
Afrika 100 (511) und auf diverse Sorten 3602 (3076)Sack Kaffee
Newyork. 17. 6.

Tendenz : *. stet
Santos 91 . ( 0
Mai 10 68non
lull 1(|.5£non
September 10. *6

Dezember
März
raqesums.

Rio 7
Mal

ir .r .
10.( ( non
1500!'

9.Cfl
6 75nom

lull
SeptemberOft?ember
März

Taqesums.

^ .ßl non
6. 81 nem
6. 81 nom
6 >81 nom

7C0

Newyork, 17. April . Am Kaffeeterminmnrkt
herrschte , abgesehen von Deckungen für Mai in Rios,
eine s c h w ä c h e r e Haltung . Es erfolgten mäßige
GJnttstellungen des Auslandes und der Kommissio¬
näre . Verschiedentlich traten Stoplosorders in Er¬
scheinung \ -' •’- '-orseits erfolgten Käufe des Platzes,

Kakao
Hamburg , 17. April . Rohkakao:  Die Preise lau¬

teten wieder niedriger . Accra g. f. loko 45 sh 6 d,
Marz-April 45 sh, April -Mai 45 sh 6 d cif, Lagos
fac. März-Mai 44 sh 9 d cif, Sup. Thorae auf Appro¬
bation April -Mai 49 sh cif, Sup. Bahia monatl , Ab¬
ladung Juni -Nov. 48 sh 6 d cfr ., Plantation Trini¬
dad erste Marken M^rz-April 69 sli cfr ., Sup. Epoca
Arriba März-April etwa 58 sh cfr ., Sup. Machala
März-April 58 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba April-
Mai etwa 60 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Bei ruhigem Geschäft wurden letzte Preise angelegt.
Newyork , 17 . 4 . Kakao stetig
Mal 9 43 Isepterrber 97 ? | Dezember 9 .83
lull 9 59 {Oktober 9 75 llanuar 9 87

Zocker
Magdeburg , 1J. April . Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 32.00, für April 31.95, 32.00. Tendenz: ruhig.
Newyork . 17 - 4- Kohzuckei stetig

Mal 2 ^ 5^ 7 ’ | September no ?»mber 2- ?3/14 ^
lull 2 -53/54 ‘ jNovember 3 nomjjanuar -rt, l 2*

•) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 17. April . Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 87 RM
für 100 kg

Feinsilber (1 kg fein) 39.50—42.50 RM.
Standard -Blei per April 33 RM nom für 100 kg.
Berlin , 17. April . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 14il sh 2 d gleich 86.4646 RM,

für ein Gramm Feingold demnach 54.4633 Pence gleich
2.77990 RM.

Hamburg , 17. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 80—82‘/i, Schwerkupfer 79*/a—82, Rotguß 78V»
bis 81*/», Schwermossing 56V2—59, Leichtmessing 49V*
bis 52*/», Messingspäne 56*/<—591/«, Altzink 23l/s—25*/*,
Altblei 27l/s—29'/*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen . Metall-
abfällen und *BlockabfSHen“ entsprechen.

London, 17. April . Heute wurde in London Gold
im Werte von 268 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 141 sh 2 d per Unze fein verkauft.

London, 17. April . Silber. Fein prompt 22Vi«, Fein
Lieferung 2ß3/i», Banen prompt 20UA«, Barren Liefe¬
rung 20u/i« Pen-ce per Unze.
Newyork . 17- 4.
El. Kupf. I 14-77!<>ß | Blei, loko 6-00 I Weißblech 4-85

30/90 Tag» 14 -77!* B Zink, loko 7-00 Röbels . N. 27 -75
Zinn, loko 58-50 | *ilb. ausl. 1 Roheis N. "6-25

Rauchwaren -Versteägerung
Leipzig, 17. April . Sämtliche Artikel in der dies-

monatigen Rauch warenversteigerung der Ramico
Rauchwarenversteigerungs A-G Milz & Co. begegne¬
ten bei anregen  d*em Auktionsverlauf großem
Interesse . Die Wildwaron fanden bei abgeschwäch¬
ter Tendenz flotte Aufnahme . Silberfüchse ver¬
kauften sich in guter Farbware zu unverändert
festen Preisen ; Rotfüchse , Iltisse , Stein- und Baum¬
marder fanden in sämtlichen Sorten guten Absatz,
jedoch zu abgeschwächten Preisen . Katzen , Ottern,
Nutria , Wiesel, Eichhörnchen und Bisam waren un¬
verändert fest . Für Untorsorten Maulwürfe stellten
sich die Angebote auf letzte Basis, während prima
Qualitäten 10% besser waren . Hasen, Wild- und
Schneidekanin wurden zu Höchstpreisen abgegeben,
Kürsclinerkanin erfuhren geringe Abschläge , be¬
dingt durch die jetzige Qualität des Anfalls.

jß örMentBeviihti ? .

Freundlich
Hamburg , 17, April . Die Wochensolrlußbörse war

durch kleine Umsätze gekennzeichnet , doch herrschte
auf den meisten Marktgebieten ein recht freundlicher
Grundton . Kursmäßig wirkte sich dieser allerdings
nicht bei allen Werten aus. Fester waren Soliiff-
fahrtspapiere,  von denen Hapag um */e%
auf 17V« anzogen. Die Afrika -Reedereien gewannen
darüber hinaus 1% und blieben zu 84 gefragt . Ham¬
burg -Süd wurden */<“/• höher genannt . Hansa Dampf
und Norddeutscher Lloyd -wurden auf Vortagsbasis
zu 116 bzw. 17V* umgesetzt . Von Bremer  Werten
waren Rolandmühle wieder zu 150 angeboten . Reis
und Handels nannte man mit 146 (unverändert ). Die
unnotierten Desohimng verzeiehneten einen Kurs¬
gewinn von 1% (124V2), Die im Freiverkehr gehan¬
delten Hamburg -Bremer Feuer stellten »ich ex Divi¬
dende auf 62 RM. Auch die Deutsche Werft lagen
mit lßO (plus 3 °/») recht fest . In der zweiten Börsen¬
stunde erhielt sich im allgemeinen die freundliche
Stimmung . — Der festverzinsliche  Markt
lag ruhig . Bremer Umtausehanleihe waren mit 921/*
behauptet , während Bremer Al'fcbe&itz mit 122Vt«m.
1*/» niedriger lagen.

Weiter befestigt
Hannover , 17. April . Der Aktienmarkt war etwas

lebhafter bei teilweise weiter gebesserten Kursen.
Eisenwerk Wülfel , Lindener Aktien -Brauerei , Vor-
wohler Gement waren zu gebesserten Kursen im
Handel , Hannoversche Straßenbahn , Hannoversche
Immobilien und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn
zu letzten Kursen , Dölirener Wolle dagegen 3 °/o
niedriger mit 171. Brnunsehweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank und Th'vrl kamen ausschließlich Divi¬
dende mit 108 bzw. 123.5 zur Notiz. Sonst waren noch
Deutsche Erdöl und Kaliwerte zu höheren Kursen
gefragt . Am Rentenmarkt  zog die Reiehs-
anleihe -Althesitz auf 124.5 und Hannoversche Pro-
vinz-Al'thesitz um 2 °/o auf 128.5 an. Auch Kommu-
nalsohuldversohreibungeD und Linuidationspfandbriefe
waren noch etwas fester . Goldpfandbriefe waren bei
knappem Angebot behauptet , ebenso Provinzanleihen.
Industrie -Obligationen hatten uneinheitliche Kurs¬
entwicklung . doch hielten sich die Veränderungen in
engen Grenzen.. Im Frei verkehr  war die TTrn-
sohuldungsa/nleihe hei etwas lebhafterem Geschäft
auf 92.95 bis 93.65 befestigt . Burbach nannte man mit
65 bis 67 und Wintershall mit 129 bis 130. — Schluß
freundlich.

Lebhafter Wochenschluß
Berlin . 17. April . Die Umeatztätigkeit bewegte

sich zu Beginn in etwas ruhigeren Bahnen als an den
Vortagen . Unverkennbar iet die Tendenz, bei der
Auswahl der zu kaufenden Papiere eine größere
Sorgfalt zu beachten . Abgaben erfolgten , wenigstens
von der Bankenkundschaft , so gut wie gar nicht , Nur
der berufsmäßige Börsenhandel nahm die meist vor
der sonntäglichen Unterbrechung des Geschäfts
üblichen Glattstellungen vor. Dadurch wurde ein

Dollar = 2,490(2,492) RM
Englisches Pfund - 12,25(12,235) RM

stärkerer ’Kursauftrieb verhindert , was nur zu
begrüßen ist . Die Grundtendenz bleibt indessen ange- J
sichts der -wieder vorliegenden günstigen Industrie¬
abschlüsse weiter fest . Im V erlauf  wurden dieFmsätze wieder recht lebhaft, so daß die meistenapiere erneut Steigerungen aufzuweisen hatten.
Auch die anfangs schwächeren Werte konnten sich
erholen , so Lahmeyer um V*%, Charlottenburger
Wasser gewannen 1 °/o, Sohuckert °/°t Fest lagenFeldmühle , die auf Grund des günstigen Jahres¬
berichts lx/i °h gewannen . Von Schiffahrts¬
werten  zogen Hansa -Dampf um IV*% an. Gegen
Schluß schrumpften die Umsätze merklich zusammen,

ohne daß dadurch die Kurse nennenswert beeinflußt
wurden ; sie blieben vielmehr im allgemeinen gut
behauptet . .Tungbans gewannen gegen den Anfang
insgesamt IV*°/o, Reiohsbank l5/a%, Muag, die im
Verlauf bis auf 15*5*/* gestiegen waren , gaben V«°/o
wieder her , Farben schlossen zu 169, d. h. V<°/o über
dem Eröffnungskurs . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt der Bankaktien traten kaum
Veränderungen ein . Fest lagen nur Dt. Uebersee-
bank mit plus VU*/o . Von Hypothekenbanken ermä¬ßigten sich Bayerische um Vz%, während sich Ham¬
burger um */a*/• befestigten . Von Kolonial -werten
zogen Kameruner um 2 % an, während Schantung um
4% und Dt. Osta.frika um VI*% zurückgingen Steuer¬
gutscheine zogen meist weiter an, und zwar 34, 35
und 36er um je 5 Rpf.

Am Rentenmarkt führte die vielfach wieder nicht
zu befriedigende Nachfrage verschiedentlich zu
Strich -Geldkursen. Das galt besonders für Hypo-
thekenpfandbriefe und KommunalObligationen. Von
Staditanleihen zogen Kasseler und Düsseldorfer um
Vb bzw . 5/a%> an. Bemerkenswert ist bei den Indu-
strieobligationen , die erstmals seit dem 31. 12. 36
erfolgte Notiz für 6prozentige Harpener mit 192 nach
lOOVi, Privatdiskont unverändert 27/s fl/o

Unregelmäßig
Newyork, 17. April . Die Börse eröffnet © kaum

stetig . Es herrschte aber eine wenig zuversichtliche
Grundstimmung , obwohl man annimmt , daß die
Glattstellungen an den Robstoffmnrkten sich jetzt
dem-Höhepunkte nähern dürften . Das Börsengeschäft
verlief recht schleppend, Es ergaben sich meist nur
beschränkte Veränderungen nach beiden Seiten . Be¬
stimmend für die Zurückhaltung wrar die bevor¬
stehende Bekanntgabe der Botschaft über den
Staatshaushalt , wobei die Meinung vorherrscht , daß
jeder wirkliche Versuch eines Ausgleichs des Bud¬
gets zeitweise einen deflatorischen Einfluß ausüben
werde. Die Börse schloß hi unregelmäßiger Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

i*
otx
£

4 §
> Z

!7
fJcid

C
Briet

16
Geld

4
Brief

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12/35 12.555 12.57 12.5'
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 9.756 n 7fiF 0.756 0.760
Belgien 100 Belg. 81 .00 «1.94 42/7 41.76 42,0d
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 9.157 0.1' f 9.157 8.159
Bulgarien 100 Lev i 81 .00 3.047 3.053 3.847 3.053
Canada 1 can . $ „ 4.58 ’ .491 7.49! 7.492 2.49«

.rk 100 Kr. 6 112 .50 '4 .64 54 74 54.57 54.67
Danzig 100 t). 4 — 47.04 47 .V 47.04 4714
England 1 £ 20.47 12.735 1? ?6! 12.72 12.25
Estland 100 e. Kr. 4V 57.93 68.87 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 81 .00 5.405 5.41! 5 .395 5.4f 5
Frankreich 100 Fr. 4 al üS 11 .1? 11.14 11.1CS 11 .12'
Griechenld . 100 D. C 81 .00 2.353 2.35? 2.353 2.357
Holland 100 11. 168 .74 136 .18 136 .48 136 .31 136 .59
Iran 100 Rials 20.43 15 .72 15.28 15.28 15 .24

-nd 100 ist . Kr. 112 .50 54.71 54.81 54.64 54.74
Italien 100 Lire 61.00 13.09 13.11 13.09 1311
lapan 1 Yen 3. 25 2.40 9.712 0.714 0.711 0.713
Jugosl . 100 Din. 81 .00 5.694 5.70C 5.694 5.706
Lettland 100 Latis f,14

—- 48 .3? 48.45. 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. 5!f -- 41.94 42.0? 41.94 42 0?
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 51.49 61.01 61.41 61.53‘•v.terr 100 Sch. 31! 59.07 48.95 49.0! 48.95 49 .05
°olen 100 Zloty 6 — - 47 .04 47.1/ 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 4li' 453 .57 11.105 11.17! 11.09 1111
Schweden 100 Kr. i 112 .50 63.08 S3.7C 63.08 63.12
Schweiz 100 Fr. u i’I .OO 56.77 56.89 56.78 56.98
Spanien 100 Pes. 81.00 16.98 17.07 16.98 17 0?
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.646 8.664 "651 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18 .50 1.978 1 .98/ 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 ——
Uruguay 1 G.-P. / 4 .30 1.379 1.381 1.379 1.384
V. Staat , v. A. IS IJj 4.19 ’ .48B 5.49? 7.490 7 491

Wieder starke Reichsbankentlastung
Nach dem Ausweis der Reichsb-ank vom 15. April

hat sich auch in der zweiten Monatswoche die Ent¬
lastung des Notenbankstatus weiter fortgesetzt , so daß
die zusätzliche Belastungsspitze vom vorausgegan-
genen Ultimo schon nahezu völlig wieder abgebaut
ist . Inßgesamt hat sich die Kapitalanlage der Reichs¬
hank , die schon ln der ersten Aprilwoohe um 422.9
Mill. RM abgenommen hatte , um weitere 231.7 Mill.
RM ermäßigt . Da der Zuwachs ln der letzten März¬
woohe 695.7 Mill. RM betragen hatte , errechnet sich
somit ein Abbau dieser Ultimospitze um 94.1°/o,
wovon 33.3 % auf die Berichtswoche entfallen . Im
Vorjahr hatte der Rückgang bis zur Monatsmitte nur
33.2 % betragen , von denen 18.6 % auf die zweite
Monatswoohe entfielen . Während Im vergangenen
Jahre gewisse Entlastungstendenzen , die insbesondere
durch den Kupon-Termin gegeben sind, wegen de« in
die zweite Aprilwoche gefallenen Osterfestes ' nicht
recht, zur Auswirkung kommen konnten, ist in
diesem Jahre die außerordentlich weit¬gehende Entlastung  aui die umfangreichen
Fähigkeiten während der Berlchtszeit zurückzu¬
führen , was ja ln der anhaltend starken Flüssigkeit
des Geldmarktes zum Ausdruck kommt,

Im einzelnen haben Wechsel und Schecks um
233.5 auf 4494.8 Mill. RM und deckungsfähige 'Wert¬
papiere um 122 auf 132.8 Mill. RM abgenommen,
während Lomhardforderungen um 8.8 auf 40.7 und
Reichsschntzwechsel um 5.3 auf 5.9 Mill. RM gestiegen
sind. Eine Zunahme zeigen auch die „sonstigen
Aktiva “, die — zum Teil durch Inanspruchnahme des
dem Reiche eingeräumten Betriebskredits — eine
Steigerung um 20.5 Mill. RM erfahren haben . Ande¬
rerseits haben die Giroguthaben bei einer Abnahme
der öffentlichen und einer Zunahme der privaten
Guthaben insgesamt um 26.4 auf 789.2 Mill. RM abge¬nommen.

Entsprechend den vorgenannten Veränderungen sind
an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusam¬
men 130,3und an Scheidemünzen 41.4 Mill. RM aus
dem Verkehr zuriickgeflossen, Der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf  stellte «ich Mitte April
auf 6315 Mill. RM gegen 6487 in der Vorwoche, 6 373

Mitte März und 6000 in der entsprechenden Vor-
jahrswoche . Die Gold - und Devis e n be¬
stände  sind um 0.5 auf 74.0 Mill. RM gestiegen.
Davon entfallen 0.3 bzw. 68.0 Mill._RM auf die Gold-

WochenUbcrsicht der Reichsbank vom 15. April
(Alle Ziffern ia 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und

ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand.
bl Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . .
Bestand an deckungsfähigen Devisen .
a) „ „ Reichsschatzwechseln . . .
b) „ „ sonstig . Wechseln u. Schecks

„ „ deutschen Scheidemünzen .
„ „ Noten anderer Banken . •
„ „ Lombardforderungen . . .

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . .

„ „ deckungsfäh . Wertpapierin
„ „ sonstigen Wertpapieren , .
M ., sonstigen Aktiven . . . .

Passiva
Grundkapital . .
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . . . ,
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen.
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten . . . .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
im 'nlande zahlbaren Wechseln , .

60 018
48 940

4- 316

19 078
5957 + 194
5910 + 5330

449(846
25S 853 +

233 528
34C17

40 707 + 8793
1

132 821 12 247
311 419 — 40
783164 20539

150000
79 277
40209

373411
4498105 147921
709239 — 20 406

172294 - 2~3G5
_ _

An den internationalen Devisenmärkten war heute
wieder lebhafte Bewegung festzustellen . Insbesondere
zeigte das englische Pfund stark anziehende Ten¬
denz. Die Gründe hierfür eind zunächst allerdings,
wenn man von einer natürlichen Reaktion auf die
letzthin zu beobachtende Sohwäoheneigung absehen
will, nicht , klar zu erkennen . Die Pariser Notiz fiel
aus, da die Börse dort geschlossen ist . Aus Zürich
nannte man einen Kurs von ca, 21.55 nach Zl.Sl3/»,
aus Amsterdam einen solchen von 8.98% (8,96%).
Auch, der französische Franc wurde höher gemeldet,
unrl zwar auf den genannten beiden Plätzen mit
19.57V* (19.55%) bzw, 8.17 (8.15). Dadurch mi-tgezogen
wurde auch der Gulden und der Schweizer Franc,
während der Dollar etwa auf gestriger Basis ver¬harrte.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , *7 4
Berlin 73.42
London 898
Newyork 182.82
Paris 8.16Ü

London , 17 4
Newyork 4.9177
Paris 110.03
Berlin 12.221
Spanien 82.00
Montreal 4.91
Amsterdam g.98
Brüssel ; 9-1r -
Italien 93.45
Schweiz 21.54"
Kopenhag . 22.40
Stockholm 19.393;
Oslo 19 .90«
Helsingfors 226 .50
Prag 141 .19
Budapest 24 .75

Belgien 30.78
Schwell 41 70
Madrid — —
Oslo 45.15
Keoenhaoen 40.10

Belgrad 215 .00
Sofia 390 .00
Rumänien 670 .80
Lissabon 110 .15
Istanbul 612 00
Athen 546 SO
Wien 26 2r
Warschau 25 84
Moskau 26[o7
Lettland ?5]25
Buen . Aires 16.00
Rio de Jan . 4 12
Montevideo 26162
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/295

Stockholm 46 .32!;
Prag 6.37
Privatdisk.
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/259
Yokohama 1/199
Australien | 25 08
■i6 '”  1200
Südafrika 100 .1?
London auf

Bombay 1/61?
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16 .10
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Zürich . 17 4
Paris 19.57^
Lonaon ?1 .547
Newyork . 438.K
Belgien 73.0'
Italien 23.1 f
Spanien
Holland 239.90
Berlin
Wien

176,15

Notenkurs 80.80

Kopenhagen 17 . 4
London 22 .40
Newyork 456.75
Berlin 183.35
Paris 20 .5'
Antwerpen 76.95
Zürich .1.04.25
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .00
Stockholm 115 .65
Oslo 112.70
Helsingtors 9.97
Prag 16.0;
Wien —
Warschau 87.08

Wien . 17 4
Amsterdam 295 .10
Berlin 216.47
Brüssel 90 .67
Budapest *■• —
Bukarest —

Prag , 17 4
Amsterdam 19.76
Berlin 11.55
Zürich 656.75
Oslo 711 .50
Kopenhagen 633 .00

Newyork , 17. 4.
Tägl . Geld
Bankakz.

1.0!
90 Tg. Brief 0.56
90 Tg. Geld
Pr . Hand,*

Wechsel

0.6?

niedr . Satz 1.00
höchst . Satz
Wechsel aut

1.00
London -Oblii

Stockholm 111.10
Oslo 118.30
Kopenhagen 96.20
Sofia
Prag 15.28
Warschau 83.20
Budapest 86.0/
Belgrad 10.08
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Oslo, 7 A
London 19.90
Berlin 163.75
Paris 18 .3I1
Newyork 485.50
Amsterdam 723.00
Zürich .93 .25
Helsingfgrs 0.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21 .80
Prag 14 .35
Wien 77.00
Warschau 70 .25

Kopenhagen 11ft 06
London 26 .46
Madrid ~ —
Mailand 28.15
Newyork 537.75
Oslo 132 .91

London 141.70
Madrid
Mailand 151.00
Newyork 28.78
Paris 120.80
jtocldiolm 730 .50

Lond. 60 Tg
B' wechsel 4.9091
H' wechsei 4.9853
Paris 4.47
Brüssel 16.85!:
Rom 5 26Ü
Madrid 5.85
Be» 22.83
Amsterdam 54.76
Stockholm ’5 .35
Oslo ’4 .70

Helsingfort 9 .51
Buen . Aires 133.50
Japan 125.50
Privatdisk,

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1ii
£ p. 3 Mte. 3K
% p . 1 Mt. !s
$ p. 3 Mte. %
Stockholm. 17 . 4. ,
London 19 .40!»
Berlin 159 .25
Paris 17.70
Brüssel 67 .00
schw . Plätze i 98 .50
Amsterdam ,216,50
Kopenhagen 86 .05
Oslo 97 .68
Washington 395 .06
Helsingfors 1# 'Rom 21.25
Prag 14.05
Wien 74.75
Warschau 75.75

Pari* 25.00
Prag 18.81(1
Sofia
Stockholm 136)40
Warschau 100 .81 e
Zürich 122.70

Wien 530.00
Marknoten
Poln . Noten 551)80
Belgrad 66 .077
Danzig 547.00
Warschau 545.75

Kopenhagen 21 97%
Prag 348^
Wien I 8.70
Budapest 19.00
Belgrad 2.33
Athen 0.90’.'
Japan 28.68
Buen . Aires 30.51
Rio de Jan . ■ 8.28
Berlin 40.22

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. April
Newyork gegren Japan 28.67—28.71, London gegenJapan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Speele Bank Ltd.)
Bombay 1,6’/«, Kalkutta I .6V1, Hongkong 1.2’/i,

Schanghai 1.2'/,, Kobe l -l' 1/« (Telegr. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Generalversammlungen
19. 4. Borkumer Kleinbahn und Dampfsohiffahrt

A-G, Emid'en
19. 4. A-G „Eidä“, Emden
31. 4. A-G für Warpsspinnerei u. Stärkerei zu Olden¬

burg i. 0 . (GV. in Bremen)
21, 4. Germanischer Lloyd, Berlin
22, 4. Lloyd-Dynamowerke A-G, Bremen
23, 4 Bremer Cigarrenfabriken vorm. Biermann &

Schörling . öremen
23. 4. Stahlwerk Augusnehn
24. 4. Straßenbahn Bremerbaven -Wesermünde A-G,

Wesermünde-L.
26. 4. Bergolin Lack- u. Farbenfabrik A-G, Bremen
26. 4. Oeffentliche Badeanstalt A-G, Oldenburg 1. O.
26. 4. Werbezentrale Lloyd Berlin -Bremen , A-G. ' i.

Liqu .., Berlin
28. 4. MefcallwerkeTJu'terweeer A-G, Friedrich -Augugt-

Hiitte (GV in Bremen)
29. 4. Oldenburger Möbelmagazin und Miethaus -A-G,

Oldenburg
29. 4. Wendt ’s Cigarrenfabriken A-G, Bremen
29. 4. W, Ludolph A-G, Bremerhaven
30. 4. Bremer . Tauwerk -Fabrik A-G, vorm . C. H.

Michelsen, Grohn-Vegesack (GV in Bremen)
5. 5. Norddeutsche Hütte A-G, Bremen-Osleb&hauaen

10. 5. Fahrzeug -A-G, Wilhelmehaven
12. 5. Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A-G,Bremen
4. 6. Atlas -Werke A-G, Bremen

Konkurse
Ahleu-Westf .: Geschäftsfrau Cäcilie Tovar geb.

Menne. — Bad Kreuznach : Nachl . Elisabeth Prinz.
— Berlin : Zwischenmeister Gerhard Neurath , Da¬
menschneiderei -Werkstatt . — Beuthen/OS.: Anna
Woitennek , Kolonialwarengeschäft . — Bielefeld:
Nachl . Kaufm . Fritz Scholz. — Gemünden/Main:
Frieda Staudemann , Holzhandlung und Holzbear¬
beitungsgeschäft in Burgsinn . — Heidelberg : Kaufm.
Michael Engelhorn in Leimen. — Herford : Kaufm.
Wilh . Lindemann in Schweicheln in Fa . Schmecke¬
bier & Lindemann , Möbelfabrik . — Kaiserslautern:
Kaufm . Albert Bügler jr ., Schuhwarenhandlung . —>
Kaufm . Max Karl Schuff in Fa . Karl Schuff , Manu¬
fakturwarengeschäft .. — Krefeld : Fa . Steppeling &
Keußen . •— Lübeck : Heizungsinstallateur Ludwig
Heinrich Oldenburg . — Osterwieck/Harz : Nachl.
Fuhrunternehmer Hermann Baumann jun . in Abben¬
rode. — Schönau/Schwarzwald : Kaufm . Walter Salz¬
wedel in Zell. *— Zittau : Nachl . Reichsbahnoberin¬
spektor i. R. Friedrich August Held.

Vergleichsverfahren
Frankfurt/Main : Kaufm . Hans Kreuzner , Herren¬

konfektion . — Hamburg : Einkaufsgenossenschaft des
Deutschen Einzelhandels mit Tabakwaren für Groß-
Hamburg und Umgebung, e. G. m. b. H. — Oscbatz:
Fa . Adolph Müller . - Beantragt : Krefeld : Fa . Wilh.Wolff & Co.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 14. April auf 105,9
(1913“ 100). Sie ist gegenüber der Vorwoche (106,2)
um 0,3% gesunken . Dies ist in der Hauptsache
durch Preisrückgänge für Nichteisenmetalle und
durch die Berücksichtigung der, rückwirkend für
die Zeit ab Januar vorgenommenen , Senkung der
Stickstoffpreise bedingt . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoff 104,3 (unverän¬
dert ), Kolonialwaren 94,8 (unverändert ), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 97,0 (minus 0,8%) und in¬
dustrielle Fertigwaren 123,7 (plus 0,1%).

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht der Bankverein für Nordwest¬
deutschland A - G , Bremen,  seinen Ab¬
schluß für 1936 nebst den Mitgliedern des Aufsichts¬
rats ; die Reis - und Handels - A - G , Bre¬
men,  ihren Abschluß für 1936 nebst einer Bekannt¬
machung über die Dividendenausschüttung und die
Bremer Papier - und Wellpappen - Fa¬
brik A - G , Bremen,  ihre Einladung zur GV
am 12. Mai. — Ferner beruft der Beamten*
wohnungsverein Unterweser  e . G. m. b.
H. seine GV auf den 26. April ein.

Reichsbankdiskont 4°/q Wertiwplerl *uwe <B®r » gew »CB‘ZcMung wom IV. April Lombardsatz 5°/

Hanseatische Wertpapierbörse
tverzlnsliche Werte
sehe Reichs „ . . .itaatsanlelhen 17.9 16.4.

Relchsanl . 27 101 .87 101 .75
do. 3 « 98 .07 98 .87

t.Reichst).Sch.35
leichspost 34 I.
im. Umtausch
en Neubesitx
iurg Neubesitl
. Altbesitz
en Altbesitz
uro Altbesitz
lltanstalten and
rperschaften

99 .87 99 .87
100.87 100.87

92 .25 92 .2
23 50 23 .H
24 .50 24 .25

124 .25 123.62
123 .00 123 .00
123 00 122 .75

i. Gsch. V. 23
Kom. S. 1
do. s. 2 — —
do. s. 3 9775
S. 1 u. 3 99.25
do. s. 2 99.25
do. s. 4 ——

Gpfbr. s. 5 99 25

99 25
97 .75

99.25
99 25

I7UIOI. o . J «»V fc-
i. do . S. 6  99 25

thebenbanken
amb. Hvpbk . A 100 .00 99 0 G
). Liquid . 102.50 101 .87
Anteilschein 3 55G 3 55G
r. ctrbd . 98 .75 99 .25
1. Liq. 26 A 2 U1.C0 101.00
r. Ctrbd . Bod.
bl. 26/27/28 97 .75 97 75

trie-Oblleratlonen
:he Llnol . 36 100 .50 100 50
. Steingut 27 102 .00 102 .00
Teuwerk 98 .00

Taufscheine Gruppe H
am 1. 4. 1934 — . - 103 20
am 1. 4. 1935 - — 107 20
am 1. 4. 1936 Hl 70
am 1. 4. 1937 115 .37 115 .37
am 1. 4. 1938 115 .00 115 .10

‘Aktien
imünder Bank 88 00 88.0C
Ivpothekenbank 101,00 100 .00
Kol .k.l.Husum 89 .C0 _87 .5I

Ist. Bank

ahrtS ‘Aktten
hlegpsch .-Oes.
I-Alrika -Unie

bam. O.-S.
Inie

midier Lloyd
. Reederei
ann-Llnie
'ahn -Aktien
0r Verkehr
Straßenbahn

i27iö moi
143 .50 143 .50

56.00
84.00
17.75
43.37

98 00
83.00
17 .37

__ 44 2:
116 .00 116.10
115 .0t 115 .( 0

17 .37 17 .75
107.50 107 .50

84 90 03 .01

135.00 135 .00
97 50 97.50»»flDBIJUdllll 9<

hsb.-Vorz.-A. 127.12 127 .00
per Hochbahn 98.37 97.75

Indnstrle -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besieh . Oell.
Brem. Veg. FIsch.*G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Clgarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Llnoleumvrerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werko
H. E. W.
Harb. Gummi

17 . 4 . 16 . 4.
110 .00 110 .50
235 .00 245 .00

128 01
162 .50 162 .5t

129 .00
164.60 164 .00

167.00 1G7iOO
83 .00 82 .75

122.00 122 C0
150 .00 150 .00
138.00 138 .00
145 .00 145 .0C
165 .00 165 .0t
175 .00 178 50

89.37 90 .50
130 .00 130 .00
94 0 b 95.0 b
120 .62 121 .00
146 .00 146 .( 0
195 .00 195.00

17 .4. 16 4
Hochotanw . Lübeck 127 .50 ijn oo
Hoftm . Stärketabr . 150 .06 irg OO
Hoistenbrauerei 107 .00 1
tu ' esp . u. Web . Br. 114.00 113'oP
Markt - u. KOhlhall . 124.00
Nordd . Steingut 136.00 13c .ro
„Nordsee " Ot.Hochs . 145 .00 14c 00
Nordwestd . Kraft 137 .00 137.0p
Rbelnstahl J60 .50 yel 00
Reis u. Handels 145 .00 <46 .00
Ruberoldwerke 140.-.0 14P ' f
Schllnck & Cie. 126 .00 <27 .00
Scbwartauer Werke 120 .00 120 .00
Stader Lederfabrik 130.00 130.00
Thärl Oel 128.00 128 .50
Transp . Hevecka 120.00 120 .00
ver . Werkstätten 110 00 110,00
Wendts Zigarren =5.00 95 .00

Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 98.00 98 .00
Neu-Gulnea-Comp. —r~ ——
Oiavl Min . u . Els .B. 32 .00 32 25
Schantung Hand AG. — — -

Niedersächsische Börse
Brauerei

09.25

97 .75

99.25

97.75

99.25 99 .25

99 .00 99 .00
101 .50 101.37
93.87 93 .87

Kommnnalverbändemit Zinsberechnung
«V» Hann. Prov. Anl.

B. iS 98 .25 98.25
Pfandbriefe ond

Schuld verschreibnngen
4*/i Oldbg. st . Kr. G.

Pfdbr. S. 5
do. Gold-Komm.-

Obi. S. 3

I,an<Ie8har.ken
4V1 Hann . Ldkr . o .-

PI. S. 1 1»26
4'/< Brschw staatsb.

Goldpfbr. R 16
5"/« do . Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4V< Brschw . rlttl . G.-

PI. von 2»
47 < Bremer ritt

Goldpfandbrief
*4'/« Calenbg . ritt.

G. -Pfdbr. ». 28
4V. Celler ritt.

Goldpt. c.
Stadtschatten
4 </i PreuB . Zentral-

stadtsebaft Pfand-
brief R 22

Hypothekenbanken
4</i Brschw .-Hann.

Hyn. Bk. Goldpfd.
von 192»

S'/i do Liquid.Ptdbr
4•/> Hann . Bodkrbk

G. Hyp. Ptdbr. R. 1
Industrie *Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Buscb Jaeger Obi.
4 Hackethil ObL

98.25

98.75

99.50

98.50

98 .25

98 .75

99 .50

98 .51

HS-Ot 991

99.a
01 41

99..
I0i 4

IIL.. I.tlJ .7:

1041ÖÖ 1042b

4 Lindener -
OM. 103.87 103 .87

3 Mech. Linden Obi. 88.75 89.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.25 102.25
Sachwerte ohne ZInsbereehn.
4 Hann . Stadtanl.

•en 1923
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pt.

4 Cell . ritt . (Roog .)
abg . Pf.

S‘/i Hann. Bd. Kr.
Llqul. Plandbr.

3 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4'/< Lüdenscheid M
Obi.

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
-' oornkaat
Elsen Wültel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 395 .00 395 .00
Hannoversche Zern. 129.50 129 .50
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw. Hann Hyn

Sank
Geestemünder Bank
Verkehrs - Aktlen
Brschw Straßenbahn
Hlidesh . Pein .Kraisb
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Baand.

92.00 92.00

92 .00 92 .00

92.00 92 .00

101 .37 101 .37

160 .00 100 00

104 .00 104 .01

135 .00 195 .00

120.00 120 01
133.00 132 .00
130.50 135 .00

203 .25 203 00
184.75 184 .75
91.50 91 .00

131.00 131 .00
200 .01 2C0.C1
135.00 135.00
160.0t 160 .U
125.00 124 ll
171 01 174 Ot

08.50
80.00 87 .0t

20 CO 120.00
53 50 - *

119.00 119.01
123.00 123 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reicbspest,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl. 17 . 4 . 16 .4
Scheine Nr. 1-90D00 124 .50 124 C0
S'/< Reicbsanl . 27 102 .12 101 .67
4 Relchsanl . 34 98 87 98.87
5V:'/. Young-Anleibe 104 .00 104 .25
41/: ■' 28 108.70 108 .50
4V. Pr . Staat9 R. 2 —.— —.—
4*/i Pr. Staats R. 1 —.— — ~
4</i Bayern v. 1927 99.12 99.30
4>/i Brscbwg . 1928 99 .00
4V. Schutzgebiete 11.40 11 40
4'/i D.Reicbsp .34 F.1 100 .90 100 .98
4</> do. 1935 100 .30 100.20
47 . D.Reicbsbabn 35 39.90 99.87
47 . D.Reichsbahn 36 96.79 98 .75
47 . Pr. Ldrbk. 1— 2 99 .00

Stadtanieihen
47 . Bin. Goldsch . 26 98.00 98 .00
67 . do. Verk.-Anl. 28 — — — —
67 . Frkit , Schätze - - - —

Oetfentl . Kreditanstalten
47 . Bin. Pldbr^ A. — 98.50
Dt. Komm. Auslos,-

Scheine I 131.29 131 .00
DL Komm. Auslos ..

Scheine II 144.50 144,25
47 . Hann. Landes¬

kredit *. 1926 S. 1 99.25 --
do. 1927 Serie 2 99 .25 99.25

47 . Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 98.75 99.25

47 . do. Komm. 1 — — —
57 « do. Llqul. 101.00 — —
47 . Pr. Ldpfbr. S. 4 - — — —
47 . Ldcchtti . Zentr.-

Goldpfandbr. 98.50 —.—
4'/< Gstpr. Idschftl.

Goldpfandbr. 36.02 96.50
47 . Schlesw . Holst

Idsch. Goldptbr. 24 97 .75 97.75
47 : Westf . Idschftl.

Goldpfandbr. 99.25 99.00

HyputbekenbankeD
47 . Braunschw.

Hann. v. 192 » - - 99,25
47 : Gelb. Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a 99.00 99 .00
47 : Hann. Boden-

Kredit 13 . 14 i9 .25 99 .25
4'/: Me ninger

Hynoth. Bank R. S — 99.00
47 : Pr. Centralb . 28 99.00 99 ll
47 : Pr. Hyootb .1— 3 «9.00 99 .li
47 : Pr. Plandbr .-

bank Em. 50 9.00 99.Ct
47 : Rhein . Westläi

Bdkr. 4 , 6. 10 . 11 49.25 59.25
47 : Schl. H. Idsch.

A 30 38.00 93 75
47a Bert Hyp. 15 99.50 99.25

47 : Pr. Centr. Bod.
G 24

47 : do. do. 27— 28
47 : Pr. Ztrst . R. 1»
47 : Pr. Ztrst R, 20
47 : Hann. Landesk.

S. 4
47 : Hann. Landesk . S

17 4.
99.00

99.00
99.00

99 25

16 . 4
99 .00

99;00
99 .00

99 .25
99 25

Koinmunal-Obllgatlonen
47 : Bert Hyp. K.

Obi. 6 99.25 97.75
57 : Pr . Centr . B.

liquid . 101.50 101 .62
47 : Pr . Ptdbr.

Komm . 20 97.75 97.75
47 : Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 97.75 97.50
47 : Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 97.75 97.75
47 : Rh. Wstl . Bdkr.

Gold-Kom. s . 4— 6 97 .75 97 .75

Industrie -Obligationen
6V. Dt Linolwerke ~
67 . Klöcknerwerke ~
67 . Thür . Elek . I . -
67 . Verein . Stahl . —
67 . Zuckerkredit 102

Steuerguts chelne
fällig 1934 . ,
fällig 1935 . ,
fällig 1936 , .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

Verkehr ». AktleD
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Bilch.

- 104112
75 102*87

103 .25 103 .2C
107 .25 10? 20
111 25 111 .21)
115 .37 115 .37
115 .00 115 .Ü0
110.40 110,40

96 00 98 00
119,00 118 .62
93.00 93 .50

Banken
Allo . D. Cr.*Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handstsg.
Comm.’ u. Priv-
DD.-Bank
Dt Asiat . Bank
Dt, Uebers .-Bank
Dresdner Sank
Mein. Hyp.*8ank
Oidbg. landesbanr
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allo. Elektr .-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem. -Beslgh.
8r Alle .Gas i>
Bremer Vulkan
Dt Ton u. Sit
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

94.00
98 .50

107.10
129.87
<13.62
117.50
812 .00
131.00
I05 .6Ü

94.12
99.00

107 .50
129 .87
113 .62
117.50
812 .ll
129.75
105 .00
116.75

:C0.50 198 75

43.25 43 .25
.- 19Ü.L

<10.00 109 .51
<9.00 13l .ii
3/00 - -

.19.37 139.2.
t9 .?5 90 .8?

-21.00 121.0t.

Gebr. Go. dhardt
Hackethal
Hageda
Hoftm. Stärke
Kätlz Led.
(romschröd.
Küppersbuscb
Lind. Eismascb.
Hasch. Buckau
Maxlmlihütte
Mever-KHm.
Mlag-Mühlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Barg« .
Nordd. Elsw.
Nordd Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thörl 's Oell.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstofl
Wanderer -Werke

17. 4.
120 50
133 00
124 .75

15375
116.12
138 .00
183 .C0
144.75
197.00
113.00
130.50

16 . 4
126 .25
130 .5t
124 .01
150 25
151 .00
116 01

182)00
144 .25

113)00
130 7!

124)00 126*75
139.00 138 .00

W )^ 14475

142)50 - -
118 .25 117 25

90.75 89 .75
105 .00

151.00 151 .00
128.00 128 .00
165 .00 163 25

17? 75 177.25

17 4 16 4

143.00 144 .25
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung A.-B. 118 00 122 .00

Retchsschnldbuchforde-
rongen (mit Stöekzinsen)
ab Ausgabel Ausgabe 11

1. 4. Geld Brie> Geld Brie

1936 li .2i _ ^ -
106.25
99 82
99 62
99.25
90 87

160.37
100.01
99 71

E:E
945 98.75 99 51 —— —» 90 b2 99.56 ——

98 62 99 51 90 50
1949

98.62 99.56 98,50 99.37■*•*•— mm
1950 —“ —“ —~

WI ederaatban -Znschläge
1*44/45 . I 79.87 I 80.62
1946/48 . . . . | 79.87 I 80 62

Fortlaufende Notierungen
Anfang «- Schluß - Elnheltsknx»

Ot. Anl. Ausl . Scheins
elnscbl . 7 . Abläsungsch.

67 . Hosscb Elssn - und
Stabl -RM-Anleihq

67 « Frledr,Krupp -RM-Anl.
57 . Mitteid . Stahl
67 . Ver Stahl -Obl.

Accumu 'atoren -Fabrlk
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Ascbaflenburger Zellstelt

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bubtagj
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chai ormb Wnsserwert
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
DalmleiBenz
Deutsch , Atlant -Telegi
D. Cont. Gas Dessau
<eutscbe Erdöl

Deutsche tlndwerke
Jeutscbe relcph . u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eilenhandel
Christian Disrlg , AG.
Dortm . Unlon -BrauersI

Kurs

I24 .29

Ausgss.
103.00

43.12
41 .( 0

155.75
115.21
146 .50
166.50
147.75

Ausges.

130)75

116.00
155 .00
i55 50

139.50

120*25
150.71
177 25

171.( 0
I55 .H

Ausges.

Kurs

124.50

99 .25

43.25
141.25
15525
115.( 0
145 .00
160 .25

165)75
131 .50

116.25
155 .00
195.12

140.00
123J.0
121.00
150.25
177 .50
142 8/
1/2.00
155 25
174 75
208 .00

1/ . 4. 16 4

124 .50 124.00

99 .20

43.25
141.00

155.25
115.00
145.00
166.12
147.Z5

165)75
131.00

116.25
155.00
195.12

139 .00
123.50
120 .75
U0.0I
177.50
142.87
1/1.50
155.25
174.25
200.00

99 .50
102.75

211 .75
43 2s

140.7t

154 25
115.37
144 00
165 .75
M5 .75

165)62
130 .12

115 .75
157.25
195.12

139.C(
123 .00
119.12
150.01
179 ( 0

169 .80

174)25
207.25

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Eneelhardt -Trauerel
I. G. Farbenlndustrl*
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
GesfQrel Loewe 6 Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesyi -K8ln-Ntuessin
Philipp Holzmann
Hotolbetr .-Gasollschalt
Ilse , Bergbau

-r Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemlo
Kaliwerke Aschersleben
Kläckner-Werko
Koksw . u, Chem. Fabr.
Lahmeyer (■ Co.
Lqurahütto
Loopoidgrubo
Mannosmannröhrenworko
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte
Metallgtssllichalt
Nlederiausitzer Kohle
Orenstein h  Koppel
Rhein , Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall

Schles . Ei. u. Gas Llt.B
Schubsrt ft Salzer
scbuckert & Co. Elektr.
SchuitnelB -Potzenhoter
Siemens & Halsko
Stehr ft Ce., Kammoarn
Stolhergei Zinkhütte
SUddeutscner Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh.vorm .L.TIet)
Westeregeln Alkali
Wintershall
zellstelt Waldhof

Banken
Bank (Ur Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkelirswerte
AG. für Verkenrswesan
Allg. Lokalh . u. Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz. -A.
Hamb.-Amerika Paketf.
Hamburg SUdam Oamnt.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Min» u. Eisenb.

Anfangs-
Kuto

191 .50

135 50

89.29
168.75
141 00
144.50
1s0 62
144.37
145.50

166)00
121 .25
157.25
09.37

143*00
131 C0
151.00
126 .75
127 .25
149 .00
126 .75

19.00

122 .50 123 .37
160 00 165 50

- 155.25
197.00
153 .00

96.50

160)00
129 .75
155 .00
147 37
167 .87
144.75
154.87’am
200 .50
141.50
95J25

HJB.25
186)00
60.50

130.00
158.00

135 .00
157.50
12/.12
17.75

117)ÖÖ
18 .00

Schluß
Kur«

191 .50
150.00
135 50
127.00
152.00
89.00

169 .00
142 .50
145 .00
150 .75
145 .75
146 .00
195 .00
165 .00
122.00
157 .00

89.50
169 .00
143 .50
J32 .75

127)00
127.62
140 .75
127 .75

155.00

97 .25
230 .50
136 .25
160 .75
129 .25
155 .00
147 62
166 50
144 .75
154 .25
170 .50
100.21
201.00
141 .75

200.00
110 .37
143 .50
185.0t
60 .37

127.50
130.00
158.00

133 .00 133 .74
199 .25 200.50

135.25

127.12
17 .62
43 .75

110.25
17 .62

Elnheitakur«
17 4 . 16 4.

191 .50
149 .75
135 .50
127 .00
152 .00
89 .00

168.75
142 .50
144 .25
150.75
144 .75
146.00

166)00
121.00
156 .62

89.25
169 .00
143.50
132 .00

127)00

® 25
127.00

122 .75
165 .75
155.37

191 00
149 .00
135 .50
128 .00
151 .50
87 .75

169 .DO
141 .50
143.75
150 .00
143 .00
145 .12
193 .00
164 .50
120.00
152 .37
89 .50

170 .00
142 .25
131 .50
150 .50
125 .75
126 .50
148 .75
127 .00
19 .00

137 .00
122 .37
164 .00
154 .87

153 .00 154)00

5 )1297̂ 5
230 .50
136.25
160 .75
129.50
155.00
147 .37
166 .50
144.75
15425
169.50
100.25
2L0.50
141.75

200)00
117)87
»43.S0
165 .00

60.50
127.50
130.12
159.25

136.25
160 .50
126 .75
155 .00
147 .00
167 .CU
144 .75
153 .50
166 .00
100.(0
200.00
141.50
9425

200.00
140.75
117.75
143 .00
Ib5 .aü
00.00

126 .00
129 .75
159 .50

132.76 132,50
200 .50 198 .75

13525

'27 .12
17 .62
43 .75

11825
17.62

135 .00
157 .00
127 .00
17 .37
44 .5U

115 50
17,50
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rSthitfahrl - Sthiffbau^
Starker Seeschiffsverkehr

auf der Unterweser im März
In den Häfen des Unterwesergebiets kamen

im März nach den Aufstellungen des Statisti¬
schen Landesamts 803 (Vormonat 562) Seeschiffe
mit 808 836 (652 069) NUT an . Davon führten 641
(428) Schiffe mit 598 864 (476 584) NRT oder 74,0
(73,1) Prozent die deutsche Flagge . Von der Ge¬
samtzahl der Schiffe kamen 154 (136) mit 114 894
(98 356) NRT oder 14,2 (15,1) Prozent der ankom-
menden Gesamttonnage in Ballast oder leer an.
— Im Küsten verkehr  liefen 443 (282)
Schiffe mit 235 086 (224 968) NI1T ein und im Ans¬
landsverkehr 360 (280) Schiffe mit 573 750
(427101) NKT.

Ausgehend  wurden im März in den Unter¬
weserhäfen 786 (605) Seeschiffe mit 803 306
(673 240) NRT gezählt . Die deutsche Flagge war
mit 631 (476) Schiffen mit 594 646 (495 382) NRT
oder 74,0 (73,6) Prozent vertreten . 130 (101)
Schiffe mit 89 917 (53 673) NRT oder 11,2 (8,0) Pro¬
zent der ausgehenden Gesamttonnage liefen leer
oder in Ballast aus . — Im Küstenverkehr
gingen 332 (242) Schiffe mit 189 157 (130 794) NRT
ab und im Auslandsverkehr 454 (363) Schiffe mit
614 149 (542 446) NRT.

Eiserne Lukendeckel
auf D. „Hein Hoyer“

Der größte Frachtdampfer , der auf den Lü¬
becker Werften bisher erbaut wurde , lief am
17. April auf den Flenderwerken vom Stapel.
Seine Tragfähigkeit beträgt über 10 000 t . Die
Hanseatische Reederei , die ihn für ihre Amerika¬
fahrt bauen ließ , gab ihm den Namen des Ham¬
burger Bürgermeisters Hein Hoyer , dessen Le¬
ben der Dichter Hans Friedrich Blunck in sei¬
nem großen niederdeutschen gleichnamigen Ro¬
man (Hanseatische Verlagsanstalt A-G, Ham¬
burg ) gestaltet hat . Der Dichter Hans Friedrich
Blunck , der bei dem Stapellauf zugegen war,
würdigte in einer Rede Leben und Arbeit dieses
großen Hamburger Bürgermeisters . — Das Schiff
entwickelt eine Geschwindigkeit von 11,5 Knoten.
Besonders bemerkenswert ist die Abdeckung der
Oberdeckluken durch eiserne Luken¬
deckel.  Nach seiner Fertigstellung wird das
Schiff in den Dienst zwischen Norwegen und dem
Golf von Mexiko eingesetzt werden.

Probefahrt . Am Freitag erledigte das auf der
Werft des Bremer Vulkan , Vegesack , für
dänische Rechnung erbaute Motor -Frachtschiff
„M archen Maersk“ (9275 BRT ) seine Probe¬
fahrt . — In den nächsten Tagen wird auch ein
für norwegische Rechnung erbauter Motor-
Tanker zu Wasser gelassen.

Stapellauf eines brasilianischen Motorschiffes.
Auf der Werft von Lühring in Brake lief das
für brasilianische Rechnung erbaute 240-Tonnen-
Motorschiff „Ibunta “ vom Stapel . Die Werft hat
bereits ein anderes Schiff für Brasilien gebaut.
MS „Ibunta “ war das 209. Schiff , das auf der
Werft von Lühring vom Stapel lief . Die „Ibunta“
wird ohne Schlepperhilfe von einem Fisfleth er
Kapitän nach Brasilien gebracht werden.

Streikausbreitung bei Amsterdamer Werften.
Nach anfänglichem Abflauen des wilden Streiks
haben bei der Nederlandsche Scheepsbouw Mij.
im Verlauf des Donnerstags noch 300 weitere
Arbeiter die Arbeit niedergelegt . Zurzeit sind
dort 900 Arbeiter im Ausstand . Die Arbeit auf
der Werft ist praktisch stillgelegt . Die Aus¬
ständigen haben noch keine Forderungen formu¬
liert , und es ist einzig die Forderung auf lOproz.
Lohnerhöhung der Nageljungen bekannt . Bei der
Amsterdamsehe Droogdok Mij . und der Neder¬
landsche Dok Mij . ist die Lage unverändert . Bei
ersterer streiken 100 Mann . Auf beiden Werften
nimmt die Arbeit ihren Fortgang.

Werftarbeiterstreik in Schottland . Auf den
Werften am Clyde F̂luß traten im Laufe des
Freitags annähernd 100 000 Mann in den Aus¬
stand . Die Arbeit ruhte daher in den meisten
Betrieben von Mittag an beinahe vollständig.
Die Streikführer hatten allerdings gehofft , daß
sich 150 000 Mann an dem Streik beteiligen
würden.

Neubauten für die sowjetrussische Ostsee-
Schiffahrt . Die „Ateliers et Chantiers de la
Loire “ in St . Nazaire bauen für die Sowjet¬
regierung zwei Frachtdampfer von je 3400 t , die
die Namen „Usbekistan “ und „Kasachstan“
erhalten haben . Die Uebernahme der Fahrzeuge,
die für den Holztransport in der Ost - und Nord¬
see Verwendung finden sollen , soll im August
erfolgen.

Geschäftsaufsicht über den Koninklijk Hol-
landschen Lloyd . Das zuständige Gericht in
Amsterdam hat in Sachen der Geschäftsaufsicht
über den Kon . Holl . Lloyd Termin abgehalten.
Von seiten der Gläubiger sind keine Proteste an¬
gemeldet worden . Das Gericht wird am 21. 4.
Beschluß fassen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 17. an East

London. Bremen 16. an Newyork. Columbus 16. an
Newyork. Erfurt 17. an Antwerpen . Europa 17. an
Bremerhaven . Gneisenau 16. ab Antwerpen nach
Southampton . Hameln 1/6. Dover pass, nach Rotter¬
dam. Havel 16. Gibraltar pass, npeh Port Said . Marg.
Cords 16. Ouessant pass , nach Antwerpen Memel 16.
an Antwerpen . München 16. an Bremen. Oder 17. an
Yokohama. Potsdam 17. an Kobe. Rhön 17. an Ham¬
burg . Scharnhorst 16. ab Port Said nach Genua.
Schleswig 16. an Hamburg . Spree 16. ab Para nach
Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,.Hansa “,
Bremen. Falkenfels 16. von Port Said . Frauenfels 16.
in Rotterdam . Kandelfels 16. von Port Said. Liehten-
fels 16. von Bushir . Marienfels 16. von Aden. Neuen¬
fels 16. von Colombo. Reichenfels 16. in Colombo.
Schönfels 16. von Port Said. Stolzenfels 16. in Co¬
lombo. Uhenfels 16. Gibraltar pass. Wartenfels 16.
von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 17. in Bremen. Astarte 17. von Bremerhaven
nach Malmö. Bellona 17. in Egersund . Bessel 16. von
La Cöruna nach Marin . Ceres 17. in Köln. Diana 17.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg . Egeria 16. in
Esbjerg . Flora 16. in Köln. Helios 16. in San Juan.
Hermes 13. von La Coruna nach Vigo. Hero 16.
Ouesßant pass , nach Antwerpen . Jason 16. von Dan¬
zig nach Königsberg . Jupiter 17. von Bremen nach
Königsberg , Leander 16. von San Juan nach Malaga.
Mercur 17. von Bremen nach Gdingen. Nixe 17. von
Bremerhaven ., nach Varberg . H. A. Nolze 16. von
Königsberg nach Sundsvall . Orest 16. in Haneburg.
Pallas 1j6. Brunsbüttel pass, nach Stettin . Pax 17.
Lobith pass , nach Rotterdam . Phoebus 16. Holtenau
pass, nach dem Rhein . Pollux 17. von Bremen nach
Rotterdam . Pylades 17. von Bremen nach Stavanger.
Themis 17. von Rotterdam nach Bremen. Theseus 17.
in Bergen . Venus 16.- Lob Ufa pass , nach Rotterdam.
Hans Carl 16. von Königsberg nach Bremen . Consnl
Cords 16. in Oporto. Liebeth Cords 16. von Antwerpen
nach Bremen. Carl Cords 16. von Antwerpen nach
Oporto.

Atlas Levante - Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
I .inie G. m. li. H.) Akka 16. von Piräus nach Volo.
Andres 16. in Salonik . Angora 16. Ouessant pass.
Arkadia 13. von Haifa nach Rotterdam . Athen 16.
v.on Rotterdam nach Malta . Chios 16. von Gravosa
nach Sibeniko. Delos 16. in Istanbul . Derindje 36. in
Beirut . Fortuna 15. in Antwerpen . Gaiilea 16. in
Piräus . Heraklea 16. von Algier nach Alexandrien.
Macedonia 16. Gibraltar pass. Ilse L. M. Russ 17. von
Istanbul nach Mudauia . Tilly L. M. Russ 16. in Ham¬
burg . Sofia 16. in Jaffa . Oavatla 16. in Hamburg.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 16. in Hüll . Amisia 16. von Reval nach Riga.
Bussard 15. von Danzig nach Antwerpen . Butt 17.
von Odense nach Gdingen. Condor 15. von Memel
nach Antwerpen . Falke 16. in Le Havre . Geier 16. in
Middlesborough . Greif 16. in Hüll . Ibis 15. von Reval
nach Bremen. Meise 16. von Kingslynn nach Bremen.
Optima 15. von Raumo nach Bremen , Orlanda 15.
von Rotterdam nach Bremen. Rabe 16. von Antwer¬
pen nach Königsberg . Schwalbe 16. von Riga nach
Rotterdam . Visurgis 16. in Antwerpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 1Ü. in Rotterdam . Schwanheim 16. ab
Galveston . Gonzenheim 13. Teneriffa pass. Bocken-
heim 11. in Hamburg . Heddernheim 14. Madeira pass.
Kelkheim 12. ab Rotterdam . Eschersheim 15. ab Rot¬
terdam.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H,.
Bremen. Bremerhaven 17. ab Bremerhaven nach
Santa Maria (Kolumbien). Vegesack von Santa Maria
(Kol.) an Bremerhaven voraus«. 18. vormittags.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 16. an Hamburg . — West¬
küste Nordamerika : Tacoma 14 . an Los Angeles.
Oakland 15. an Antwerpen . — Mittelamerika . West-
indiens Orinoco 16. an Habana . Phoenicia 16. ab
Port of Spain nach Amsterdam . Kiel 36. an Cura-
^20. — Westküste Südamerika : Hermonthis 16. anRotterdam . Rhakoiis 16. ab Callao nach Paita . Kar¬
nak 16. an Valparaiso . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Tndien: Halle 16. an Bintang , Ucker¬
mark 16. an Liverpool . Menes 16. an Hamburg.
Leuna 17. an Melbourne. — Ostasien : Baden 36. ab
Hongkong nach Schanghai . Kellerwald 36. Colombo
passiert nach Sabang . Itauri 16. an Port Said. Anu-

Hollamlsche Stooniboot Mij , Amsterdam . Im
Bericht der Hollandsche Stoomboot Mij , Amster¬
dam , über das Jahr 3936 wird mitgeteilt , daß die
Frachten in der England -Fahrt und in der
Fahrt nach Westafrika seit Mitte des Berichts¬
jahres stark zugeuoramen hätten . Dieser Um¬
stand und der höhere Erlös für Sterling -Frachten
seit der Guldenabwertung waren die Veran¬
lassung zu einem günstigeren Ergebnis als im
Vorjahr . Aus dem Rohgewinn in Höhe von 0,7
(0,45) Mill . hfl verbleibt nach Abschreibungen
von rund 0,5 (0,45) Mill . hfl ein Reingewinn von
0.21 (—) Mill . hfl , der , wie bereits berichtet , zur
Ausschüttung einer Dividende von VA (—) Pro¬
zent benutzt werden soll . — In der Bilanz er¬
scheinen Dampfer und Motorschiffe mit 1,25
(1,27), Kasse und Bank 0,26 (0,19), Einlagen mit
0,9 (0,45), Beteiligungen 0,43 (0,34) Mill . hfl , an¬
dererseits das AK mit unv . 2,43 und Gläubiger
mit 0,79 (0,44) Mill . hfl.

Wiborg eisfrei . Wie uns die Firma Rabien &
Stadtlander mitteilt , wird der finnische Hafen
Wiborg ab 28. April wieder geöffnet . Als erster
Dampfer wird der Argo -Dampfer „L u m m e“
am 29. April von Bremen expediert.

Seeamt Hamburg
Der Untergang des FD „Uhlenhorst“

Das Seeamt Hamburg verhandelte über den mut¬
maßlichen Untergang des Büschdampfers „Uhlen¬
horst “ der „Nordsee“, Deutsche Hochseefischerei Bre¬
men-Cuxhaven A-G, und den Tod der aus 12 Mann
bestehenden Besatzung nach dem am 5. Januar
erfolgten Antritt der Fangreise in die nördliche Nord¬
see, und verkündete folgenden Spruch:

Der Fischdampfer „Uhlenhorst “, der am 5. Januar
1937 abends Cuxhaven zu einer Fangreise in die nörd¬
liche Nordsee verlassen hatte , und am 9. Januar
nachmittags auf 59 Grad 5 Min. Nord, 3 Grad 20 Min.
Ost zuletzt gesichtet worden ist, ist von dieser Reise
nicht zurückgekehrt . Es muß angenommen werden,
daß das Schiff und seine Besatzung ein Opfer der
in der Nordsee im Januar aufgetretenen schweren
Stürme geworden ist . Es war bei der Ausreise i n
seetüchtigem Zustand  and gehörig be¬
mannt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. April:
Notraco , finnl ., von Amsterdam , Michaelis , Röch¬

ling . Freya , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauels-
berg , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 17. April:

Morea, dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 16, Stückgut . Lecce, it ., von Ge¬
nua , Gehr. Specht , Röchling . Cläre Hugo Stinnes,
dtsch ., von Liverpool , Midgard , AG. Weser . Septima,
dtsch ., von Braila , Rah . & Stadt !., Getreide -Anlage,
Getreide . Orlanda , dtsch., von Rotterdam , Rab . &
Stadt !., Klembt . Achilles , dtsch ., von Antwerpen,
D. G. Neptun , Hafen I . Schuppen 9, Stückgut.
Abgegangcne Seeschiffe am 16. April 1937

Zander , dtsch ., nach Newcastle , Böning & Co.,
Stückgut . Sterling , engl ., nach London, The Gen.
Steam Nav„ Stückgut . Nixe, dtsch ., nach Gotenburg,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Astarte , dtsch ., nach
Stockholm, Heinr . Gerhd. Flsser , Stückgut . Kirk-
land , engl , nach Liverpool . Carl Scholle, Stückgut.
Creman, nach Eggesund , Bremer Seeverkehr , Glau¬
bersalz . Zena, nach Savöna , Gebr. Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 17. April

Kong Bjoern , norw ., nach Oslo, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Zena, engl ., nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . Mercur , dtsch., nach Riga , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Pylades , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Schwan, dtsch .,
nach London, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Fasan,
dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauelsberg . Stückgut.
Bluraenau , nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Kota Radja , holl ., nach Niederländiseh -Indien,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . München, dtsch .,
nach Südamerika , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Ma-
ceio, dtscli., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Liebenfels , dtsch., nach Persien , D. D.
G. Hansa , Stückgut . Samos, dtsch ., nach der Le¬
vante , Böning & Co., Stückgut . Adana , dtsch ., nach
der Levante , Böning & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. April:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Ha¬
fen I . Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 168
(Winter ) von Hamburg , Hafen II , Schuppen 14,
Stückgut . ML Tac iTjarks ), von Hamburg , Hafen I,
Stückgut.
Bremen -Stadt ahgegangen am 17. April:

Lloydleichter 125 (Laaken), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 145 (Otten), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg,
Roheisen ).
Von Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 100 (Schuldt ), nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Hector 5, Sperber 3» Uranus 4» Achilles

9, Albatroß (Dock).
Hafen II : Saturn 11 (8 00 26), Arucas 17 (8 17 35),

Morea 18 (854 88).
Industriehafen : Therese L. M. Ruß , Constancia,

Lecce, Notraco , Freya (Röchling ), Patava (Kohlen¬
handel ), Orlanda (Klembt ).

Werft : Taube (Dock III ), Cläre Hugo Stinnes
(Dock V), Truth , Wachtfels (Werfthafen ).

Getreide -Anlage : Septima.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Europa . Sierra
Cordoba.

Hamburg : Elbe , Komm. Johnsen , Rhön, Schleswig,
Chemnitz, Königsberg.

bis 15. Midway passiert nach Osaka. Bonnington
Court 16. an Galveston. — Vergnügungsreise : Mil¬
waukee 16. ab Beirut nach Korfu . — Trampfahrt:
Havenstein 16. ab Buenos Aires nach St . Vincent.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 17. in Montevideo. Madrid 17. von
Hamburg nach Brasilien in See. Monte Sarmiento 16.
von Sao Francisco do Sul nach Rio Grande . Asuncion
16. in Buenos Aires . Buenos Aires 17. Madeira pass.
Holstein. 17. von Antwerpen nach Mittel -Brasilien,
Dover pass. Maceio 16. in Bremen. Münster 16. von
Madeira nach Bremen. Parana 17. Fernando Noronha
pass . Pernam 'buco 16. Dover pass . Porto Alegre 16. in
Sao Francisco do Sul. Rio de Janeiro 16. in Rotter¬
dam. Taunus 16. in Cabedello.

Deutsche Afrlka -Lln len. Westafrika : Tanganjika
16. an Hamburg . Wadai lß. ab Las Palmas . Nemea
16. ab Antwerpen . — Süd- und Ostafrika : Ubena 15.
ab Marseille.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Priwall 15. 37 Grad Süd, 54 Grad West gemeldet.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co„ Hamburg.
Dilmar Koel 7. ab Bahia Bianca . Karpfanger 13. ab
Mar d$1 Plata . Kersten Mdfles4. an Rosario . Simon
v. Utrecht 25. 3. ab Galveston. Memphis 14. ab Pasa-
.ies. Sesostris 33. ab Nordenham.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ammerland 36. von Rotterdam nach Nar¬
vik . Ostland 16. von Danzig nach Hamburg . Pasa-
jes J6- von Tanger nach Rabat . Ceuta 36. in Ca¬
sablanca . Sevilla 16. in Antwerpen . Larache 16.
m Antwerpen . Tenerife 36. Ouessant passiert.

Rlckmers Rhederei A-G, Hamburg . Bertram Rick-
mers 36 an Manila nach Hongkong . Claus Rlckmers
16. an Stettin nach Hamburg . Ebba Riokmers II). an
Rashin nach Singapore . Delke Rlckmers 12. ah Milike
nach Batavia . Ursula Rlckmers 32. ab Yokohamanach Da Iren.

Rob. M. Sloman Jr ., Mlttelmeer -Ltnle , Hamburg.
Alicante 15. von Hamburg nach Vigo. Cartagena 13.
Gibraltar pass , von Bremen nach Bari . Catan-ia 34.
von Malaga nach Palma . Cast-eWon 14. in Hamburg.
Genua 14. Finisterre pass , von Bremen nach Mar¬
seille . Girgenti 3i5. in Oneglia. Lipari 34. von Ham¬
burg nach Barry Dock. Livorno 15. in Messina. Ma¬
laga 15. in Malaga . Marsala 35. in Ceuta. Prooida 16.
von Messina nach Palermo . Savona 16. in Hamburg.
Spezia 16 Borkum pa,««. von Galatz nach Brake.
Trapani l .>. in Bongie. Valencia 14. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. H., Hamburg.
Peter Hurll 36. vom Panama -Kanal nach Talara.
Geda 3j.  an Guiria . Persephone 15. von Guiria nach
Aruba . Willi . A. Riedemann 15. an Aruba.

Hendrik Flsser A-G, Emden. Martha Hendrik
Fisser 16. von Narvik nach Emden. Erika Hendrik
Fisser 16. von Cardiff nach Ceuta.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 13. von Narvik
^,ech Antwerpen . Afrika 16. von Emden nach Narvik.
Godfned Bueren 16. von Emden nach Narvik . Johann
Wessels 37. von Oxelösund nach Emden. Elise Schulte
T3, von Emden in Melilla, Asien 17. von Amorgös
m Hamburg . Europa 17. von Narvik in Emden.
Komml Schulte 17. von Hamburg in Emden. Nord 16.
ladet in Kaflmar. Patria 16. repariert in Emden.
Lübeck 36. von Emden nach Hamburg . Gravenstein
16. von Buenos Aires nach Bremen, Ernst . Brockel-
mann 36 von Braila nach dem Kontinent . SD Argen-
tina mit SL „R und „8" 16. von der Ostsee nachder Ems.

Fischäampferheweguneen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Falkland . Weser , Ernst
von Briesen , Gneisenau , Meißen (Island ), Adolf Vin¬
nen, Bunte Kuh (Norweg. Küste ), Elberfeld , Erfurt(Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Friesland , Germa¬
nia (Nordwegische Küste ), Nordenham , Direktor
Schwarz (Nordsee), Nordstern , Fritz Homann, We¬sermünde (Island ).

In See gegangene Dampfer : Ernst Grüschei, Island,
Bredebeck (Island ). Franz Dankworlh (Norwegische
Küste ), Dr. R. Wahrendorff (Island ), Ostpreußen
(Norweg. Küste ), Hochkamp (Nordsee).

Kriegsmarine
Torpedoboot „litis “ 36. in Kiel , an der Scharn-

horstbrüeke . Linienschiff „Schleswig-Holstein “ 15. von
Dun Laoghaire (Irland ) nach Sohillig -Reede.

liier spricht die Dentsdie Arbeitsfront
Neue Sicht in der Öcruföcrmhung

Bbfdilup der flrbettstagungder Sauwattung weser-kms, flbteilung für
veeufserpelinng und vettiebsfittirung

Eine Arbeitstagung wie diese, die alle vor¬
dringlichen Fragen der Verufserziehung von
hoher Warte her beleuchtet , weist eine derartige
Fülle von Einzelheiten auf , das; ihnen im Rah¬
men einer zusammenfassenden Darstellung nicht
Gerechtigkeit widerfahren kann . Die Schlüsse, die
der einzelne Berufswalter , der Mitarbeiter der
DAF . zu ziehen hat hinsichtlich der praktischen
Durchführungen aller gebotenen Aufgaben , sind
von einschneidender Bedeutung . Wir können das
nur erreichen , wenn wir unsere gesamte Umwelt
dazu bringen , eine andere Sicht zu gewinnen,
als sie bisher bestand . Wenn wir sie dazu brin¬
gen , zu erkennen , aus welchen Gründen z. B . die
Wissensvermittlung der Vergangenheit in ihrer
rein schulischen Betonung zu einer Erstarrung
führen mutzte.

Diese bedeutungsvollen Tatsachen schnitt am
Sonnabend früh in Fortsetzung der Arbeits¬
tagung der Eauwaltung Weser -Ems in der Rein-
Hold-Muchow -Schule

Dipl .-Kaufmann Messarius
an , indem er herausstellte , welchen pädagogischen
Sinn etwa das Kerfchensteinersche System des
Schulwerkstättenwesens besitzt, — ein ausge¬
zeichnetes und auch beute gültiges System . Aber
das alles ist konstruktive  Schnlungsärbeit,
— ob aber auch wirklichkeitsnahe,  bleibt

die natürlichste ist Alles Schulische  ist in die¬
sem Sinne der Anschauung unbedingt etwas
Künstliches.

Wie kann man nun dieses dringliche Bedürf¬
nis , von der Praxis her anzupacken , erfüllen?
Darüber sprach

Parteigenosse Deitmer,
Abteilungsleiter im Amt für B . u. B ., indem er
die B e r u f s st a m m r o l l « als Mittel zur Ge¬
staltung der Verufslehre eingehend behandelte
und ihre ungeheure Bedeutung erkennen lieg.
Denn nur von der Einrichtung der Berufsstamm¬
rolle aus können die Belange der Berufserzie¬
hung wirklich schlagkräftig durchgefllhrt werden,
— einfach schon deswegen , weil sie die ein¬
zige und grundlegende Möglichkeit
zu Be st anderheb u 'n gen im gesamten
deutschen Arbeitsleben  er .gibt . Unsere
ganze deutsche Situation zwingt uns , im Rahmen
des Lebensbehauptungskampfes nach einem festen
System vorzugehen und unter Umständen mit
kategorischen Forderungen hervorzutreten . Wenn
wir uns über die Wirtschaftsgeschichte Deutsch-

ver Handel bei Kundgebungen und
veranstailungen

lands im vergangenen Jahrhundert klar sind,
sehen wir ohne weiteres, . ein wie schwerer Weg
uns auch in allen Fragen der Berufserziehung
bevorsteht . Wenn wir die Erwachsenenerziehung
nicht von unten  her unterbauen , kommen wir
niemals weiter . Das kann aber nur geschehen,
wenn wir die Berufsordnungsaufgabe vom Be-
triebsleben her angreifen.

Die zu leistende Arbeit zielt naturgemäh
auf ein grundsätzliches ordnendes Berufser-

ziehungsgesetz hin.
Dazu ist aber nötig , dag wir den Grundstock zu
einer Berufskartei  legen.

Die Berussstammrolle , die keineswegs eine
Gegenmatznahme gegen die Lehr¬
lingsrolle  ist , gibt uns die besten Hand¬
haben dazu . Unsere Arbeit zielt in nichts gegen
die Aufgaben der gewerblichen Wirt¬
schaft  und ihrer Einrichtungen , sondern es gilt
lediglich das grotze Ganze . Die Berussstammrolle
wird also auch nie und nirgendwo als gegneri¬
sches Instrument gelten dürfen , sondern ist etwas
völlig Neues,  gewachsen in vierjähriger Ent¬
wicklung und völlig unabhängig von anderen
Einrichtungen . Es wird in Kürze noch häufig
von ihr die Rede sein müssen.

Der Sonnabendnachmittag  ergab dann
eine lebhafte Aussprache der Kreisberufswalter
unseres Gaues , bei der dringliche Fratzen er¬
ledigt werden konnten . Damit hat die überaus
fruchtbare Arbeitstagung ihren Abschluß ge- ,
sunden . X

Ver Wettkampf der 3300 vom
25. bis 29. flpril in München

Morgen im Casino
um 28.30 Uhr:

Feierstunde
für die DAF .-Walter und
-warte mit ihren Frauen

dahingestellt . Ein solches System , das wir freilich
aus zwingenden Gründen auch weiter mitbenlltzen
müssen, entspricht jedoch nicht unserer Auffassung
einer echten Arbeitserziehung!

Wir wehren uns dagegen , die Arbeitsschulen
der DAF . als lediglich lückenbützende  Maß¬
nahmen angesehen zu wissen.

Die Arbeitsschulen sind keine Lückenbüher für
die Berufs - und Fachschulen , wiewohl sie aus
eine gewisse Zeit hinaus auch diesem Ziele

zu dienen haben.

Die Berufsschulen  vermitteln nichts weiter
als die Berufsausbildung.  Die DAF.
will eine völlig neue Sicht in der Berufserzie-
huug ! Sie geht dabei den stufenmätzigen Weg
Kennen — Können — Beherrschen,
der für die Berufsausbildung , also das schulische
Lernen , auch gilt . Für die DAF . ist er nur Mit¬
tel zum Zweck. Wir dürfen nicht an „Schul¬
fächern “ haften bleiben , deren Lehren nicht das
mindeste gemein haben mit der praktischen An¬
wendung des erlernten Wissens . Die DAF . bemüht
sich daher , rein von der P r a x i s her aufzubauen
und überhaupt erst einmal die Voraussetzungen
für die Anwendung des Wissens zu schaffen. Das
kann nur erreicht werden durch eine betriebs¬
gebundene Verufserziehung,  weil sie

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 18. bis 24. April 1937

i\ ame von Kceder
'-zw Maki.

1 -ui der
| Ladung

18. April
Kong Frode Halden Daaelsbg Stückgut
Lis-befch Cord« Antwerpen Neptun do.

Königsberg do. do.
London Daaelsbg. do.

Ludwig Stettin Fisser do.
Rotterdam Klingend. do.
Hambnre Steinm.

Troja Hamburg Klingend
Hamburg Haye &Co
Hamburg N. D. L.
Hamburg Haye &Co
Hamburg Klingend Hol*Susack Rad. &St
Limerik Steinm

Tilly L. M. Russ Hamburg John Bode
Italien '' DBCht

ErzEllen Melilla Ndd.Hütte
Skien Dauel&bg. Stückgut
Huil do. do.
London TheU.St.N do.
Westnorwegen Neptun do.
Gotenburg do. do.
Königsberg do.
Kopenhagen do. Stückgut
Tallin Rab. &St do.
Helsingfora do. do.
Southampton Scholle do.
Bordeaux Steinm do.
Abo Rah & St. do.
Frankreich do.

Simon v. Utrecht Galveston Klingend Bsnmw.
Italien Specht

Sulmona
20. April

Themis

Italien. do.
Rotterdam Neptun Stückgut

Freienfels Karachi/Hbg. Hansa Baomw
Grafenstein La Plata Rah & St. Getreide
Ludwigshafen Hamburg N. D. Tj.

ViehLindenau Dublin Have &Co
Rhoen Hamburg Rad. &St

21. April
Finland Liverpool Scholle Stückgut
Eilen au Hamburg do. do.
Tenerife Hamburg Steinm,
Lauterfels Kalkuttä/Hbg Hansa Jute

22. April NeptunFlora Rhein Stückgut
Nereus Westnorwegen do. do.
Fasan Hüll Dauelshg do.
Gan<net TheG.St.N. do.
Frauenfele P. Golf/Hbg. Hansa Baumw.
Lippe Ostasien/Hbg. Specht Stückgut
Waalhaven Haye&Co. Baumw.
Nash aha Dasoo do.
AI rieh Speoht
Rhickshimmy Rah. &St.

Baumw.Hameln Mexiko Specht
23. April DaaelsbgSchwan London Stückgut

Dagmar 01 aussen Jütland Have &Co do.
Blumenau Jütland do. do.
Ithaka Levante Rötling StückgutAmasis Hamburg Klingend.
UsambaTa Hamburg Habal
Elbe Dauelshg.
Holsten au Cork Haye &Co Stückgut
Savona Hamburg Steinm. do.

24. April:
IT. A. NoTze Sundsvall Neptun Stückgut
City of Newport N. Hamburg Dasco do.
Feodosia Hamburg klingend
Rio de Janeiro Hamburg Specht

In der Zeit vom 18. bis 24. April sind auf der Weser
zu erwarten:

19. April : Lloydleichter 150, von Hamburg , Hnf. I,
Stückgut . 20. April : Lloydleichter 360, von Ham¬
burg , Hafen . I , Stückgut . 21. April : Lloydleichter 157,
von Hamburg , Hafen T, Stückgut . 22. April : Lloyd-
leichter 127, 171, ML Tic, von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . 24. April : Lloydleichter 165, von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Onterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Sfcd.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Ltd.. Farge

3 Std. 40 Min
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremerhav
18. April 8 55 21.35 8.35 20.55 6.35 38.55
39. April 10.02 22.32 9.42 22.12 7.42 20.12
20. April 111.25 23.53 11.05 23.33 9.05 21.33

Rlnnensclifffah rt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datnrn Münder
Carls-

Hameln M u len
15 April 2.18 3.12 2.56 3.34
16. April 2.22 3.08 2.53 3.07

1 17. April 2.36 3.10 2.53 3.05

Zwischen der Eaupropaaandaleitung
der  NSDAP ., Gau Weser - Ems und der
Deutschen Arbeitsfront , Gaube¬
triebsgemeinschaft 17 , Handel , Fach¬
gruppe Ambulantes Gewerbe,  sind
folgende Abmachungen getroffen worden:

1. Bei öffentlichen Kundgebungen und Auf¬
märschen der Partei und deren Gliederungen , so¬
wie Veranstaltungen und Messen, die unter ver¬
antwortlicher Leitung der Hoheitsträger bzw.
ihrer Propagandaleiter durchgeführt werden,
wird die Zulassung und Ueberwachung der am-
bul . Gewerbetreibenden der Gau - bzw. Kreis¬
betriebsgemeinschaft 17, Handel Fachgruppe Am¬
bulantes Gewerbe in der Deutschen Arbeitsfront,
übertragen.

2. Die Gau - bzw. Kreisbetriebsgemeinschaft 17,
Handel , wählt die in Frage kommenden ambu¬
lanten Gewerbetreibenden aus . Diese Gewerbe¬
treibenden müssen eine blaue Armbinde tragen,
die vom Gau - bzw. Kreispropagandaleiter ab¬
gestempelt sein mutz. Die stehenden Geschälte er¬
halten einen entsprechenden Ausweis , der sichtbar
angebracht werden mutz.

3. Die Gau - bzw. Kreisbetriebsgemeinschaft 17,
Handel , übernimmt die Gewähr dafür , daß diese
von ihr eingesetzten ambulanten Gewerbetreiben¬
den politisch sowie gewerberechtlich einwandfrei
sind und daß die von diesen feilgebotenen Waren
zu angemessenen ortsüblichen Preisen und im
hochwertigen Zustand verkauft werden.

4. Die Deutsche Arbeitsfront , Eaubetriebsge-
meinfchaft 17, Handel , sorgt bei gegebenen An¬
lässen dafür , daß die obigen Abmachungen ins¬
besondere die Uebertragung des gesamte » zusätz¬
lichen ambulanten Handels an sie, den Veran-
staltungstellnehmern sowie sämtliche Gewerbe¬
treibenden bekanntgegeben werden.

5. Die Anordnung gilt entsprechend für die
Veranstaltung auf der Niederdeutschen Gedenk¬
stätte „Stedrngsehre " Bookholzberg . Zulassungs-
anträge sind zu richten an die Gaubetriebsge¬
meinschaft Handel , Eaufachyruppe Ambulantes
Gewerbe , Oldenburg i. O ., Stau 15.

In den Tagen vom 25. bis 29. April wird die -
Auslese der deutschen Jungarbeiterschaft zum
Reichskampf des Reichsberufswettkampfes 1937 ■
in der Hauptstadt der Bewegung versammelt sein.
Die Vorbereitungen zu diesem großen Wettkampf ,
sind bereits in vollem Gange.

In vier Sonderzügen werden etwa 3300 Jun¬
gen und Mädel aus dem ganzen Reich am Vor¬
mittag des 24. April eintreffen und von einer
Ehrenformation der Hitlerjungen empfangen . Am
gleichen Tage findet um 20.30 Uhr vor der Feld¬
herrnhalle eine Feier für die Reichsbernfswett-
kämpfer statt , auf der Gauleiter Adolf Wag-  .
n e r spricht.

In den Räumen der Münchener Universität
beginnt am 26. April der theoretische und
weltanschauliche Wettkampf  der 3309. =
Am Nachmittag wickelt sich auf etwa 20 Sport¬
plätzen in Münchens Umgebung der Sport - ,
wettkampf  ab . Tags darauf gehen in rund
500 Münchener Betrieben die praktischen
Wettkämpfe vor sich. Der 28. April gehört der
Bewertung der Arbeiten durch die Wettkampf¬
leiter . Nach dieser schwierigen Arbeit gibt die
Stadt München im Festsaal des alten Rathauses .
einen Ehrenabend für die Wettkampfleiter . Dis
Wettkampfteilnehmer aber fahren in die Berge ■
nach Garmisch -Partenkirchen

Am 29. April wird dann der zweite Tag der
Wettkampfleiter sein, der die Fortsetzung der Be¬
wertung und die Siegerermittlung bringen wird . -y.
Um 18 Uhr findet dann die grotze Schlutzkund - ^
aebung im Zirkus Krone statt , bei der die 359
besten Jungen und Mädel , die Reichssieger , des
Reichsberufswettkampfes , aufgerufen werden ! Zru «.
ihnen sprechen Reichsorganisationsleiter Dr.
L ey , der Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von S chi r a ch und Gauleiter Staats¬
minister Adolf Wagner.

Rach der Verkündigung des Ergebnisses werden
50 Reichssieger nach Berlin fahren , um am 1. Mai
dem Führer  vorgestellt zu werden . Am 30.
April fahren die übrigen Teilnehmer in Sonder¬
zügen in ihre Gaue zurück.

JCamecaden dec AcfeÜ
Aufruf des Kreisobmanns Pg. Schwenk zum „Dankopfer der Nation"

Die SSI . ruft wieder zu dem Dankopfer der Nation auf . Deutschland ist Adolf Hitler ! Adolf
Hitler ist Deutschland ! Der Arbeiter der Stirn und der Faust entbietet sein Opfer dem ersten
Arbeiter Deutschlands , der dieses Opfer wiederum den Schaffenden nach seinem Ermessen zu¬
kommen läht.

Es ist wie im Vorjahre der Wille des Führers , dah sein Geburtstagsgeschenk auch in diesem
Jahr wieder zum Ausdruck nationalsozialistischen Gemeinschafts - und Aufbauwillens werden soll.
Die Spende , die jeder Volksgenosse Adolf Hitler zu seinem Geburtstag in die Hand legt , soll
zum Baustein werden , schaffenden deutschen Menschen würdige und schöne Heimstätten zu geben
und sie mit der Heimaterde zu verwurzeln.

Dankopser!  Ja , dankbar ist jeder deutsche Mensch, daß ihm nicht nur Arbeit gegeben
worden ist, sondern daß seine Arbeit auch wieder ehrlich gewertet wird . Jeder einzelne , dem das
Wort Dankbarkeit ein lebendiger Begriff geworden ist, wird aus innerem Gefühl heraus sein
Opfer brinaen.

Heil Hitler!

Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront

veulsche flrbeitsfront
Montag , 19. April

Krciswaltiing . 11m 20.30 Uhr Feierstunde im Casino!
Alle anderen Sitzungen sallcn ausl

Dienstag , 29. April
Antreten zur Vereidigung gemäß ergangener An¬

ordnung!
Mittwoch , 21. April

Ortsgruppe Habenhausen. DAF.-Waltcr -Sitzung um
20.30 Ithr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Propagandawaltcr -Sitzung
uni 20.30 Ithr in der Geschästsstellc.

Ortsgruppe Stcintor . Spartcnwalter -Sitzung der
RBG. 17, Handel, um 20.30 Ithr bei Schrchcr, Fricsen-
straßc.

Ortsgruppe Hcrdcntor. Das Deutsche Handwerk.
Spartenversammlung der Sparte Färber , Wäscher und
chcm. Reinigung um 20.30 Nhr im Parkhotcl.

Ortsgruppe Ostcrtor. Versammlung sämtlicher Mit¬
arbeiter um 20.30 ithr im Casino, Sängersaal.

Donnerstag , 22. April
Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „Mitte"

um 20.30 tihr bei Gcidenbcracr.
Ortsgruppe Obcrncutand . Stabs - und Zcllcnwaltcr-
Ortsgruppc Osten. Sitzung der BZO. 20.30 Uhr in

der Geschäftsstelle.
Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe » Horn, Pagentorn , Schwachhouse». Mit¬
gliederversammlung um 20.30 Uhr im Festsanl des
Victor-Lyzeums. Redner: Pg . Stelzer.

Freitag , 23. April
Ortsgruppe Hcrdcntor. Das Deutsche Handwerk.

Sparteiivcrsanimlung der Sparte Klcnipiicr und Kup¬
ferschmiede UNI 20.30 Uhr in den Ccutralhallen , Ein¬
gang Düsteriislrnße.

Ortsgruppe Rcustadt-Siid . DAF.-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr in Sielers Feslsäleu.

Orlsgrnppe Osten. Sitzung der Stabs - und Zellen¬
wolter um 20.30 Uhr in der Geschästsstellc.

Ortsgruppe Rcustadt-Rord. Versau»,iluiig sämtlicher
DAF.-Walter um 20.30 Uhr in Sielers Fcstsälcn,Weidmanns -Saal.

Sonnabend , 24. April
Ortsgruppe Utbrcmcn. DAF.-Waltcr -Arbcitstagung

um 20.30 Uhr im Saal 1 des Wilhelm-Decker-Hauses.
Abt . Schulung

Dienstag , 29. April
Kursus VII ; (Die weltanschauliche Grundlage der

DAF.) fällt aus!
Mittwoch , 21. April

Kursus XI : (Die Frau in der DAF .) 20.15 Uhr im
Saal 1 des Wilhelm-Decker-Hauses.

Donnerstag , 22. April
Kursus II : (Das Recht) fällt aus!

91(5®. „Kraft durch Freude"
Achtung! Ortswarte ! Bctr .: 1. Mai 1937. Wichtige

Sitzung am Alittwoch, 21. April , 20.30 Uhr , in der
Bücherei im Wilhelni -Decker-Haus . Jede Ortsgruppe
mutz vertreten sein.

Sonntag , den 25. April . Sondcrzug nach Hannover
zum Futzball-Länderkamps Belgien — Deutschland.
Fahrpreis 3,10 RM.

Sonntag , 2. Mai , Autobusfahrt zur Baumblüte ins
S Land. Fahrprais für die Hin- und Rückfahrt
3,00 RM. Auf Wunsch nachmittags Ucbcrfahrt nach
Blanke,icsc zum Kasscetrinkeu. Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

Sonntag , den 2. Mai , Autobusfahrt nach Varsing-
bsiusen. Fahrpreis für die Hin- und Rücksahrt 4,80 RM.
'Absahrt 6 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , den 2. Mai Autobusfahrt nach Porta
Westfalica. Fahrpreis für die Hin- und Rücksahrt
4,30 RAt. Nachmittags Weitersahrt und Besichtigung
von Bad Ochiihnuscu. Adsahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , den 2. Mai . « utobusfahri zum Lyler
Berg. Fahrpreis für die Hin- und Rücksahrt 2,40 9iM.
Abfahrt 8 Uhr ad Lloydbahuhos.

Sportamt
Am 20. April 1937 fallen sämtliche Kurse aus.
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Dorfbetreuung

als nationalsozialistische Aufgabe

Die erste Arbeitstagung der Gaubeauftragten
für die Dorfgemeinichastr -arbeit des Amtes
„Feierabend " der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude", die gemeinsam mit den Landesjugend-
wartcn der HJ . und des Reichsnährstandes durch-
g-siihrt wurde , hat allen Beteiligten zur Er¬
kenntnis gebracht , daß eine enge Zusammenarbeit
aller die Grundlage und die Voraussetzung für
dos Erreichen des gesetzten Ziels darstellt . ' Das
Ziel aber soll sein : Das Dorf wieder auf
sich selbst zu stellend  Das bedeutet , daß
alle biologischen und andere deu Dorfausbau be¬
treffenden Entscheidungen wieder aus dem Dors-
geist, — aus dem Geist eines gesunden Volks-
tums heraus gefällt werden.

Die Feierabendgestaltung auf dem Lande wird
ein Mittel sein, die Menschen wieder seßhaft zu
machen, sie wieder mit dem Boden , mit der
Scholle zu verbinden , indem sie einerseits die
Brücke zur Ueberlieferung schlägt und so die Ver¬
bindung mit den ewigen Urquellen des Volks-
tums wiederherstellt , andererseits den Antrieb
zur Neugestaltung des gesamten Dorilebens
entwickelt. Den Mittelpunkt eines jeden Dorfes
soll später einmal das Dorfgemeinschaftsbaus
bilden, in dem geeignete Räume die Möglichkeit
zu der geistigen und körperlichen Erziebunq bie¬
ten werden , die notwendig ist, um die Kräfte für
den Neubau deutschen Bauerntums frei zu machen
und zu stärken . .

Die Eaubeaustragten des Amtes „Feierabend"
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " wer¬
den innerbalb ihrer - Gaue , in den Kreisen und
Orten Arbeit -mcmeinschafte -n bilden . Da es sich
um den Aufbau einer nationalsozialistischen
Kultur , um die Pflege aller körperlichen und
seelischen Werte und um den gegenwärtiaen und
zukünftigen Bestand unseres Volkes bandelt , wer¬
den sicherlich bald alle Schwierigkeiten über¬
wunden werden.

Krenrens dnrZsIrnnA

velmsnkoi ' sr

Kleine Stadtchronik . Hundert Fahrer eines
holländischen Automobilklubs  kom¬
men in der nächsten Woche durch Delmenhorst.
Um die Durchfahrt reibungslos zu gestalten , hat
das NSKK . die Sicherung der Strecke über¬
nommen. — Ein jüngerer Mann ohne festen
Wohnsitz wurde von der Polizei verhaf¬
tet,  weil er aus einem Hause der Schulstraße
eine Sparbüchse entwendete . — Im Rahmen der
llmorganisation der  SA . wurde die SA .-
Fllhrung auch in Delmenhorst vereinfacht . Der
bisherige Reservesturmbann R . 54 wurde dem
aktiven Sturmbann III/91 unter Führung von
Sturmhauptführer Roß angegliedert . Der bis¬
herige Führer des Reservesturmbannes Sturm¬
bannführer Biermann wurde in den Stab der
Standarte 91 nach Oldenburg berufen . — Auf
einer großen Kundgebung der NSKOV.
im Fitgerhaus sprach Eauobmann Pg . Kröger  -
Oldenburg über die Arbeit der in der NSKOV.

gereinigten alten Frontsoldaten . — Im Rahmen
tüner erweiterten Mitgliederversammlung der

Ortsgruppe Güd der NSDAP . fand ein werben¬
der Lichtbildervortrag über „Ste-
d i n g s e h r e" von Pg . Kunst -Adelheide allge¬
meinen Anklang . Ortsgruppenleiter Pg . Müller
betonte , daß Stcdingsehre zu einem Kulturwerk
der nationalsozialistischen Weltanschauung ge¬
worden zei. — Im März konnte auch in Delmen¬
horst die Arbeitslosenziffer weiter gesenkt wer¬
den. Gegen den Vormonat ist ein Rückgang um
w Prozent zu verzeichnen . ' 52

„Dankopscr der Nation ". Der Marine¬
sturm 25/89. Standort Vegesack, hat die Einzeich-
nungslisten in Blumenthal , Aumund und Lesum
ausgelegt . Eintragungszeiten . In Blumen-
thal  bei Hashagen (Jnh . Haeslop ) Weserstr . 15,
ur Aumund  bei Iachens . Nardstraße und in
Lejum  bei Meyer (Deutsches Haus ) wochen¬
tags von 18 bis 29 Uhr , Sonnabends von 19 bis
20 Ubr und Sonntags von 9 bis 13 und von 17
bis 19 Uhr.

Das Postamt Vegesack teilt mit : Zum Geburts¬
tag des Führers sind folgende Maßnahmen ge¬
trauen : Um jedem den Kauf der Vierermarken-
blocks mir dem Bild des Führers zu ermöglichen,
ist das Postamt oom 19. April . 9 Uhr . bis 29.
April , 24 Uhr , ununterbrochen geöffnet . Außer¬
dem werden fliegende Markenverkäufe ! ab Sonn¬
tag , 18. April , in den größeren Gaststätten Vege-
sacks tätig sein. um den hier anwesenden Vvl 'ks-
genossen die Marken anzubieten . Am 20. April
werden aus Wunich Eesälligkeitsstempelungen der
erworbenen Marken vorgenommen . 54

Elternabend der Jungmädel . Als Auftakt zur
Aufnahme des Jahrgangs 1927 in die Iungmädel-
schaft fand am Freitag ein Elternabend statt . Es
wurden in bunter Reihenfolge Darbietungen von
den Jungmädeln und den Kindern des NSV .-
Kinderhortes gezeigt . Die Untergauführerin
Marie Sjiutes und Ortsgruppenleiter Hillmann
waren zu dieser Veranstaltung erschienen. Die
Untergauführerin sprach über die Arbeit bei den
Jungmädeln . Parteigenosse Hillmann sprach in
seinem Schlußwort über die Heimbeschaiiung und
forderte dazu auf , wenn die Sammler erscheinen,
eine offene Hand zu haben . Mit dem Ghrengruß
an den Führer und dem Gesang der National-
lieder klang der Abend aus . 54

V 270I11,

Gauleiter Telschow kommt bestimmt am 24. April
nach Erahn . Der bereits gemeldete Besuch des
Gauleiters Telschow mußte infolge dringlicher
dienstlicher Geschäfte oom 19. auf den 24. April
verlegt werden . Der Gauleiter hat jetzt mitge¬
teilt . daß er bestimmt am Sonnabend , 24. April,
in Grohn erscheinen wird Gleichzeitig wird bei
dieser Gelegenheit das Otto -Telschow-Haus ein¬
geweiht . 54

Slninsnrlrsl

Am Dienstag , 29. April , findet im Jugendheim
Vlumenthal anläßlich des Geburtstages des
Führers die Vereidigung der Führerschaft der
Partei einschließlich der Gliederungen statt . Be¬
ginn pünktlich 19.45 Uhr . Die Feier findet statt

sllr folgende Ortsgruppen : Aichwarden , Neuen-
kirchen, Farge . Schwanewede . Blumenthal . Au¬
mund . Grohn und Lesum . , 54

DJ . Stamm X/28S. Montag , 19.45 Uhr , An¬
treten des gesamten Standortes auf dem Schiller¬
platz zur Aüsnahmefeier . 54

Jungmädel , Standort Aumund , Jahrgang 1927.
Zu der Aufnahmefeier trete » um 19 Uhr alle
Mädel auf dem Sportplatz in Aumund an . Die
Eltern können an der Ausnahmeseier teilnehmen
und müssen sich um 19.15 Uhr in der Aala der
Veaesacker Volksschule eivUnden . Alle 1Uährigen
Jungmädel . die zu den Mädels übergeführt wer¬
den. treten am Dienstag . 20 d. M M Uhr . in
Kluft auf dem Sportplatz an . 54

ksrgs
Berkehrsunfall . Der fahrplanmäßig um 19.35

Uhr von Farge -Hauptbahnhof abgehende Autobus
der Kleinbahn Farge —Wulsdorf geriet bei der
Haltestelle am Kriegerdenkmal ins Schleudern.
Durch einen Achsenbruch hatte sich das Hinterrad
oom Magen gelöst und rollte in den Straßen¬
graben . Durch entschlossenes Handeln brachte der
Kraftwagenführer den Wagen auf die entgegen¬
gesetzte Straßenseite , so daß ein Ueberschlagen des
Wagens nur schwer möglich war . Der Unfall ist
verhältnismäßig gut abgelaufen s es wurde nur
ein Fahrgast verletzt , der sofort in ärztliche Be¬
handlung kam. An dem Unfall trifft den Fahrer
keine Schuld . Sein vorbildliches Verhalten wurde
allgemein von den Fahrgästcn anerkannt . 54

Eine Puppenspicloeranstaltung der NS .-Kultur-
gemeindc . Der Ortsnerbanh Achim .der NS .-
Kulturgemeinde hatte Rulffs Kllnstler -Puppen-
spiele verpflichtet , die nachmittags für Kinder
und abends für Erwachsene Vorstellungen gaben.

Wenn mehr als 309 Kinder so eifrig und begei¬
stert „mitspielten " , wie es bei dem Märchen „Pech¬
vogel und Glückskind" geschah, so ist das schon
ein gutes Zeichen , noch mehr aber spricht es für
die hohe Kunst Rulffs , wenn am Abend auch die
Erwachsenen das „Spiel von Jedermann " mit
lebhaftem Beifall unb hoher Befriedigung er¬
lebten . Auch der Kreiskulturwart Pg . Dr . Ro¬
vers nahm au der Abendveranstaltung teil . 57

Förderung des Hanf - und Flachsanbaues . Die
hiesige Ortsbauernschaft hat den Auftrag erhalten,
den Anbau von Flachs und Hanf zu fordern . Zu
diesem Zweck hat die Gemeinde Achim ein etwa
zwei Morgen großes Kemeindegrundstück hinter
der Bahn zur Verfügung gestellt , auf dem Hanf
angebaut werden soll. Etwa 6 Morgen sind für
den Anbau von Flachs vorgesehen . Der Anbau
wird so gestaltet , daß diese Fläche auf verschiedene
zur Ortsbauernschaft Achim gehörende landwirt¬
schaftliche Betriebe umgelegt wird . um die Arbeit
gleichmäßig zu verteilen.

Deutscher Dauernfunk
Sonntag , den 18. April

Deutschlandsender:  8 .99 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . 1. Mehr Milch.
Fleisch. Wolle . Eier ! Musterstülle geben kleine
Winke für große Leistungen . 2. Ein Griff ins
Wespennest.

Montag , den 19. April
Königsberg ' 11 .49 Kurznachrichten für

den Bauern . 11.59 Marktbericht der Landes¬
bauernschaft Ostpreußen.

München  11 .99 Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle.

Frankfurt:  11 .45 Landfunk . 1. Das Dorf-
museum . 2 Bauernwappen im Rhein -Main-
Eebiet.

Olüenburß
IKüjiihriges Geschäftsbestehen . Am heutigen

Sonntag kann die Firma Ernst Hager , Oldenburg
i O . auf ein 199jähriges Bestehen zurückblicken.
Sie wurde 1777 von Niels Hager gegründet . Die
Leitung ging durch fünf Generationen stets oom
Vater aus den Sohn über . Inhaber ist heute der
Kaufmann Otto Hager , Präsident der Olden¬
burgischen Industrie - und Handelskammer . Bor-
sitzender des Borstandes der Außenhandelsstelle
Weser -Ems zu Bremen und in der Landesbauern¬
schaft Weser -Ems Landesfachschaftsleiter der
Landesfachschaft Wein im Reichsnährstand . Lei¬
tung und Gefolgschaft vereinigt der Gedenktag zu
einem Kameradschaftsabend.

Veslrts

Großes Schadenfeuer . In Dwergte bei Mol-
bergen brannte das Wohnhaus und der Viehstall
der Witwe Abeln ab . Der Brand nahm schnell
großen Umfang an , da das Feuer erst bemerkt
wurde , als die Flammen schon aus dem Stroh¬
dach herausschlugen . Als die Feuerwehr einsetzte,
waren Wohnhaus und Viehstall schon zum größ¬
ten Teil ein Raub der Flammen geworden . Es
gelang , die in der Nähe stehende Scheune , in der
sich Getreide befand , zu schützen. Ebenso konnten
die Schweine gerettet werden , während vier Kühe
und zwei Rinder verbrannten.

LLirsdurs
Der erste Spargel ist da ! Der Bauer Willi

Brammer in Sllttorf hat in seiner Spargelplan¬
tage den ersten d- - ' brigen Spargel geerntet.

Littlichkeitsverbrechen eines Diakonen
von der großen Strafkammer verden zu drei Jaliren Zuchthausverurteilt

Ein erschreckendes Bild sittlicher Gefährdung
unserer Jugend bot sich am Freitag in einer Ver¬
handlung vor der Großen Strafkammer Berden,
die sich in einer zwölfstündigen Sitzung mit dem
30jähriqen Diakonen Hermann Sch u n k . Leiter
eines Heil - und Pflegeheims in der nahen Um¬
gebung Bremens , zu beschäftigen hatte , um den
Angeklagten des Sittlichkeitsverbrechens , begangen
an einem im Jahre 1921 geborenen , unbescholtenen
Mädchen , zu überführen . Den Vorsitz führte Land¬
gerichtsrat Haas,  während Assessor Dr . Zech
von der Staatsanwaltschaft Verden die Anklage
vertrat . Zur Verhandlung waren 21 Zeugen ge¬
laden.

Schunk besuchte zunächst die Volksschule , erlernte
ein Handwerk und sattelte anschließend um . den
Pflegerberuf zu ergreifen . Er bezog das „Rauhe
Haus " in Hamburg und bildete sich praktisch in
Lübeck und Danzig . wo er seine jetzige Ehefrau
kennenlernte , weiter aus . Sodann legte er eine
Prüfung als Diakon  ab , die ihm die Berechti¬
gung verlieh , Heime zu leiten . Bor rund vier
Jahren erfolgte seine Berufung als Leiter des
in der Nähe Bremens liegenden Heims , wo er
eine Gruppe leicht Schwachsinniger und körperlich
Behinderter zu betreuen hatte . Für die vorkom¬
menden Haus -. Feld - und Pflegearbeiten wurden
mehrere Haustöchter und Hausangestellte verpflich¬
tet . Anfang vergangenen Jahres suchte Schurrt

eine Haustochter . Ein Bremer Mädel sagte dem
Angeklagten zu. Da es noch nicht konfirmiert war,
nahm der Angeklagte , der ja die Fähigkeit besaß,
derartige Aemter zu betreuen und auszufüllen,
unter den gegebenen Umständen die Weiter¬
bildung wahr . Der Angeklagte verstand , das
Mädel durch sein raffiniert ausgeklügeltes Ver¬
halten für sich zu gewinnen . Bei einer Autofahrt
verging er sich dann an ihr.

Als das Mädel eines Tages von ihren Be¬
ziehungen zu dem Angeklagten mit einer gleich¬
altrigen Base sprach, kam die Sache aus Tages¬
licht und zur Kenntnis der Eltern , die darauf mit
ihrer Tochter und dem Angeklagten eine ernste
Aussprache herbeiführten . Das Mädel , das völlig
unter dem Einfluß Schunks stand , stellte zuerst
jeden Verkehr in Abrede . Aber noch am gleichen
Abend gestand es . und es mußte die Stellung
bei dem Angeklagten aufgeben . Als Mutter und
Tochter einige Tage später das Heim aufsuchten,
um noch einige zurückgelassenen Gegenstände ab¬
zuholen . fand der Angeklagte Gelegenheit , mit
dem Mädel ein späteres Wiedersehen zu ver¬
abreden . Die feste Ansicht der Eltern , daß das
Verhältnis nunmehr unterbrochen sei, sollte jedoch
zunichte werden , als die Mutter eines Tages in
der Schultasche ihrer Tochter einen an Schunk ge¬
richteten Brief fand , aus dem die innige Be¬
ziehung zu dem Angeklagten erneut hervorging.
In der Tat trafen sie sich wiederholt in Bremen,

fuhren mit dem Kraftwagen des Angeklagten in
Richtung Wildeshausen , um abermals einen in¬
timen Verkehr zu unterhalten . Nunmehr erfolgte
die Anzeige bei der Verdener Staatsanwaltschaft,
die ein Verfahren wegen Sittlichkeitsverbrechens,
begangen an einem minderjährigen Mädchen , ein¬
leitete und ihn der Untersuchungshaft , in der sich
Schunk seit dem 17. März befindet , zuführte.

Mit einer geradezu zynischen Verlogenheit ver¬
suchte der Angeklagte trotz des erdrückenden Be¬
lastungsmaterials die ihm zur Last gelegten Vor¬
würfe zurückzuweisen und mehrere Zeugen der
Lüge zu bezichtigen . Aber auch den anderen
jungen Mädchen , die bei ihm in Arbeit und Brot
standen bzw. zu Besuch weilten , war der An¬
geklagte durchaus nicht abgeneigt . An einem
Sommertage wurde Schunk mit seinem Kraft-
wagen in der Parkallee stehend von mehreren
Beamten der Sittenpolizei überrascht . Auch in
oiesem Fall mißlang dem Angeklagten der Versuch,
sich aus der Schlinge zu ziehen und sein damaliges
Verhalten als nichtssagend hinzustellen.

Um die Glaubwürdigkeit der Hauptbelastungs¬
zeugin zu beweisen , waren die Erzieher des Mä¬
dels geladen , die sich ausnahmslos für das Mä¬
del einsetzten und es als offen , sittlich rein und
anhänglich schilderten . Auch dem Mädel trat
Schunk mit einer unverschämten Fragestellung
gegenüber.

Nachdem die Oessentlichkeit der Verhandlung
wieder hergestellt war , verkündete der Vorsitzende
folgendes Urteil : Der Angeklagte Schunk wird
wegen Sittlichkeitsoerbrechcns zu einer Zucht¬
hausstrafe von 3 Jahren  verurteilt . Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm aus die
Dauer von 5 Jahren abgesprochen.
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Opel, steuerfrei
mit Anhänger,

fahrbereit.
Staats,

Langeoogerstr. 24

8/38 Mercedes
2-Litz., Ssach Neu¬
wert. bereift. Süll.

Pallmcicr,
Lilicnthal.

M!N

«M

Iv a n k g v 8 u o Ii e

Gebrauchter aber sehr gut erhaltenerPersOnenStrsNvksßen
mögt. schwerund stark, nicht abgelöst,
offen bevorzugt, zu kaufen gesucht.
Angebot mit Preisangabe an den

Bürgermeister von Natcnstedt,
Ellcrchenhausen, über Twistringen

on 5slvstkodrsrv/84503
uncl 84530
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Carl E.

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen ob. Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen. Immer
hilft Ihnen die
Kleinanzeige im

Auto- oder
Motorravmarkt
der

Bremer
3 e itung
«IllMtt

Veeksuio«v-
WUlMl'

Lrsmsn-
IIsmsUnssn

örügssvsg 48 -42
kernru ! 48217

solort
likkerbsr
keltrer
Qsorsstr . 64

T-KW. 259 Sport
5999 km gclausen

üemelingen,
Brüggeweg 42

2 fehlersr. steuer-
u. führerscheinsr.

2vv-ccm-Motor-
riider; 1 sehlersr.

Knabensahrrad.
Prangenstr . 51

Viotoria
clis bsiisdisr»

288-ccm -Ivlo-
lokk'scisi' 101°
8si1sowsgsn-

288 ccm 549.—
208 ccm 595.—
288 ccm L75.—
8ofor1 lisfsi'bsf
Lunciyaarä

L Lokn

Motorr . 200 ccm
la Zustand , billig
Wittmunderstr . 53

II.I.
Mü !« !'
Stopps
Ltsid
LSU
SKlIKNWgKN
sc»t. sb tsgsslislssbsi'. vss

bsqusms

Lunügssrä
L 8obn
ksulsnslrsüs 89
vis dslcsaats

ölvIW K 5 Vof-

slsbl rur
Vsrfügung!

Aaüsec

Parz . m. sch. Bude
Osterfeuerb'gstr.24

Parzelle (Eigen!.,
verl. Watterstraße
näh.Stessensw.231
Ig. Hansa -kltbr.
I>. 2-I'1,8. L.. 2909
R. keters , ötulrl.
Kr . IVeickestr. 9

425 gm Eigenland
mit Zubehör.

Gösselstraße 38

l» » II

7s>sloo n«on>

la Zustand, Nähe
Hansa,bad.
Angeb. u. F 3281

2ÜV cem Ziindapp
sehr gut erhalten.
Ohlenhof 13,Eröp.

Gute 2v»er, 180,-
Faulenstr . 66

Motorrad , 666,
X81I. Touren , m.
allen Schi! ., ca.
16900 gel., bester
Zustand, billigst.

Schmidt,
Glücksburgerst.ölo

o.v.
IlNkllllMkil.
»Oft ecm mit Bei¬
wagen in gutem
Zustande, ivenig
gelaufen.
Angab. u. N 3288

2Victoria
158 ccm

4 js 208 ccm
1 VXW Z50 ccm

L Kokn

klii
Osterrlsick
Lckornliorststrokv

t. o >gn ^ strat ) s
Ssorg - Eröning § trol ) e
Hoksnroitsrnstroko
Kursürstenoll « «

Keonprinisnstroks
Lckvvockliouseik tiing

dlLtisrss

6 . Kosrlse
Lsugssolisft

tzlsllbeiisll'. 66 - üoiiftnroükl'nsll. 68s

I- ^ ÎI
Kontor«

im Zentruin , ca. 165 gm. 6 Zimmer
sofort beziehbar. Näh. zu crs. 27 755
Eig. Schlafzi. fl.
W., evtl. Kochgel.
Angeb. u. U 3695

VLesten

Gut möbl. Zimm.
Elinshornerstr . 148cki r̂scli-

ksusen
Frdl . möbl. Zim.

Köthnerweg 39Laden m. Wohng.
z. l . 7. Schwach-
yauser Heerstraße
Angeb. u. C 3678

Leer. Mans.-Zim.
Angeb. u. K 3285

llwzeZeiick

Z. 1. 7. ev. 1. 6.,
nahcVerdenerftr ./
Osterdeich: 1. Etg.
3 sch. ger. Zi., Kü.
Bad, 2 Balk. Hzg,
Mietpr . 75.—
ertl . Heizg. An¬
geb. unt . L 3686

So. 1. Etg., 5 Zi.
Kü. u. Zub., Bad
u. sl. Wass., Gar¬
ten, Obstbäunre u.
Stallg ., a. Wunsch
sow. schöne 3-Zi.-
woh., Kü. u. Zub.
per sof. zu verm.

Kerkhos,
Harpcnseld

bei Bad Essen
Voventov

Möbl. Zimmer
Lingenstraßc 3

unä

kiklWilikkIiSiiser
an lreier sonniger
Ta §e in H0SdI
ÜLiieres:

karre , ^ m ksrrogsnlcamp 24

6-7-
Zimmer -Wohnun g
mit Bad, Warmwasserheizung u.
Warmwasserleitung und hin¬
reichend Nebenräumen in ruhi¬
ger, guter Lage gesucht, Etage
bevorzugt,

Angebote unter H 2658

Bodenraum als
Atelier geeignet,
ungestörte Lage,
Nordlicht. Angeb.
unter G 3682

3—4 Zimmer,
Küche u. Zubehör
z. 1. 7. od. früh.
Pr .-Ang. D 3604

Möblierte
3-Zim.-Wohnung

zum 1. Mai ge¬
sucht. Gegend ist
gleichgültig. Eig
Betten. Angebote
unter Z 3700

I . Ehest. s. W. b.
35,-. Ang. M 3687

Zum 1. 7. od.
später abgeschl.
moderne

4-Zimmcr-
Wohnung

mit Zubehör
in ruhig . Lage
Ang. u. S 3643

Schisskoch sucht
Wohng. sof o. sp.
Angeb. u. N 3688

em
sü r kigsabsim-

<ilalsrs55KDtiöo

Berufst , j. Mädch.
s. für sof. möbl.
Zi., Nähe Wilh.-
Decker-Haus.
Angeb. u. A. 2676

Jg . Ehepaar sucht
3—4 Zi. u. Küche.
Preisang . N 463

3 Z. u . K. z. 1. 6.
od. sp., b. 45 Mk.
Angeb. u. I 3284

Ehep. sucht 3-Zi.-
Wohn. bis 40
Angeb. u. H 3283

Willst du ein Zim¬
mer mieten? Die
BZ.°Kleinanzeige

hilft dir!

LtrsnöpsrrsIIe
Pauliner Marsch , Jürgensweg 21,

Näheres : Ruf 40 877

6rH
oder

Klein?
DaS ist nichl aus-

schlaggebendbei
einer Jnserlion

Die Hauptsache ist,
mß der Eeschästs-
nann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

mim reim

Wer will l»«uvn?
in Lesum, Ortsteil St . Magnus,
10 Min , von der Bahn sind wunder¬
voll gelegene Baugrundstückc preis¬
wert zu haben, 1. bzw. 2. Hypotheken
(Baugolder) können evtl. nachge¬
wiesen werden. Besichtigung und An¬
fragen jederzeit.

Landgut Fuchsbcrg, St . Magnus,
Fernruf : Vegesack643

V/ollSN 8 » s?

«ricunaligon xjrl , »»«cat i, « i uns

81s mllsssn slck Udvf cilo iUr sscisn ksuspsrsk
nichtigen ösgrltts wls : „luteilungsd - rikko " uncl
..LdkUrrung cls « roltksdvls ^ suslclörsn Issssn.

O » Auskunft kostsnlo » unci unvsrblncMck ! » »

Lauivirlrins Lkiiensessilsckstt s 27-2911

Eb.jg.Mädch.2lJ .,
s.Partner (gr .Fig .)
zw. sp. Hcir. Ang.
nicht ano. u.E 3280

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag's durchdie

BZ.-Kleinanzeigel

Drucksachen»Vremer Wertung

Wie schützt man Schuhzeug
gegen Regen und Raffe?
Was für Ihre Kleider ein Regenschirm, das ist für
Ihre Schuhe eine Schuhcrememit guten, wider¬
standsfähigen Hartwachsen. Line solche Creme
erzeugt über dem Leder eine dauerhafteSchutz¬
schicht, die Nässe und Schmutzabwehrt. Ganz be¬
sonders ist das bei Oiamantmemit Sparsieb der
§all. Diese Creme enthält ausgesuchteHartwachse
und schütztdaher Ihre Schuhe besonders
wirksam gegen Regen, Schneeund Schmutz,
vor allem aber hilft Las Sparsieb EUtlltzkll»
Creme sparen. Liamantme mit - 77T7
Sparsieb von SS Psg. an Llamenilne-Werke,
Überall in schwarzund YI-II- I. tzann. Senden
farbig nu haben. diesen Gut.^ ^ ° ^ schein kdstenles eine Vrobedose O,a-

manline mit Snarlleb und Ohre neuest»
Druckschrift.

Drt und Straße.

IVr'amtmlr'ne
^4-



Kinkel

lllkiijel'^ tii'giilik
in a. Groß., billig.
Tischlerei Bllsing,
Dovcntorstwg l06

«üch-n
Anz, o, lb an
Wo'r v 3 -4! an

Seltmann,
Stessensweg 8

!M »8 ÜU8WI» !
Moderne Küchen.
Schlasz., Einzclmö,
a. BedarsSd'Ichetn
u. erleicht. Zahlbd

n. miki ' Lcll.
Neustadts-

bahnhok Nr. 8
Gut gearbeitete
Schl-ifzi. u.Kiichcn

Erich Hahn,
Banmstraße 53

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
PolstermSbcl

Winklers
Möbelhaus

Elisabelhstr. 48b
u. Stessensw. 178

8KÜKN eigene
Ansertig

IN!5 1>S5.Kisi3^
gkirsl! Umstops,

Nui 5 LI 36
Bclte» ^r--nk

nur Hankcnstr. 13

Mm . k̂evulll:»
Möbelfabrik o.

Handlung
Echr eick SckUaf- tm
Mk 325 an . Speise.

Mk 205 an . Küchen.
Schretbsü - Pol-

Anfertigung.
i.SMlüMlÄI'. 1«

_4!

lMll msici » UW mi
sH> sucf , mit geringen f̂ liislrl ci^ rcii
I rvvsrigl . u . unvsrviricil . össickiüg.
I unserer groben rslck sus-
Igsstsilstsn !. s g s r in

l»
iri

soiillei'.
müllel'nzlei'.
gkLüllNISlM.
küLllllii'unsen

all . Srö » , u , pisisisg, . Kolr-
SOisitsn  ru 8sn n . sclr . g.

prsisen , llabs loirlung un8
pssiswiilcllgksit . Dann s a b o n
Illr S 2 S 8 ivi, sMsUsn Sie sins

scböns kompl.
Wobnungs -klnncbtang . Z rimmsi
l Scklairimmsr , kicvs gsp,,
llompl , mit 140 bi . icisicisi - unckVi/sschsichmnic
1 Spoissrimmse , kicbs gsp .,
KMslt . 1 -rusrisdllscv . 4 seilt sied,
Stllvis mit dtoicst «. ksckstpoi - tst
1 «t - tort -ll- bs , 1 SUtstt , 1 liscd.
r Stlldis , 1 I-isilst mit linoisum

polstsrmLbsI siist ^ ttsa uact
prsisisgsn - svt gllnrllg

kistsmag gsg , cbsclsNsbsn , Spsi-
rsntisis u . Isviuugs -krisicdtstuug

5t . pau >i - d^ökslkous
Si . psulisirebs 1v—12,
u . Osisrlorslemwes 4Ls

V . — - >

Facon-Ausleger
m. Federeinl, 48-3!
M-tratzen-Reiners
21 Landwebrst. 21

Or>sktr ?L>knleo
LaNoser j. 6o.
Matratzen-Reiners
»1 Landwehrstr. LI

Schlaf,i.. Küchen.
Etzzim. zu äußerst
bill. Preisen. Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooven,
Tischlerei, Wart--
bürgst.84,kein Lad

vornehm«

Schlafzimmer
echt Eiche-Sch¬
icht Birke poliert

416-—

Findorssstr.40-42

Schi eichenes

-« B

gute westfälische
Arbeit

M330 . -

Wdk '.-klliil
Ostertorsir. 23

kompl. ab 72 k/k
MlsiriimM

gr.Ausw, ab 240-4!

kompl. ab 14V -L
Ehest.-Darlehsn.
Tiedt, Tischlerei,

Düsternstr.103Hos

PreiswertePolster-
möbel. Labudda,
Tapeziermeister,

Wilhelmstraße 31.

vurcb ciis nisci-
rigsn prsiss u.

gänetlgsn
Isblangsbs-

ckinguug . msck,
v/ir Ibnsn

isicdt

Ostsrtorstr . 2ü ^

Schreibtische
Stühle, Sessel
Kontortresen
Klubgarnitur
Herrenzimmer

Eß- u. Schlafziin.
Heinz, Hdl.

Abbentorstr, 16 a,
Gbr.Schlafzi.gestr,
Küche u. Furgard,
Schopenhauerŝ 24

nußb.Guterhalt,
poliertes

Schlafzimmer
oh. Ankleideschrk.,
140 RM. Zu des.
Sonntag morgen
von 8—1V Uhr.

Fortmann,
Am Deich 111

hat
immer

sehenswerte
Schaufenster
und zeigt jetzt

9
prachtvolle, moderne

Schlafzimmer
in Deutsch-Eiche,

Mahagoni, Birke u.
Rüster, eins schöner
und preiswerterals

das andere!

Langenstrahe137/38

Unsere / ûsivokl
ln klekaereü Rlarkeklunxep ist
seLensvert . — Lesiektlxen 8 !e
einmal nnverdinälleli äiv

kinricktungen
, .2ukr !e6eniiei1"
komplett . . . . . . .
„klein 81olL"
komplett . .
„Sonäsrklsssv " ALL
komplett.
^säe DlTniek -tnne dsstskt aus:l LoklalLlmmer
1 Lolnank, 3tü̂ lL, 2 Lsttstell ..2 katentpadmen, 2 Lokoner-6eoken, 2 ^Loktsokränkev, 1k'rlslerkommoäe. 2 Ltnklsu,
1V̂okoLlmmer,
1 Rülstt , 1 ^ .NWiektisok . 4
Volstsrstnklvn.
1 Liieks.
I Vükstt , 1 1?isoil , 2 Ltüdlen,
Rvketts . 85.-. 90.-. - 8.-. 110. -.
^usrlelitlsviiv 26.-, 39.- . 38.- . 42.»,
Svkss 58.-. 65.. . 75.-. 85.-. 95. -.
Öouoiiv » 55.-. 65.- . 72. -» 85.. . 98.-.
Clialseioorr . 24.- . 29.-. «1.-. 38.. .
LijaLsvsodrLvkv 55.-. 88.-. 75.-.

Dln rvainxloser krnnärranx
«iurelr unsere xroüv Klödel-
sedau v̂ir6 8io von «ier 6i ! ts
uns prslsivUrlilekeit unserer
änjrvbote überLeuxen. . . >
^V!r verkaukeu sul

kkvston «>srlr»rlsksn
un <l xesen unsere LUnstixen

Laklungmksciingungvn
kis »u 12

D

Erohe Auswahl
Kleine Preise

Gunst . Zahlwelse

Ostertorjtrabe 26

Elegante
Schlafzimmer

p. Stück nur 2ö0.
Wosterstraße19

H!8el !!s !riimiiki'
M nur 278.-
L kürlmmer
W 140.-. iö8.-
L Kücken
^ SS.-. SS.-, uo.-
S !liiivki -8eW
ISI<Zs Iohonnl«»tr 1?Y

Oken u. Neril«

Klcincr

OLon
billig.9—13Nhr.
Wiclandstr. 30.

IX klingeln.

2 Dauerbrenner
1 kl. Ofen
1 Badewanne
Besichtigung 9—1

Dahrerstr. 72

8ckmucK

Vr s u r >n g s
I massiv 6oici
I nlscirlgs prslss
Ernst Sommsr
KurreVsIItllkrt?

Rlusik

I!s4!ogrLmo!sl3l>-4k.gatHsiüo.llMami.
Sc M 3sig..lüsachtzsa

ülla3LlIIo«23̂ l
fu . : Norm . fsngmolsr?ro!s!.gn 8t>lüagaont.21

DllllllllügMkell-Sl!
lLaäio musctien!
llsnn nur

kiÄe si'einsi'

isliscinkiiii'slk
028520

? »SlIl0-IiIgW?
„Blanke"  sagen
Richthosenstr. 37u

Fernr. bül 34

ksüis

WUSKMMNgKI'
^Sonal 4 40

asrtlloia

Nußb.Piono g.erh.
Frühlingstr. 18

Gut erhaltenes
Piano

Plantage 62

Klavier, 56 Mk.
tadelloserTon.

Habenhauser
Landstraße33

Eramola mit Pl.
Lesumerstraße48

AllKswoines

s

rieipavler

cnr .nllvditier

E. H. Becker
Balgebrückstr. 16

Kräst. Nungenw.,
Türfutter, Fußlei¬
sten, Türbekleidg.
Div. Latten, neu.

Hulsberg 7V/72

Fast neuer
Schausenster-

Einsatz
ca. 2 m, m. Glas,
Tischlerarb., preis¬
wert abzugeben.

Zu besehen Oster-
straße 19d (Ge¬
meindehaus). Nä¬
heres: Gr. Annen-
straße 103/04(Fri¬
seurladen).

Holzgartenmöbel
neu

Nachtigallstr. 25

Doppelbettstellen,
kpl. m. Strohsack,
Kopfkeil, Bett¬
wäsche und Woll¬
decken. Angebote
unter B 3277

M !!'

Sckllltistals LullI
lAaurss- ^

-2dlk. 1 .̂33°o
IVdllonscklelnlrs!

ki'giirliki 'Äeli
V/sgsssncle 2

ispercn
Linoleum Tep¬
piche. Läufer, Locke
u»d Farben kooi»o
Sie billig bei:

H. Mingeram.
Eröpel Heerstraße
214/16 Tel »o

^ ^ ^ ca/Se

^hh -- 1 7 ' """
s ' ^ oigt unck^ ^

Friseur-
Einrichtung, Eiche
Timmersloh'str.8ü

11-Meter-Mast mit
Antenne.
Gösselstraße44 pt.

Alle Bibel
von 1701,
(Kunstdruck)

zu verkaufen.
Oldenburg
Donnerschwecr

Straße 231

L . ülllrFretk kuf 845 76

Jalousien
Nolladen

palenlrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
seih huning

Wiirzburgerstr. 8
Telefon 8M23

Spring-Rollos
Anz. v. 2 an
Abz v. 1 l̂ ! an

Seltmann,
St ^ senswê 6

Haargarn-Trcp-
pcnlimscr, 57 om.
Thedingh'str. 911

Teppiche,
Täufer,

Llnoleum-
kinski

Papenstr . 4

Bol. Gardine °1s
v. Br Fach >

Tepptchhaus
kmii knnap

ksdi -reurf»

c- srsnlle -ksü ^ 0 .

ksbrllcat

Relil'öllki' r

Kl. Mädchen-Rad
s Auricherstr. 17

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl, Teilz -Raten

Seltmann,
Stessensweg6

Halbb.-NSder 32.50
Ball.-Räder 34,50
Vrsteenia-, Dia¬
mant-, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder

fgßMWM
Vostssn
Buntentorstwg, 82

Teilz. Halbb. 32.50,
Ballon 34.50. Hdl
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr.3
abGr.Krummenst,

Görickc-
U Damenrad

sehr gut erhalten,
>1 Hastedter Heer¬

straße 449 pt, lks.

Fahrräder
v, 28,50 bis 75.—
50 versch Modelle
Verlaus auch aui
Teilzahlg. Köstcr,

Stessensweg 22

Gut eri. D.- u. H.-
b Räder, neue billig.
>, Fahrradvcrtricb
^ Elisabcthstratze65

Ü Gut erhaltenes
Damen-Nad

!> Husumerstl.38/40l

Gut erhaltener
" Kinderlvagen
" Schönebcckerstr.114

^ Md. br. g. erh. Ki.-
- n. Stubenwag. A.

Stephanik'hpf 27 s
Mod. Kindcrwag.

i Oelmiühlenftraße
15/1611, r.

Moderner
Opel-Kinderwagen
Timmersloh'str.59

— Gut erhaltener
8 Kinderwagen

Lesumerstraße48

v HM '

pllödiix
// Korb-, Polster-
l. u. Dielenmöbel
, Albert Diem,

München'str. 3

Motorboote, Ka¬
nadier, Kajaks u.
Paddelboote, bill.

Bootslager
Schrieser,
Peterswcoder

Fast neuer
Kinderwagen

SchwarzerWeg 23

Gut erhaltener
Kinderwagen

Königsberg'st.6 pt.
6-m-Jolle, überh

Lühmann,
Hemelinger

Hafen

^ « sckinen

Siektko-
motoren

Anlauf, Verkauf.
Austausch, Miete.

Reparaturen.
EmilMahn

Findorssstraße 28.
Fachgeschästfür

Motoren
Weser 811 40

ML . KK

n proisvarlon
m4 ologonler

IsUrsklunv

-ll. Lcßsi'Sülilli'- i
Nsclil.

icautstrsLeN

VKIKlUl-IÜSlell.

tiescküktv

kMKUI'gk^ IiSfl
mit sämtl. Inven¬
tar, evtl. zu ver¬
mieten. Nachricht:
Bilsteinerweg 21

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Kleinanzeige

hilst dir!

Er trägt einen Schleier
über dem Hemd—

Md.Ki'Wag., Koss'-
gramola.Kreuzstr.
43/51, Eg. Garage

Stehlampe, eich.,
> gr. Schirm, 2
Korbstühlem. Ti„
ILadenlampe,Gas¬
herdm.Ti ., kl.Eis¬
maschine s. Priv.

Borgsclderstr. 17

aber er weiß es nlchil Es ist ein ganz feiner , atz mit

dem Auge nicht einmal wahrnehmbarer Belag , der

von den kalkhaltigen Ablagerungen des Wassers

herrührt. Dieser Kolkniederschlag lm Gewebe ist

ein großer Nachteil , die Wäsche wird stumpf und

spröde und geht schneller entzwei.

Es ist ein neuer und besonderer Dorzug , den persil

Anen bietet, daß es dank -seiner sinnvollen Zu¬

sammensetzung diese schädlichen Einwirkungen

weitgehend von der Wäsche fernhält ! Dadurch

wlrd die Wäsche viel angenehmer tm Griff , reiner

im Aussehen und bleibt länger haltbar . Was dteser

wertvolle Fortschritt bedeutet , ist leicht einzusehen:

Ssis- uncl HanSsls-IHrtHsngssellsckâ , Srvnien
SilanL an , 31 . 0eLemker 1 - 36 ?ass >v«>

I. ^.alaLevermvxen
1. 6runüstnvke

Luxaux
2. Oebäuüe

Rkl 1 000 000.—
„ 1 308 .20

a ) Oosoüükts - u . 'VVolmsedämle Rkl 350 000.—
LuxauL . - - 312 941.30

Rkl 662 941.30
^ .bsoüi ' sidunx . . . . . „ 32 941.30

k ) I ' abrlksedäuäo . . . . . RR 734 000.—-
Lusavs . . . . . 84 227.30

^.dsvtii'sibun§ . . . .
3. klaselilnen unü maseklnollv

Xnla»?vn ..
Lkl 818 227.30

.. 218 227.30

Lkl 480 000.—
. . 325 686.02

-> ^.dsoürsidup^
LKI 805 686.02

.. 400.67
505 285.35

II . IZirtvMxunxeir . . .
III . IImIauksverinöLsen

1. lioli - , LUks - unä Lotrlsüsstolko.
2. k'ei'tiss Lrreusnisso.
3. V̂erkpapierS .
4. Llssov nom . ÜKI 32 000.— Vorau ^ s-

aktien . . . . . .
5. Hypotheken . . . . . .
6. ^.nLahlunxeir.
7. Isor ^ erunssn ant brunä von ^Varenlioke-

i'ungssn nncl Izelstnn ^ en.
8. I?oräernn § en an adüünßüke OeseUsohatten

nnd Lon ^ernsesellsehakten . . . .
9. ^Veeüsel . .

10. Tasse . Nviolisdank - n . ^ ystsoheek ^ nthaden
11. ^.ndsre Vankßsnthahen . .

IV. Reelinunxsadxrenrunx .
^ .val -vedltoren.

1 001 308.20

630 000.-

600 000.-
2 231 308.20

300 000.—

1 419 906.99
1 077 696.19
1 616 444.34

32 000.—
6 251.—

35 000.—

947 492.09

13 790.23
34 964.85

119 674.17
379 106.58

50 000.—

2 531 308.20
1 066 419.65

5 682 326.44
17 584.70

9 297 638.99

I . Aktienkapital

Stammaktien , 48 000 Stimmen.

VorLuxsaktien , 1600 drv . 12 800 Stimmen xe-

msÜ 4 18 äes Oesellsohaktsvertrases

II . Reservekonüs

1. 6 tzset 2lieher Reservekonäs.

2. SpsLial -Lsservekonäs
3. '̂ Vieäeraulban -Resei 'vekonäs

III . Rüoksteliunsen . . . . . . . . . . . . .

IV . KVertverleiitixunx . - . . .

V . Verdinäilohkelten

1. auk drunä von Varende 2n § en n . l -eistnnsen

2. seseniider akhävsixen dekellsobatten vnä
Ton2ernxes6llkohakt6n.

3. sesenüker Danken

VI . Reoknun § sabxr6N2UNL . . » . ^ .

VII . Keivinn

Vortrat ans 1935 . . ^ . , . , .
Oevinn 1936 . .

^ .val -Treäitoren ^ - . - . - -

4 800 000.-

32 000.—

724 000.—

32« 615.

713 600.—

766 413.88

243144 .22

130 067.60

67 215.80

451 688.43

50 000.-

4̂ ^

2000—

1 764 215.^

841 336.1g

200 000.-.

1 U8 S2S.70

SM .R

niese

W »01.23
der gr>

9 297 M .gg
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^ukvvsnsiungsn Oswinn - unri Vsrlustrseknung kelrög«

1. löökno nnü l-rsüältsi ' .
2. So2isl 6 ^.bsaden .
3. ^ .bsoüroidunAen ank Anlasen .
4. ^.nclei'b ^ .bsoürsidnnxon . . .
5. ^Vortboi'iolitixnnx.
6. Desit2stsnern.
7. IIsdi'iAe .̂nkvenännxsn . . .
8. tlewinn : Vortrsg ' ans 1935

Osvinn 1936 . .
M 67 215.80

. . 451 588.43

4̂ 4^
! 501 226.01

160 120.61
756 453.95

4 173.62
200 000.—
692 638.73

l 629 391.24

518 804.23

6 462 808.39

Vortras ans 1935

1. Lrtrsx naeü ^ .i)2N8' äor ^ .nkvsnüunAen Inr Dok -,
Tills - nnä Detriebsstolks . . . . . .

2. Trträ § s aus 8st6i1i § uu § en . . . .
3 . 2inssn nnä sonstixs Tapitalortra ^ s
4. ^ .nüororäentlioüs Trträxs.

4̂ 4^
67 218.80

6 034 573.42

55 339.48
44 369.61

261 250.08

6 462 k

Der ^ ussiclitrrot: Der Vorstonrl!

Dr . zur . k' i' anr Soner , Vorsitrsr . L . Rossnkranr Alax Salier

Taoü äem adsodiieSencien Drsednis nnssrer pklioktse-
mäüsn ki 'ükun ^ ank Trnnä äor Lüoker nn6 Soiirikten cisr
Oesvlisokalt so v̂is äer vom Vorstsncl erteilten ^ .nkklärnnxsn
un6 Taodxvsiss entsprsoken äis Dnoklüürnns ', äer «Jakrss-
absoiilnö unü äer TesokaLtsberiolit äsn xssetalioken Vor-
sokrikten.

DDLLlLX . äsn 1. Lpril 1937.
Irenverkeirr Bremen

k 'liiale äer Ireuverkekr
Oeutsvtis Ireukanü ^ .ktlenLesellsekakt

SelLvooo
V îrtseüaktsprüker

Reise
^Virtsokaktsprnker

Die in lIer Generalvsrssmm1nn § liir äas Oesekaktsiakr 1936 lestsesstrts Vivilienris von 8 °/a RN . 8.— kür I' eäe ^ .ktle von Tom.
RLi . 100.— nnä RLI . 80.- kür zeäe ^ .ktie von Tom . RLl . 1000.— eslan ^ t ^ s ^ sn Linreioknnx des vividsnäenseiielnes Tr . 8 naon Lbrnx von
10 Lapitaiertrasstener ab 19. ^ .prii ds . 4I 8. dsi den bekannten Aablstsllsn 2nr ^ .nsrablnns.

RRRLlLT . den 17. ^ .pril 193'
kers uncl ^ lanclels ^ Irtiengese >Isckc »^t

lileickunK

7aMe5Äü/t

Glicht nur gewaschen , nicht nur reln,

perstl - gepflegt soll Wäsche sein!

I.cZual ./

, 4-iöüis

Uutültorstr . I»

ksocksrno
»aaaai »-
sooami
slaobs Vobis

78 -4

o « 08!MSNN

Grauer Anzug
s. gr. kräft. Figur
Llvydstr. 1VVIII

Weiblicd

Z. 1. Mai g. emp
sohlenos,kinderlieb.

Mäklikkl!
mit Nähkenntnil-
se... Hausmädchen
vorhanden. Vor¬
zustellen wochen¬
tags v. 1—t Uhr.
Altmannstraße 2S

Ruf ' 67 22

Suche z. 2. oder
15. 5. akkurates
ehrliches

Mädchen
Frau

Bernhard Küster,
Aumund,

Lindcnstraße

Suche per 1. Mai
v Allein»!iidchcn

welchespersekt Ko¬
chen kann und
selbständ. Arbeiten
gewöhnt ist.
Frau A. Nikolaus
Georg-Gröning-

straße 82«
Ruf 4 68 07

Z. 1. b. Morgen-
hilfe. Nasmers,

Herderstraße106

Zum 1. oder
15. Mai

junge, ehrliche
Verkäuferin

s. Kolonialwarcn-
geschäft. Angebote
unter H 3683_

Zur Vertretung
der beurlaubten
Schwestern eine
jüngere Pflegerin
oder Schwester.
Klinik. Hcrdcrst.71

Akk., erfahr.

lWelikn
auf ^ Tag oder
ganz zum 1. 5.

Liirmanstr. 11
Junges Mädchen,
Mitte 20, für
Haushalt u. Ec-
schäst zun. 1. Mai
O. Meher. Kantine

Nüocrsnchsen-
damm. Kaserne
Jung . Mädchen

zum 1. 5.. nicht
unter >7 Jahren
gesucht.

Hcißmaugcl,
Zeppelinstr. 8

k̂üc msios
vc»m« n k4an«IrLkuI, ^ ktvikung
sucbs icb für sof . oclsr spsisi ' sios

iseßltUINlIgk Vkl'ltgllikl'ili
im ^ Itsk rv/iscbso 18 u . 22 labfsn.
Scbristlicbs ^ ogsdots mN
681° disbsl -igsn IsiiglcSit Si-bitist

ttugo ^iolts
8ögsslrsks 58

Zum 15. Mai oder 1. Juni
suchen wrr eine

vsrlskw Llsnotmistin
für Vertrauensstellung.

SchriftlicheBewerbungen sind
ziw pichten an die

/ / 4- Kolonialwarennerkanf
A. E ., Schiwstr . 18/22

Weg. Erkrankung
des jetzig., selbst.,
lindert., solides

gegen gut. Lohn
gesucht.
Auf d. Kuhlen 20

IVksnnIieli

Jüngere
MblMW

unü
aulosciiiossei'
sosort gesucht.
F. Ehlcbracht,

Utbremerstr.156
Hanomag-

Eeneralvcrtret.

Lxisteiir
für dortige Be¬
zirke Beifickslei-
tcr gef. Hoher
Verdienst. Ort
u. Beruf gleich.
Fach«7 Bcnrath
Düsseldorf

Pectcetec

Kleinlebens-
Vertreter

stellt!bckannteAkt-.
Gefcllsch. ein. Mo¬
dern« Weckerspar-
uhr unterstützt

Werbetätigkeit.
Prob. wird sosort
gezahlt.
Angeb. u. L 3286

Sute
Sucher
Joh. Martin

Schupp
Der verloren«

Klang
Eines Geigen¬

bauers Glückund
Not

Leinen RM. 3.75

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
S. November

Leinen RM. 3.75

vsnkveremMMrMesrseiMMlanS
WNenLeseNsÄstt . vremen

vilanr per Zl veremder ISZS

Hans Lehr
Vorwärts—

Attacke! Hurral
Ein Schlll-Noman
Leinen RM. 2.85

Sonnige Heimat
50 ernsteu. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.75

Zentral vvolnK
äei 8 8 IIL s>
bor:, lüde,- binelik.

Uünehvn

Wir suchen für die Gebiete Cux^
haven, Bremerhavenund StadeHsrrsa
als Vertreter, die wir theoretischund
praktischeinarbeiten. Geeignetem Be¬
werberbieten wir Gehalt und Spesen.

Provinzial-
Levensversichcrungsanstalt,

Gemeinnützige öffentliche Versiche¬
rungsanstalt,

Hannover,  Prinzenstrahe 9.

r WiWi«
für Büro oder Baustelle.

I . Klasen L Co.,
Kommanditgesellschaft,

Humboldistr. 28

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse etn-

schickenl
» » » » » , « , » «

klrsts A .utoniodiI-

kspcrrcrturwsrkstcrtt
sualit

tüebtiys A .utomontsurs

ssssir Hüalistlolirl ant solort
A.UAsb >ots aiitsr V 3696

IVIiiniiIicll

Student
gibt Olachhilfe,

schnell und preis¬
wert. Angebote
unter O 3680

Suche eine Stelle
als Vertreter
oder Lagerist

i. elektrischenBe¬
trieb. Angebote
unter K 3685
Kinderliebes

20 Jahre, sucht z.
1. 5. 37 Stellung.
Ausführliche An-
gobote u. M 3287

8 « uinSÜs »tor
Absolv. Technikum, langjährig. Bau¬
führer, gol. Maurer, sucht per sofort
vd. später Stellung für Büro oder
Baustelle auch Nähe Bremens.

Näh.: Kocstra, Erlcnstratzc3V

Aktiva
sZarrsssivs.
1?3.IIigs 2ios - nn«l vivielsnösnsolisins . . . . . . .
8clisosts . - , . .
If'sokssl . . .
8cdatr:n-solissl und nnvsrrinsliosts LobatralliröisnnZsn

dos klsidros und dsr I-ändsr.
lüigsns lVsrtpapisrs.
Lnirkälligs l/ordsrunAsn nnr:rvsikslstakter Bonität und

Ingnidität Zogen Lrsditinstituts.
Vorsoküsso auk vorkraohtsto odsr oingolagorts Marsn
Loliuldnor . . .
ldxpotlrslesn , Grund- und Rsntsnsoiiuldon.
Oauornds Lstsiiigungsn oinsostl. dsr 2ur Lotoillgung

bostinnntsn IVsrtpaplsrs.
Grnndstüolcs und Gehäuds.
Gesoliäkts - und Lstrishsausstattung

103 184,S9
7 347.50

26 122.53
1977 980.96

477 524.90
1 443 3SA.0S

268978 .03
28 458.72

8 317 483.29
516 02S.11

r «Gmchkm-it.'
>s« «lfscht.

8939 .50
746 000.—

14 52S.—
8 930 922.28

kassiva
OlänbiAsr.
Vsrxkliohtungsu aus der ^ nnabms gezogener und dsr

.4usstslIunK oigsnsr 'VVsolissl.
Zparoinlagsn . . . .
^Ictisnlrapits .1.
Rsssrvsn naek Z 11 . . . .
Lonstigs Kosorvon
küolestsllungön . - .
IVortbsrioktigungsxostsn .
Rsingovinn . - -
Vorhindlioststeitoll aus Lürgsostaktsn , IVeestssl - und

Lotisoükür ^soliaktsn sorris aus Llarantisvsrträgsn
(8 261 l> UM ) Ml 1 321 565.32

Ligens IndossLmontsvsrhindüestireitsn „ 719 756.39

Ml
5 829 169.88

277 151.35
89 702.21

2000000 .-
800000 .-
165 249.56

75 000.-
48 475.22

146 183.28

. . Erzjin «ir
Wi. wird«r

Rwi wird L
gesetzt. U,

Ot md fängt
MHen AufgÄ
i Mler strahlt:
.M.der Käme:
Mden die Vef«
Meister drück
!W dar Boschh

8 93092228

SeMnn uns Verlust « « nl « per 3l veremder «9 ) 6
8ol

ksrsonalunkosten slnsoblisglioii Oevinnautsils und
Londsrvorgütungon an Vorstand und Gokolgsollakt

ksnsionon oinsoülielilioh RüelcstsllunA kür ksnsions-
vsrpkliolrtungen .

Hantiomo dos iluksiolitsrats.
Lo îals Lsitraxo.
gteusrn . .
Ilnleoston . .
.4hsoIrroihunZ auk Grundbesits . .
.4.dsoIrroihuuA auk Inventar . . . . . . . . . .
Rsingsrvinn

Vertrag aus 1935 . . . . . . . 8,dk 41508 .50
Gsvinn in 1936 104 674.78

171 840.09

34 580.-
5 000.-
9 070,18

110375,84
100337,79

10 500-
6 692,90

146 18Z2S
594 579

Naben
Vortrag aus 1935 . . < .
Zinsen und Oislcont
krovisiouen . .
Lonstige Linnabwsn
Osrviun auk "Wertpapiere und LotsiliZungon

41 508,50
205 337.2l
197 305,89

52 öSZ-lS
97 90502

594 579,83

Lsukmsvll
30 Jahre selbst, Gewerbetreibender
sucht Stellung als Lager- oder Ma-
gaziiivernmltcr, auch ühnl, Beschäftig
Angebote unter S 3603 an die ErP

ver ^ uksiobtsrat verVor stand
k'ritsr OloeblonboiK bsidenrabl Roblsten

Vorsitusr I'öpper
dlaob dem adsebiioüsndsn Ergebnis meiner pkUehtgemäDen

?rükung auk Orund der lZüobsr und Lobrikten dsr Gsssiisokakt
sorvis der vom Vorstand erteilten ^,î kstiärungsn und dlaebveiss
sntsprsvksn die LuakkükrunA, dsr dabrssabsobluü und der
Oesostäktsboriebt den gssstrüsbsn Vorsobriktsn.

13r s in s n , den 30, dkärr 1937.
I)r. N . Nassnkamp , IVirtsobaktsprüker

Der /luksiobtsrat  unserer (Asssilsebakt bestellt aus koi-
Zsndsn Nsrrsn : I' rit ^ Dsolrisnborz,  Oirslctor dsr Lrewsr
laurvsrir -llabrilr vorm O N. dliobslssn , Vorsitrsr , Zrsmsn;
Ikonsui /lug , Oubbsrs  in l/irma d. II, Laebmann , stsilvsrtr.
Vorsitzer , Lrsmen ; Arnold vonDngsibrsobtsnin  Idrwa
lZeoic L Oo,, Lremen ; l?. H. b, s n t 2 in b'irma I-sntr: L Nirsobksld,
Bremen ; IVsrktdirssttor i. k , llerd , Ilisdsrmsxer,  Bremsr-
haven ; R s i n b, H, Lebmidt  in Hirma l?iump L IIs ^s, Bremsn;
O a r i /I , IV n p p e s a k I in I?!rma <3, IVuppssahi , Bremsn , _

Suchen s, unseren

kljikli
äußerst stadtkundig
und ehrlid,, Stel¬
lung zum l , 'Mai
Angeb, u, E 3L7S
» « « » « « » » „

Junger , tüchtiger
Elektriker

mit besten Zeug¬
nissen wünscht sich
zu verändern.

I . R. Faß.
Doventorsteiniv10

u». ^
erfolgreich
und billig

leidlich

29jähr. erfahr., ge¬
bildet. kinderlieb.
Mäd.möchtc Haus¬
halt b. bcrusstüt
Ehcp, od. kranker
Hausfrau sichren
Auskunft erteilt:
Tel. 8 37 41. An¬
geb. unt. I 3684

Volksempfänger
WO Wechselstrom
gegen 440 Gleich¬
strom,

Rosicfsktz
Bohnenstr, 1b
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Draußen nieselt ein kühler Aprilregen . Aber
in einer der großen Aufnahmehallcn strahlt er¬
barmungslos die Sonne aus leuchtendem Kulissen-
himmel. Australische Sonne . Hilde von Stolz,
angetan mit einem weiten , blauen Faltenrock und
enganliegendem Vliischen , wie es vor hundert
Jahren Mode war , stöhnt unter dieser Hitze, die
aus zwanzig Jupiterlampen auf sie einströmt.
Winzig« Schweißperlen , die immer wieder aus dem
geschminkten Gesicht quellen , werden von dem
Friseur abgetupft-

Eine Szene soll gedreht werden . Eine einzige
Szene nur für den kommenden Eroßfilm „Zu
neuen Ufern " , der um 1840 in Sydney spielt und
nach dem gleichnamigen Roman von Lorenz ge¬
schrieben worden ist.

Willy Birgel  und Zarah Leander  sind
die Hauptfiguren des Geschehens, Detlef Sierck
führt Regie.

Vor einigen Tagen erst wurde mit den Auf¬
nahmen begonnen . Die Diele eines schmuckenLand¬
häuschens ist von Künstlerhand aufgebaut worden.
An den Wänden hängt Delfter Porzellan , üppig
rankt sich Erünschmuck um die Veranda , über die
hinweg man weit in die australische Landschaft
Hinausblicken kann.

Aufgeregt laufen Beleuchter , Arbeiter und Assi¬
stenten umher.

„Wo bleiben denn nun die Katzen ? " fragt Detlef
Sierck zum dritten Mal , nervös auf die Uhr
schauend, nachdem auch der Produktionsleiter
Bruno Duday  mehrmals die gleiche, sonderbare
Frage gestellt hatte.

Da kommt aus dem Hintergrund ein Mädchen.
Eine entzückend gezeichnete Katze im Arm haltend.

„Na endlich !"
Hilde von Stolz nimmt auf einem Stuhl Platz,

zu ihren Füßen liegt jetzt scheu und zusammen¬
gekauert die Katze. Peter — nennen wir das
grau -weiß gefleckte Tierchen einmal so — soll mit
einem Wolleknäuel spielen , den Hilde von Stolz
ihm vor der Nase herumbaumeln läßt . Aber Peter
mag nicht . Die vielen Menschen , das grelle Licht —
nein , das ist ihm nicht geheuer . Melancholisch tru¬
delt der klein « Wolleball über den Fußboden.
Peter macht einen erschreckten Satz . Und schon ist
er unter einem Schrank verschwunden . Aus.

,1vie nächste Katze !"
Wohlweislich hat man gleich drei von dieser

Gattung vierbeiniger „Schauspieler " besorgt.
Peter Nummer 2 ist braungefleckt . Das gleiche

Spiel wie vorhin beginnt . Aber auch Peter 2
macht nicht mit . Immer und immer wieder wird
ies versucht . Ergebnislos . Als Peter 2 sich gar
anschickt, in «inen traumtiefen Schlaf zu ver¬
fallen , wird er abtransportiert.

Nun wird Peter Nummer 8 streichelnd in
-Szene gefetzt, lind stehe da . er weiß , um was es
geht und fängt sofort an . sich seiner schauspie¬
lerischen Aufgabe mit Eifer zu entledigen.

Alles strahlt : der Regisseur , der Produktions¬
leiter , der Kameramann , die Jupiterlampen . Leise
werden die Befehle geflüstert . „Aufnahme !" Der
Tonmeister drückt auf den Knopf , brummend be¬
fiehlt da» Boschhorn Ruh «. Es kann losgehen . - .

Könnte losgehen , denn die Freude war verfrüht.
Als Peter 3 plötzlich das Vofchhorn vernahm,
da kehrte er wie der Sturmwind mit einigen
wilden Sätzen zurück „auf das alt « Ufer ", in
die Arme seiner Beschützerin. Trotz aller Liebes¬
müh ' gelingt es auch ihr nicht , Peter seinen be¬
ruflichen Pflichten zuzuführen.

Fluch über Peter 3! Kein freundliches Gesicht ist
ringsum im Kreise zu sehen. Nur Benedikt Gambe,
der Australneger , der eine Dienerrolle im Film
hat , grinst , daß seine starken Zähne sichtbar werden.

Der Regisseur rauft sich die blonden Haare:
„Was nun ?"

Da hat jemand eine Idee . Einen genialen Ein¬
fall geradezu.

Baldrian ! sagt er . Weiter nichts.
Und schon saust einer los , um das Gewünschte zu

besorgen , während sich zärtliche Hände bemühen,
dem wieder unter dem Schrank hervorgeholten
Peter 1 das Lampenfieber aus dem scheckigenFell
zu kraulen.

Und was niemand mehr für möglich gehalten
hätte — inzwischen sind zwei Stunden vergangen
— das geschieht. Peter 1 stürzt sich auf den Wolle¬
knäuel und spielt seine Rolle so überzeugend , daß
eitel Freude im kleinen Landhäuschen zu Sydney
herrscht.

Was kümmern Peter 1 das Vofchhorn und die
Jupiterlampen ? Baldrian machte ihn kamera-
reij.

Eine einzige Szene — kaum zwei Minuten
Spieldauer auf der Leinwand — war endlich ge¬
dreht . Und fast drei Stunden vergingen darüber,
nur weil man auf Peter warten mußte.

Kaum hat man die zweite riesige Aufnahme¬
halle betreten , da steht man plötzlich überrascht
im Bllhnenaufgang eines Theaters . Man ist ge¬
wohnt , phantastische Bauten in den Ufa -Ateliers
zu bewundern , aber das jetzt für den Film „Starke
Herzen " stilecht geschaffene Theater ist schlechthin
ein Meisterstück. Angefangen von der Portierloge,
ist nichts vergessen , was zu einem intimen — sagen
wir einmal Residenztheater gehört . Parkett , Logen
und Ränge und eine geräumige Bühne sind der
dekorative Rahmen für eine Frau , die hier ihre
herrliche Stimme ertönen läßt : Maria Cebo-
tark.

Eben find die roten Achtungslichter auifg
flammt . Es wird gedreht . Niemand rührt
von seinem Platz . Puccini -Mwflk erklingt . „Toscä ",
zweiter Akt. Auf dem Diwan liegt eine grazile
Frau , öffnet die Lippen und dann strömen die
Melodien aus - dem Lautsprecher . Ja , ja,
es stimmt schon: Lautsprecher . Denn der Gesang
der Eebotari ist bereits vorher aufgenommen
worden , um eine akustisch einwandfreie Wider-
gabe zu erhalten . Und nun liegt ihr Gesicht in
Großaufnahme vor der Kamera , sie bewegt den
Mund genau nach den Worten und Tönen , die
wunderbar im Raum schweben. Keinen Atemzug
zu lang , keine Sekunde zu früh dürfen ihre Be¬
wegungen kommen. Und gleichzeitig muß sie spie¬
len , muß Tosco sein!

Herbert Maisch,  der Regisseur , verfolgt auf¬
merksam jede kleine Gest«. Nun winkt er zum
zweiten Male ab . Es hat noch nicht geklappt . Er¬

schöpft läßt sich die Schauspielerin zuriickgleiten.
Oh , es gehören starke Nerven zur Filmarbeit.
Mancher Backfischtraum würde wahrscheinlich be¬
graben werden , wenn er in die Filmwirklichkeit
hinsingeblendet werden könnte . . . .

„Starke Herzen " heißt dieser hier im Entstehen
begriffene Eroßfilm , der in den Revolutionsjah¬
ren 1918/19 spielt . Ein aufregendes Geschehen
spielt sich in einer kleinen Stadt ab . Während
einer Theatervorstellung stürmen die Roten den
Zuschauerraum und veranstalten ein wüstes Ge¬
lage , mit rücksichtsloser Gewalt gegen jeden vor¬
gehend , der sich ihrem Treiben widersetzen will.

In der männlichen Hauptrolle wirkt Gustav
Dießl,  ein gerader Kerl.

Der dritte Aufnahmeversuch gelingt . Eine kurze
Ruhepause für die Eebotari . Inzwischen werden
„Veifallsszenen " gedreht.

In großen Toiletten , haben Damen und Herren
ihre vorgeschriebenen Plätze in den Rängen ein«
genommen.

Herbert Maisch hält eine kurze Ansprache : „Mso,
Herrschaften , der Beifall muß rauschen , muß knat¬
tern , brüllen Sie , so laut Sie können ."

Und dann geht es los . Auf einen Wink be¬
ginnen sich die Hände zu regen , als sei ein ganzes
Bataillon im Rang versammelt . Da -capo -Rufe,
Äravo -Schreie . jubelnde Menschen . Das muß ja
wirken!

Der Regisseur ist anderer Ansicht.
„Haaalt ! .Kinder , das war ja Kötschenbroda!

Nennt ihr das Begeisterung ? — And warum seht
ihr mich denn an ? Habe ich gesungen oder Maria
Eebotari ? — Der Blick ist auf die Bühne ge¬
richtet und nicht aus die Kamera !"

Da capo.
Diesmal wird 's noch wilder . Aber eben noch

nicht temperamentvoll genug . Und auch hier ge¬
lingt erst der dritte Versuch.

In rauschenden Seidenkleidern warten die Da¬
men auf den Regiebefehl , und Herren im Smoking
und Frack rücken an ihren Krawatten.

Und noch einmal ertönt die Stimme Maria Te-
botaris . . . . —vor.
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Auf allen Gebieten des deutschen Kulturleben»
machte sich der jüdische Einfluß vor der national¬
sozialistischen Machtergreifung verhängnisvoll
bemerkbar . Besonders der Film hatt « einen von
Jahr zu Jahr stärker werdenden Zugang an art¬
fremden Elementen . Aus allen Teilen der Welt,
besonders aus Ealizien , dem Wiener und drm
Präger Ghetto , kamen die „Fachleute ", die zwar
vom Film als kulturellem Faktor nichts ver¬
standen , aber in dieser jungen Kunstform die
Möglichkeit witterten , ohne große Mühe reich zu
werden . So wurde dem deutschen Filmschaffen,
welches nach der technischen Vervollkommnung
auf der Tradition deutschen Geisteslebens hätte
aufbauen müssen, der Stempel jüdischer Geistes¬
haltung aufgedrückt.

Der durch den Krieg und seinen unglücklichen
Ausgang zermürbte deutsche Mensch stürzt « sich,
irregeleitet durch die marxistischen Machthaber,
auf alle jene Dinge , die Ablenkung , Genuß und
Befriedigung der Sinnenlust versprachen und
schlug die ernsten Mahnrufe der innerlich Festge-
bliebenen in den Wind . Darauf spekulierte die
inzwischen verjudete Filmindustrie . Dem deut¬
schen Kinobesucher wurden Filme vorgesetzt , die
die niedrigsten Instinkte reizten . Schon während
des Krieges erschienen jüdische Filmproduzenten
und Regisseure , wie z. B . Richard Oswald (Orn-
stein) , mit sogenannten „Kultur "-Filmen zweifel¬
hafter Art in den Lichtspielhäusern . Es folgten die
„sozialhygienischen Aufklürungsfilme " , wie z. V.
„Prostitution " , „Sündige Mütter (8 218) " , „Wenn
ein Weib den Weg verliert " , „Moral und Sinn¬
lichkeit" oder „Das Buch des Lasters ", die sowohl
nach der wirtschaftlichen wie nach der kultur-
zerstörenden Seite „erfolgreich " waren.

Wenn man sich die Situation dieser Zeit vor
Augen halten will , so überzeugen am besten die
Berhältniszahlen des jüdischen Anteils am Film¬
wesen in Deutschland . Für die Jahre 1929/30 bis
1932 liegen statistische Aufzeichnungen durch das
„Handbuch des deutschen Films " von Dr . Alex¬
ander Jason vor , die sowohl die „künstlerische" ,
wie auch die wirtschaftliche Beteiligung betreffen.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß nur diejenigen
Juden statistisch erfaßt worden sind, die als solch«
bekannt waren . In Wirklichkeit dürste der An-
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41 508-50
104 614-1° r

teil noch höher sein , da durch häufigen Namen¬
wechsel «in « endgültig «, genaueste Feststellung
(-wie sie heute - aus Grund des Ariernachweises
möglich sein -würde ) ' nicht getroffen - werden
konnte . Die Zahlen geben ein erschreckendes Bild
vom Einfluß - des jüdischen Geistes auf - die
Schaffung und Gestaltung der erschienenen Film-
werke.

So waren
'1930 von 146 Filmmanuskripten 96 — 65A
1931 „ 144 „ 119 — 82H
1932 „ 136 „ 92 --- 70°/°

von Juden verfaßt oder mitoerfaßt.
Die Musik zu den Filmen stammte
1930 bei 101 Tonfilmen in 60 Fällen 60A
1931 „ 142 „ „ 98 „ --- 68°/»
1932 „ 129 „ „ 69 ,. — 53H

von Juden.
Die Spielleitung und damit die Gestaltung der

Filme lag
1930 bei 146 langen Spielfilmen in 78 — 53?L
1931 „ 144 .. „ „ 77 - 53SL
1932 „ 136 „ „ „ 62 ^ 48^

Fällen beim Juden.
Ist schon bei diesen Anteilen an der geistigen

Gestaltung der Filmwerke der Einfluß des jü¬
dischen Elements stark sichtbar , so tritt der wirk¬
liche Einfluß etst dann richtig in Erscheinung,
wenn man die statistischen Zahlen aus der Film¬
wirtschaft betrachtet.

1929 waren v. 83 Produktionsfirmen 62 — 7475

wie Oswal -d-Ornstein . SchöUfelder , Speyer , Kort-
n«r?Kochn, MayMrndel, , Dhiele -Jsersohn ^ Aelnick,
Foher -Weiß -;, Filmproduzenten ' , und MrkeWr
wie Levy,Tohn ', Preßburger , Rahmo -witsch,, Fett,
Stern , und Hermann - Rosenfeld beherrschten das
deutsche -Filmwesen -vollkommen . . .

Kultuvbol -ichewtstisch« Filme , wi«
groschenoper , „Kuhle Wampe " und „Ganoven-
ehre " wechselten .unter ihrer Herrschaft in . den
Kinos . ab mit sowjetrussischen Filmen , wie
„Panzerkreuzer ' Potemkin ", „Zehn Tage, ' die die
Welt erschütterten ", „Sturm Wer Asten", „Turk-
sib" und „Der blaue Expreß " bis endlich , natio-
nalsmialistische Kreise begannen , einmütig gegen
die Verunglimpfung des Deutschtums im Film

— . .. - ^ "" " Laemmle hatt«
Buch des . pazi-

'emarque den Film „Im

Stürm ' zu laufen . Der Jude Carl Laemmle
USA . nach demm

44 — 70^
41 — 81^
45 -- - 70H

die - jüdischen
hergestellten

kroksssor 6url blwelivlls , äes Ltuutspreiu-
trögsrs , jüngstes IVerk : »Die gunr
groüea  D o r k e i t o v", mit Uaulu
IVesselv und Uuäolt Booster . — Oben:
4ie brißei , Uonptänrsteller und reekts der
deut» ->,tz .Ileisterregisseur 6url kVoeliek
uit llLulu tVesselz -.

I 'roeUc-b-rodi » Lnroos -I'roduLtion (2)

1930 „ „ 63
1931 „ „ 67
1932 „ „ 64

unter jüdischer Leitung.
Es ist selbstverständlich , daß

Firmen das Hauptkontingent der
Filme stellten . So stammten

1929 von 183 -langen Spielfilmen 1S8 —86A
1930 „ 146 „ „ - 128 — 87A
1931 „ 144 - „ 120 - 83?z
1932 „ 130 „ „ 112 - 86H

von jüdischen Firmen.
Ebenso stark ist der Anteil des jüdischen Ele¬

ments Lei den Verleihfirmen , die immer einen
führenden Einfluß auf Themenwahl , Besetzung
und Gestaltung ausübten . Dabei sind die Vezirks-
verleiher nicht berücksichtigt. Von

33 Verlerhfirmen waren 1029 27 jüd . — 82A
29 ,. „ 1930 23 „ — 80^
28 „ „ 1931 24
26 „ „ 1932 21
Auch hier sicherten sich die iüdischen Verleiher

die meisten —- und vor allem die am meisten er-
folaversprechenden Filme . So kamen in VerMr

1929 v. 145 Spielfilmprogrammen 131 — 9V?L
1930 „ 112 .. 102 — 91A
1931 „ 115 100 — 875L
1932 .. 108' .. 98 — 91^

durch jüdische Firmen.
Besonders augenfällig war das Bestreben der

iüdischen Beherrscher des Films , das deutsche
Nationalbewußtsein und den Wehrgedanken zu
töten . Das geschah vor allem in den „Militär-
schwanken". die eine einzige Beleidigung des
deutschen Soldaten - und Heldentums darstellten.
In den Uniformen , in denen während des großen
Krieges Millionen der besten deutschen Söhne ihr
Leben geopfert haben , verspotteten iüdische Dar¬
steller wie Siegfried Arno , Felix Vressart und
Fritz Schulz in Filmen wie „Drei Tage Mittel-
arrest ". „Der Schrecken der Garnison " (Bresiart ) ,
„Der Zapfenstreich am Rhein ", „Wenn die Sol¬
daten marschieren " (Drehbuch von Jda Jenbach,
Jüdin , Regie Jacob und Luise Fleck, Juden ) ,
militärische Zucht und stellten deutsch« Soldaten
als Gipfel von Dummheit und Feigheit hin.

Ein kurzer Blick auf die Programme jener Zeit
zeigt mit erschreckender Deutlichkeit , daß das
deutschbllltige Element jeden Einfluß verloren
hatte . Autoren wie Goldberg , Schirokauer . Grün-
baum , Joachimssobn . Ko-Hner, Elaß , Reisch, Lieb-
mann -Lippmann , Than -Tannenbaum ; Regisseur«

fistischen Schriftstellers . . ^ .
Westen nichts Neues " hergestellt und . 1930 auch
nach Deutschland gebracht . Aber etwas Unerwar¬
tetes trat ein : Das deutsche Volk ließ sich-nicht
länger den zersetzenden Geist landfremder jü¬
discher Geschäftemacher gefallen . An einer Stelle
des Films , wo deutsche Soldaten im Schützen¬
graben als jammernde Feiglinge gezeigt würden,
brach ein Orkan der Empörung los , der den
Abbruch der beleidigenden Schaustellung'  zur
Folge hatte . Auch am nächsten Tage . fand vor
dem Berliner Uraufführungstheater -eine flam¬
mende Protestkundgebung statt , an der sich gegen
40 000 nationalsozialistische Berliner beteiligten.
Wenn auch die Polizei mit Gummiknüppeln
gegen die Teilnehmer vorging , so erreichte die
Kundgebung doch das Verbot des Fi -lmes,

Die Bresche war geschlagen und die Juden . im
deutschen Film ahnten , daß ihre Vocherrschast
bald gebrochen sein würde . Die Besucherzisfer der
deutschen Lichtspielhäuser sank in vier Jahren
um 114 Millionen . .von 353 Millionen im Jahrs
1928 auf 239 Millionen .im Jahrs 1932.

Als dann 1933 der Nationalsozialismus die
Gestaltung des deutschen kulturellen Lebens ' in
die Hand nahm , wurde auch das Filmwesen -von
Grund auf neu gestaltet . Es wurde -dank der
Vorarbeit der Parteifilmstelle gesäubert , -und
wo sich noch Schlacken aus früherer Zeit ' finden,
da werden sie Seiseitsgeräumt , um die -EntML-
lung dieser jungen Kunstform zum wirklichen
Kulturgut des gesamten Volkes in jeder Weife
zu gewährleisten . '

„Film für alle", April -Heft der Monatsschrift -deS
Amateurfilmiwesens (Verlag Wilhelm Knapp .-.Hage
^ -oals). Dos wiederum so reichhaltige und anregende
Heft 4 dieses Organs des „Bundes deutscher W-lm-
amateure " hat om besonders bremisches Interesse in-
sofern, als darin der ' im Gau-filmwetibowedb des
BdFA . aus Anlaß der Gaukultuvwoche mit dem
Röder-Wonderpreis ausgezeichnete Bildstreifen des
Bremer Amateurs H. Oestmann „Bauern
rm Teuselsmoor" nach seiner weiteren Bearbeitung
einer sehr eingehenden Würdigung unterzogen Wirt».
Der ffilm. der zum Nationalen Deutschen Amateur-
ftlm-Wettbewerb gemeldet wird und den wir im An¬
schluß an die Eaukulturwoche an dieser Stelle ge¬
bührend besprachen, hat auch die besonderen Stärken
des Autors hervortreten lassen. Deinem bastlerischen
Geschick sind, wie schon im Polizeifilm die Vorspann¬
montage so hier die technischvollendeten Blendungen
ausgezeichnet gelungen. — Unter den durchweg beaSi-
tenSwerten Beiträgen des Sektes verdient ein Aufsah
hervorgehoben zu werden, der un-ter dem Titel . Ruf
nach l ebender  Musik " die Aufgabe des Schmalfilms
als des Erden der Stnmmsilmkunst bis in alle Kon¬
sequenzen erweitert und einleuchtende Anregungen
gibt für ein Z u s amme n s cha f fe n von Amo-
teurfilmern und A ma te u r m u sike rn  mit
dem schließMchenZiel der Einrichtung eines Amateur-
LtumirM -mthe-rters . Bei Bastlern wird ein Aufßch
Eer den Teldstbau von Dopvel-MattenteklergerStvn
Begeisterung erwecken, zumal die Untermalung des
SchmvMmS durch musikalischeMittel i-a noch immer
im argen liegt Eine sistille von Ratschlägen unk Sin-
weilen teckmilmer, künstlerischer und Vereinskalender,
mäßiger Art schließt das inhaltsreiche Lest.

tteinr



walichelt in der Politik!
WichtigeNeuerscheinungen yus Sem„Volk.und-Neich",verlag, Veriin

Wer etwa glaubt , daß die spldaftfcheWelt eine in sich
verschlossenesei, die nur denjenigen etwa! angehe, der
in ihr lebt, irrt sich gründlichst,

Innerhalb der „MittsseuropäischeuSchriften«
reihe" erschien zu Beginn h«s Jahres als Heft 4
die knappe und gründlicheDarstelluiH„Die
Gliederung der deutschen Volks»
grenze " von MÄ L, von Loesch, (Lt Selten,
kart. 1,ki>RM.) Da dieses Werk in seiner straffen

stellt und die d>
vielen
serer
sonders im

grenzen
t beigefügte große Karte der
ksprMeme schlagkräftig die

ölker-Ecken" längs des Zuges un

e-n Erenzland wMn der un-
h-ervorhBt, ist das Bäi he«

aufdringlichen stehrhaftigreitseiner Vortrggs und
der AnWiMsichEeit seines Kartenmsterials ein
begehrte- Schülungsinittel gemachen, Auch im
Reich sinne rn dürften Hehrer und Lernende in
der Schule und darüber hinaus jeder politisch
angespannte Kopf aus dieser nach EÄtalt und
Gehalt gleich vochiMichenund zum SMstdenlen
anregendenSchrift Nutze« ziehen,

Laus, yan Kohl , «in Däne aus uraltem

unermüdlichan der deutsch-däNischen WrWM-
aung arbeitendund nsch 1ZZ8 Wer den Nalisnal-
soxiasisiMS aufklarend im Dänen-pM tätig,
schrieb Wer „Daß dänische Schicksal" (Imischen
Löwen und Sergen) M gllkk Achtung Wertes
Buch (erschienen in der kleinen Volk- und Reich»
Bücherei, IßS Seiten, Papphd, R8S RM.). Der
Verfasser, her als glänzenderMersetzer Mittler
edelsten deutschen Ksistesgutes mache Nietzsches
„Zarachnstra" und Kant? „Prolegoiuenazu einer
künftigen Metaphystk" machendurch ihn der htz-
uischen WÄteinstcht erschlMn --- vgW ringt in
diesem mensMch vrsynOgMchen und dennoch
von jcher VeHrüderusigs-Duselei freien Ee»
schichtshM he? dänischen Mpskswechensund sei»
ner Vemettungmit dem deutschen Schicksal eine
aufklärerisch» pößkexpßOsndeitdk Tat, di, al,
wÄhrhqst« Friedensacheit zu vegMen ist.

General K, WSakhavows  Buch Wer „Die

Acht, Krade imheimlichen
di« das

Aktuar
IßlS ^ W b?»

hr« lSü7 von einer neuen un-
Lt und für alle unumgänglich,

i gegenwärtigeoffene und geheime Spiel
der Machthaberin der T s ' echoslomakei in

schreckender
v»r lgseNKNkksse«. mit «Sem MjektivenRüst¬
zeug de« vorurteilslosenChronisten belegten Dar¬stellung diese» russischen Militärs und derzeiti¬
ge« Mitkämpfersgegen den Bolschewismus klar,
daß die Tschechen dem Pauslaunsmus, der sich
1618 gegen die bolschewistische Blütwelle jn Ost«
eurapa ausMumt«, sjr den Rtzcksn fiele« und so
eigentlich da? röte GSspeust, das heute Wer
Europa geistert, ursächlich mitentfessel« halfen.
Gin Verrat,  der später von den Politikern der
Tscheches bemäntelt ustd nmMMcht uzurtze zu,
Heldentaten,,um hie Aufrichtungder westlichen
Demokratien". Die Ungeheuerlichkeiten her Ent¬
hüllungenl« diesem Buch hMwören hie Frage
yevquf, wie sang« noch «in solch?s poMfchxs
Scheinwesen aus Verxgt ststd Lüge bestehen ver¬
mag, Hinter dieser Anklage steht hex erschütterte
Leser das Weltgericht, das einstmalsauch in dfß?
ser Sgche„fürchterliche Musterung" halten wird,
so wchr und so lärme «och VölkerGerechtigkeit
zu sWon und M Wen ««Mögen . -vvn

Lwlge Lessre des Krieges
Sigmund»dass: ./

PPM deutsch«
L Särtel,
Reichsmark.

.Unveraeßlicher Pries ". Ein Bu
sicksal. Verlag von BresÄ:

>zlg 1W«, Prei?: Ganzleinen"

KrDer Dichter der „Endlosen « trotz»' « füllt inch «inen neuen Sinn ; ein« t«ef innerlich« Ver¬
pflichtung drängt ihn zur Riede
FvonierlebniS des Weltkrieges

«IN

, i. Da» Volks- und
oll hier weniger ein«

lare Darstellung als vielmehr eine hohe Deutung fin¬
den, die mit aller Eindringlichkeit in die Zukunft
weist, WaS hie Generation unserer Västr und Brü¬
der, die während der langen NoÜqhre des deutschen
Volkes dem Feuer und . ^ '
Tod durch ihr
den erdbraunen
.̂ Vaterland " geschaffen haben, dapon will " das ' Buch
in schlichten und gerechten Worten Zeugnis ablegen,
Alles, was aus diesen Leiten geschriebensteht, ist rich¬
tig. weis es vpn einem Frontsoldaten richtig gesehen
ist. Einer von Millionen kündet von dem „Unvergeß¬
lichen", von dem „Unverlierbaren " am großen Krieg,
zur Ehr« derer, die für Deutschland gekanipst und ge¬
blutet haben, Herbert Schnürpel fügte dem Werke eine
Reche von ausdrucksvollen Bildtafeln ein, smW.

Kurt Hesse: „Soldatische Tradition ". Verlatz Moritz
Diesterberg, Frmcksurt a, M,

Ein strenger Titel , ja , «her welch ein hegeisternd-»
und erschütterndes Buch, Hstns Jahrhundert « soldati¬
sche» Wesens sind durch Denkschriften und Bliest,
Reden und Aufsätze, Bericht« und Gestaltung lebendig
geworden. Fünf Jahrhunderts und ein Geist, unbeirr¬
bar und immer wieder sich durchringend bis aus den
heutigen Tag.

Sie geht uns alle an , weil sie unser Wesen am
heutigsten auszudrücken permag, Jn unser hastenden

jeder die Gelegenheit wahrnehmen siäst sollt« jeder die Gelegenheit wahrnehmen sich aus
ch selber zu besinnen, d. h, sich zu erinnern , daß er

einem Volk angehört , dem er zutiefst Vers
kann mir daher keinen Deutschen uW vor allem

keinen jungen Deutschen henken, der das vorliegende
Lesebuch, wie «s Kurt Hesse mst soviel Geschickund
Takt zusammengestellt hat , etwa wie ejnen Roman
beiseitelegen könnt« „wen es ihn nicht gepackt hübe".

Xlkreä Dreier.

Mols Lquckner: „Das Leben für den Staat ". Verlag F,
Pruckmar " "iruckmann, München 1kW, 137 Seiten,

Der Gestalter eines der besten historischen Filmwerke,
di« je gedreht worden sind, des NlmS : „Der alte und
der junge König' , Rost Lauckner, wurde durch den
einzigartigen Sjegeszug seines Films dazu angeregt,
«in litterarisches Werk besonder«? Art zu schassen. Er
hat sich zur Ausgabe gesetzt, das Leben Friedrichs des
Großen zu schildern und dabei ein Charakterbild des
großen PöistgS zu entwerfen, in dem die literarisch«
Arbeit den Gesetzender dramatischen Filmkunst unter¬
worfen ist. ES entstand so gleichsam ein Drehbuch
einzigartiger , sgxmvvllendster Prägung , dessen Szenen-
steffnns nicht znr Film -, sondern dinzig zur Buchwirk-
sgmkeif hingeordnet ist. Der Ablauf der Geschehnisse

durch ein« große Anzahl gut ausgewählter Ar¬
beiten Alfred Wenzels Ufld zeitgenössischerStiche bild¬
haft mit Geschick und Feingefühl ergänzt, Jn kurzen,
klM "-- .knappen Sätzen, mit noch kürzeren GitüfftjpnserlSute-
rnn'gen, in strKgnantkN Dialogen, ohne jede literarischeGaste und AusMveisung, läßt„„„ Lanckner das Leben

riedrichs des Großen und hie historischen Geschehnisse
seiner Zeit ln maisterhastem, dramatischen Aufbau an
uns vorüberziehen, Hsotsr Nager.
Walter hon Mol«! „Ein Deutscher ohne Deutschland".

Holle t Ea „ Äersag Berlin , kbü Seiten,
Der Verfasser versteht es, in meisterhafter Erzähl-

kunst KflS Bildnis eines Mannes zu formen, eines
Kämpfers shr DeutWa,chs Größe und Einigkeit in
'der Zeit seiner Zerrissenheit und eigensüchtigen Klein¬
staaterei . Wie Tragik dieses genialen Schöpfers von
Zollverein und Äse ' ' ' '

igenm, di!
verstand
wie ein . .
snchishssd eines einigen

Senn
tzstamen, dieses n«nm«r-
n, der an und Un-

e leuchtetikid der ZoiiM-insien zugrunde gebt. ^
Fanal, in tzfx Kê wsrsi / » der sein L«hn-sich verwirklicht hat,

ss. scsimiöt

Lest Mundoull Platt
Ernst BehrenS: „DSrpumsik". BeplogSbuchhandluttg

Bovschekk Eo,, Hamburg,
Mang de ,chochdüösch«n " is dar een Book vull Lachen

un Sünn amangt ; een „PlaMütischer" de vertellt um
verteilt, dat enoni de blanken Tranen öwer de Backen
kullern. Ob dat na ,s8esöök bin Paster " hoet oder
,^ imrik un dat Gespenst", „De neembdsch« Büx" oder
„Putzbvldol Krvi", man bögt sik bannig ; abers ok d«
WesinNlichke-tt kreeg ehr Recht. Mnschen gvon dör dat
Book, junge un oole, gau so as wi se kennt, Een son
Bertells un man füll sik tv HuuS, De Bregenklötenig-
koit is forns ut de Döör. Don BökerS könnt wi mehr
bvuken! De „Plattdütschen " brukt sik »ich selten ro
moken, denn se hevt dat , wat d« „Hochdütschen" un de
hochdüffche Sprok nich so fornS hett: Gemüt nn een
golln Humor , de bat Hart und Läd un Tranen istni-
mer ivedder no boben helptl äilkrecl Orever

Dr . Karl Storck's Opernbuch.
Ein Führer durch den Tpielplan der deutschen
Opernbühnen . 37,—38., neubearbsitete Auslage.
107—111. Tausend. Herausgegeben von Dr.
Herbert Eimert . löl Opern , l>?8 Seiten . Ganz-
leinenbank RM. b,—. Wuth 'sche Verlagsbuch¬
handlung , Stuttgart 1937.)

Der „Storck" will dem Theaterfreund Einblick geben
in den Ablauf und dse Handlung der Opern , um ihm
durch solche Vorbereitung die Aufführung mit gestei¬
gertem Kunstgenuß erleben zu lasten. Die Schilderun¬
gen sind sorgfältig und klar gearbeitet. Akt für Akt
darstellend, bringen sie dem Leser den Ablauf der
Stücke näher . Das Schaffen und die Werke der ein¬
zelnen Tonsetzer sind jeweils in treffenden Schilderun¬
gen vorangestellt. Sö wird auch diese in das zweite
Hunderttausend gehende Neuauflage des Störrischen
Opernbuches dem Opernbesuchsr und dem Rundfunk-
hörer weiter der bewährte Unterrichte! sein. . Das
jüngste Opernschaffen ist berücksichtigt, heute untrag¬
bare Werke sorgfältig ausgemerzt.
„Die Frau als Hausärztin"

Ein ärztliches Nachschlagebuchder Gesundheits¬
pflege und Heilkunde hon Tr , meh. Anna
Fischer - Tückelmann.  Ueber Ivüv Seiten
mit <ük> Illustrationen , Tafeln und zerlegbaren
Modellen. Preis RM. gö— (auch in Raten).
(Süddeutsches Berlags -Jnstttut Julius Müller,
München.)

Der „Völkische Beobachter" schreibt zu dem Werk:
Auf die Frau stürmen tausendundein Dinge ein und
immer soll sie Rat misten. Dazu aber mutz sie selber
einen lebendigen Quell haben, qus dem sie schöpfen
kann, damit sie in der Lage ist, zu hellen. Dieser un¬
versiegbare Quell deß Wissens tn allen Fällen der
häuslichen Krankenpflege ist: „Die Frau als Haus-
ärztin " von Dr . Anna Ftscher - Dückelmann,
ein Werk, das schon im Verkauf der dritten Million
steht unp jn 13 Weltsprachen verbreitet ist, Der

lexikonartige Prachtbanb zerfällt in zwei Teile: Der
gesunde und der kranke Mensch. Mit seinen vielen
Abbildungen ist er nach den Urteilen vieler Fachleute
der klarste, interessanteste und feinfühlendste Führer
durch daß große Rätsel des Lebens mit seinen vielen
Erscheinungsformen. „Die Hausärztin " ist ein Familien¬
buch. ES ist so zart , innig und dabei trotz seiner
wissenschaftlichen Höchstleistung wie ein Roman ge¬
schrieben, daß es neben seinem schlicht belehrenden
Inhalt doch eine wundervoll klare und gute Lektüre
bildet. Stets findet man das rechte Wort am rechten
Fleck. Ohne Prüderie und doch mit hoher Ethik strw
alle Dinge des Alltag« behandelt, Auch eine Abhand¬
lung über Volksgefnndheit und Rastenhhgien« ist an¬
gegliedert. Der überaus reiche Inhalt des Werke«,
das auch noch Schönheitspflege, Gymnastik, Waster-
behandlung, Kräuterkunde und ein alphabetisch geord¬
netes Schlagwortregister mit Verbandknnd« usw- ent¬
hält , ist für uns Frauen «ine wahr« Fundgrube an
Misten um die Dinge in uns und um uns . Es trägt
sicherlichzur Hebung der allgemeinen DolkSgesundheit
bei, wenn jede Hausfrau das Buch nicht nur in ihren
Bücherschrank, sondern in ihren Alltag einziehen läßt.
Das Werk ist nicht geschaffen, den Arzt am Kranken¬
bett zu ersetzen, sondern in erster Linie dazu. Vor¬
beuge und Unterstützung während der Behandlung des
Krankheitsfalles zu sein, und daher zum Nutzen
der deutschen Nption  zu hegrüßen.

Qed einer deutschen Seele
Von Lesnneau»

WoM wir atme», wir wisse» « nicht.
Wir schreite« durch Hell«.
Wir schreite» durch dunkle, Tal.
Wir meine», das, «ine Sti« »« i» «u, spricht.
Bald ist e» Freude, »ald ist «» bittere Qual.
Satt warteta» SNd« der Schöpfung.
Der Weg ist weit.
Sott kann-och Nicht von uns fortgewaodert sei»?,
Zu einer andere« Welt? In «rudere Zeit —7
O meine Seele, wie ueutlo» bist du allein!

Nomane um tapfere Menschen
Margot Boger: „Der Kaiser und daß Mädchen".

Roman. Bert . L. Bertelsmann , Gütersloh 1936.
Mapgot Bpger,  di « bereits einen Roman aus

dem Loben Walters von der Vogohwtziheund einen
anderen vom Bau des Strätzbuvger Münsters geschrie¬
ben hat , erzählt -uns in diesem neuen Buch die innige
Sage von der Liebs des Kaisers Barbarossa zu dem
kleinen Mädchen Gesa. Zweier Menschen Lebensweg«
begegnen einander und lalvfen eine Zeit zusammen:
Kaisers Lebensweg, ausgerichtet vom Denken und Re¬
gieren, das wette Länder umspannt , und der Weg
eines schutzbsdüvfttgm Mädchens, der dem spielenden
Flug eines bunten Falters gleicht. In beiden Men¬

schen aber wirkt ^ ^ Kmst eines M̂aubsnS an das Ge¬setz her heiligen Ordnung , hus st« in -chrem Lehen zu
erfüllen halben.

Walter Bloem: „Der Bolkstribnn ". Roman . Mehden-
Verlog, Berlin 1987.

Der Dichter geMtet ftr feinem neuen Buche «ine
bedeutungsvolle geschichtlicheEpoche, und ihre Men¬
schen, von denen hie waltenden Kräfte dieser Zeit aus.strömen. Selten wurde das Bild vom ewigen Rom in
der Schau dos 12. Jahrhunderts sv gegenwärtig und

Dr. Karl Ziegenbein

Das Heldenlied des Frontsoldaten
Wenn man den Weltkrieg in seinem Gesamt¬

verlauf überblickt, so erkennt man unschwer die
tief einschneidende Bedeutung des Jahres 1818.

Nicht npr, dah die unheilvolle Divergenz der
LZpexationen der Mittelmscht« — Aglkenhgyn be¬
rankte Verdiin und TonlW von Hptzendsrf stürzte
sich in Tirol auf die Italiener — die Schlag¬
kraft der verbündeten Truppen lahmte. Gefähr¬
licher und verderblicherwar es, dah keiner der
beiden großangelegtenAngriffe zpm Ziele führte.
Vielmehr schwächte jeder die eigene materielle
und moralische Kraft und veranlaßte die Gegner
auf sämtlichen Fronten zu so wuchtigen Offeg-
sivep, daß diese nur durch den staunenswerten
Mut und die wirklich grenzenlose Opferbereit¬
schaft des Frontsoldaten abgewehrt werdenkonnte.

So wurde die Schlachtvon Verdun  nicht,
wie Falkenhaynes erhofft hatte, zu einer Mühle,
in welcher die französische Streitmachtallmählich,
aber sicher zerrieben wurde; sondern sie bildete
sich, je länger sie dauerte, immer mehr zu einer
Hölle aus, deren entsetzliches Grauen besonders
auch die deutschenTruppen mit fürchterlichen
Qualen und Verlusten zu spüren bekamen. Mit
unbarmherzigerGewalt fesselte an der Maas das
nun zum Schicksal gewordene Mngen die deutsche
Kriegskraft, während die materielle und zahlen¬
mäßige lleberlegenMt der Gegner diesen in
Wolhynien (Brussilow ), am Jsanzo,
sCadqxng), in Siebenbürgen, Mg die Muränen
angriffen, und vor gllen Dingen an der
Somme  neue und für die Zentralmächtebei¬
nahe verderbliche Großangriffevergönnte,

Der Losbruch an der Sgmms, trotz der deutschen
Stürme auf Verdun um keine Minute verzögert,
brachte da? vglle Ausmaß einer bis dahin unbe¬
kannten Materialschlacht.  Nicht so sehr
die Ueberraschung des Angriffes und die unge¬
heure Zahl des Feindes, als vielmehr die In¬
tensität, Dauer und Tiefe des Artillerie- neufetzers,  das in dieser Art vollkommen
war, drohten zeitweilig die deutsche Front tat¬
sächlich zu sprengen. Wenn trotz der katastropha¬
len technisch-mgteriellenUnterlegenheitdie deut¬
schen Armeen den beabsichtigten Durchbruch ver¬
eitelten, so ist dieser Erfolg fast ausschließlich ein
Verdienstdes deutschen Frontsoldaten,  der
mit seinemBlute die Fehler der obersten Füh¬
rung wettmachteund der mit dem stillen Mut
feiner starkenSeele der Wut der Materie und
der Masse standhielt. Kein Wunder, daß in der
Sommeschlacht sich der große seelische Struktur¬
wandel des deutschen Frontsoldaten vollzog, wie
auch nach außen hin die Methode des Abwehr-

Spaniens wahres Sesicht
Der Hamburger Kaus-m-ann Friedrich Ehrt st tan¬

ke n,  dem wir schon so treffliche Bücher' wi« „Fest¬
liches ....^dicheS Spanten " und „Die spanische Rtviera und
Mallorcr? verdanken, legt im rechten Augenblick ein
umfang- und inhaltsreiches Buch „Tos spanische
Volk / Sein wahres Gesicht" vor. (Bibliographisches
Institut , Leipzig, LSI Seiten , b,8ü RM.)

Am 9. Mävz konnte Friedrich EhrMansen seinen
70. Geburtstag ssiern, und aus diesem Anlaß geziemt
«S sich wähl, der unermüdlichen Liebhaberei ' dieses
Kaufmanns zu gedenken, die Spanien heißt, und deren
Ergebnis die Bücher sind, die uns durch aus dem Le¬
ben gegriffene Bilder und scharf beobachtet« Schilde¬
rungen mit dem spanischen Volk vertraut machen, mit
seinem Alltag und seinen Festen, mit seinen Liedern
und Tänzen , mit seinen Tncrkämpsen und Märkten.
Die Beherrschung der spanischen Sprach« ermöglichte
es dem immer wiederkehrenden Reisenden, der Volks¬
poeste imchzufpüren, die »in so getreuer Spiegel der
iberischen Seele ist, und die zahlreichen Proben, die er
davon im spanischen Urtext und tn der Ueberrragung
gibt, sprech« : unmittelbar zu uns . Wer -Spanien nicht
aus eigener Anschauung kennt«, könnte ei-n-venden,
daß hier von Iota -Tänzen und liebenswürdigen Aris¬
chen soviel die Rede sei, daß man meinen könnte, in
Spanien würd« nur gesungen und getanzt, während
uns das letzte Jahr doch über alles andere als über
Fröhlichkeit niederschmetternd« Bericht« brachte. Aber
der Verfasser will die Ueberzeugung festigen, „daß
nach dem verzehrenden, aber auch läuternden Feuer
des gegenwärtigen Bürgerkrieges, die unsterbliche spa¬
nische Seele wieder krastvoll und aufbauend in Er¬
scheinung treten wird ", und von diesem Gesichtspunkt
guS wird aerad, das eilt« Brauchtum , wie es tn Spa¬
nten noch k» reich «rhaLten ist, »um »«weis einer Jez>

gendkvast, die nicht zugrunde gehen kann. Die Be¬
wegung tm Taiw gibt dem spanischen Leiben einen ein¬
zigartigen Rhythmus , HessenSchwingungen in allen
Aeußerungen und Dichtungen zu spüren find.

Das neue Puch umfaßt hauptsächlich das jetzigeGe¬
biet des nationalen  Spaniens , von den Pyre¬
näen bss zu den wenig bekannte.: Städten des Nord-
westens. Wgo, Caceres, Valladvlid wurden früher von
- - ^den Spanien -reisenden kaum besucht, Am eingehendsten
sind Sevill-a, Malaga und Granada behandelt, und
wie schon in den früheren Büchern ist besonders des
Sdievkämpfs zum Verständnis der spanischen Seele ge¬
dacht; „Kein Lebewesen aus der Erh« kann sich ohne
Kainp-s behaupten, auch wir M«, ' ". , . »rschen nicht. Die Er¬
fahrung zeigt, daß, je verweichlichler die MoirschlM
wird , um so grausamer der Kamps dann mit allen
M -tickn wütet . Im Ttierka-mps karrn inan neben der
blinden Wut des Tieres , dieser Uvkrast. di« beherrschte
A-rrmut, neben der brutalen Gewalt den beweglichen
Geist und den gewaltigen Körper bewundern."

Die zahlreichen schönen Ausnahmen des Buches geben
ein« reizvolle Anschauung von dem heiter lächelnden
Spanien , von den prächtigen Trachten, von dem Wan¬
del aus Straßen und am Brunnen , und wenn man
daran denkt, wieviel Tränen seither in Spanien ge-
" - " " ' ' - . . Ar'flössen sind, und wie Bmnd -stlstung die Kirchen v«r,
nichtet hat und Schreckendi« Städte durcheilt, so tz.nn
man diese harmkos-sreundlichcn Mensstien»nicht ohn«
Erschütterung betrachten. Als die Bi-lher entstanden,
wußte noch niemand, wieviel Leid Spanien vorher¬
bestimmt war . Aber man legt das Buch nicht aus der
Hand ohn« die Hoffnung, daß Spaniens wahre? Ge¬
sicht aus dem UnAück «»verzerrt hervorgehen werde.

lAetzorä Övrlncd

vonkampfes in strategisch-taktischer Beziehung
Grund auf geändert wurde.

Erst wenn wir die Verdun- und Ssmme-
Schlachtenin dieser ihrer Bedeutung begreifen,
gewinnen wir hie Grundlage für di« Beurtei¬
lung Meier Bücher, Welche hte Hanseatische
Verlagsanftalt in Hamburg  der Oef-
fentltchkeit vorlegt: nämlich de« Buchesvon Dr.
Wilhelm Ziegler  über „Verdun"  und des
Buches von Hans Henning Freiherrn Grate
über die „S am nie''. Den» diese beiden Werke
verbinden die taktische ynd operative Betrach¬
tung mit einer seihenschastlich LemegtenSchil¬
derung der heldenmütigen Leistungen der
Frontsoldaten, die, wie wir schon betont hahen,
recht eigentlich den Erfolg der Schlachten gewähr¬
leisteten. Diese Eigenart der Bücherkonnte nur
durch das unmittelbare Froiiterlebnis der Ver¬
fasser, nur durch ein unablässiges seelisches und
geistiges Ringen um den Sinn des Krieges und
üm die Aufteilung dex einzelnen kriegerischen
Vorgang? erreicht werden. Daher vereinigen sich
in den Büchernmit der Wahrhaftigkeitder in¬
neren Haltung die gesammelte, aber beschwingte
Klarheit der Darstellungund die Ruhe und Of¬
fenheit im Urteil,

Gewiß: Das deutsche SchrifttumWer den Welt¬
krieg ist groß, mannigfaltig und

als einzige? VolkWir besitzen als einziges Volk der Erde reise
Dichtungen,  die uns das schwere Ringen
schicksalhaft deuten, wie Hans Earossas „Rumä¬
nisches Tagebuch" pder Paus Alverdes' „Pfeifer¬
stube" oder Bindjngs Gedichte über „Statt und
Trauer" oder - - nicht zuletzt---- Jüngers „Stahl¬
gewitter". Wenn die zahlreichenErinnerun¬
gen  die persönlichenErlebnisse besonder? der
höheren Führer wiedergeben, so vermittelt uns
das Reichsqrchiv"  die militärisch-wissen¬
schaftliche Darstellung des Großen Krieges in
gültiger Form. Zu ihnen gesellen sich die mannig¬
faltigen Erzählungen,  unter denen Erstes
„Hauptmann" besondershervorragt. Berichte
und auch Reportagen,  deren Volkstümlich¬
keit z. B. in den Büchern Ettighoffers gipfelt.

Die Einheit  jedoch einer historisch-wissen¬
schaftlich genauen Schilderung der Einzelvor¬
gänge und einer mitreißenden, erhebendenDar¬
stellung der heroischen Taten, welche der einfache
Soldat in dem vernichtendenToben des Trom¬
melfeuers vollbrachte: — dies« Einheit wurde
durch Ziegler und Grate  zum ersten Mal«in ihren durch das Kr-iegseWbnis geadelten
Büchern erreicht. Der dadurch erzielte Gewinn ist
groß; er wird von allen Kundigen voller Dank¬
barkeit auch gegenüber den Verfasserngebuchtwerden!

„Die nationalpolitische Bedeutung dcr Wehrmacht",
von Dr. Malrher Kahser,  Oberregierungsrar
im Rsichskrsi-gsministerium . 11 Seiten , kart.
RM. 1,—. (Hanseatische Verlagsanftalt AG-,
Hamburg 1987.)

Das Heft enthält die Rede. die Lbsrregierungsrat
aithlDr . Walther Kayser  vor Vertretern der deutschen

Presse, die einer Einladung des Reichskriegsmini-
steriums gefolgt waren, gehalten hat . Dr . Walther
Kayser macht verständlich, wie die Stellung dos Solda-
tentums zur Politik abhängig ist von deren jeweiliger
Zielsetzung, Seit dem vergangenen Jahrhundert war
die deutsche Politik eine »»heroische und mit sicherem
Instinkt setzte sich die Wehrmacht von ihr ab. Nur
eine heroische Politik kann sich aber nur in Ueberein¬
stimmung mit den Charakterwerten und mit dem
Fühlen der Waffenträger finden. Durch die national¬
sozialistischeRevolution wurde die Einheit ^von Politik
und Sokdatcntmu wiederhergestellt. Partei und-
Wohrmacht wurden die beiden großen Äolksordnun-

. ' ' -sti'gen, von denen jede ihre Aufgabe besitzt, die aber nicht
beziehungslos zueinander sind. Die Partei ist der
alleinige Träger der politischen Willensbildung , die
Wehrmacht der alleinige Wassenträger. Der Wehrmacht
kommt eine dreifache nationalpolttische Funktion zu:
Zum ersten hütet sie die Tradition des deutschen
Soldatentums , zum anderen siäiert sie die deutsche
Läben-ssredheit tn der Welt. die dritte n-adi-mnOpal-i-
tifche Bedeutung der Wehrmacht liegt in ihrer Auf¬
gabe. die abschließende Erzishungsschule der jungen
deutschenMannschaft zu lein. Hier wird sie zur letzten
Bereitschaft für die Volksgemeinschaft erzogen. Dieser
dreifachen nntionalpvlitischen Bedeutung der Wehr¬
macht steht eine dreifache wehrpolitische Bedeutung der
Partei gegenüber. Sie hütet die weltanschauliche Ge¬
schlossenheit. sie sichertdie rassische Lebenskraft des deut¬
schen Volkes, sie ist mit ihren Gliederungen Jungvolk,
HJ -, Arbeitsdienst und Partei die ständige Srziehungs-

fchul« der deutschen Volksgemeinschaft zu Wehrwille
und Wehrberettschast. So hat der Verfasser in seiner
vorliegenden Schrift die Ausgaben, die Partei und
Wehrmacht im NS .-Deutschl-md ^ stellt sind, scharf
umrissen und dabei in besonderem Maße die national¬
politischen Aufgaben herausgestellt. — Diese begrüßens¬
wert« Schrist wird jedem zeigen, wie sehr die beiden
großen VplkSordnungen einander verbunden sind zu
ihrer gemeinsamen Ausgabe: Ein freies starke»
nationalsozialistisches Deutschland.

„Preisbildung und Prcisprüsnng fn der Kriegswirt¬
schaft", pon Dr .-Zug . Dr . Mayer,  Major an
der Kriegsschus« Potsdam . (Schriften zur kriegs¬
wirtschaftlichen Forschung und Schulung . Her¬
ausgegeben mit Unterstützung amtlicher Stellen
von Major (E.) Dr . Kurt Hesse, Dozent an der
Universität Berlin .) 6» Seiten , kart. RM. 1,89.
(HanseatischeVerlagsanstalt AG„ Hamburg 1937.)

Wieder erfährt die bekannte Schriftenreihe der
„Hanseatischen" eine weitere Ausdehnung . Die Frage
der Preisbildung und der Preisprüsung ist gerade in
der Kriegswirtschaft von entscheidender Bedeutung.
Der Verfasser will keine historische Studie über die
Preisbildung im Weltkrieg geben, sondern vielmehr
das diesem Problem Eigentümliche und Einzigartige,
also das Typische  herausstellen . Freilich bedarf er
zur Verdeutlichung der Heranziehung der Erfahrungen
aus dem Weltkrieg. Am Ansang seiner Schrist be¬
trachtet der Versasset dann die einzelnen Faktoren , die
aus die Preisbildung einwirken. Dann untersucht er
ihre Stellung in der freien und gebundenen Kriegs¬
wirtschaft. Die besonderen Bestandteile der Preisbil¬
dung . wie sie die Lohnfrage, die Kriegsgewinne und
die Geldentwertung z. V. darstellen, iuerde-n ebenfalls
sorgfältig behandelt. Nach einer Behandlung der Be¬
triebswirtschaft und ihrer Besonderheiten im Kriegs¬
falle wendet sich Dr . Mayer der Preisprüsung und
Selbstkostenkontrplle zu, zeigt die Organisation her
Preisprüsung und die Möglichkeiten der Vereinfachung
des Verfahrens aus. Abschließenduntersucht Tr . Mayer
die Bedeutung des Preises in einer zukünftigen
Kriegswirtschaft. Hier kommt alles darauf an , eine
Preisanarchi « unmöglich zu mache  M Eiu
Wirischastsdenken hat hier Platz zu greisen, das den
Preis und seine Handhabung zur Erreichung des poli¬
tischen Ziels einsetzt, selbst wenn die Angebots- oder
Nachsrageseite OPser bringen muß. Jn seiner Schrist
erweist sich der Verfasser als ein guter Sachkenner
dieses schwierigen Fragengebiets.

irdischen
oioa stellt

Dichter -diese

Emmh Peher : „Der Weckruf". Roinwn vom Schicksal
einer Deutschen um 1814. Bevgstadtverlag, Brcs-
lau 1836.

füllen. Nach dem Beginn des WMrisA süW sich die
> Ovifäjunge Frau hin „nk her gerissen Aoffchen Deussch-

la . . . . .land , ihrem Vaieuland, und England , dem sie durch
ihre Ehe angehört. ' lind als nun ihr Mann in einem
-SeeMecht fällt . M -uIbt sie sich ganz vevloren. Sie stellt
sich dem Roten Kreuz znr Verfügung und darf ihre
Mirsor « den in Gefangenenlagern und ' Lazaretten
nnteogedvachten deutschen Soldaten widrnon.' Es ist das
Buch einer tapferen und ausrechten deutschen Fr-aii;
die oft beispielhaften Vorgänge sind mit einer seinen
menschlichen Haidung gefchiMrt . ttsnr vslibor

Die Randbemerkungen des Königs

Ast
elassi

fteju

Ninnn dich in deine Hände
und trage dich vor da» Endlose hin
vor Gottes Hans.
And wenn ich nicht mehr Seine heiligt Warum«
lösch Er mich an»! (Nn.

Nur gezeichnet, wie es Bloem gedungen tzst. Zwei Men¬
schen ragen unter den dichterischenFiguren des Buche»
hervor : Arnold von Drescia , der Kanonikus , « ob di«
Baronessa Angiolina als Gattin des Führers Jor-
danes PieÄeone. Diese Frau , Tochter einer altrömi-

verfüg'
ad W

gesamte b

scheu PatrizievsamMi«, kannte nur Si -mreAfrsude und
Genuß . Aber die Begegnung mit dem Voikst
wandelt ihr ganzes Wesen, sie Wird Ne verehrende und

stvibunen

helfend« Jreuiidrn deS Holdem die ficĥ wicht mehr vontreiben läßt . — Ärnrilv von Dves-
vicri stellt dem in MammonMckt eingefangenen römi¬
schen Klerus und dem verlotterten päpstlichen Feuda»

mit 1° °rtlg°
und ausgelost.

Grün
i d-i weite» S

«..M »-St k-iN ,
K -n- d-ol ?,!

für die in

an
die Könige der DeuWen verleihen können. Nur da»
römische Volk dürfe und das gange Italien be-

schen. mir «in Italiener könne Träger des neuen
ertum? sein. So will der Dplkstribun Nrndld

zuin «rftemnck die Gedanken der Einigung und Er¬
neuerung Italiens durchführen , er ist Vorläufer eines
Eavrmr und eines Mussolini. ES hat gewiß

- ' Gestylt dei

HE " »sm 1i

des Volkstri,
eines L

daß ein deuifi^sr l
g^ tqltesî Mt ŝoit der Erfüllung "der^beutscher/Sehn¬
sucht nach einem großen und einigen Reich ist der
Traum vom Heiligen Römischen Reiche Teutscher Na¬
tion jn di« Diese der Geschichte wirklich versunken.
Walter Nloem lehrt die Welt erkennen, daß wir Deut¬
schen ypn heute unser Schicksal als Nation beg-riMk
hcEep,

L'lil» M.
:it ganze Schwach
-tb Mb Uhr brsSV"
Wpme gh - .
sll. t. R. 1

Karl Angebauer: -Kameraden ln Südwest."
Ein Tatfachenrvman . Mit 3b Zeichnungen von
Moritz PaW und W Photos und einer Kqrt«.
Deutsches DerlflgShauS Bong är Eo., Ämlsn 1838.

Kame-
sachen-

Wn k-ürchhkin>
>M >S. Mtzw
«Win.

rmnan ; er erMM uns darin eigen« Erlebnisse mäh¬
rend der langen Jechr«, di« er in seiner harten , doch
so heißgeliebten afrikanischen Heimat verbrachte. Zu¬
erst berichtet er hon den heimlichen Beratungen ser
Hererys zum großen Aussimw«, dann von der Durch- '
sührung des Lrlogs , von der hinterlistige» Ermoy
düng vieler Deutscher. Unser« kleine, aper straff diszi¬
plinierte Kolpnialtruppe schlägt im blutigen Kamps«
den verbrecherischen Aufstand der Schwarzen nieder.
Während des FeldzugeS finden sich die Kameraden
zusammen, die in der weiteren Handlung des Romans
die HaWjgestasten sind. In den folgenden Friedens-
jahren schaffen sie ÄS Farmer in schwerer kolanisatp»
rifcher Arbeit , führen ein Leben voller Mühen und
Abenteuer, das reich ist an Kämpfen und Gefahren.
Da bricht der Weltkrieg aus , greift auch aus Südwest
über und raubt unseren deutschen Kameraden ehre
neu« Heimat und zerstört chr hart umrnngvneS, segens¬
reiches Werk des Aufbaues. Besonders unser« Jungen
werden dieses Buch mit den vielen schönen Bisdern
und Zeichnungen gern lesen.

Ikiesrnigea GchHi
"l , M i,np M«,Inem leitenden odl

Enteil diene» »»f
Mp « der

t -rfchews « sgl
,«M 11"l 1« 7 um

L».'yrsinM , «i,
f»M», 17. t . 1!

M iberge
ja md ein Dral
«ckz-ich-n. Me!
dldmdm im Tie!

!k, gegen
»über die Tier,

Jn diesem Rom-on, der tn Tagebuchs»«» gefaßt ist,
berichtet Emmy Peher  den leidpollen und perantz
wortungsschweren Lebensgang einer jungen deutschen
Medizinerin . Holen König, die Docht« eines bevüUm
sen Arztes, wächst in stimm Hause aus. das gas wissen¬
schaftlichen Gründen iniernqnongle AevbinduiWN UM
tsvhUt . Sie heiratet einen englischen SchMarzr , den
sie 1913 bei einem Besuch in Kiel siumenleru!. und
kommt nun in die englisch« Gesellschaft. Sie möchte
sich so gern an den bevussichenAusgasten ihres Man¬
nes beteiligen, doch dieser Wunsch läßt sich nicht er-

l üisne Kassen fir
rüst bis Freit«
"»abends. . . .

IKauen, den 18.
Rm-r «andesl
Wckhmptkasi
küxlliche Feue

-- Müalt Bre

A-r, und Qcht
'Mond , von d
jK b's zumkm ühr bei d<
. . .. beginnend:
'. ?.°nn - rsta

, vom Sch
lWifi m Haber
Ô teim Schutzdnnerzta

Öfters,!
" gs«

§»>, bis
- "Ar in Borgst

"Um Jndustri,
beginnen

; A ' nsta g, ss

K um « '

Wohl mema-nd hat sich Äs Kind einer Rührung er¬
wehren können, wenn er zum ersten Male im Schul-
leseibuchelas , pste der alte, des Schlafs bedürftige
König seinem KauWwrdienor den strengen Befehl ge¬
geben hatte, ihn unser allen Umständen des Morgens
um l Uhr zu wecke» und «hin gegebenenfalls sogar die
Bettdecke wegzuziehen, damit er aufstdhcn müsse.
Diese ErzMuna entspricht genn-n den Tatsaäzen, denn

eich stand mir Sommer stvisil, . n 3 und 4 Uhr, im
an » seinen langen Ar-

Fviedrich stmid
Winter um b Ul,r aus und
bsitstag als erster Diener seine? staa -tes". Ueber
diesen Alltag Friedrichs des Großen, der ein langes
Leben hindurch im Zeiihen n-uslyrsernber Ps-IichtcrM»
ln-na stand, siird wir im allgemeinen recht gut unier-
vichret, ein Blick jedoch in des Königs Eeifieswerkstatt
selstsi bl>iel> uns bislpr versagt. Wie Friedrich arbeitete,
wie er auf die täglich aus Ihn einstürmenden tausen¬
derlei wichtigen und iveniger wichtigen Dinge rea¬
giert«, was er gleichsam während der Arbeit sprach,
das zeigen uns seine berühmten, aber mir sehr wenig
bekannten und meist lückenhaft und ungenau wieder-
gogebenen Randbemerkungen, die Ma rasn alten.
In einer sehr glücklichenAusivaU sind sie jetzt nach
den im Geheimen Staatsarchiv zu Ber-
tin - Dahlem  befindlichen Akten von Georg Vol¬
khard  i Äs handliches/ schön ausgestattetes Bändchcu
bei der Mademischen Verlagsgesellschaft slihenaimi m.
b. H. Potsdam herniisgegdben worden.

Diese Setbstzeugniss« des großen Königs sind ein
ebenso historisch wichtiges wi« menschlich bcdeuls-amcs
Dokument, höchst kuvzwojl>ig und geistvoll, bald
sprühend vor Witz und sarkastischemHumor, bald von
beißendem Spott und Ironie durchsetzt, dann wieder
Beispiel lauterster Menfchl-üVeit und nimmermüder
Fürsorge für Staat und Volk, bnmier aber Zeugnis
einer einzigartigen , genialen Persönlichkeit. Dieses
Perfönl-ikhe, das ihnen anhaftet , gibt auch dem Bache
einen eigenen Reiz. Da klingt nicht der eherne Trift
der Geschichtean . wie wir ihn aus den Geschichts¬
büchern in der Schilderung seiner Kriegs- und Frie¬
de,iStaten vernehmen, es ist vielmehr, als beta»sch«n
wir den König in seinem Kabinett, wie er m-ii kratzen¬
der Fpder die ihm so ungewohnten deutschen Buch¬
staben aus den breiten Rand der Foltobogen hinmalt,
Buchstaben, die sich zu scharf zugespitzten Sätzen und
geschlissene» -Aphorismen zusammenfügen.

M' MM-
Ni? »bu 1« M
L ^ °!che in

sich z. B. seine immer wieder hervortretende Bevor¬
zugung des Adels, in dem er die Kührerschichi dck
Sistates sah. Seine Liebe zu diesem Stand ist außer-
ordoiMch, aber seine An-foidernstMn an ihn sind
ebenso hoch. Als einzigen Grund für die Verleihung
des WdelsPvädiHaieö ließ er Verdienste mit deut
Kchtoerte Mten , W>« «r dies höchst unm -itzperständlich
Mlf dein Gesuch eines adelsfüchosgen Beauiten PIM
Ausdruck brachte: „A!an wirb nicht durch stie Feoer,
sandeon durch den Degen geadelt." W!« gering er das
Geld in dirfsin Zusammenhang achtete, gchi nicht
tvenlger deuWich air? seiner Nandbeinerkung aus den
Antrag eines Majors a. D. hervor, der seinen reichen
SMoiegevsahn geadelt sehen wollte: „Man adelt nur
diejenigen Leute, die Verdienst« haben und sich vorzB-
Nierittieri gemacht. Aber nicht Kerls , die bloß reich
werde,,.'

Finden wir so einmal in den Randbemerkungen ein«
Stagtsanffassuiig vertreten , die streng und gerecht st-
der,„ann nach dem Maß der Arlvit für die Allgemein¬
heit mißt, fo kpimift auch nmner wieder das edle
MenfchenN-m des Kön-W zum A-uShruck. ES gab nichts
i,N Staate , um das sich der König nicht se-Mt geküm¬
mert hafte: er regiert« und dirtgierbe alles, So finden
Wir ihn beschlagen auf allen Gebieten, von einer ston-
ii-^ tuerten Fach- und Menfchenkenutnis und einer
Klugheit und TrelsssicheMit in feinen Urteilen, die
immer wieder zur Beivuuberung Anreißt . Dabsi ist er
m ^ '? >dr Mensch nicht frei von Abneignngen und

ist bezeichnend, wie auch sein«
PerwnlinMe Meinung iwnrer von eine-n mi-übertreff"
m-tzen Acharfsinu und aesunden Menfilienverstand be-
Î rvscht und schlagkräftig und vortrefflich pointiert
voraetra -gen wirb.

Wo wir auch bisse Randbemerkungen aufschlagen,
küblückenwir in ihnen Wie in einem Spiest

das Bild des KönigS, den Herrscher und Menschen, wie
Wir ihn Äs einen der arößtvn Geister der Nation
lieben und verehren. Porchardis BNÄei-n wird daS
seine dazu beifraaen , bisseS Bild Friedrichs vielen noch
vertrauter z,i machen.
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Stallmann L Harder
G m. b. H.

AeAantttmerc/iüst ^ ew
Verfügung

Auf iSrund d«1 ß 1 der Verordnung
ttS Reichspräsidenten zum Schatze
«on Volk und Staat vom 28. Februar
INZ(ReichsgesetzblattI Nr . 17, Seite
M wird dir
Bereinigung der Fuhrwerksbesitzer

von Vegesack und Umgegend
stir das gesamte bremisch« Staats¬
gebiet mit sofortiger Wirkung ver¬
boten und ausgelöst.

Gründ « :
Für da? weitere Bestehen der Ver¬

einigung liegt kein Bedürfnis vor.
Bremen, den 12, April 1837.

Der Senator
sür die innere Verwaltung

_ (grz. Th . Laue.

gilt die in den „Amtlichen
machun« n* vom 18. 1. 1987 ausge¬
führte Verordnung der Pvlizeidirrk-
tjon in demselbenUmfange von 18.88
bis 12 88 Uhr.

Die ganz« SchwachhanserHeerstraße
ist ab 18.15 Uhr bis nach Beendigung
der Parade für jeglichen Fqhrzeugver-
lehr und das Aufstellen' von Fahr¬
zeugengesperrt.

Für sämttiH für den Rückmarsch
angeqsbonen Straßen gilt die Ber-
kchrssperreab 16.45 Uhr,

17. 4. 38._ Polszeidireltion.
Wer bet einem berittenen Truppen-

teil dienen will, muß den Veiterschein
haben.

Der Reitmckchoin wirb au,schließlich
im NGRK, (Ngtipnassoz, R-iterkvrp»)
«rworben.

Diejenigen wehrpflichtigen der Jahr¬
gänge 191«, 1817 und 181», die bei
einem reitenden oder fahrenden Trup-
-nteil dienen wollen, werden zwecks
'orderettung der Erwerbung de»
^iterscheinS aufgefordert, sich am

April 1887 um 88.88 Uhr im 8a-
sno. Häfen 168, einzusenden.

BreMen, 17. 4. 1987.
_ Polizeidireltion,

Dem Tierheim tzeS Brem«r Tier-
schutzveretnSÜbergeben: ein Rehpint-
scher und ein Drahthaarterrier ohne
öuridezeichen. Meldung innerhalb
§4 Stunden im Tierheim , verlängert«
öemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tier» verfügt.

Polizeidirektion.
Unsere Kasten sind geöffnet:

Montags bis Freitags . . 8—15 Uhr
Sonnabends . 8—13 Uhr

Bremen, den 18. April 1837,
Bremer Landesbank - Staatsbank
Lqqdeßhauptkaffe Bremen
Staatliche Feuerversicherung!»

anstatt Bremen-
richlchannagen
geschaut:

»tag , 87. ?

Del
PS werden , ,

Am Diensrag,  87 . April : die
Weser- und Ochtumdeiche in Nie-
dervstland, von der Rabltnghaufer
Kirche bis zum Schutzdeich, um
8.38 Uhr bei der Rablinghauser
Kirchebeginnend;

sm Donnerstag,  29 . April , die
Lchtum- und Weserdeiche in Ober-
vieland, dom Schutzdeich bis zur
Ziegelei in Habenhausen, um 9.38
Uhr beim Schutzdeichbeginnend;

am Donnerstag,  13 . Mai . die
Sollerländischen Deiche, von Porg-
ield bis Osterhalz-Tenever, um
14 Uhr in Borgseld beginnend;

am Donnerstag,  88 . Mai , die
WerderländischenDeiche, von Burg
bis zum Jndustriehasen , um 9 Uhr
in Burg beginnend;

amDienStag,  85 . Mai , die Lesum-
»nd Wümmedeiche, von Burg bis
Borgseld, um 9 Uhr in Burg be¬
ginnend.
Die Nutzungsberechtigten werden

ausgesordert, bei Meidung einer Geld¬
strafe bis zu 18 RM.. bis zur Schau-
"ng die Deiche in fchaubaren Stand
>usrhen, insbesondere die Maulwurss-
Mgel zu verebnen, vorhandene Löcher
Miifüllan und alle bis Grasnarbe
Mg -nden Unkräuter su beseitigen,
lest»! am Tage der Schauung die
"^ elwersx offenzuhalten.

zuständige Deichhauptmann.
lie GraSnutzung an der Achtcr-

am Mittelwege, an den Dei¬
chen des LängSbttvSsserungSgrabsnS,
«m- emkenfahrtsdeichvon der Achter-
straße bis zum Mittelwege und eines
halben Straßenkampö , teilweise in
Abschnitten, in der Weiterung sollen

Freitag, dem 23. April 1937,
t ' Uhr. im Lokale von Heinr. Win¬
ters, Kuhgrabenweg, unter den im
rennin bekanntzumachenden Bedin-
gungen, auf 3 Jahre verpachtet wer-

H den. Der Wetterungs -Berband.

HericütKc ^ e

, (Nr. 32) In das Handelsregister ist
eingetragen:

^ , Am 17. April 1937
Friedrich M, Boll, Bremen : Dle

»>rma ist erloschen.
Bredenlamp 8- 8o., Bremen: Kom¬

manditgesellschaft, begonnen am 17.
April 1937 ander Beteiligung von
einer Komrnanditistin. Persönlich has¬
tender Eesellschaster ist der hiesige
"auimann Walther Bredcnkamp. Als
Nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Agenturen und Kommissionen. An-
schult: Herherstt. A.

Franz Ahlering, Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Franz Georg Hein¬
rich Ahlering in Bremen. AIS nicht
e»iastra-»>n wird veröffentlicht: Kolo-
^warenhandlnng . AnschrtstlZweig-

, Bremer Kraftsahrzeug-8-ntrale Karl
Meier, Bremen ; Die Firma sagtet
jetzt: Motorrad Meier Karl Meier.

Schäfer S- Hartjen , Bremen: Der
Sitz der Firma ist nach Lükcheckes. W.
verlegt. Die hiesigen Sinträgungen
sind gelöscht.

Heino Pückler, Bremen; Der Sitz
der Firma ist nach Lübbecke i. W.
verlegt. Die hiesigen Eintragungen
sind gelöscht.

Wein-Jmport -Sesellschast mit be¬
schränkter Haftung L st», i. Liquid.,
Bremsn : Die Vsrtretungsbesugnis des
Liquidators , sowie die Liquidation der
Firma sind beendet. Die Firma ist er¬
loschen.

Wein-Jmport -Sesellschast mit be¬
schränkter Hastqng i. Liquid., Bre,
men: Die BertretungSbelugniS des
Liquidators sowie die Liquidation sind
beendet. Die Firma ist erloschen.

Deutsch« Kohlenhandelsgesellfchast
LüderS, Meentzenck so ., Bremen : Bei
den Kommanditisten und in deren
Beteiligung sind De
getreten.

««Änderungen «in-

William d« Buy» lioesstnah, Bre¬
men: William d« BuhS Rvesfingh ist
am 13. Mai 198S gestorben; seine
Witwe und Rechtsnachfolgerin, Marie
Lpctne Alice, geborene Schröder, in
Bremen, führt das Geschäftunverän¬
dert fort. Die an K. L. Adam erteilt«
Prokura ist erloschen.

Vahnamtlich« Rollsuhr-Gesellschaft
mst beschränkter Haftung , F . W. Neu-
kirch, Wilhelm Rosebrock, Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschafterver-
sammluna vom 18. April 193? ist die
Gesellschaft ausgelöst. Die an E. Jochem
und tz. E. Quast erteilten Gesgmt-
prokuvn sind erloschen. Liquidator
ist d«r Prokurist Erwin Jochen, in
Bremen.

Heinrich von der Aa, Bvemeni Der
bisherige alleinige Inhaber , Kauf¬
mann Heinrich Theodor von der Aa,
ist am 18. April 1932 verstorben und
beerbt worden von seiner Witwe,
Adelheid Dorothee, geborenen Ecken-
bsrg, und seinem Sohn Heinrich Ar¬
nold Theodor von der Aa, beide wohn¬
haft ip Brcmen. Mit Wirkung ab
18. April 1932 ist da? Geschäft auf
die Witwe Adelheid Dorothee von der
Aa, geborene Eckenberg, übertragen,
die eS unverändert fortgeführt hat.
Mit Wirkung vom 1. April 1938 ist
Heinrich Arnold Theodor von der Aa
als Geststschaster eingetreten. Seit
dem 1. April 1936 offene Handels¬
gesellschaft.

Friedrich Lemker, Bremen: Der
Kaufmann Ludwig Friedrich Kurt
Engslken in Bremen hat das Geschäft
mit den Aktiven unter Ausschluß der
im Betriebe begründeten Forderun¬
gen und der sm Betriebe begründeten
Verbindlichkeiten des früheren Inha¬
bers erworben und führt es unter
unveränderter Firma fort.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 28. April 1937,

vormittags 11 Uhr, im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 171.

Mosclstratze Nr. 47 ete., Johann
Heinr. Behrens.

Amtsgericht Bremen.

In das Gütcrrechtsregister ist am
17. April 1937 eingetragen worden:

Die Eheleute: Schneider Christoph
Heinrich Wilhelm Schmale gent. Kuhl-
mann und Emilie Lisstte gent. Emma,
geb. Ramminger , Deichstr. 18, haben
allgemeine Gütergemeinschaft verein¬
bart . Amtsgericht Brcmen.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Kommanditgesellschaft
in Firma Bremer Gummiwarensabrik
H. Lahl  L Co . in Bremen, zuletzt
Molkenstr. 25, soll die Schlußvertei¬
lung erfolgen. Verfügbar sind 1119.38
Reichsmark abzüglich der Massekostcn.
Zu berücksichtigensind 7348,92 RM.
nicht bevorrechtigteForderungen . Das
Verzeichnis der zu berücksichtigenden
Forderungen sst auf der Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts Bremen, Ab¬
teilung Konkursgsricht, niedergelegt.

Bremen, d«n 18. April 1937.
Der Konkursverwalter:

Dr. Rohmetzsr,  Rechtsanwalt.
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LxtrsbMer s
Operettevon § . Qnedenfssldt

Musik von N. Doftal
Di.. 20. April. 19,38  Uhr

her Platzmiete
F estv o r st«l l u » g

zum Geburtstagdes Führer?

IsimkSuLsr
Romant. Oper von Ntch. Wagner
MU, 21. «pril, 20 Uhr, Mi.'Gr. 8
> Uraufführung!
I SUnäekuk
> Operette v. G. Qitedenfeldt
> Musikv. Ioh. Strauß
Dy., 22. April. 19 . 88  UhrDo.-Gr. 8

22. gr.Gastspiel-Abend!
Gastspiel : Kammersängerm»m«

von der Staatsoper BerlinMUS
Oper von V. Verdi

Radames:
Kummers. Max Lorenqa. G.

8 S».. W. April, »Uhr  E
^ St .-Anr, 8. Vorst..Er, g M
L Kleiner -
S -gsn - yryft z
» Volkskomödis »
M von E. Kahn und L. Bender »
W Süd., 21. April, 20 Uhr, M
M Sdo.*Gr. 8 M
M Der gröhte Operirerfolg A
m feit Jahren ! A: UIIMM« k :
M HeitereOper von W. Lieck M
W Mustk von N . Schultze W

M So., 2». «pttl, 11 Uhr, Barst, 2
Eg f. d. Kulturamt der KJ,: 2
W „Di . NIs . lung . u- W

2 lS.S» Uhr, Nachm.-Porst.llung 2
^ Kittn. Pr .st«: 0,48- 8,00 ^

Z LxtrsdWNsr Z
« SS Uhr, Sbd.-Tr. st M

? Llmäskull s
»»»»»»»»«IN
MaiMielliaub

iisvia , 8onntsg » vokm. 10 Uk,
T'sstvorsksttvas tÜr cita»8?nsnrisi' von liml

»SUis , 8onn1 » g , nockm. 4 lldr tz
I Do Dtsbots , ctcr» 1>»stü «Lt IIMepriMÄnerinI
> (K!«ins D !

! ttsut «, ?ynn1SS, qdapö» ß UdrO
LtürwtscdssOstÄcdtsrunct

AmMlUDsueii!
I küonisg . 1S. Vö. un«j V
' visnoisg , 18. So.-Vf O

8MW8I SNÜKI' ÜUKM

vik ksiUgs klsinms

insiis - Messer
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1988, 359«, 8899
s. gt. Hypotheken
Rnd. Peters , Mall.
Große Weidest«. 9

KÄMM
Festangest. s. p.sos.
888 RM. monatl.
Rückzahl. g. Zins.
Ang«b. u. R 3892

N» tt» N
Geschästsm. sucht

RM. 1988,- , bis
Ende des Jahres.
Angeb. ii. F 368iNN»N»
3 Bapverträge der
SPk. Br«m. m. je
3888 ^ !, tnSg. ein-
gez. 998 ?st!, billig
abzug., a. einzeln.
Schopen hauerst.84

Voulr » « !

Koläüscds
Karpfen, Schleie

8 . H. Becker,
Balgebrückstr. 18

Berste!gerung.
Am Montag , dem

19. April 1937,
mittags 18 llhr,
versteigere ich inden Central -Ga-
ragen, kl. Helfe,
ein« daselbst un¬
tergestellte M PS,

Br-nuabpr-
Limmisin«,

meistbiotend gegen
bar.

Nust - d«
Gerichtsvollzieher,
LangenstraM 14

Ruf: 8 53 78

Zwangs-
verstelgerung

am Dienstag , d.
SO. April 1937,
vorm, 10 '/, llhr,

versteigere ich im
Psandlokale

Köniastraße 11:
Büfett , Kredenz,

Ausziehtisch,
Schreibtisch, Kla¬
vier, Bücher¬
schrank, 49 Dosen

Fußbodenlack,
1 Posten Drogen,
u. a. m. meistbie-
tend gegen bar.

Nusted « ,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141.

Ruf 2 53 78

Zwangs»
Berstelgerung.
Am Dienstag,

d. 20. April 1937,
vorm. 19 Uhr,

versteigere ich im
Pfandlokale

KönHstraße 11:
1 Chaiselongue,

1 Sessel, 1 Radio¬
gerät, 108 Ober¬
hemden, 50 Sport¬
hemden, 1 Partie
Dameiv- u.Herren-
bekleidungsartikel,
Inlett usw. meist-
bistend gegen bar.

Geißle » ,
Gerichtsvollzieher.

lElWlM
repariert u. färbt
auf neu / Spezial.
W zgkinisin

Fescnscld89,H43883

I iigölll Lr
StzNWlSlk. IM

Lumpen, Alteisen,
Metalle.
Puppen,

eberstraße 88
Riff 2 87 01

Wer hat Lust, die
Parzelle (Weg im

Föhrcnbrook),
Grambko, zu be¬
stell. Kein? Mixt-
zahla^ Dvbben 99

ScArott <

ihM ^
^ RIetsIIe

Vji' i88knliei 'g
Istot>etc>ffff.20/8S
Feislon 5 42 71

Aufarbeit, u. Mo¬
dernst. v- Polster-
möbeln. Labuddq,
Wilhclmstratze 31,

kcksi 'i
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R,Lenibept
In gedrängter

Kürze versteht«»
Lemlert.oon dem
Dichter, Drama-
tffer,Politik-- u.
MenschenDIet-
ttch Eckart «in
Bild zu zeichnen,
das den geser er¬
schüttert und auf¬
rüttelt, Als Siu-
sühruug in da»
Schassen diese»
urdentschen
Kämpfer» ist die
Schifftwie kein«
zweit» geeignet,
zumal sie fichnicht
beschränkt, äuße¬
res Geschehen od.
Daten aufzuzäh-
len,sondernnach
Dietrich Eckart»
W-kttlkd  aus-
ichli-ßt.M«zahl-
reichen Beleg«
au» den Werken
de» Dichter» ge¬
winne» in diesem
Zniamgienhang

doppelt« Bedeu¬
tung.
geanff.Boltsil.

Bro ;ch,erl 00a
In s-der Buch-
händig, zu Hoden

rsnli'sibsi'isg
llSI- N8MI'.

ki'r.kiwi'»sein.
miinciisn

VersteiMVU
Mittwoch,  den 21. April 1987.

morgens 9 Uhr, in der „Paulsburg ",
Ecke WulweSstraße, oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

LeWM Nkm
Jnh . : H. Otterstedt

Stephanstraßs 6

l.snliesvsrb 016b. Fin6skrüo >itop V .
vaimsr8lss.29.zpM

e, M
unä ^ ngsiclpsostvsffoilung
in äse Diomuchihollsam
öokndof Orisenbucgi
^ulctionabeginn 9'̂ , Ukr.

«unplvl » wer, 40k» sr ^ kllol,
8sl rescheeKuv -ahs gdarNgg , sta>«nil»g»log»ah»>st stuf v/mmirstdlw ^ kckanst

ü!« 2uckilttiung . Kalalpgg opll 'üo -iawll äunii

Mllsiilillrgsr » erüvucs - vssellredstt e . V.
VMendargI. ll . ltslamtrsllo >«. rsrnnik 4187.

ÜI' KMKI' faviLp - llnv MÜWVSN fsMir

ülüikngkSkllskW
Linlsäuns

rur oräentlicttsn Vsnerslvsrssmmlung
am Mittwoch, dem 18. Mai 1937, mittags 1? Uhr,
im Sitzungssaal der Bremer Bank Filiale der DreSd-
ner Bank, Bremen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsberichtes sowie des Jah¬

resabschlusses für 1936.
2. Beschlußfassungüber die Bilanz - und das Eewinn-

UNd Verlust -Konto des Geschäftsjahres 1936.
3. Erteilung der Entlastung an Aussichtsrat und

Borstand.
4. Wahlen zum Auffichtsrat,
5. Wahl eines Bilanzprüfers für das Geschäfts¬

jahr 1937.
Stimmberechtigt sind nur die Aktionäre, die ihre

Aktien spätestens am 8. Mai 1937 im Eeschästslokal
der Gesellschaftoder bei der Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank in Bremen hinterlegt haben An
Stelle der Aktien kann auch der Depotschein ernes
Notars hinterlegt werden.

Bremen, den 17, April 1937.
Der Aufsichtsrat

Wilhelm Boigt,  Vorsitzender.

ARobneMlisisdiensl!
Telephon : 04.

Einladung
zur ordentl. Generalversammlung

des Beamtenwohnungsvereins
Unterwesere. E. m. b. H.

am 26. April  1937, 19)6 llhr.
im kleinenSaale des Museums,

Domshof21s,
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3 Entlastung des Vorstandes und

Aufsichtsrats.
4. Wahlen zu Vorstand und Aus¬

sichtsrat
5- Satzungsänderung (? 4).
6. Verschiedenes.

Der VorsitzendedeS Aufsichtsrats:
g?z. Söller

»uveerlüooig , ru Ikeor v «,I >» ter > Tu
krieetsriirsit , « orffsn prompt sttsctig»

IVerner
nur Ortsttorrtelnerog 11, stuf; 287 72

Lonstlges
Guigch. Hcitzman-
ael zu vermieten.
Angeb. u. G 3282LM«/

Abichristen
Bervielsälsigungen

Martini str. so
gegenüber
der Kirche

Läufer legen billig
Saakfelderstr. 26

Ruf 8 31 44

Umzüge
Möbeltransport «,
Stadt und Fern,
kill Berechnung.

Karl Mlltl-r,
Bauernstraße 4

Ruf 2 04 10

sst. ält . Ztgarren-
Ksrstellungsbe-

triob . alnuqeben
Nnoeh >, W 36n-

V ei'ü'ki'kiiiiig
in eig. Betrieb ü.
guter Aussührunfl

S. Brauner,
Baumstr . 68W. 813 22
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Kann ein / olchev AcheekL

Zwei Gewinne von je einer Million Reichsmark̂ And bis
Haupttreffer jeder Preußisch-Süddeutschen Klassenlottene. Au? jedes
Achtellos, das die Glücksnummer dieser Gewinns trägt, fallen bars
10000Y.----Reichsmark. So bringt das„Hroße Los"am letzten Ziehungs-
tage der3. Klasse einer ganzen Reihe deutscher Volksgenossen das GlüH
erfüllter Wünsche und verwirklichterHoffnungen*

Am 23. April, in wenigen Tagen, beginnt wieder einmak das Glück zn
rollen.Denn an diesem Tage wird die große Lostrommel im Ziehungssaak
der Staatslotterie für die I. Ziehung derW, Preußisch-Süddeutschen
(275.Preußischen)Klassenlottene gedreht. Nur3.—Reichsmark kostet ein
Achtellos je Klasse—jede Klasse hat ihren eigenen reichhaltigen Gewinn-»
plan, bis dann in der5. Klasse die ganz großen Treffer erscheinen. Ins-»
gesamt werden in den5Klassen 67 660180.—Reichsmark ausgespielt.(Dis
Gewinne sind einkommensteuerfrei.) 800000Lose nehmen am Spiel teil--»
343000 Gewinne stehen ihnen gegenüber. Fast jedes zweite Los gewinnt
also—das sind ungewöhnlich große Gewinnaussichten, die jedem den
Entschluß zur Beteiligung leicht werden lassen. Sichern Sie sich bald ein
Los! Den amtlichen Gewinnplan und—soweit vorrätige die Original-»
lose erhalten Sie bei allen staatlichen Lotterie-Einnahmen.

Die neue Lotterie beginnt?
Wer kein Los hat , kann nicht gewinnen!

(Auszug ous dem cimlljchen Gewinnplans

2 Gewinne zu je
2 Gewinns zu je 800 OOO.-̂ IM
2 Gewinne zu je . . . 300000 .— K!N
2 Gewinne zn je . . . 200000 .— HIN

10 Gewinne zu je . . . 100000 .— UM

1 . 000000 .— RR

2 Gewinne zu je . . . . 75000 .---- KN
12 Gewinne zu je . . . . 50000 . -—N!>H
Außerdem 342968 weitere Gewinne im
Gesamtbetrag von 61010180 .—

s rv*

Die Preußisch-Süddeutscher
Staatslotterie



- Verlag

kssickligsn 8io unvordisidlick
mslns rstisnrvvsrts  Sckou

285.-
425.-

278.-
580.-

Qloko ^ urvvokl m 8 klgsprslroi
Vollst , Lciiiskrimmsr
kclit klciis . . . . .
^oiirTrimmsl , VUtstt.
^usrisiitisck , 4 8tUiils
kicks mit kiuki >sum .
8ckrslbsckl8nIcS , kicks
kuckslrckrsnlcs . kicks
XUckvnbtifsIts .
XOcksntiscks m . Unoi.
/wfwssckllsck mit

4 8ckaisn .

1- 5.—
255.— :

118.—
-S.—
22-58

52.50

VvMeiMMel ° ° °^nisltig.
Lkslsslongusr . 2- .— 25.88
Loucksr . 88.— 5- .—
polslsrrsrrsl . 5- .— 2- .—

MsIl -NtLSN ^ °
Lufl .-k̂ stl .. Ztlg . m . X. 25.— 18.58
gsdl . vlsil , ^ ollsull . 54.— 2- .—
ZctilorsfNa -^ sri 'strsn - 5.— 78.—

Vvttsnusus

8L> ^ 8eL> kUlsis nur Neustadt
"lUSLI ^ «  nsb . 8t . psuiikircks

l Spsrrontrsls » Ltisstsncissclisine s

lillielÜII
Iiorvorrogonrlo dkurtor

niorlrig » pr «is«
tiorövvsrtö , Inpston Voroanckdour

WII' Mlrsi!»
lZMkMkIS

^Vir sind von dsr  RsioiisLsuNrnSistsrs! 2 N-

Hslosssn als  partsiaintliclis VsrlraulsstsHs

lür vorscliriltsniäLi ^ s kuübsklsiduri ^ , k 'ür alle

61isc1 srnnFsn  der ? artsi  tälirsn vr ! r dis

riclitiySn Loknlis in reiclilialtiysr Luslvalil!

5slt 89 loiirsn

»« Ul7 osiemmsiiimg 4g u. 4K b

Schttder
jeder flri

/M StempelM orden
Sraoierg.
gdielchen

Stempel - MlUler
katharlnenstrasters

stuf r ; o?«

M,?

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andreestrahe 11

lisit LtiEssI
LcstjkiasLi ^ es Aa5ciA « t

slegsriisr , clsr ^Vscisn-
l!n!s nscbmocisllisrisr
5cbsfi , Isicbisr An - imci
Atlzrisbsn, lsrlsr 5iis sn
clsn Knöcbsln , surge-
sucbisr öoxcsll mii 6 !sn ><-
Isclsrriltlps , rsiigsrscbis
Vstsrbsiilingl 5o srlüüski
r/Äs^etn -ksilriielsIrslbrl
verwübnls  Anrprücbs.
l.s ; rsn 8is rich ciis Aur-

wsiil reigsn
5cliuliliaur

dlur  ostsrtorstslinveg 48

LH . .

-üsr

»sse« - «a«b - rackig
1»et«n D̂ Inneoek nool pr »I» 1k ptsnnlg

kßir II » r ISsiin

Lsrdinsn
Veppicke - Linoleum

I . suksr - VspeiSn
Seit Umrandungen

staufsn SIs ru gllrisiigsn
p r s i s s n in cism graösm

8 6̂ paoligssoliLftcisi- ^sustacli^nsc :ngs8LN87i use l» s u sr

^Ivknss « «
a - 8» « 8- » ks 34 . K « k 21615

Keiml̂ susn !̂ 1or!ct

»» SII-IUtMllLekukleeiua

>so
5slt 5- Iskrsn
dslcsnnt lUr cZusMüt

riue-  0sisrtorstsin « sg 4S

O/srs /sü ^ cnsvs

/5on ^ o// ^ sssv

m/i^si/vkF»5»/7t/s. se/rr' /)/-s/s»vŝ . Lks/?c//§
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Schlafzimmer -Leistungs -Schau.
Jedes Schtaszlmmerbestehtaus 2 Bett¬
stellen, sHrank, Frisierkommode od. Frisier-

tschranlcnund 2 Stühlen.

^

-ekS"

7lo/

toilette, 2 V-ttsa,_ _
Aus der reichen Auswahl  preis,
werter EdchholẑModelle als besonders
Schlafzimmer„Wilma-, Rüster gebahnt 51«,-
Schluszimmer„Renate" Birke, matt 54»,-
Schlafzimmer„Franziska",

Birnbaum, matt . 57S-
Schlafzimmer„kkan, Allerliebst̂ '

Birnbaum pol. ĝ z.
Schlafzimmer„Liane", Birnb/pol ' ' ?2b'
Schlafzimmer„Ingrid", Mahag, pol SS«7
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Eine grundlegende
Einführung in die

nationalsozia¬
listische Weltan¬

schauung

nur allerbeste Sorten
I. W, 50 Stück RM, 15,—, II , W.
58 Stück RM, 7,58, Hochstamm und
Kletterrosen billigst, — Preis - und
Sortenliste sofort.

I . Klattenhoff,
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„Der tzcir»von Linie Rock"
Ein Jubiläum , wie es auf dem ganzen Erdball

wohl noch niemals begangen worden ist, feierte
vor kurzer Zeit die Gendarmeriebesatzung des
Forts „Little Rock", hoch oben am Lolville -Rioer
in Alaska . Im Mittelpunkt des Festes , an dem
die Pelzjäger und Fallensteller Hunderte Meilen
im Umkreis , über den 70. Breitengrad , bis hinaus
an die Küste des Eismeeres , teilnahmen , stand
„Prince Dabby ", ein riesiger Eskimohund , ein
sagenhaftes Tier , zottig und schön, stärker und
unbarmherziger , wilder im Kampf als der von

^ jeder lebenden Kreatur gefllrchtete Erauwolf.
Der Kommandant des Forts , Major Ben Ains-
worth , hatte sie alle gerufen , die rauhen Männer
der eisigen Nacht Alaskas , zum Ehrentage seines
besten und treuesten Freundes . Waren doch zehn
Jahre vergangen , seitdem „Dabby " seinen Dienst
als Meldegänger und Briefträger von Little
Rock antrat , eine Zeit , erfüllt von rastloser
Pflichterfüllung und grauenhaften Abenteuern.

„briektrsger " vsdi >v pirsckt über 6ss Kis

.Prince Dabby " hat sich niemals gefürchtet und
niemals versagt ; jede Woche einmal holte er
selbständig die Post , lieferte und brachte er Mel¬
dungen 193 Kilometer weit , bis hinunter nach dem
Süden , nach und von Fort Harris . Wenn der
Sturm nicht aufhören wollte , vom Meer her den
Schnee in undurchsichtigen , stechenden Pulver-
wolken hoch zu wirbeln , wenn die Natur heulte
und tobte und die gewöhnlichen Schlittenhunde
sich jaulend und winselnd um das Feuer in den
Wachstuben der Soldaten zusammendrängten,
sprang „Dabby " an Ainsworth hoch, legte seine
bärenstarken Tatzen fest auf die Schultern des
Majors , knurrte ein wenig , richtete dann die fun-

Hehn Fahre lief er mit der Post / Von Otto Steinecke
lar nicht regelmäßig allein in die Nacht hin¬
aus . Zu Zeiten , da die Eskimos sich besonders
schwierig benahmen , in denen sie rumorten und
maulten , irgendwie unzufrieden waren , sich reiz¬
bar zeigten , mit Recht oder Unrecht vielleicht
über die Handlungen irgendeines Weißen , eines
Felljägers oder gar eines Tramps fluchten , aber
auch in den Wochen, da die Erauwölfe im
Mondschein heulend um das Fort schlichen, oder
stumm und meilenweit entfernt hinter Schnee¬
hügel verborgen kauerten , bekam Briefträger
„Dabby " seine Attaches . Sie hatten nur die eine
Aufgabe , rechts und links die Straße zu sichern,
möglichst alle Zwischenfälle von ihrem Führer
entfernt zu halten . Der Kamerad mit der Tasche,
der große überlegene und mächtige Postläufer
durfte seine Kräfte nicht unnötig verzetteln , nicht
abgelenkt , weder durch Wölfe noch durch mensch¬
liche Feinde aufgehalten werden.

Oss würgencie bssso cier llskimos . . .

Unzähligemal in den verflossenen zehn Jahren
hatten sich Eskimos verschworen , den schweifen¬
den „Pfeil " abzufangen , ihn lebend in ihre Zelte
oder Schneelöcher zu schleifen, aus Rache oder
Besitzgier . Aber nur einmal war es ihnen ge¬
lungen , „Dabby " in ein Lasso zu verstricken, ihn
hilflos zu würgen und mit in das Lager zu zwin¬

gen, nachdem seine beiden abwehrbereiten Ka¬
meraden mit giftigen Pfeilen in die ewigen Jagd-
gründe geschickt waren . „Uru " , der Kluge , sollte
den Weißen nicht mehr helfen und dienen . Der
Stamm der Tuquoim wollte „Prince Dabby"
außerdem zu Zuchtzwecken bändigen . Vier Tage
lang warfen sie ihm die besten Fleischbrocken
vor . Mit raffiniert zusammengebundenen Läufen
mußte er ausharren . In der fünften Nacht be¬
freite sich der Geschundene und Eedemlltigte;
einen verwegenen Eskimo , der ihn im letzten
Augenblick mit bloßen Händen zu greifen trach¬
tete , biß „Dabby " mit einem einzigen Schnapper
die Halsschlagader durch. Die aus dem Schnee¬
versteck gewühlte , erbrochene Kuriertasche zwi¬
schen den Zähnen flog „Uru " in die Mondnacht,
allen Flüchen und nachgesandten Pfeilen spot¬
tend.

Immer zweimal vierundzwanzig Stunden
brauchte der Jubilar von Little Rock nach Fort
Harris und zurück. Einmal war er allein und
die Erauwölfe kamen und warfen sich heran und
über ihn , ein ganzes Rudel , blutgierig und voll
Haß auf den gezähmten Bruder . Sechzig Kilo-
meter lief „Dabby " um sein Leben , manchmal
nur ganz knapp im Vorsprung , so daß er den
Dampf aus den triefenden Rachen seiner Verfol¬
ger warm um seine zitternden Flanken spürte.
Da tauchte am Horizont eine Eendarmeriepa-

trouille auf und füllte die Wänste der Meute mit
Blei . Vor zwei Jahren begrub ein Blizzard
Major Ainsworths besten Freund . Der vierbeinige
Kurier war verschollen, neun Tage lang ; das
ganze Fort beteiligte sich an der Suche. Die Fal¬
lensteller ließen , als sie von dem Unglück vernah¬
men , augenblicklich ihre Geräte im Stich , schweif¬
ten stöbernd über den Schnee , alle Schlittenhunde
wurden auf die Fährte geschickt, vierundzwanzig
Stunden lang jeder des Weges kommender Es¬
kimo verhört . Als man ohne Ergebnis nach dem
Fort zurückkehrte, lag „Dabby " zum Skelett ab¬
gemagert , elend , mit trüben , glanzlosen Augen
auf den Decken der Soldaten , die Aluminium¬
tasche unerbrochen und festgeschnallt auf dem
Rücken . . .

Am linken Hinterlauf fehlte dem Helden von
Little Rock ein Zeh , das rechte Ohr haben ihm
die Wölfe in einer Föhn -Nacht herunter gerissen.
Narben im Nacken und an der Brust zeugen von
Abenteuern , die man niemals aufklären konnte.

Orsuwölke morclen vsbb ^ s kegleiter

„Dabby " hat sich wegen dieser im Dienst emp¬
fangenen Wunden nicht einmal geziert . Kamen
ihm die Menschenfreunde nach einem gefahrvollen
und strapazenreichen Lauf wehleidig oder be¬
kümmert , dann fletschte der Kurier nur sein Ge¬
biß , als wollte er zeigen : so habe ich es ihnen
gegeben , den Teufeln , die mich zausten , die mir
an den Hals und die Tasche wollten . Nicht selten
auch kehrte der große Zottige mit nur einem
Attache von „Fort Harris " zurück, dann sprang
er traurig seinen Herrn an und leckte ihm beide
Wangen . . . Major Ainsworth verstand den
Kummer „Dabbys " : jawohl , ich mußte meinen in
den Kampf mit den „Grauen " verwickelten Be¬
gleiter opfern ! Durfte ich mich umwenden , Krän¬

kelnden Augen abseits auf eine stlbergraue Älu-
miniumtasche an der gegenüberliegenden Wand.
Gleich würde es losgehen , toll , wie der Blizzard,
den schmalen Kanister in das zottige Fell auf
den Rücken geschnürt . . . .

Nicht immer jagte „Dabby " allein über das
Eis und den Schnee . Kamen Wochen heran , in
denen der Kommandant besonders wertvolle Post
erwartete , oder wichtige Meldungen abzugeben
hatte , wurden dem Rüden zur Flankendeckung
zwei Begleiter mitgegeben . „Dabby " suchte sich
jeweils diese Hunde aus , er ganz allein . Auf einen
Wink des Chefs stürzte er sich unter die Rudel,
zeigte eine Weile sein furchtbares Gebiß , schnüf¬
felte und bellte , stupste schließlich mit der feuchten
Schnauze die Erwählten vor sie Läufe . Das

Freundschaft ohne Worte/ Von Walter Bauer

waren seine Zeichen . Immer die körperlich besten,
unfehlbar die gerade willigsten und wachsamsten
Begleiter forderte „Prince Dabby " auf diese
Weise auf , ihm nach Fort Harris zu folgen . Auch
noch aus einem anderen Grunde durfte der 2ubi-

Wenn er früh zur Arbeit geht , trifft er regel¬
mäßig ein junges Mädchen . Sie kommt ihm ent¬
gegen , ihre Arbeitsstätte liegt also dort , woher
er kommt . Zur gleichen Zeit geschieht noch mehr:
sie treffen sich an einer bestimmten Stelle . Wenn
er sich dieser Ecke nähert , ahnt er schon: jetzt muß
das Mädchen kommen, seine — nein , Freundin
ist zuviel gesagt . Jeden Morgen , manchmal , wenn
sie gerade aneinander vorübergehen , pfeift die
Sirene der Fabrik und füllt die Luft mit einem
schnell ansteigendem und wieder fallenden Ton.
Sie wissen beide : fünf Minuten vor acht. es ist
noch Zeit , sie brauchen sich nicht mehr zu beeilen,
als sie schon tun.

Er kann sich genau erinnern , wie diese be¬
kannte Unbekannte aussieht . Er weiß , welches
Kleid sie gestern trug und wann etwas Neues an
ihr zu bemerken war . Sie kennen sich nicht . Die
Namen sind ja auch belanglos , vielleicht würden

Begegnung mit Deutsch-Ostafrika
Bor einiger Zeit traf ich unvermutet mit einem

Freund zusammen , den ich seit langem nicht ge¬
sehen hatte . Am Ende eines Abends , an dem wir
einander berichtet hattxn , fragt « ich ihn , wie man
in solchen Fülle » oft zu tun pflegt , was ihm auf
seinen Reisen den größten Eindruck gemacht habe;
denn er hatte sich in den letzten Jahren zu wissen¬
schaftlichen Forschungen fast ausschließlich im Aus-
land aufgehalten.

Mein Freund dachte eine Weil « nach, dann er¬
zählt « « das Folgend « :

Im vorigen Jahr war ich mit meiner Expeditton
im oberen Sudan . Eines Morgens — wir hatten
bei einem kleinen Flecken genächtigt — gab es
beim Aufbruch viel Aerger . Wir hatten Eile und
ich bemerkte bei der Kontrolle , daß eines der Ka¬
mele völlig falsch beladen war . In meiner Un¬
geduld fing ich heftig zu schimpfen an , und zwar
der Geläufigkeit halber teilweise deutsch. Plötzlich
sprach mich jemand in gebrochenem Deutsch an.
Ich wandte mich um und sah mich einem Neger
von vielleicht 45 Jahren gegenüber . Er war kräftig
gebaut , von dem schönen geschmeidigen Wuchs , den
man in unserem früheren Schutzgebiet am Kili-
mandscharo häufig trifft . Aber er war blind . Dieser
Mann , das blicklose Gesicht horchend hergewandt,
fragte mich, ob ich Deutscher sei. Als ich bejahte,
begann er zu erzählen ; man sah, daß das , von
dem er sprach, lange in ihm aufgestaut gewesen
war.

Mlellttnefkilm
mitösI»3ntie gegen feklbelictilul ->g

Mein Begleiter , ein Engländer , wollte ihm
Geld geben , weil er ihn für einen Bettler hielt-
Ab« der Blinde nahm es nicht. In halb singen¬
dem, melodischem Tonfall berichtete er von dem
Kampf , den sie vor zwei Jahrzehnten geführt hat¬
ten , als er im Weltkrieg unter Lettow -Vorbeck
focht. Es klang wie ein altes Heldenlied , schlicht
und doch voll Begeisterung , die ihre Bewährung
vor dem Tod fand . Was mußten es für Männer
gewesen sein , unter deren Führung er aekämpft
hatte ! Ihm liefen die Tränen über die Wangen,
als er am Schluß vom Tode seines Hauptmanns
sprach. Der Engländer sah zu Boden , als der
Blinde geendet hatte und dann nach einer Pause
die letzten Worte wiederholte , auf die allein es
ihm bei seiner Erzählung anzukommen schien:
„Und wenn ich noch einmal zwei Augen hätte,
ich würde sie wieder hergeben . Sagen Sie es in
Deutschland , ich würde sie noch einmal hergeben ."

Wir konnten uns nicht lange aufhalten . Das
Ganze hatte vielleicht fünf Minuten gedauert.
Aber ich wußte es damals schon, daß ich von ihm
erzählen müßte , wenn man mich nach dem größten
Erlebnis meiner Reise fragen würde . Ich wußte
es damals schon, als wir weiterzogen und ich mich
auf einer kleinen Anhöhe umwandle und nach
unserem Lagerplatz zurückschallte, wo noch immer
der Blinde stand , das blicklose Gesicht uns nach-
gewandt . Ich werd « dieses Gesicht nie vergessen,
mit der Schnßnarb «, die über Brauen und Stirn
lief , und den toten Augen . Dieser blinde , von
seiner Heimat verschlagene Neger gab mir das
schönste Beispiel der Treue , das ich je erlebte . Und
man sagte , wir Teutsche hätten es nicht verstan¬
den , die Eingeborenen zu behandeln!

kstsr gtskkao.

sie nur enttäuscht werden , wüßte sie das , und die
stille, freilich nicht hingebende Freude ihrer tät¬
lichen Begegnung müßte erlöschen. Nun , — ste
kennen sich nicht, ihre Geheimnisse bewahren sie,
ieder für sich; dennoch sehen sie sich mit einer be¬
stimmten Vertraulichkeit an , die ein anderer nie¬
mals verstehen wird . Sie entstand allein durch
das Zusammentreffen an einer gewissen Stelle
zur gleichen Tageszeit . Der Werktag schenkte
ihnen diese Bekanntschaft auf Distanz.

An einem Sonntag geht er mit jemandem in
einen Park . Plötzlich trifft er die Vertraute fei¬
ner Morgengänge zur Arbeit . Sie sehen sich an,
finden am anderen ungewohnte Kleidung , fin¬
den ihn in einem anderen Teil des Lebens und
wissen errötend nicht genau , mit welchem Blick
sie sich ansehen sollen. „Kennst du sie?" wird er
gefragt . „Nein ", antwortet er ; aber er weiß sel¬
ber nicht , ob er log oder die Wahrheit sagte . —
Am folgenden Montag schweben wieder die glei¬
chen Blicks zwischen ihnen , gefüllt mit der for¬
schenden Frage , wie wohl der Sonntag verbracht
wurde . . .

So gehen wir einander vorüber und kennen
uns und sind uns fremd . Nur ein einziger
Augenblick des Tages gehört uns gemeinsam,
gleich darauf zerfallen wir wieder in zwei Men¬
schen, die zur Arbeit gehen . Bliebe einer von uns
an einem Tage aus , so könnte das mancherlei
bedeuten : Urlaub , eine kurze Reise ; Krankheit,
eine längere Reise voller Schweigen ; Tod , die
Reise ohne Ende . Alles wäre zu erkennen , der
Urlaub an der frischen Farbe des Gesichtes, die
Krankheit an den Schatten unter den Augen und
an der Blässe ohne Blut . Das völlige Ausbleiben
könnte natürlich auch bedeuten , daß eine neue
Arbeitsstelle gefunden oder die alte verloren
wurde . Das möchte ich nicht wünschen.

Vielleicht geht man so an seinen treuesten
Freundschaften vorüber , an einem Menschen , auf
den man sich verlassen könnte , der einem Reich¬
tümer des Herzens , die nicht die geringsten sind,
schenken würde . Nur einmal habe ich davon ge¬
hört . daß ein Mensch die Mauer dieser Distanz
durchbrach . Ich finde die Geschichte so schön wie
viele Erzählungen in Büchern , sie ist wirklich und
unwirklich . Man kann an ihr seyen, wie reich
das Leben ist. Die Geschichte spielt in einem süd¬
lichen Lande.

Der Mann , den ich meine , wanderte auf seiner
Reise durch einen Ort . Er ging unter der schönen
Bläue dahin und war seines Lebens sehr froh.
Unten rauschte das Meer und in ihm vor Ent¬
zücken sein Herz . Er hatte den Ort schon durch¬
schritten , nur ein paar Häuser standen noch ver¬
einzelt an der Straße . Als er an einem Garten
vorüberging , sah er ein junges Mädchen . Es er¬
schien ihm schön, ja , seinen von der Weltfreude
erfüllten Augen war sie gleich die Schönste auf
der Welt . Er sagte in der fremden Sprache
„Guten Tag " und lächelte sie an . Sie antwortete
ihm und lachte auch, vielleicht , weil sie den frem¬
den Ton hörte . Sie stand im Garten , und er ging

vorüber . Als die Bäume an der Straße ihm den
Blick auf den Garten wegnehmen wollten , drehte
er sich um und winkte , und das Mädchen winkte
auch. Nachher sagte er , es sei ihm vorgekommen,
sie habe ihm unverwandt nachgesehen und ihre
Hände hätten sich zu gleicher Zeit erhoben.

Von diesem Augenblick an begann die Unruhe
in ihm . Er brauchte einige schöne Tage , um das
Gesicht, das sich in ihm festgesetzt hatte wie ein
Bienenschwarm , mit anderen Anblicken zu be¬
decken. Er wandert weiter , bis an sein Ziel , dann
kehrte er zurück. Nun war es merkwürdig : je
weiter nördlich er kam, um so mehr wurde in ihm
die Unruhe wieder frei , die er schon vergessen
hatte . Er wehrte sich dagegen , unmöglich konnte
er sich eingestehen , ein Gesicht, flüchtig gesehen,
sei mehr als alle Kirchen und Paläste , mehr als
die goldhäutigen Säulenhallen . Er konnte zwei
Reisewege wählen . Aber er folgte seiner Unruhe,
und mit klopfendem Herzen ging er durch den Ort
zurück, in dem der Garten stand . Er wurde blaß,
denn der Eartey , war leer und die Fenster des
Hauses waren durch Läden lichtlos gemacht wor¬
den , niemand wohnte mehr darin . Er war trau¬
rig und erbittert , daß er seiner grundlosen Un-

mandant , und die grauen Rudel in Fetzen reißen?
Du hast es mir verboten , wegen der Post in dem
silbergrauen Ding auf meinem Rücken!

Einmal starb ein Soldat von „Little Rock,
Sergeant William Burns , der ständige , i - hre-
lange Pfleger des Postkuriers . An diesem Tage
weigerte sich „Dabby " stundenlang das Fort mit
einer wichtigen Meldung zu verlassen , stumm saß
der Hund am Kopfende des Toten . Doch die Sache
war dringend und duldete keinen Aufschub. Der
Läufer bekam, als kein sanftes Zureden fruchtete,
einen lauten barschen Befehl . . Da erhob sich der
Trauernde langsam vom Fleck, eine Sekunde lang
funkelten seine Augen , wie die eines Wolfes , dann
faßte er ein Bein des Toten , als wollte er ihn
mit in die Ferne ziehen . . . Wimmernd und
ohne Abschiedsgebell stob der Beleidigte davon.
Das war die erste und letzte Insubordination,
die einzige „Unzuverlässigkeit " des Hundes.

„klöcdsls Tirmeosusreiclinung kür cisn jubilsr"
Rührend war die Ansprache , die Major Ains¬

worth zum Jubiläumstage an den besten aller
Kameraden richtete , .Prince Dabby " , umringt
von der gesamten Besatzung des Forts , bekam die
höchste Auszeichnung der amerikanischen Armee
für vierbeinige Helfer um den Hals gehängt . Er
nahm wenig Notiz davon , erst als dem Komman¬
danten bei seinen bewegten Worten von den
Taten und der Treue des Helden auf Little Rock
die Tränen in die Augen traten , wurde der
Hund unruhig . Plötzlich fuhr er auf , in einem
gewaltigen Satz stürmte er Ainsworth mit of¬
fenen Vorderpfoten geradewegs an die Brust.
Donnernder Beifall der rauhen Kämpfer am
Colville -River erhob sich bei dieser unheimlichen
Szene , in den „Dabby " bald mit lautem Gebell,
und beinahe erschrocken, einfiel . . .

ruhe gefolgt war . Darauf fuhr er gleich weiter
und verbrachte noch einen Tag in einer großen
Hafenstadt . Er ging durch die Straßen und nahm
sich vor , nichts zu vergessen, da er ja nie zurück¬
kehren könnte.

Plötzlich erblickte er im Gedränge auf der an¬
deren Straßenseite das Gesicht des Mädchens ! Es
muß ihm zumut gewesen sein wie einem Arzt,
der das Ergebnis nächtelang « Mühe . findet;
nein , noch ganz anders . Nie hat er erklären kön¬
nen , was und wie alles geschah. Das Mädchen
sah ihn auch, beide traten aus dem Gedränge , sie
tat einen Schritt auf ihn zu, und er ging über die
Straße zu ihr . Was später kam, ist hier nicht
mehr so bedeutsam.

Ihnen war die Möglichkeit gegeben worden,
die Mauer der Distanz , die ihr « Lebensläufe von¬
einander trennte , zu durchbrechen . So behielten
sie sich, während doch sonst so leicht die Menschen
sich verlieren . Freilich : das war auch noch der
einzige Augenblick ; im nächsten wären ste schon
so weit voneinander entfernt gewesen wie wir
alle in den Sternen.

Freundschaft ohne Worte , Bekanntschaft auf
Distanz — zarter Faden schweigender Vertrau¬
lichkeit zwischen den Menschen, du gibst uns
kleine , aber niemals unwichtige Freuden , da die
großen Freuden manchmal lange auf sich warten
lassen. ? l>.

Deben der Musik
Kinder im Konzert

Neulich bin ich mit meinem Jüngsten zum
erstenmal im Konzert gewesen . Ich glaube , es
dürfte vorerst auch das letztem«! gewesen sein.
Man soll nämlich mit der musikalischen Erziehung
der Kinder nicht zu früh beginnen , das führt nur
zu peinlichen Zwischenfällen . So auch hier . Wir
sitzen brav inmitten des gefüllten Konzertfaales,
die Sängerin klettert nicht gerade leise bis zum
dreigestrichenen „6 " hinauf und der Kapellmeister
fuchtelt wild mit dem Taktstock in der Luft her¬
um. Plötzlich fragt mich mein Junge ziemlich laut:
„Vater , warum haut denn der Mann die Dame ? "
„Aber Peter " , sage ich, wahrend sich einige Zu¬
hörer bereits nach uns umdrehen , „er haut sie
doch nicht. Das ist doch der Dirigent , der gibt mit
dem Stock den Takt an ." Darauf Peter (ziemlich
laut ) : „Na , wenn er sie nicht haut , warum schreit
sie denn so?"

Beethoven im Kaffeehaus

Lautlose Stille herrschte in dem geräumigen
Kaffeehaus . Die Gäste legen die Zeitungen auf
den Tisch oder unterbrechen ihre Gespräche , die
Kellner schleichen geräuschlos durch den Raum.
Die bekannte Kapelle spielt das Larghetto der

Zweiten Symphonie von Beethoven . Spielt es
erstklassig und stilecht. Das Publikum ist stumm
vor Ergriffenheit . Das Musikstück verklingt , man
ist noch ganz im Bann des gewaltigen musikali¬
schen Eindrucks , da steht ein Herr auf , marschiert
zum Orchester und sagt zum Dirigenten : „Das
haben Sie ja fabelhaft gespielt , Herr Kapell¬
meister . Die Musik ist einfach hinreißend ! Nein,
sowas habe ich noch nicht gehört ! Sagen Sie,
was war das eigentlich ?" Der Kapellmeister
nimmt seine Noten , besieht den Umschlag und er¬
widert : „Musikstück Nummer 153! M . W.
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(83. Fortsetzung)
„Wollte mal sehn, lieber Suhr , wie 's Ihnen

so geht, weil ich zufällig hier draußen bim." sagte
SelLitz, setzt« sich, und mustert « ungeniert Suhrs
Apparat . „Das ist also das Wunderding , dessent¬
wegen Sie uns verlassen haben ? Und das fliegt
wirklich? Spaßig ! Spaßig !" Er schüttelte den
Kopf, nahm eine Zigarette , die Suhr ihm bot,
ö»?erte, «r freue sich wirklich , Suhr einmal wie¬
derzusehen, fragte , was er triebe , ob er vorwärts-
Kme.

Luhr war einen Augenblick verblüfft ; dann,
Eelbitz' Fragen nur für eine Form der Höflichkeit
haltend, gab er nur kurzen Bescheid. Und er
Ktzte noch mehr , als Sekbitz sich damit nicht zu¬
frieden gab , sondern mehr und Genaueres hören
wollte. Fast ohne es selbst zu wissen, sah Suhr
frch plötzlich in einen Vortrug verwickelt über das,
was er geschafft hatte , das , was noch fehlte , und
«elbitz tat immer neue Zwischenfragen , die zwar
seine völlige technische Unwissenheit bewiesen , aber
auch ein wirkliches und echtes Interesse.

„Sie wundern sich" , meinte er endlich , „daß ich
das so genau wissen will , nicht wahr ? Aber das
hat seinen tieferen Grund . Später sage ich ihn
Ihnen vielleicht . Es handelt sich also darum , kurz
gefragt : Glauben Sie , oder besser, sind Sie sicher,
"och in diesem Jahr einen Flug unternehmen zu
können von Johamnsthal nach — nun , sagen wir
mal : nach Döberitz ? "

„Sicher ?" antwortete Suhr und wurde noch
aufmerksamer . „Sicher kann man nie sein. Mein
Wort kann ich Herrn Rittmeister nicht geben.
Aber ich glaube es trotz allem , was noch fehlt.
Und ich denke, daß ich sogar Herrn Rittmeister da¬
zu einladen könnte . Wenn ich es überhaupt
klaffe , dann schaffe ich es auch mit Passagier.
Mein ganzer Apparat ist ja darauf angelegt , mit
einem Beobachter zu fliegen ."

„Vielleicht" , sagte Selbitz , „nehme ich Sie beim
Wort . . . Und mim will ich Ihnen erklären , wa-
ru.ni ich das alles wissen wollte . Es ist nämlich

der Plan aufgetaucht — man verfolgt ja natür¬
lich genau , was in Johannisthal vor sich geht —,
es ist der Plan aufgetaucht , vielleicht im Sommer
oder im Herbst eine Fliegerabteilung aufzustellen.
Man fragt sich dabei selbstverständlich , woher man
das Personal nehmen solle. Denn wir haben ja
keines . Und Zivilisten ? Nicht einfach ! Na , Sie
sind ja mal Offizier gewesen, lieber Suhr . Sie
wissen Bescheid. Wenn also dieser Plan tatsächlick
bestehenbleibt , was ich natürlich nicht weiß , so
gäbe es da immerhin Möglichkeiten für Sie . Ich
kann Ihnen nichts versprechen — gar nichts . We¬
der daß die Abteilung tatsächlich aufgestellt wird,
noch wann das sein kann , noch ob man Sie be¬
rufen würde , noch ob als Zivilist oder in Reakti-
vierung als Offizier ." Selbitz machte eine kurze
Pause . Er wußte nicht genau , was er von Suhr
in diesem Augenblick erwartete , doch er erstaunte,
dessen Gesicht in einer ganz anderen Weis « sich
verändern zu sehen, als er gedacht hatte . „Was
ist —? " fragte er verdutzt.

Suhr straffte sich. Er war sehr ernst . „Ich freue
mich mehr , als Herr Rittmeister denken können ",
begann er.

Selbitz hob die Schultern . „Sie sehen nicht so
aus ", gab er kurz zurück.

Suhr nickte : „Ich sehe nicht so aus — Herr
Rittmeister haben vollkommen recht. Der Grund
ist, daß ich an eine Reaktivierung nicht mehr den¬
ken kann ."

Selbitz , völlig aus dem Konzept , starrte Suhr
an . „Wie denn — ? " fragte er . „Oberst von Salis
hat mir doch gesagt , Sie hätten Ihren Abschied
nur genommen , um hier Ihr Heeresflugzeug zu
bauen , und Sie würden alles darum geben , da¬
nach wieder aktiviert zu werben ? Und jetzt — ?
Das verstehe ich nicht !" schloß er kalt.

Suhr stand steif. „Es sind eben gewisse Um¬
stände eingetreten , die mich verhindern , noch an
eine Reaktivierung zu denken , Herr Rittmeister.
Ich muß mir daran genügen lassen , das deutsche
Heeresflugzeug zu schaffen — wen » ich es schaffe.

Schließlich — das ist keine Kleinigkeit , glaube ich.
Und für große Sachen muß man zuweilen andere
Dinge aufgeben , so bitter schwer auch es einem
wird . Vielleicht kommt einmal der Tag , an dem
auch für mich wieder eine Uniform da ist — so¬
bald man jeden Mann braucht . Aber solange
alles still ist in Europa , muß ich weiter hier ar¬
beiten — weiter daran arbeiten , daß es Flugzeuge
gibt , bessere als irgendwo anders ."

Selbitz räusperte sich ein wenig . Er hatte Lust,
zu fragen , was es wäre . Er vermochte sich nicht
vorzustellen , daß dieser Suhr , den er seit dessen
Fähnrichstagen kannte , etwas Unehrenhaftes ge¬
tan haben sollte, das ihn hinderte , wieder Offizier
zu werden . Und doch mußte etwas ganz Schwer¬
wiegendes vorliegen ; denn daß Suhr nicht leichten
Herzens diesen Verzicht ausgesprochen hatte , das
hätte auch der schwächste Menschenkenner sehen
können . Aber Suhrs Gesicht war so zugesperrt,
daß Selbitz auf diese Frage verzichtete . Er stand
auf , und während er ben Handschuh überstreifte
und knöpfte , mühte er sich um einen leichten Ton.
„Nun " , sagte er , „ich bin ganz privat hier , um
mich bei Ihnen ein wenig umzujehen , lieber Suhr.
Es scheint mir , daß es irgendwelche Möglichkeiten
für Sie gibt . Und ich muß zu meiner Freude zu¬
geben , daß Sie seinerzeit vielleicht richtig ge¬
sehen haben , als Sie das Fliegen für so wichtig
hielten ."

„Es wäre schön", sagte Suhr nur.
Aber sein Gesicht hatte dabei einen so strahlen¬

den Ausdruck , daß Selbitz beinahe etwas wie
Rührung fühlte ; eine Mischung von Sehnsucht und
Schmerz war drin , seltsam und packend . . . Sel¬
bitz bemühte sich, rasch über dies« sonderbare
Stimmung hinwegzukommen . „Natürlich " , sagte
er , „erzähle ich Ihnen das nur im strengsten Ver¬
trauen . Zweitens — es wäre vielleicht , aber es
ist noch nicht. Hüten Sie sich sehr, sich bestimmte
Hoffnungen zu machen !" Er schwieg und sah Suhr
lächelnd an . „Spaßig , nicht ? Kommt ein alter,
ehrlicher Reitersmann und erzählt einem Schlosser-
meister , daß die preußische Armee am Ende nicht
ohne ihn leben kann ! Spaßige Zeiten , was ? Tolle
Zeiten ! Ich sehe mich schon so ein Ding reiten
lernen , und mein Gaul kriegt das Gnadenbrot ."

Suhr lachte mit . Ich würde Herrn Rittmeister
besonders gern Unterricht geben !"

„Wollen sehen — müssen sehen . . . Nun machen
Sie weiter , bester Suhr ! Ich hab « Ihnen nicht«

versprochen , das wissen Sie , ja ? Aber ich sage
Ihnen , es kann geschehen, daß man Sie ganz plötz¬
lich auffordert , zu zeigen , was Sie können . Und
es wäre doch peinlich — nicht ? — wenn Sie
dann nicht so weit wären ! Im Sommer vielleicht,
vielleicht erst im Herbst — aber vielleicht auch
bald . Kommt viel auf die Quasselbude — auf
den Reichstag — an ; denn Geld braucht man dazu
wohl eine Menge , was ?"

Suhr seufzte ein wenig . „Und was für eine
Menge !"

„Kann mir 's denken ! Kann mir 's denken !"
lächelte Selbitz . „Mehr als für einen ganzen
Rennstall , was ?" Er wartete Suhrs Bestätigung
nicht erst ab . „Daß man dafür sein Geld ausgibt,
statt für lebendige Gäule — spaßig !" Er stand
auf und reichte Suhr die Hand . „Ich bin nicht
hier gewesen, liebster Suhr — es war mein Geist,
nicht ich! Ein kleines Vögelchen hat gezwitschert,
nicht mehr — Sie verstehen mich?"

Unwillkürlich nahm Snhr dienstliche Haltung an
und antwortete : „Zu Befehl , Herr Rittmeister !"

Selbitz wurde plötzlich sehr ernst . „Stimmt ja
nicht, was Sie da sagen, lieber Suhr ! Leider
nicht !" er wartete ein« Sekunde.

Suhr sagte»nichts.
„Auf Wiedersehen inzwischen, Herr von Suhr.

meinte Selbitz endlich , nahm den Säbel an sich
und ging mit langen Schritten hinaus.

Suhr begleitete ihn . Er wollte hinter ihm die
Tür schließen, als er Selbitz sagen hörte:
„Scheinen noch Besuch zu bekommen , lieber Suhr.
Ist es bei Ihnen immer so lebhaft ? Also — :
Wiedersehen !"

Und dann stand ein kleiner , beamtlich aus¬
sehender Mann vor Suhr , der höflich fragte , ob
er eintreten dürfe.

Suhr bejahte stumm.
Der Mann schob sich an ihm vorüber , trat zum

Tisch, legt « seine Mappe darauf . Als er das Flug¬
zeug sah nickte er ein wenig . „Herr Walter von
Suyr selbst?" fragte er und öffnete seine Mappe,
um ihr ein Schriftstück zu entnehmen.

„Selbst ." Suhr überlegte , da er den Mann für
einen Gerichtsvollzieher hielt , eilig , wem er etwas
schuldig wäre , und fand nichts Rechtes.

„Dann bitte ich um Empfangsbestätigung für
dieses Schriftstück, das Ihnen hiermit zugestellt
ist. Ein « Einstweilig « Verfügung vom Amtsgericht

Die Frauen ehrt nur , wer selber ehrenswert,
und verachtet nur , wer selber verachtenswert.

Krodlscil

I»

Cöpenick — erwirkt von der Flugmaschine -Wright-
EmbH . gegen Sie . . . Danke !" sagte er , als er
Suhrs fast willenlos gegebene Unterschrift in der
Mappe hatte . „Empfehle mich!" Und er ging
eilig wieder hinaus . . .

Vor Suhr lag das Schriftstück, und er wagte
nicht, es zu öffnen . Es war ihm , als läse er durch
den Umschlag hindurch , was er enthielt . Eiye
Einstweilige Verfügung der Wright -Leute — ? Du
lieber Gott , man kannte das ja ! Aber er hatte sich
doch so sehr in acht genommen ! Was konnten sie
denn , um Gottes willen , an feinem Flugzeug fin¬
den , das sie auch hatten ? Er kannte die Wright-
Maschinen , die Wright -Patente . Es gab doch
nichts ! Krasselt — Krasselt — was hatte er da
angerichtet , was hatte er ihm da eingebrockt?
Krasselt — !

Er riß endlich den Umschlag auf , las und er.
starrte vollends . Das war der Gipfel der Dreistig¬
keit ! Das war das Letzte — und das Schlimmste
daran war , daß Suhr es nicht sofort widerlegen
konnte . Das Schlimme war , daß er kein Äeld
halte , sich mit den Wrights zu streiten , und keine
Zeit . Beides wußten die Burschen — sonst hätten
sie das niemals , niemals gewagt . Sie wußten , sie
waren die Stärkeren ; sie 'wußten , er konnte nicht
gegen sie an ; und so kamen sie und raubten ohne
Scham , was ihnen gefiel . . .

Suhr war außer sich. Hilflos lief er in seinem
Schuppen auf und ab . Aber es hatte keinen Zweck,
sich zu wehren ; es hatte keinen Sinn , zu zappeln
und damit den anderen noch ein Sonderoergnügen
zu bereiten . Es gab nichts als die Zähne
sammsnzubeißen , Las Beste , das einzig Neue
dem Flugzeug zu verwerfen , abzumontieren
von vorn anzufangen . Kein Gedanke daß er nun
fertig sein würde , wenn man ihn riefe — sie hät¬
ten Selbitz nicht jetzt herausgeschickt , hatten sie die
Absicht, bis in den Herbst zu warten . . . Aber
aufgeben darum ? Nein ! Aufgeben nicht!

Suhr setzte sich und begann zu arbeiten . Es
mußte sich etwas anderes finden lassen. Es mußte
gehen!

(Fortsetzung folgt)
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Neckarland ist Frühlingsland , heißt es im
Schwäbischen , und die Gegenden , die dieser Fluß
liebkosend bespült , waren die sgri äseumatss , ein
Lieblingsland der weltbeherrschenden Römer.

Hier an den roten Hängen der Weinberge und
in den die alten Städtlein und Dörfer umzie¬
henden Obsthainen schlägt der Lenz mit Vorliebe
sein erstes Lager aus und von hier aus tritt er
die Weiterreise in die andern württembergischen
Landschaften an . Mag er an den lieblichen Ge¬
staden des Neckars so gerne weilen , weil diesem
Boden so viele Dichter , die ihn besungen haben,

Ae/so/i/ä/re
Das Reisen ist in jedem Jahr
ein großes Glück hieniedcn.
Noch schöner aber ist, fürwahr,
das Reisepliine-Schinieden.

Man schaut in manchen Kurprospckt,
und in Atlanten , Karten,
man ist erregt und aufgeweckt,
und kann es kaum erwarten.

Daß sich der Menschnicht teilen kann,
das ist, weiß Gott, ein Jammer.
Ich möcht' zur Nordsee teils , und dann
zum Sau der Oberammer . . .

Ich möchte gerne in die Schweiz
(und sei's auch die von Sachsen).
Ja , und des Nordlands herbem Reiz
bin ich schon lang verwachsen.

Ich möchte, möchte, möchte . . .ach —
noch hab' ich nichts entschieden.
Noch kann an jedem neuen Tag
ich neue Pläne schmieden.

Das Pläne -Schmieden ist — so weit
den Punkt ich übersehe —
so wie die Junggesellenzeit.
Die Reis« ist die Ehe.

V . Lammonä -Xoräsu

entsprossen sind oder mag diese Landschaft so be¬
gnadet mit Dichtern sein , weil sie zuerst vom
Frühling bräutlich umfangen wird ? Wer weiß
es ? Jedenfalls wandert man den Neckar und
seine Seitentäler entlang auf den Spuren der
Dichter , die die schönsten Lieder für die schönste
der Jahreszeit gefunden haben . Hier besang
Ubland das blühende „fernste tiefste Tal " hier
sah Mörike das „blaue Band " des Frühlings
durch die Lüfte flattern und ließ der eingew än¬

derte Lenau die Lerche an ihren „bunten Lie¬
dern in die Höhe klettern " .

Schon lange hat der Seidelbast oben am Wald¬
rand seine violette Visitenkarte abgegeben und
läßt an der rissigen Stadtmauer die Haselnuß¬
staude ihre goldenen Wimpel im Winde wehen.
Unter dem blankblauen Himmel sagen die Wol¬
ken, als sei der Fuchs in eine Herde Gänse einge¬
brochen . und fettglänzend wölben sich die Pflug-
furchen auf den Feldern . Rundum schäumt die
weiße Pracht der blühenden Obstbäume . Würt¬
temberg ist der Obstgarten Deutschlands . In kei¬
nem andern deutschen Land ' stehen die Apfel -,
Birn -, Zwetschen -, Kirschen -, Quitten - und Pfir¬
sichbäume so brüderlich eng beieinander wie im
württembergischen Neckarland und nicht von un¬
gefähr kommt es . daß in der württembergischen
Familie wie in der württembergischen Gaststätte
das Mostkriiqle selten leer steht.

ner Tale , ein frühlingshafter Uebermut . Macht sich
der Lenzwind auf die Reise durch diese felsstar-
rcnde , burgenbewehrte Romantik , so bringt er
süßduftende Wolken bis in die von spißgiebeligen
Häusern umstandenen Gassen der Städtlein und
Dörfer im blumendurchwirkten Wiesentale.

Wer im reichen Neckarland den Frühling ge-
ufde

Im Frühling schwimmen die Täler , die Hänge
ie Hochfläckund die Hochflächen in einem weißen duftenden

Meer . Der Liebreiz des Frühlings kündet sich in
der geschäftigen und weinfrohen Metropole des
Unterlandes , in der Käthchenstadt Heilbronn an,
sein südliches Bild mag in der alten Königs¬
pfalz und Stadt der heiligen Regiswindis Laüf-
fen die Eriechensehnsucht des Dichters Hölderlin
geweckt haben und sein Lächeln mildert den mit¬
telalterlichen Ernst der Türme und Mauern solch
malerischer Nester wie Besigheim , Vietigkeim,
Maulbronn , Weinsberg , der Schillerstadt Mar-
bach und vieler anderer . Dieser lustige Spring¬
insfeld -Frühling dringt durch die Schießscharten
der grünüberspönnenen Stadtmauern und schlüpft
durch die versteckten Pforten der Burgen und
Ruinen . Er breitet sich vor den Schlössern des
schwäbischen Potsdams Ludwigsburg aus , er
feiert Feste um die alte Reichsstadt Eßlingen,
deren Umgebung die obstbaumreichste Gegend
Württembergs und damit auch Deutschlands über¬
haupt ist , und braust an den schön geformten
Hügeln der schönsten Großstadt Deutschlands , der
Landeshauptstadt Stuttgart.

Die „Blüte " bildet eine wichtige Zäsur im
Leben der Eingeborenen und besonders die Kir-
schenblüte bringt das sonst so dickflüssige Blut
der Schwaben in frohe Aufwallung . Kirschenblüte
im Remstal ist für die Stuttgarter ein Begriff
wie die Kirschenblüte in Werder . Aber was wol¬
len die paar Klafter Kirschbäume im märkischen
Sand sagen zu dem Vllltenrausch an den Hängen
des gesegneten schwäbischen Taletz , das von den
Liedern des hier beheimateten Sängers Silcher
erfüllt ist und als echter schwäbischer Weinsack
dazu gilt . Und wie .das Remstal und die Täler
der Zaber , der Enz , des Kochers , der Jagst und
der Tauber und das Hohenloher Vurgenland , so
jauchzt auch in den tief in den waldbebrämten
karstigen Wall der Schwäbischen Alb einbohren¬
den Tälern , vor allem im Lenninger und Neuffe-

kostet hat , der kann ihn droben auf den welligen
Hochflächen der Schwäbischen Alb zum zweiten¬
mal erleben . Wenn drunten die Obstbäume be¬
reits ihre reifende Mutterschwere haben , so stehen
sie auf der Höhe noch im weißen Brautgewand.
Dann schwingt die Lust vom Jubilieren der
Lerche und ist sie durchzogen von dem Duft der
Apfel - und Birnbäume , die die Landstraßen rechts
und links begleiten und die Mostgärtlein der
Bauern füllen.

Auch von den Tälern und Hängen des massigen
Kebirgsstocks des Schwarzwalds ergreift der
Frühling rasch Besitz und wie weißes Linnen
stehen die blühenden Bäume vor den dunklen
Mauern der Tannenwälder . Man wandert , auf
der Höhe , zieht die starke Luft durch die Nase und
läßt den Wind um die Stirne blasen . Mit froher
Ungeduld jagen die Vächlein über die moosbe¬
wachsenen Steine in die Täler hinunter , wo sich
bereits die rot und weiß gestreiften Markisen im
Winde blähen und die Herren Easthofbcsitzer
Eeneralappell halten , ehe in den frisch geputzten
Bade - und Kurorten die Saison beginnt.
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Wenn die bevorzugten Orte des Neckartals das
IbäBlühen der Mandelbäume melden , dann wirft

der Frühling auch seine weißen Schleier über die
deutsche Slldgrenze . Die Geographen bezeichnen
ja den Bodensee schon lange als «ine „klimatische
Oase " . Ein Stück vom Himmel , herabgesunken
in das schönste Tal " , so hat Eeibel den Bodensee
in einem seiner Gedichte gepriesen . Mit südlicher
Kraft strahlt die Sonne auf dieses uralte Kul¬
turland um die Zeppelinstadt Friedrichshafen und
auf die Vlütenwälder , die von den Wellen des
großen Sees umspielt und vom Eisblick ferner
Gletscher überglänzt werden . Es ist ein immer¬
währendes Ausschmieren von Vlütenblättern hin¬
unter zur frischgrüncn Wiese oder zum opalglän
zenden Wasser hinaus und hinauf zur Krone der
noch kahlen Pappel , auf der die^ Amsel ihr sieg¬
haftes Lied des Lenzes singt . Gewaltig ergießt
über dies« schönste deutsche FrUhlingsiandschaft
die Hosanna des schwäbischen Peterdomes zu
Weingarten ihre brausenden Klänge.

Ein begnadetes Land ist Schwaben . Der Schöp¬
fer segnete es mit dem Schönsten , was das Men¬
schenherz erfreuen kann , mit dem festlichen Jubel
des Vlütenfrühlings , mehr als irgendein anderes
Land.

JVilbsIm lleiroer

Atcresee AMAttAStttelse . . / Von
ftloris j/Irlciis

Kennst du den alten Harzer Wahlspruch:
„Es grüne die Tanne,
er wachse das Erz.
Gott schenke uns allen
ein fröhliches Herz ."

Wie die Sonne auf des kleinen Harzdorfes
Dächern liegt — auf Dächern , die , befreit von
ihrer winterlich -weißen Last — frischrot hinein-
strahlen in den Aprilmorgen , da fällt dir dieser
alte Spruch wieder ein und du denkst, wie ur¬
wüchsig, wie erdverbunden seine Worte sind. „Es
grüne die Tanne " . Es scheint, die Zweige über
dir haben sich danach gerichtet und leuchten fri¬
scher und Heller nach dem langen , langen Win¬
ter ! Nun wird es Frühling . Frühling auch hier
oben in den Bergen . Das macht , daß der Wind
so warm heraufweht aus den Tälern und über

Harzfrühling ! Erholung ist das bei jedem Atem¬
zug. Hör , wie die erste Lerche im Himmelsblau

Nacht die Weidenbüsche am Bache graue und aold-
. "" "hin 'gelbe Kätzchen bekamen : Frühling , Frühling!

Der Anblick der im Sonnenschein glitzernden
Dächer zu deinen Füßen nimmt dich gefangen : so
frei , so hoffnungsvoll schauen die kleinen Häus¬
chen mit den blanken Fenstern aus . Da lacht dir
das Herz vor Erwartung auf all das Kommende,
Wunderbare , das der Lenz bringen wird . „Gott
schenke uns allen ein fröhliches Herz ." Bald , bald
werden die ersten Buschwindröschen ihre rosa-
weißen Sternchen über die hügeligen Wiesen
säen — überall wird es anfangen zu grünen
und zu blühen . Dann ist der grau -weiße Echnee-

drübstreifen am Waldrande drüben längst geschmolzen.

rhr Liedlein jubelt : der Lenz ist da!
Magst du von den großen Wurmbergklippen

aus den Harzkurort Vraunlage unter dir liegen
sehen — schaust du von den Jlsesteinen auf das
liebliche Jlsenburg — vielleicht auch siehst du von
den Hahnenkleeklippen aus in der Ferne St.
Andreasberg liegen -- oder du blickst von der
grauen Ruine Regenstein hinab auf Blankenburg
— immer und überall ist es wie im Märchenland:
kleine Häuser im Tal , aus deren Schornsteinen
der blaue Rauch emporkräuselt — Wiesen —
Berge — und : der Wald ! Der Harzwald ! Sein
Rauschen ist ewig und immer neu — sein her¬
ber Duft schenkt dir Kraft und Mut , den Kampf
ums Dasein wieder aufzunehmen , der deiner viel¬
leicht wartet zwischen grauen Häuserblocks , Auto-
bupen und Motorengerastel ! Frühlingstage in
den Harzer Bergen . Sie sind wie die ersten klei¬
nen Schmetterlinge : trunken von der warmen
Sonne , von der Freude am Leben und vom war¬
men , dampfenden Erdgeruch ! Schönes Harzer¬
land du ! Wie zart das Moos schimmert , das in
wolligen Büscheln über den Rand der Felsen
hängt , da , wo blanke Tropfen immer im glei¬
chen Abstand niederfallen . Es singt ringsum und
es klingt im Wald — es hängt wie ein jauchzen¬
des Lied über der Weite der bergigen Wiesen:

Es grüne die Tanne , es wachse das Erz.
Gott schenke uns allen ein fröhliches Herz.

Festtagsrückfahrkarten ! Zu Pfingsten  wer¬
den wieder in allen Verbindungen der Reichs¬
bahn Festtagsrückfahrkarten mit 33V, v. H. Er¬
mäßigung ausgegeben , die zur Hin - und Rück¬
fahrt an allen Tagen vom 13. Mai (Donnerstag
vor Pfingsten ) , 0 Uhr , bis zum 20. Mai (Don¬
nerstag nach Pfingsten ) , 24 Uhr , gelten . Die
Rückreise muß am 20. Mai um 24 Uhr beendet
sein . Die Karten können bereits 10 Tage vor
dem ersten Eeltungstage , frühestens also am
3. Mai , gelöst werden . Die gleiche Vorverkaufs¬
frist gilt für Platzkarten.

Das Spielkarten - Museum im Al-
tenburger Schloß,  das sich durch Ankauf
bedeutender Privatsammlungen und durch Schen¬
kungen zu der berühmtesten Spielkarten -Samm-
lung der Welt entwickelt hat — größer « Samm¬
lungen befinden sich noch im Germanischen Mu¬
seum in Nürnberg , im Britischen Museum in Lon¬
don und in den Vereinigten Staaten , während
einige europäische Kupferstich -Kabinette mit wert¬
vollen Einzelspielen aufwarten können — ist jetzt
durch den Ankauf einer großen Heidelberger
Privatsammlung um 900 auf rund 5000 Spiele
erweitert worden.

In Altenburg findet man Spiele aus sieben
Jahrhunderten und aus allen Ländern , in denen
das Kartenspiel heimisch ist. Durch besondere
Reichhaltigkeit zeichnen sich die Bestände an deut¬
schen Spielkarten aus , unter denen ein Erün-
Ober -Blatt aus dem Jahre 1474, einige Karten-
blätter aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts
und dreizehn Blätter aus einem Nürnberger
Spiel Albrecht Dürers wohl den wertvollsten Be¬
sitz darstellen. Außer den Kartenspielen wurden
in Altenburg auch Spielzubehör , Bilddarstel¬
lungen mit Spielerszenen — darunter der Za-
singersche Kupferstich von 1500 — Spielbllcher
und einschlägige Literatur gesammelt . Ein ein¬
zigartiges Schaustück ist die historische Karten-
macher -Werkstatt mit ihren rund 150 Holzschrntt-
Druckformen und Kupferstich -Platten.

Eesellschaftsfahrten zu Pfingsten . Im Hinblick
auf den zu erwartenden starken Pfingstverkehr
wird für Eesellschaftsfahrten im innerdeutschen
Verkehr von Pfingstsonnabend , 15. Mai , bis ein¬
schließlich Pfingstmontag , 17. Mai , keine Fahr¬
preisermäßigung gewährt . Gesellschaftsreisen mit
Ermäßigung , die schon vorher begannen , müssen
bis zum Freitag , 14. Mai , 24 Uhr , beendet sein.

18 Prozent Flugpreiscrmäßigung für Luft-
Pauschalrcisen . 2n Verbindung mit der Deut¬
schen Lufthansa  führt das Mitteleuro¬
päische Reisebüro (MER .) auch in diesem
Jahre wieder Flugzeug -Pauschal -Einzelreisen
über Deutschlands schönste Gaue durch . Diese
Reisen , die mit einer Flugpreisermäßigung von
18 Prozent verbunden sind, können wie jede an¬
dere Pauschal -Einzelreise jeweils nach persön¬
lichen Wünschen zusammengestellt und an jedem
beliebigen Tage angetreten werden . Vorgeschrie¬
ben ist lediglich eine Mindestdauer  der
Pauschalreise von sieben  Tagen . Für Pfing¬
sten ist diese Mindestdauer auf vier Tage herab¬
gesetzt.

„1SS7— Das Jahr der deutschenFestspiele"
Während das Jahr 1936 !m Zeichen der Olympischen

Spiele stand, soll dieses Jahr den ausländischen Be¬
suchern Deutschlands wie den Deutschen selbst das Er¬
lebnis deutscher Kultur in allen ihren Zweigen bieten.
Es soll zu einem „Jahr der deutschen Testspiele' gestal¬
tet werden. Die besten Kräste der deutschen Musik und
des deutschen Theaters werden in festlichen Aufführun¬
gen ihr Können zeigen. Alle Städte werden sich be¬
mühen, ihren Besuchern von nah und sern während der
Reisezeit erlesene Genüsse kulturellen Erlebens zu
bieten.

Die reiche Fülle der Festwochen, der Theatcraussüh-
rungen . Freilichtspiele, Konzerte, Ausstellungen usw.,
hat die „Reichsbahnzentralefür den Deut-
sen Reiseverkehr  kNDD .)" in Zusammenarbeit
mit dem „Reichsbund der deutschen Freilicht- und Volks¬
schauspiele" in einer Werbeschrift „Das Jahr der
deutschen Festspiele' zusammengesaszt, die. nach Mona¬
ten geordnet, einen Ucberblick über alle festlichen Ver¬
anstaltungen von mehr als örtlicher Bedeutung gibt.
Das nach einem Entwurf von Lutz Ehrenberger -Mün-
chen geschaffeneTitelbild — eine Hehre Frauengrstnlt.
die zum Zeichen ihrer musischenWürde die Lyra schläat.
— wurde zugleich als Plakat herausgegeben und wirbt
zur Zeit in allen Kulturländern der Welt und in den
verschiedensten Sprachen für den Bestich Deutschlands
im „Jahr der deutschen Testspiele".

Festliche Wochen in Wiesbaden. Auftakt zu den Wies¬
badener Maiwochen wird ein Deutsches Musiksest vom
23. bis 24. April sein, das den „vier großen B": Bach,
Beethoven, Brahms und Bruckner gewidmet ist. Die
Maiwochen beginnen mit einer Theaterfestwoche vom
2. bis 9. Mai mit Opern -, Operetten - und Schauspiel-
Aufführungen . Dom 13. bis 17. Mai folgt eine Sport¬
wochemit dem Jubiläums -Reitturnier ; mit einer Kur-
haussestwochevom 18. bis 28. Mai , die u . a. ein Kon¬
zert des Amsterdamer Concertgebouw-Orchesters und
einen Deutschen Kultur -Festabend bringt , schließt die
Reihe der festlichen Wochen.

Erneuerung des Lübecker Schabbelhauses. Das be¬
rühmt«, im wesentlichen aus der Renaissancezsit stam¬
mend« Schabbelhaus in Lübeck, das die Stadt 1906 aus
dem Vermächtnis Heinrich Schabbsls erwarb und mit
lübischen Zimmereinrichtungen des 16./17. Jahrhun¬
derts ausstattete , wird jetzt neuausgemalt . Bei der Ge¬
legenheit werden auch alte Malereien wiederhergestellt.

1. NiedersächsischerDolksmufiktag im Harz. In den
ersten Tagen des Monats August wird in der Harzstadt
ClauSthal - Zellerfeld  von der Landesleitung
Niedersachsen der Fachschast Volksmusik in der Reichs¬
musikkammer in enger Zusammenarbeit mit der"NS .»
Gemeinschaft „Krast durch Freude " der erste nieder-
sächsische VolkSmusiktag durchgeführt, der einen umfas¬
senden lieberblick über das heimatgebundene Musizie¬
ren, volkstümliche Musikübung und die einzelnen
Gruppen volksmusiialischer Betätigung geben soll. So
wird eine TagcSveranstaltung aus der Oberharzer Hri-
matbühn « im Zeichender BloSmustk stehen. msb

1V0 Jahre Kurort Friedrichroda. Der bekannte thü¬
ringische Kurort Friedrichroda  am Fuße des
Jnselberges beginnt mit einer Festwoche vom 22. bis
28. Juli seine 100. Kurzeit. Den Anstatt bildet ein
Festakt und die Enthüllung einer Plakette zur Erinne¬
rung an den ersten Kurgast Friedrichrodas , den Vcr-
lagsbnchhändler Perthes , den Gründer der weltberühm¬
ten Graphischen Anstalt in Eotha . Die Woche bringt
außer Konzerten, sportlichen Darbietungen und einer
Heimatkunst-Ausstellung ein Tanzturnier um die
Meisterschaft von Mitteldeutschland und am Sonntag,
25. Juli . einen Trachtenumzug mit Volksfest und Thü¬
ringer Kirmes. Friedrichroda hat im vorigen Jahre
übrigens als erster Fremdenverkehrsplatz Tbüringcns
eine Zahl von 200 000 llebernachtungen erreicht.

OstpommerscheMusikwoche in Ttolp . Dom 7. bis
9. Mai findet in Stolp  das 4. OstpommerscheMusik-
fest im Zeichen Beethovens  statt . Vorgesehen sind
am 7. Mai ein Symphontckonzert mit Georg Külen-
kampff, am 8. Mai ein Konzert von Edwin Fischer
und am 9. Mai ein weiteres von Willy Domgras-Faß-
baender.

Alt-Leipzig unter Glas . Znm interessantesten Besitz
des Stadtgeschichtlichen Museums in Leipzig gehört ein
großes, naturgetreues Stadtmodell aus der Zeit um
1820. Sein Verfertiger , der Stadtleutnant und Tapezie¬
rer Johann Christoph Mcrzdorf, hat den damaligen
Bauzustand Leipzigs bis in die kleinsten Einzelheiten
genau wiedergegeben. Nach gründlicher Erneuerung soll
das einzigartige Modell jetzt unter Glas gestellt werden.
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Am das Rätsel der „FrtMrrrgskrrse
Der jährliche„Umbruch" -es Organismus / Von Dr . W. Richter

Unzählige Menschenmache» jährlich zur gleichenZeit
eine seelischeund körperliche„Friihjahrskrise" durch.
Fast jeder klagt einige Tage oder auch Wochen lang
über alle möglichen Beschwerde», über Müdigkeit,
„schweren Kops" oder Schwiichegesühl. Die moderne
Wissenschaftist nun den Ursache» dieser merkwürdigen
Friihlingsbeschwerdcn aus den Grund gegangen und
hat bei ihren Rachsorschnngeneinige recht wichtige
neue Tatsachen entdecke» können, die wenigstens eine
gewisseLösung des Rätsels der „Frühjahrskrise" dar¬
stellen.

Schon seit langem weis; man , daß viele Krankheiten
zu bestimmten Jahreszeiten gehäuft auftreten ; beson¬
ders zahlreich und mannigfaltig sind die „Früh¬
jahr  s l e i d e n". Man konnte sich lange nicht er¬
klären , warum gewisse Hautausschläge , Ekzeme usw.

.zerade in den Frühjahrsmonaten so häusig vorkom¬
men. Auch heute sind die genauen Ursachen dieser
„Saisonerkrankungen " keineswegs erforscht ; man weiß
nur , dah der Organismus in dieser Zeit eine gewal¬
tige und gründliche Umstimmung seiner Stoffwechsel-
prozesse und gleichzeitig in vielen Fällen eine er¬
höhte Krankheitsbereitschaft durchmacht. Die Neigung
zu bestimmten Katarrhen , zu Muskelkrämpfen , zu
zahlreichen entzündlichen Erkrankungen erreicht um
diese Zeit einen Gipfel . Die Basedow -Krankheit , fer¬
ner die Serumkrankheit , die auf einer Ileberempfind-
lichkeit gegen fremdes Eiweiß beruht , aber auch Veits¬
tanz und Lungenentzündung brechen mit Vorliebe zur
Frllhjahrszeit aus . Es scheint fast so, als ob diese
Krankheiten — wie ein getreuer Begleiter , ja wie
ein « untrennbare „negative Seite " des Lebens — zu
der gleichen Zeit anschwellen, in der alle gesunden
Lebenskräfte der Natur neu erwachen und sich aktiv
entfalten . Seltsam ist auch die Tatsache, daß die
Nachtblindheit  im Frühling besonders häufig
ist . Wie man heute weiß, beruht diese Frühjahrs-
Nachtblindheit auf einem Mangel an bestimmten
lebenswichtigen Nährstoffen , und zwar dem Vita¬
min A. Durch vitaminreiche Ernährung (Lebertran,
Butter usw.) kann man sie gewöhnlich schnell besei¬
tigen . Dieser Vitaminmangel liegt nun sicher nicht
nur in einer unzweckmäßigen Nahrungsaufnahme,
vielmehr hat man in zahlreichen Tierversuchen fest¬
stellen können, daß im Frühling der Organismus
übermäßig hohe  Vitaminmengen verbraucht und da¬
her trotz normalen Angebotes also erkranken kann.
Blutdruck und Zusammensetzung schwanken mit

der Jahreszeit
Aus ver letzten Zeit liegen nun wissenschastliche

Ilntersuchungsergebnisse vor , die einiges Licht auf die
rätselhasten und bisher so dunklen Ursachen der Früh-
jahrskrise werfen . Zahlreiche Gelehrte haben schon vor
mehreren Jahren , festgestellt, daß der kindliche Or¬
ganismus im Frühjahr eine auffallende Wachs¬
tumsbeschleunigung  erfährt , eine sogenannte
Streckungsperiode , die um so ausgeprägter ist, je stär¬
ker die Lufttemperaturen ansteigen . In kalten Früh¬
jahren konnte man das gesteigerte Längenwachstum
meist nicht so deutlich beobachten. Andere Forscher ent¬
deckten. daß unser Blutdruck ganz typischen jahres¬
zeitlichen Schwankungen unterliegt ; wahrscheinlich be¬
ruht dies auf der Tätigkeit einer besonderen Hormon¬
drüse , die einen blutdrucksteigernden Stoff erzeugt und
zu den verschiedenen Jahresperioden verschieden stark
arbeite : Auch die chemische Zusammensetzung unseres
Blures ändert sich im Frühling . Der Vreslauer Ge¬
lehrte Dr . R . Stolle  hat darüber sehr eingehende
Untersuchungen angestellt . Er vermutete , daß gewisse
Frllhlingskrankheiten , vor allem der sogenannte Früh¬
jahrskatarrh der Augen (eine heftige Bindehaut¬
entzündung ) in der Hauptsache auf den Einfluß der
starken Sonnenstrahlen zurückzuführen sind. In der
Tat wirken sie ja nach der langen Winterpause plötz¬
lich mit ungewohnter Intensität auf den Organismus
ein . Um diese Vermutungen nachzuprüfen , bestrahlte
er Menschen und Tiere mit der Quarzlampe und
untersuchte nun , wie sich ihr Blut unter dem Ein¬
fluß dieses künstlichen Sonnenlichtes verhielt . Dabei
machte er die Entdeckung, daß der Salzgehalt

' des Blutes  sich unter der Wirkung der Quarz¬
lampe in bestimmter Weise verändert . Magnesium
und Kaliumsalze vermehren sich, das Kalzium dagegen
nimmt ab. Nun weiß man schon seit langem , daß ein
Mangel an Kalzium im Blut bei zahlreichen Krank-
keitcn Hautausschlägen , Krämpfen usw. eine große
Rolle spielt . Dr . Stalte behandelte deshalb seine
Friihjahrskranken auch mit Kalkpräparaten,
sowie kalziumreicher Nahrung und erzielte damit gute
Erfolge . Der Kölner Forscher Dr . R . Hopmann  be¬
schäftigt sich besonders eingehend .mit der kindlichen
Tetanie , einer ausgesprochenen Frllhjahrskrankheit,
die mit einer Ueberregbarkeit der Nerven und Mus¬
keln, sowie einer Neigung zu Krämpfen einhergeht.
Dr . Hopmann konnte feststellen, daß nicht nur Kinder,
sondern auch viele Erwachsene  im Frühjahr an
einer gewissen Ilebererregbarkeit und Krampfneigung
leiden . Wahrscheinlich beruht dies zum Teil auf
einem veränderten Säuregehalt des Blutes , den man
um dies« Jahreszeit beobachten kann.
Die Früiijsbrskrlse - eine „ Übergangszeit"

der Hormone
Wenn auch die letzten Ursachen der „Frühlingskrise"

noch keineswegs wirklich geklärt sind, so hat man doch

eine Tatsache mit Sicherheit feststellen können : der
Frühling ist eine Zeit der „inneren Häutung ", in der
die niedersten Lebewesen ebenso wie der Mensch eine
„Umschaltung " zahlreicher körperlicher und seelischer
Funktionen vornehmen . Wie der bekannte deutsche
Gelehrte de Rudder,  ein hervorragender Kenner
der Saisonkrankheiten , festgestellt hat , bringen der
ausgehend « Winter und der keimende Frühling eine
Umstimmung aller möglichen Stoffwechselprozesse mit
sich, die zum größten Teil von den Hormondrüsen und
den „unwillkürlichen ", „vegetativen " Nerven regu¬
liert und gesteuert werden . Man hat den Frühling
mit gutem Grunde als die „Zeit der inneren Sekre¬
tion " bezeichnet, denn man weiß aus unzähligen
Untersuchungen , daß gerade die Tätigkeit unserer
Hormondrüsen periodisch mit der Jahreszeit schwankt.
Warum  sie das allerdings tun , warum sie nach
der Winterruhe im Frühjahr plötzlich erhöht arbeiten,
ist ein ebensolches Rätsel und biologisches Wunder
wie das alljährliche Erwachen der Pflanzenwelt und
das Ausklingen des Winterschlafs mancher Tiere . Die
hormonale „Frühjahrskrise " ist es offenbar , die bei
leicht empfindlichen Menschen zu allen möglichen kör¬
perlichen und seelischen Beschwerden führt , die aber
unter Umständen auch höchste schöpferische Leistungen
veranlassen kann.

Es ist eine statistisch bewiesene Tatsache, daß in den
Frühjahrsmonaten nicht nur bestimmte Saisonbe¬
schwerden zum Vorschein kommen, sondern gleichzeitig
auch die Jahreskurve der Selbstmorde , der Sexual¬
verbrechen , plötzlich ausbrechender Geisteskrankheiten,
ebenso aber der dichterischen und künstlerischen Höchste
leistungen ihren Gipfel erreicht . Gesteigert « Lebens¬
kräfte auf allen Gebieten ; nach dem Tiefpunkt des
ausgehenden Winters folgt der plötzliche Aufschwung
und die rapide Entfaltung intensivsten Lebens — im
positiven und negativen Sinne . Woran das liegt , ob
ap der „spezifischen Frühlingsluft ", an dem Tempera¬
turanstieg , an der Wirkung der Sonnenstrahlen . . .
man weiß es nicht.

Von der krisenhaften „Umschaltung " des Organis¬
mus werden besonders stark die leicht empfindlichen
„nervösen"  Menschen betroffen ; sie erleben im
Frühjahr regelmäßig den Tiefpunkt ihrer seelischen
Stimmungslage und Leistungsfähigkeit . Der innere
hormonale Umbruch führt zu ungewöhnlichen seelischen
Vorgängen und zu Abweichungen vom normalen Ver¬
halten . Je nach der persönlichen Veranlagung äußert
sich dies bei dem einen Menschen in einer Steigerung
aller aktiven Triebe , beim anderen in einer erhöhten
seelischen Labilität und Ermüdbarkeit . Die Frühlings-
müdigkeit , das Gefühl von Unruhe , Bangigkeit und
Beklommenheit , die Stimmungsdepression und die
ständige innere Erregtheit des „nervösen " Menschen
gehören hierher . Psychische Lähmung und Erregung
stellen keinen Widerspruch dar ; sie sind nur zwei ver¬
schiedene Seiten dieser „Uebergangsperiode ", deren
Erforschung der Wissenschaft vorläufig noch mehr als
genügend Probleme zur Lösung aufgibt.

Drei Mger und ein Sen - arm
Es war im Jahre 1858.
In einem großen märkischen Staatsforst gingen drei

Männer in grünen Lodenjoppen , die Jagdflinte um¬
gehängt , einen einsamen Waldweg entlang . Von
ferne kam Hundsgebell und Geschrei näher.

Am Waldrand angelangt , nehmen die drei die
Büchsen von der Schulter und stellen sich schußfertig
hinter mannshohes Gesträuch.

Sie stehen ein Weilchen, da tönt Hufgeklapper an
ihr Ohr , ein berittener Gendarm hält vor ihnen und
sieht sie verwundert an . „Was machen Sie denn hier ?"
fragt er unwirsch den einen.

„Sie sehen's ja , lieber Mann !" entgegnete der
Jäger , „wir warten auf den Hirsch, der uns hier zu¬
getrieben wird ."

„So , so", brummt der Gendarm , „sagen Sie mal,
haben Sie denn auch einen Jagdschein ?"

„Einen Jagdschein ?" wiederholt der Jäger erstaunt,
„habe nie einen gehabt !"

„Dann folgen Sie mir sofort !" befiehlt der
Gendarm.

Doch da wird der Jäger ungemütlich : „Ist nicht
nötig ! Ich bin der Preußische Ministerpräsident von
Manteuffel ."

Der Ordnungshüter sieht den Herrn zweifelnd an
und erwidert : „Können Sie sich darüber ausweisen ?"

Da reißt dem Minister die Geduld : „Ausweisen ? !
Ich kann meine Ernennungsorder doch nicht ständig
bei mir tragen ! Aber da ist ein Herr , der mich legiti¬
mieren kann."

Damit sührt er den Gendarm zu dem zweiten Jäger.
Ehe er aber zu Wort kommt, fragt der Gendarm be¬
reits : „Haben Sie auch keinen Jagdschein , Herr ?"

Doch hier kommt er an einen groben Mann . „Wat.
Jagdschein ?" schreit der ihn an , „Mensch, kennst du
mir denn nich? Ick bin doch der olle Wrangel , den
kennt jeder kleene Junge in Berlin ! Jeh zum Teufel
mit deinem Jagdschein !"

Der biedere Polizeimann indessen läßt sich nicht
bange machen und erklärt : „Sie werden mir unver¬
züglich zum Herrn Landrat folgen . Dort wird sich
das Weitere finden ."

In diesem peinlichen Augenblick mischt sich der dritte
Jäger ein und sagt : „Ich werde die beiden Herren
legitimieren ."

„Haben Sie denn einen Jagdschein ?" fragt miß¬
trauisch der Gendarm.

„Jawohl !" entgegnet der Jäger und überreicht dem
Gendarm einen Jagdschein , ausgestellt für Friedrich
Wilhelm IV ., König von Preußen ! — Da erst klärt
sich die Sache.

Der Gendarm springt salutierend vom Pferde , und
der König , der als einziger die Gesetze seines Landes
beachtet hatte , drückt ihm ein Goldstück in die Hand.

Die beiden anderen Jäger folgen seinem Beispiel,
mit dem Unterschied freilich , daß Wrangels Gabe nur
in einem Dreier besteht. Daß der Gendarm ihn, den
populärsten General der Armee , nicht gekannt hat,
das erfüllt ihn noch immer mit Groll.

„Fn der Oot
frißt der Teufel Fliegen"

Das war in einer kleinen thüringischen Residenz.
Der Bäckermeister Franz Tumichel war herzoglicher
Hofbäcker geworden . Er hatte nun einen Titel und,
was einträglicher war , den Auftrag , jeden Morgen
ein Dutzend Frllhstücksbrötchen zu liefern . Seine
Brötchen wurden damit die begehrtesten in der ganzen
Stadt.

Eines Morgens aber erlebte Meister Tumichel den
gewaltigsten Schreck seines Lebens . Er stand mit
seinem Gesellen in der Backstube, als plötzlich ein
Mann in der herzoglichen Lakaienuniform gelaufen
kam.

„Was gibt es denn ?" fragte der Meister.
„Sie sollen auf der Stelle zu feiner Hoheit , dem

Herrn Herzog kommen !"
Dem Meister fuhr der Schreck in die Glieder . „Habt

ihr Sapperloter etwa gar den Teig für die Brötchen
verdorben ? !" fragte er die Gesellen.

„Der Herzog wartet ", mahnte der Diener.
Da blieb dem Hofbäcker nichts weiter übrig , als

mitzukommen und es war ihm beinahe zumute , als
würde er zum Galgen geführt . Denn irgendetwas war
bei der Geschichte nicht in Ordnung , sonst hätte man
ihn nicht um acht Uhr morgens ins Schloß geholt.

Der Herzog saß beim Frühstück, als der Bäcker
eintrat . Er übersah Tumichels Verbeugung und

machte ein finsteres Gesicht. „Treten Sie näher !" be¬
fahl er kurz. Tumichel kam an den Tisch. Der Herzog
nahm ein angebissenes Brötchen vom Teller , wies
mit dem Zeigefinger auf einen dunklen Punkt in
der Kruste und sagte . „Sehen Si .- ^ch das an ! Was
ist das ?"

Der Meister nahm Las Brötchen und betrachtete das
merkwürdige schwarze Ding in der weißen Krume.
In jähem Schreck erkannt « er sogleich, was es war.
Aber zugleich wußte er auch, daß ihm dieses Ding
Titel und Einnahmen kosten konnte.

In dieser Sekunde faßte Meister Tumichel einen
heldenhaften Entschluß. Der Herzog sah ihn noch im¬
mer forschend an . „Nun ? Was ist das da drin ?"
fragte er ungeduldig.

Tumichel polkte das schwärzliche Ding mit dem
Fingernagel heraus.

„Ein Rosinchen, Hoheit !" sprach er mit ruhigem
Lächeln, steckte den Gegenstand des Anstoßes in den
Mund , kaute ihn mit genießerischem Behagen und
leckte sich die Lippen , als er ihn heruntergeschluckt
hatte.

Da schwand das Mißtrauen vom Gesicht des Her¬
zogs, er reichte dem Meister die Hand und bestellt«
für die Zukunft ein zweites Dutzend Brötchen — und
zwar solche mit Rosinen.

Meister Tumichel aber hatte an diesem Tage zum
erstenmal eine Fliege verspeist.

O. 8 . b'osrstsr.
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Vremen durch Bauern und Wasser besiegt
Um das Recht der ungehinderten Schiffahrt auf der

unteren Weser, um das Ziel , des Stromes als der
„königlichen Straße " mächtig zu bleiben , hat die
Stadt Bremen viel leiden und kämpfen müssen. Wie
immer aber auch die Zeiten sich gebärdet haben , die
Bremer Ratsherren , die Bremer Unterhändler und
Gesandten wußten an jedem grünen Tische, sowohl bei
den Abgesandten des Kaisers , als auch bei solchen
fremder Mächte oder bei kleinen Junkern aus den
umliegenden Landstrichen immer wieder den einen
Anspruch durchzufechten, der sich letzten Endes als ein
Gewinn aus Sem Feldzug gegen die Stedinger her¬
leitet , den Anspruch nämlich, daß „von der Burg
Hoya an bis an die salze See keine Burg noch irgend¬
welche Befestigung ohne Einwilligung Bremens an
der Weser erbaut werden dürfe ." Die Stadt Bremen
hatte sich an dem Zuge gegen die Stedinger Bauern
nur unter dieser einen , im Jahre 1233 ausdrücklich
von dem Bremischen Erzbischof und den Grafen von
Oldenburg sowie von dem gesamten Adel des Erzstiftes
angenommenen Bedingung beteiligt . Ein solcher An¬
spruch auf die Beherrschung der Weser mußte aber
auf die Dauer Bremen in schwere Auseinander¬
setzungen mit den Grafen von Oldenburg und vor
allem mit den Friesischen Häuptlingen bringen , die,

größenteils Freunde der Vitalienbrllder , letztlich in
dem Bremer Kaufmann doch nur den Pfeffersack, den
„Bürger " und geringen Mann sahen. So löst denn
eine bewaffnete Auseinandersetzung die andere ab,
und wo es die Zeit verlangt , sehen die Bremer Rats¬
herren auch nichts darin , mit dem Erzbischof gemein¬
same Sache zu machen, zu dem sie sich im allgemeinen
nicht gerade hingezogen fühlen.

Aufs Ganze gesehen, ist Bremen in diesem jahr¬
hundertelangen Kamps um die Weser siegreich ge¬
blieben . Dennoch mußte die Stadt Rückschläge und
Schlappen genug überwinden . Eine schwere Nieder¬
lage, an der hauptsächlich Hochwasser schuld war , sei
hier (nach Onno Klopp ) geschildert.

Es handelt sichum den Feldzug von 1426 gegen den
Friesenhäuptling Fokko Ilkena von Leer , im Grunde
lediglich eines der zahllosen Geplänkel friesischer
Herren untereinander , hier aber ins Große gesteigert
durch den Zuzug zahlreicher Verbündeter . So hatte
der Hauptgegner Fokko Ilkenas . der Friesenhäuptling
Ockoten Brok, die ganze Macht des Grafen von Olden¬
burg , ües Erzbischofs Nicolaus v. Bremen , der Gra¬
fen von Hoya. Diepholz und Rietberg sowie stadt-
bremiscbe Söldner hinter sich

Die Bremer und Oldenburger zogen von Oldenburg
aus unter Anführung des Lrzbischofs Nicolaus über
Zwischenahn in Richtung Leer , um von Apen aus in
das friesische Land einzubrechen.

Sobald Fokko Ilkena Anfang September 1426 dis
Kunde von dem Herannahen des feindlichen Heeres
vernommen hatte , rief er seine Untertanen , die Bau¬
ern des Moormer -, Oberledinger - und Lengener
Landes zusammen. Zugleich ließ er die ihm verbün¬
deten Häuptlinge zur Hilfe auffordern ; aber Ocko
ten Brok verlegte den Verbündeten die Wege, und
Fokko Ilkena mußte notgedrungen allein mit seiner
Macht, die nur 3066 Mann stark war und fast ganz
aus Bauern bestand, nach Detern dem Feind ent-
gegenziehen, der 11600 Mann stark war.

Detern liegt auf einem Landrücken, vor dem das
Land sichostwärts so sehr senkt, daß es nicht nur im
Winter meistens unter Wasser steht, sondern auch sonst
bei regnerischer Witterung , zumal wenn die schwachen
Dämme des Aper Tiefes durchstochen werden . Dieser
kleine Fluß kommt aus dem Zwischenahner Meer und
durchstießt die vor Detern liegende Niederung von
Apen an in westlicher Richtung , bis er sich auf ost-
friesischem Boden mit -der von Süden herkommenden
Sater Ems vereinigt . Der Weg, der durch die Niede¬
rung führte , war damals nicht erhöht.

Fokko ließ sofort nach seiner Ankunft in dem
morastigen Boden rechts und links vom Wege aus
Seitengräben ziehen, die das Abweichen vom Wege
unmöglich machten. Das Geschickwar ihm dabei gün¬
stig : beim Herannahen des feindlichen Heerhaufens
stand fast die ganze Gegend unter Wasser, und es
blieb nur noch neben dem Wege unmittelbar am Aper
Tief ein schmaler Damm übrig , der bei solchen Zu¬
ständen eine leidliche Verbindung der Ortschaften er¬
möglichte. Das verbündete Heer hatte keine Wahl,
wollte es vom Oldenburger Land aus in Ostfriesland
einbrechen, dann mußte es diesen Damm entlang-
stehen, mit dem das Wasser fast in gleicher Höhe
stand. Fokko Ukena lag seit Tagen mit seinen Bauern
auf dem Sandrücken vor Detern und erspähte endlich
mit inniger Freude von dort den Anmarsch der
bremijch-oldenburgischen Scharen , die das fette Fries¬
land angelockt hatte.

Als die Feldzeichen zu erkennen waren , machte er
«eine Leute darauf aufmerksam und wußte sie mit den
richtigen Worten zu packen: „Dar kummt he an , unse
Feend , will uns in Knechtschaft bringen , will uns
Land plünnern un Jammer un Not op unse Froons
un Kinner bringen ! Dat wüllt de echten Herren
Wesen von Gesetz un Kark ? Gottlose Räubers sünd
dat ! Los Lüde. de Weg is small, kriegt wi dat klaar,
smiet wi de Würsten trügg . datt je dat Lopen kriegt,
üennso kummr keeneen weg, se sülvst bringt dat egen
Volk ut 'nanner un bringt sick den Dood. Los un ran,
uns Herrgott is op uns Siet !"

Damit stellte er seine Leute dort aus, wo der von
Apen heraufkommende Weg auf den festeren Sand¬
boden mündete . 2n dieser Stellung erwartete er die
Feinde , die sich in unabsehbarer langer Reihe aui dem
schwierigen Damme abmühten . Der Himmel war
dunkel, der Sturm trieb Regenböen über Las Land.
Eine Anzahl schwer geharnischter Reiter zog voran;
aber in dem Treck des sür solche Züge schlecht geeig¬
neten Dammes bedeuteten Harnisch und schwere
Rüstung für ihre Träger nur Verderben.

Die frisch gestärkten kampfesmutigen Bauern war¬
fen sich mit Ungestüm auf die ersten Reiter , die auf
der schmalen Enge ihre Kraft nicht entfalten konnten.
Alle Versuche, Lurchzudringen , waren vergebens , die
Reiter mußten die Pferde herumreißen und sich zu
retten suchen. Dies hatte Fokko Ukena erwartet , mit
lauter Stimme rief er immer wieder : „Los , Lüde, de
Sieg is in unse Hand , laat jem nich wegkamen !" Vor
den anstürmenden Lauern wichen die Reiter immer
weiter zurück und brachten dadurch das eigene Fuß¬
volk, das nicht wußte , was sich weit vorn begeben
hatt «, in Bedrängnis . Wilde Schreckensrufe erhoben
sich unter ihnen : die ganze Macht der Friesen sei da
und um sie alle ser es geschehen. Viele fanden den
Tod, ohne die Waffe erhoben zu haben . Ilm nicht unter
die Pferde zu kommen, warfen sich die gedrängten
Menschen rechts und links in das Wasser, aber die
tiefen Gräben und der Fluß verschlangen sie mit ihrem
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schweren Eewaffen . Rastlos mordeten unterdessen di«
Friesen in den Lichten Hansen hinein . Das war nicht
mehr ein Gefecht sondern ein Schlachten ohn« Wider¬
stand . Nur 3000 entkamen , 5000 waren gefallen und
3000 gefangen.

Unter den Gefangenen waren der Erzbischof Niko¬
laus von Bremen , Graf Otto von Hoya , erschlagen
waren die Grafen von Diepiholz und Rietberg.

In der Geschichte unserer Stadt hat die Gefangen¬
nahme des Erzbischofs Nikolaus noch weiter eine ge¬
wisse Rolle gespielt . Denn nur dem diplomatischen Ge¬
schick des Bürgermeisters Vasmer  sollte es gelingen,
die Freigab « des Erzbischofs bei Fokko Ukena zu er¬
wirken , wofür der Erzbischof Vasmer später gerne

am Leben erhalten hätte . Dennoch mutzte Vasmer
später sein Leben verwirkt sehen.

Das Volk in Friesland aber sang noch lange Zeit:
Söveu Landesherren fund gerandt
mit Ivoo Peerden in Friesland.
Up beider Siet an manchen Oort
dat Land verdarf dör Brand un Moo-
Der armen Vuern Herteleid
woll billig to beklagen stecht.
Bon Olders her Gewohnheit is,
wenn Herren un Forsten hebben Twist,
so mutt de arme Unnerdan
verdarben oder llnnergahn.

Sebwiät -Larrisn.

Das Geheimnis des „Pitter Vool"
Und wieder dringt der unheimliche Klageruf durch

di« Nacht : „Hilfe ! Hilfe !" verhallend , ersterbend,
als ob ein Mensch in letzter Not ihn ausstößt . Auf
dem Lastkahn „Pitter Book" wird eine Laterne ge¬
schwungen, ein Mädchen springt in rasender Eile zum
Steuermann.

„Hörst nicht, Jens Klüve , ist ein Mensch im Wasser!
Halt an , häng ' die Lichter raus , wir müssen ihn
retten !"

Der Steuermann kratzt sich den Kopf . „Retten!
Retten ! Als ob das so einfach wäre bei dieser Fin¬
sternis !" Doch dann besinnt er sich einer freund¬
licheren Regung und legt die Hände als Sprachrohr
an den Mund:

„Nimm dich zusammen , schwimm hier auf das Licht
zu ! Ich helfe dir , sobald ich dich sehen kann !" Und
stellt sich mit der schwingenden Laterne am Bug aus,
leuchtet hier - und dorthin übers Wasser . Das Mädchen
neben ihm vermag kaum sein wildes Herzklopfen zn
unterdrücken . Ein Mensch in Gefahr ! Ach, wie oft
schon hat der „Pitter Book" Bekanntschaft gemacht
mit Toten , die man im Vorbeifahren aus den Wellen
aufgelesen hat . . .

Endlich streift der schwankende Lichtschein einen
Kops auf den schwarzen Fluten , läßt unsicher einen
nur noch schwach um sein Leben ringenden Mann
erkennen , dem der Steuermann sofort einen Rettungs¬
ring zuwirft , um dann selbst die Schiffstreppe backbord
herunterzuklettern , ihm zu helfen . Das Mädchen hat
unterdes an Bord ein paar Laternen zusammengetra¬
gen, stellt sie so auf , daß ihr Schein über den Unglück¬
lichen im Wasser fällt.

Ein lautes Keuchen und Schnauben zeigt an , datz
Jens den Verunglückten znr Treppe zieht . Rasch über¬
steigt das Mädchen das Schutzgitter und leistet Hilfe.

Mit aller Mühe bringen sie den Fremden , der von
der ausgestandenen Not ohnmächtig scheint, an Bord,
legen ihn auf Seegras , und Jens erprobt seine Me¬
thode, ihn durch kräftiges Massieren ins Leben zurück¬
zurufen . —

Inge Bool aber kniet voll Angst neben dem toten¬
bleichen Haupt . Plötzlich überfällt sie die Angst vor
dem Tode . . . nur nicht sterben , nur nicht die dunkle
Tür ins Unbekannte überschreiten . Sie jagt in die
Kabine , holt Branntwein und reibt Schläfen und
Brust des Fremden , der nun groß di« Augen auf¬
schlägt, wunderbar ernste , dunkle Augen , di« einen
Lichtschein um sich verbreiten . Jens Klüve spuckt ver¬
ächtlich über den Bordrand.

„Ist wohl immer eilig mit Eurer Ladung ?" fragt
der Fremde und überschaut gleichzeitig das Ufer , wo
winzig « Moorhäuschen unter dem Licht der Sonne
zur Schau gestellt sind.

Der Kapitän brummt ein „Ja ! Ja !" in den Bart
und hat es dann eilig , zum Steuermann zu kommen.
Di« beiden unterhalten sich eifrig in der Seemanns¬
sprache, und Inge setzt sich mit einem Eimer Kar¬
toffeln an Deck.

„Darf ich helfen ?" fragt der Fremde , zieht sein
Taschenmesser und setzt sich neben Inge auf den Bo¬
den , wo er sachgemäß die Kartoffeln schält und teilt.
Inge kann sich nicht genug wundern , wie schnell er
sich erholt hat ! Seine Haare glänzen wie dunkles
Kupfer und seine Lippen sind brennend rot . Sie fängt
an , in ihm einen guten Kameraden zu sehen. Ist ja
ohnehin nur so kurz, das Beisammensein , morgen mit¬
tag sind sie schon in Bremen ! Sie freut sich, daß er
Jens einen Taler geschenkt hat , den er noch irgendwo
in der Tasche gefunden hat . Ihr selber hat er ei»
Andenken versprochen, wenn er wieder daheim gelan¬
det ist ! —

Und sie erzählt gern , wenn der Fremde fragt . Von
den großen Ladeplätzen hinter Bremerhaven berich¬
tet « sie, von den vielerlei Menschen, di« geschäftlich
mit dem -Vater zu tun haben . Eben hat der „Pitter
Vool ", der alt « Kahn , den der Vater noch vorn Ur¬
großvater geerbt hat , eine Ladung Rohleder an Bord,
das spätestens morgen am Bestimmungsort sein muß.

Wenn es auch schön ist, so immer auf den Wassern
dahinzugleiten , Inge sehnt sich nach einer ruhige«
Heimat . Dort die Moorhäuschen würden genügen!
Ein freundliches Eärtchen mit Sonnenblumen , Rin¬
gelkranz und Levkojen , den alten , lieben Großvater-
blumen , erträumt sie . . . Wer der Vater hat andere
Pläne . Sie soll den reichen Johann Terwohl heira¬
ten , der in Bremerhaven ansässig ist und dem Vater
gut bekannt ist. Aber Inge hat Angst vor diesem
Mann , wie sie vor der Ladung Angst hat , die Ter-
wohl immer dem Vater mitgibt : zwei Kisten Dynamit
muß der Vater in einem verschlossenen Raum drunten
immer mit nach Bremen nehmen , wo der Angestellte
des Handelsherren sie in Empfang nimmt . —

Nun merkt st«, datz Eranlo sich offenbar langweilt.
Er hat sein Messer zugeklappt und blickt träumend
über die Ufer.

Der Tag vergeht still , wie alle Tage auf den end¬
losen Wassern . Granlo unterhält sich bald mit dem

Kapitän , bald mit Jens , dem Steuermann . Aber die
Seeleute plaudern nicht gern . Immer wieder kommt
Granlo zu Inge zurück, die heute all « ihr « Verrich¬
tungen auf Deck zu tun für nötig hält . Granlo findet
das Mädchen rührend , das so um ihn besorgt ist, ihm
bald etwas zu essen reicht oder ihm einen bequeme«
Sitzplatz zu schaffen bemüht ist. Inge denkt mit Sorge
rn morgen ; wenn der Gast von Bord ist, wird er nie
«ehr an st« denken . Sie fühlt sich so geborgen in
seiner Nähe und gibt sich glücklich dem Gefühl hin . —

In der Nacht schreckt Inge auf . Etwas hat in der
leeren Kabine neben ihr geklirrt . Es war , als ob
ei« Glas zu Boden stürzt . Inge lauscht, aber sie hört
nur das eintönige Wasierplätschern an der Schiffs¬
wand . Doch plötzlich — da ist es wieder , ein leises
Klirren , und jetzt hört es sich wie das Geräusch einer
leise angesetzten Feile an . Der Vater wird wie ein
Murmeltier schlafen, denkt Inge . Aber st« ist mutig,
wirft den Regenmantel über das Nachtgewand und
schlüpft vorsichtig auf den Gang . Hier horcht sie eine
Weile , bis sie wieder jenes eigenartige Geräusch ver¬
nimmt , das sogar jetzt das Plätschern des Wassers
übertönt . Es muß jemand im Laderaum sein, fällt
ihr siedendheiß ein , jemand , der irgend etwas Böses
vorhat . In der Kajüte vorn hat auch der Vater
seine Papiere , sein Geld . Wenn ein Dieb . . .?

Die arme , kleine Inge wagt nichts weiter zu denken.
Wer Frauen , die in Stürmen und Meeresleuchten
groß geworden sind, sie mögen noch so jung sein, wie
st« wollen , kennen kein« Furcht.

Sie stößt vorsichtig die Tür zum Laderaum auf.
Nichts zu sehen in der Dunkelheit . Aber jetzt steht sie
plötzlich in der Kabine des Vaters Licht. Eine Ta¬
schenlampe wird an den Wandflächen hin und her
geführt und beleuchtet eine der Kisten , daran mit
einem Totenkopf das verhängnisvolle Wort : „Achtung!
Lebensgefahr !" aufgemalt ist. Und , 0 Schreck , diese
Kiste ist halb geöffnet und der Mann , der sie an¬
scheinend mit einer Feil « durchgesägt hat und sich
jetzt über den Inhalt beugt , ihn mit der Hand zu
durchsuchen, ist . ... Granlo ! Der aus dem Wasser Ge¬
rettete , der hier gerade im Begriff ist, seine Retter
schändlich zu bestehlen , und außerdem noch die grau¬
sig« Gefahr der Explosion dieser geöffneten Kiste her¬
aufbeschworen hat . . .

Inge möchte sich den Mund gewaltsam zuhalten,
aber sie kann es nicht verhindern , daß sie aufschreien
muß . Blitzschnell dreht sich Eranlo zu ihr herum,
packt ihre Handgelenke und zieht sie hinter sich, die
Schiffstreppe hinauf . Haltlos beginnt sie zu weinen.
Sie fürchtet den Augenblick, wo st« dem Vater gegen-
übertreten muß , um ihm zu berichten , daß dieser
Fremde , den sie liebgewonnen hat , in den kurzen
Stunden des Beisammenseins , ein gemeiner Dieb ist,
der vor keiner Gefahr zurückschreckt.

Granlo drückt den Mädchenkops an sich; es ist zweifel¬
haft , ob er sie damit trösten oder ihr lautes Schluchzen
ersticken will . Da springt di« Tür zu den unteren
Räumen krachend auf uud mit einem Fluch auf die
unruhige Wirtschaft auf seinem Schiff erscheint Han¬
sen Bool , er läßt vor Schreck die kurze Pfeife aus
dem Mund fallen , als er das weinende Mädchen er¬
blickt, das Eranlo fest im Arm hält.

„Ja , seid ihr denn des Teufels ?" schreit er erbost
und reißt eine Laterne herab , um den beiden ins
Gesicht zu leuchten.

„Käpten , es mag sein, daß wir alle gleich des
Teufels sind ! Ich wollt « ein wenig Rohleder stehlen,

X Meine Anekdoten von der Liebe
„Na , da scheint's ja wieder in Ordnung zu sein!

Kannst jetzt allein fertig werden , Deern !" Und mit
mächtigem Stampfen trollt er sich zu seinem Steuer¬
rad zurück.

Der Fremde kann seinen Blick nicht von dem
Mädchen welchen. Wie ein liebes altes Bild schaut s
aus ; schwere, blonde Flechten über der Stirn und
blaue Augen , die vom Meerwind gemalt scheinen.
Und gütig sind die schmalen Hände , die so fürsorglich
die Decke über ihn breiten ! —

„Danke auch! Vielen Dank für Eure Hilfe !" mur¬
melt er leise und versucht, sich ein wenig empor¬
zurichten . Inge stellt vorsichtig die Laterne beiseite,
daß sie die müden Augen nicht belästige . Dann springt
sie und holt Schiffs,zwieback, weicht sie in Milchkaffee
ein und versucht, dem Fremden löffelweise die Stär¬
kung beizubringen . Bittet dann Jens , dem Mann
das nasse Zeug mit trockenen Sachen zu vertauschen,
was dieser unter heftigem Gebrumm auch tut . Und
dann wacht das Mädchen neben dem Schlafenden und
fühlt zum ersten Male eine innige Zuneigung zu
einem Menschen.

Der Kapitän ist am andern Morgen nicht sehr er¬
baut von dem Zuwachs , den sein Kahn über Nacht er-
halten hat . Hansen Bool ist ein schwerfälliger Cha¬
rakter . Was nichts mit seiner augenblicklichen Fracht
zu tun hat , das schiebt er am liebsten gern beiseit «.
So steht er nur ein paar Minuten neben dem Frem¬
den , läßt sich von ihm erzählen , wie er mit einem
Freund auf der oberen Weser eine Segelpartie ge¬
macht hat , die mit dem Umschlagen des Bootes ge¬
endet hat . Der Freund wird sich wohl auf dem trei-
benden Schiff gerettet haben . . .

Gut , der Junge mag mitfahren bis Bremen . Er
kann nicht seinetwegen ins seichte Wasser gegen das
Ufer hin fahren , da er sowieso schon eine Verspätung
einzuholen

„Liebe überwindet alles !" Das ist alte
Spruchweisheit , und man kennt aus allen Zeiten Bei¬
spiele , daß verliebte Leute alles andere über dem
„himmlischen Feuer " vergaßen . So wird von Hein¬
rich IV. berichtet , daß er nach der Schlacht von Lou-
tras , statt den Feind zu verfolgen , lieber nach der
Gascogn « eilte , um die schön« Gräfin von Gleiche zu
sehen, und so um die Früchte seines Sieges kam.

Ein wahrhaft feuriger Liebhaber  war
Karl IV. von Lothringen . Er liebte die schöne Tochter
des Bürgermeisters von Brüssel , und da die Mutter
unter keinen Umstünden ihre Einwilligung zu einer
Zusammenkunft mit der Geliebten geben wollte , bat
er sich die Erlaubnis aus , so lange mit ihr
sprechen zu dürfen , als er eine glühende Kohle in der'
Hand halten könne. Di « Bitte wurde gewährt , und
als die Unterhaltung der beiden gar kein Ende neh¬
men wollt «, da mußte die Mutter feststellen, daß der
Herzog unter größten Schmerzen die glüheiÄe Kohl«
in der Hand zerdrückt hatte , um ja recht lange mit
der Angeboten sprechen zu können.

-s

Der Liebesbrief!  So herzlich , aber auch be¬
stimmt , schrieb Luise Kulinns an ihren Verlobtem
Johann Christoph Gottsched im Jahre 1734 : „Ich bitte
mir die beständige Fortsetzung Ihrer Liebe aus ; die
meinig « verspreche ich Ihnen nochmals bis an mei«
Grab , und mit welchem Vergnügen unterschreibe ich
mich heut « zum erstenmal meines innigst geliebte«
Freundes verlobte Braut . . ." Und es muß gesagt
werden , datz die „Eottschedin " auch später mit der

gleichen Bestimmtheit das Regiment im Hause des
Leipziger Professors der Philosophie und der Dicht¬
kunst führte.

*

Ohne Tränen  geht es Lei der Liebe nicht ab,
denn : „Keine Liebe ohne Leid !" Ob man es glaubt
oder nicht : In einer „Geschichte des Weinens von
Evens Schöpfung bis auf unsere Zeiten ", die 1802
in England angekündigt wurde , findet sich auch die
„Aechte Nachricht , von einer Pachterstochter , die im
Laufe ihrer Liebschaft mit ihren Tränen eine Mühle
trieb ."

Zu den überspanntesten Schwärmereien
verstieg man sich in der Biedermeierzeit , wenn man
verliebt war . Da wird von einer jungen Schönen be¬
richtet , die rote Rosen für ihren Bräutigam stickte und
die Wolle dazu mit ihrem eigenen Blut rot färbte.

Roch eine kleine Geschichte von verliebtem
Leuten , die sich einst in England zugetragen haben
soll. Da wählte ein Liebhaber die in Schuberts Lieh
„Ich schnitt es gern in alle Rinden ein . . ange¬
gebene Art , seiner Gartennachbarin seine Liebe zu ge¬
stehen. Er schlich in ihren Garten und säte Kresien-
samen in ein Best . Als der Samen aufging , konnte
die Nachbarin lesen, wie es um das Herz ihres Nach¬
barn bestellt war . Und welch Wunder — als sie diese
Liebeserklärung „durch die Blume " gelesen hatte , gäb
st« dem Anbeter in gleicher Meise ihr Jawort in —-
Radieschen . Bald wurde Hochzeit gefeiert , und in
sinniger Weise aß man beim Festmahl Radieschen
und Kressensalat!

--->r- ,
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und uxrs vtnrtt ihr , ich koiniNL a-us Versehen an die
Dynamitkisten , öffne sie und merke den verhängnis¬
vollen Inhalt und Irrtum erst, nachdem mich das
unangenehme Knistern des Pulvers an die grauen¬
hafte Wirkung gemahnt , di« solch ein gewaltsames
Oeffnen einer Pulverkiste zur Folge haben kann . . ."

Der Kapitän erstarrt für einen Augenblick . Jens,
der jedes Wort verstanden hat , schreit vom Steuerrad
herüber : „Sieh , Teern , das hast du davon , warum
hast du den Schuft nicht im Wasser verfaulen lassen !"

Aber Hansen Bool wird wie von Sinnen . Er reißt
das Mädchen in seine Arme . schreit iiberhals laut:
„Sofort in das Rettungsboot ! Lieber den ganzen Kahn
versenken , als in solcher Gefahr auch nur einen Augen¬
blick versuchen, das Pulver mit Wasser unschädlich zu
machen !" Und dann stößt er Jens und Granlo vor
sich her , macht das kleine Boot klar und hebt Inge
hinein , die noch keines Gedanken fähig ist, als dessen,
daß sie am liebsten mit Granlo sterben möchte.

„Ihr solltet mich nicht mit Euch zusammen retten —
Käpten !" sagt Eranlo ernst und will zurückbleiben.

/ von loses weiicheber

krste vlume, aus vunkel und krde
wie ich für ein Weilchen gehoben ins Licht:
kin vruber senkt mit ergriffner Mmve
N>dir Kernledersein Menschengesicht,
bist eine Sehnsucht, bist ein Leben
glück- und schmer;endurch;ittert wie ich:
Kannst auch du mir die Hand nicht geben,
ich beug' mich nieder und küsse dich.

Doch der alte Mann schiebt den Jungen wortlos in
das Boot : „Und wenn du auch tausendmal schuld bist.
magst lieber lebend an dein « Sünden denken und zur
Reu « kommen, als daß ich dich hier allein dem Tode
preisgäbe !" schreit der Kapitän wütend , und dann
stechen ste mit dem Boot vom großen Kahn ab.

Inge zittert so sehr, daß Eranlo still ihre Hand
faßt . Rührend hilflos steht sie zu ihm auf . Ihre Augen
sagen das , was sie vor dem Vater nicht zu sagen
wagt : datz ste glücklich ist, daß der Vater ein so kluges
Urteil sprach und daß sie nun mit Eranlo das Unheil
teilen wird.

„Du bist nicht schlecht, du kannst nicht schlechtsein . ,"
flüstert ste immer wieder leise vor sich hin , während
der Kapitän bestrebt ist, eilig vom Kahn abzukommen
und gegen das Ufer zu fahren , wobei er immerzu sor¬
genvoll nach den Luken des Frachtraumes und der
danebenliegendsn Kajütenluke blickt.

Jetzt reckt sich Eranlo gewaltig . Er steht mitten in
dem kleinen Boot , das durch die veränderte Lag«
schwankt.

„Kapitän , diese Furcht war echt und die Szene , die
ich soeben miterlebt habe , beweist mir besser als
tausend Alibipapiere , daß Ihr unwissend seid des edlen
Frachtgutes , das Euch Euer Freund , dem Ihr hoffentlich
schnellstens ungut werdet , in Bremerhaven einlud !"

Der Alte starrt verständnislos auf Eranlo , dann
wieder auf seinen „Pitter Bool ", der im Dunkeln
rascher dem Blick entschwindet.

„Jens , Ihr seid mein Zeuge und du , kleine Inge,
daß der Vater keine Ahnung gehabt hat von der selt¬
samen Fracht , die er für Johann Terwohl so oft ge¬
laden hat ! Wisset denn , daß die Zollbehörden schon
seit Monaten nach dem größten Gauner unserer Zeit
fahnden , der Rauschgift anscheinend ohne Sorg « vom
Ausland zum Inland befördert ! Ich bin vom Inland
hier zur Grenz « geschickt; da mich niemand kennt,
hatte ich den Auftrag , all« Lastkähn « eingehend auf
ihre Fracht zu durchsuchen, und ihr wäret die ersten,
bei denen ich mein Manöver mit dem umgeschlagenen
Segelboot versuchte . Wie anders hätte ich mich auch
sonst in euren Kreis einschmuggeln können ! Die Durch¬
suchung eurer Frachträume ist mir gelungen , leider
hat die kleine Inge hier — er drückt noch einmal den
blonden Mädchenkopf an sich — durch mein unbefugtes
Eindringen in euer Allerheiligftes das Vertrauen zu
«ir völlig verloren . Stimmt das ?"

Inge kann nur ungläubig lächeln und den Kopf
schütteln , wahrend Hansen Bool , dem plötzlich ein
großes Kirchenlicht aufgeht ;, warum Terwohl immer so
geheimnisvoll mit dem Kiftenwerk getan hat , di « Faust
schüttelt und „verdammter Spitzbube " vor sich hin-
«urmelt . —

Granlo aber reibt sich die Hände und schüttelt Jens
»nd dem Käpten die Hand.

„An der Fangprämie für diesen Schädling des
Vaterlandes werde ich euch beteiligen für den ausge¬
standene » Schrecken!" lacht Granlo und dann rudert
er selber gewaltig dem alte » „Pitter Bool " entgegen,
der allmählich aus der Dunkelheit wie ein Eespenster-
schiff auftaucht.

Der unanständige Fuß
Als die Braut Philipps IV. von Spanien aus ihrer

Reise nach Madrid Anfang des 17. Jahrhunderts durch
eine novdspanische Stadt kam, fanden sich die Rats¬
herren am Tore zu ihrer Begrüßung ein und über¬
reichten ihr als Brautgeschenk ein Paar seidene
Strümpfe . Der Majordomus , der die Gabe entgegen¬
nahm , betrachtete die Strümpfe mit allen Anzeichen
des Entsetzens , faßt « sich aber dann und warf sie den
Abgesandten vor die Füße.

„Ihr solltet wissen," rief er den Stadtvätern zu,
„daß die Königinnen von Spanien kein« Bein « haben ."

Diese Anekdote weist, allerdings in besonders schar¬
fer Form , auf eine der merkwürdigsten Tatsachen der
Kulturgeschichte hin . Obwohl nämlich die spanischen
Damen dieser Zeit keineswegs spröde waren und von
ihren Reizen weit mehr scheu ließen als die heutigen
Frauen , so wurde doch der Fuß und alles , was mit
ihm zusammenhing , mit der größten Schamhastigkeit
den Blicken der Männerwelt verborgen . Niemand , der
Anspruch aus eine gesittete Erziehung schöben wollte,
durfte ihn im Gespräch auch nur andeutungsweise er¬
wähnen . Die arglose Gabe der spanischen Stadtherren,
di« offenbar von den höfischen Sitten ihrer Zeit wenig
Kenntnis hatten , mutzte in den Augen des Hofmarschalls
geradezu als ein Majestätsverbrechen erscheinen ; war
sie doch eine höchst unzulässige Anspielung auf den
Fuß und das Bein der höchsten Dame der spanischen
Monarchie.

Wie di« Komtesse d 'Aulnoy in ihren spanischen
Reisebriefen , die im 17. Jahrhundert erschienen , be¬
richtet , ließen die spanischen Hofdamen ihre Schlaf¬
kammertüren von ihren Zofen besonders dann sorg¬
fältig verschließen, wenn sie sich ihre Strümpfe an¬
ziehen lassen wollten . Es wäre für ste entsetzlich gewe¬
sen, wenn ein zufällig eintretender Mann ihre nackten
Füße gesehen hätte . Selbst ihren erklärten Liebhabern
gewährten sie erst nach langem Zögern diesen Anblick.
Bis ins Groteske verstieg sich dieses sonderbare Scham¬
gefühl . Die Damen trugen derart lange Röcke, daß sie
beim Gehen buchstäblich aus dem Stoff des Kleides
liefen . Und beim Aussteigen aus den Karosien mußten
schachtartige Vorrichtungen am Tritt heruntergeklappt
werden , die di« Füße der Damen vor den Blicken der
Umstehenden verbargen.

Diese eigenartige Sitte hat nur eine Parallele . Die
Chinesinnen verbergen noch heute ihr « künstlich ver¬
krüppelten Füße ängstlich und schamhaft vor den
Blicken der Männerwelt . Während aber hier der
Grund für diese SchaiNhaftigkeit klar auf der Hand
liegt , ist der Ursprung der Sitte der spanischen Damen
heute nicht mehr einwandfrei festzustellen.

Dr. K. N.

Wraunlchweiger Maulschellen
Es war im Herbst Anno 1785, da erschien bei dem

Hergsg von Vrcmnichlveia
Pfarrer eines braunschweigischen Dörfchens und führt«
bitter « Klage über seine Bauern , die jeden Sonntag,
statt zur Kirche zu kommen, ins Wirtshaus gingen
und wüste Zechgelage abhielten . Zweimal hatt « die
herzogliche Regierung die Gemeinde schon zur christ¬
lichen Begehung der Sonntagsseier ermähnt . Doch
die störrischen Bauern trotzten hohnlachend diesen Ver¬
fügungen und blieben ihrer alten üblen Gewohnheit
treu.

Da entschloß sich der Herzog , persönlich einzugreifen.
Eines Sonntags fuhr er allein nach jenem Dorf und
gelangte , gerade als die Kirchenglocken zu läuten be¬
gannen , unerkannt und in einen schlichten, bis zum
Kinn zugeknöpften Oberrock gehüllt , zum Wirtshaus.
Er trat ein und setzte sich an das obere Ende eines
langen Tisches. Nicht lange danach füllte sich die Gast-
stnbe mit den Bauern , an ihrer Spitze der Schulze.

Als die Bauern sich um den Tisch gefetzt hatten , kam
der Wirt und stellte vor den Schulzen einen mächtigen
mit Schnaps gefüllten Henkelkrug . Von der Kirche her
erscholl jetzt der Klang der Orgel . Da hob der Schulz«
den Krug zum Munde , tat einen gewaltigen Zug,
reichte ihn seinem Nachbarn zur Rechten und sprach:
„Nu tat et wedder sau herümgahn !"

So wanderte das schwere Gefäß von einem zum
andern , und als es wieder beim Schulzen angelangt
war , ließ der es, ohne den Fremden zu beachten, zu¬
rückwandern mit den Worten : „Nu lat et wedder sau
herümgahn !"

Da erhob sich plötzlich der Herzog, warf seinen lleber-
rock ab und stand nun in glänzender Uniform vor
den verwunderten Zechern. Er gab sich ihnen zu er¬
kennen, hielt ihnen eine strenge Strafpredigt und
drohte , sie alle einsperren zu lassen, wenn sie noch ein¬
mal gegen seine Anordnungen verstießen . Dann ver¬
abreicht « er dem Schulzen eine Maulschelle , daß de»
der Kopf wackelte und sprach: „Gift et wider !"

Der Schulz« und die Bauern murrten erst. aber als
der Herzog den Degen zog und ihnen damit unter de»
Nasen herumfuchtelte , gehorchten sie, und des Herzogs
Maulschelle wandert « klatschend von einem zum an¬
dern . Kaum aber hatte der Nachbar des Herzogs znr
Linken seinen Vackenstreich erhalten , so gab ihm der
Herzog noch einen auf die ander « Backe und sprach:
„Nu lat et wedder sau herümgahn !"

So wanderten die Ohrfeigen munter wieder zurück,
und als der Herzog sich endlich befriedigt zeigte, glüh¬
ten die Wangen der Bauern purpurner als nach man¬
cher wilden Sonntagszecherei . . .

Fortan aber konnte sich der Pfarrer über seine Ge¬
meinde nicht mehr beklagen . . . 0 . Q. b'.

Äehnliche Gatten - glücklicheEhen
Denkwürdige Ergebnisse einer Untersuchung / Von Dr . Lurt Schmidt

„Gleiches Blut , gleiches Gut und gleiche Jahre
geben die besten Ehepaare, " behauptet ein altes Sprich¬
wort . Hat es recht ? Hat es jemals recht gehabt und
hat es heute noch recht? Daß „gleiches Gut " und un¬
gefähr „gleiche Jahre " eine gute Grundlage für eine
glückliche Ehe abgeben , wirb niemand bestreiten ; ob
aber für dauerndes Eheglück auch gleiches Blut för¬
derlich ist, wenn man darunter mehr versteht als
gleiche Rasse, nämlich ähnliche äußere Erscheinung,
ähnlichen Charakter und ähnliches Temperament , das
erscheint doch auf den ersten Blick zweifelhaft.

Oft genug kommt es vor , daß zwei Menschen, die
körperlich und seelisch verschieden geartet sind, blond
und brünett , schlank und rund , groß und klein, heiter
und «ruft , flink und bedächtig , sich unwiderstehlich zu¬
einander hingezogen fühlen . Gerade bei ungleichen
Paaren ist di« leidenschaftliche Liebe oft so stark, daß
sie alle Hindernisse überwindet , alle Warnungen von
Eltern und guten Freunden in den Wind schlägt und
unter schwierigsten Umständen vor dem Standesamt
oder dem Traualtar triumphiert . Die jung Vermähl¬
ten halten sich dann für die glücklichsten der Sterb¬
lichen. Solches Glück ist aber meist trügerisch , es währt
nicht lange . Dagegen begegnet man nicht selten alten
Ehepaaren , bei denen die Gatten einander auffallend
ähnlich sind, sowohl im Gesichtsausdruck als auch in
Haltung , Gebärden und Redeweise . Ob ste wohl von
Anfang an einander ähnlich waren , oder ob sie es
im Laufe ihres langen Zusammenlebens allmählich ge¬
worden sind?

180 Ehepaare kontrolliert
Um dieser Frage auf den Grund zu gehen , hat ein

Wiener Arzt , Dr . Robert Hofstätter,  25 Jahre
lang bei seiner Berufstätigkeit Beobachtungen über
die Ähnlichkeit von Ehegatten und über ihr mehr
oder weniger glückliches Eheleben gesammelt . In dem
Vierteljahrhundert hat er 180 Ehepaare genau und
durch wiederholte Kontrollen machuntersucht. Von die¬
sen find 124 Paar « länger als zehn Jahre verheiratet.
Dr . Hofstätter fand , wie er in der Zeitschrift für an¬
gewandte Psychologie und Charakterkunde berichtet,
Ahnlichkeitsfaktoren im ganzen bei 54 Ehepaaren , von
denen wiederum 47 über zehn Jähre verheiratet find.

Die Aehnlichkeitsfaktoren teilt er in primäre oder
ursprüngliche und sekundäre oder erworbene . Ehen

mit primärem Aehnlichkeitsfaktor nennt er solche, di«
bereits bei der Eheschließung die Möglichkeit bieten,
in den beiden zusammentreffenden Familien ähnliche
Personen aufzufinden . Entweder weisen die beiden
Ehepartner selbst eine deutliche Ähnlichkeit in den
Eesichtszügen auf oder der eine Ehepartner hat «ine
auffallende Ähnlichkeit zwar nicht mit dem andern
Ehepartner selbst, wohl aber mit einem der nächsten
Verwandten des andern . Besonders häufig ist hier die
Ähnlichkeit der Braut mit der Mutter oder der
Schwester des Bräutigams , etwas weniger häufig die
Ähnlichkeit des Bräutigams mit dem Vater oder dem
Bruder der Braut.

Unter Ehen mit sekundärem Aehnlichkeitsfaktor ver¬
steht Dr . Hofstätter die Ehen , deren Partner sich nach
länger bestehender Eh« auffallend ähnlich sehen. Da¬
bei zeigt sich die Ähnlichkeit meist und vor allem in
den Eesichtszügen , fast immer aber auch in der Kör¬
perhaltung , im Gebärdenspiel , sehr oft auch in der
Stimme , im Ton und Rhythmus des Lachens usw.

Die besseren Äusstchten
Von den Ehen , di« länger als zhn Jahre bestanden,,

hatten 36 primäre Ähnlichkeit ; davon waren glück¬
lich 26, gleich 72 v. H.; 11 sekundäre Ähnlichkeit ; da¬
von waren glücklich 10, gleich 90 0. H. ; 77 ohne Ähn¬
lichkeit ; davon waren glücklich 31, gleich 35 v. H.

Die Ehepaare der ersten Gruppe hatten zusammen
59 Kinder ; 10 Paar « waren kinderlos . Die der zwei¬
ten hatten 19 Kinder ; 3 waren kinderlos.

Von den primär ähnlichen 36 Ehepaaren sind anf-
sallenderweise 6 Paare gerichtlich geschieden, haben
aber später das gemeinsame Leben wieder aufgenom¬
men . Eines dieser Paare lebt nach der Wiedervereini¬
gung jetzt schon 13 Jahre , ein anderes 10 Jahr « wie¬
der glücklich zusammen . Diese Tatsachen schemen be¬
sonders deutlich für die seelische Bindung zu sprechen,
die sich durch Aehnlichkeitsfaktoren manchmal äußert.
Die Beobachtungen haben weiter gezeigt, daß Ehe¬
paare mit primärem Aehnlichkeitsfaktor bessere Aus¬
sichten haben , allmählich zu sekundärer Ähnlichkeit
vorzuschreiten , das heißt : im Lause der Ehe einander
immer ähnlicher zu werden , und damit steigt auch,
wie die Zahlen beweisen , die Wahrscheinlichkeit , datz
sich die Ehen glücklich gestalten.
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